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Die allgemeine 


Rieder - Sammlung 


zum Gebrauch für den 


privaten und öffentlichen 


SGottesdienſt. 
Mit Fleiß zuſammengetragen. 


„Auf daß ihr einmüthiglich mit Einem 
Munde lobet Gott und den Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti.“ Röm. 15, 6. 


Fünfte, verbeſſerte Auflage. 


Elkhart, Indiana. 
Mennonitiſche Verlagshandlung. 
1885. 


Entered according to Actof Congress, in the year 1880, 
By MENNONITE PUBLISHING CO., 


In the Office of the Librarian of Congress, at Washington. 


Dörwört 


Die Abſicht bei der Herausgabe dieſes Büch— 
leins war, eine Sammlung von Liedern von 
größerer Verſchiedenheit des Inhalts über die 
bei Hausandachten, Leichenbegängniſſen und dem 
öffentlichen Gottesdienſte vorkommenden Um— 
ſtände und Verhältniſſe in einem kleinen und’ 
bequemen Format zuſammenzuſtellen, ein Be— 
dürfniß, das ſchon längſt in unſern Gemeinden 
gefühlt wurde. Einige von den alten im Ge— 
brauche befindlichen Büchern ſind zu groß und 
unbequem und andere wiederum, die ein paſſen— 
des Format haben, ſind in der Auswahl von 
Liedern über manche Gegenſtände ſehr mangel— 
haft. 

Alſo wurden bei der Zuſammenſtellung der 
„Allgemeinen Liederſammlung“ nur die bekann— 
teſten und erbaulichſten Lieder aus den verſchie— 
denen Geſangbüchern gewählt, ſowie etliche 
neue aufgenommen, die von verſchiedenen Au— 
toren beſonders für dieſes Werk geſchrieben wur— 
den. Natürlich konnte in einem ſo beſchränk— 
ten Raum nicht alles Schöne und Gute Platz 
finden, weshalb manche Geſangsfreunde vielleicht 


IV Vorwort. 


das eine oder das andere Lieblingslied nicht 
finden werden. Beſondere Rückſicht wurde auf 
die Verſchiedenheit des Inhalts genommen. 

So empfehlen wir denn dieſes Büchlein der 
ganzen Brüderſchaft, ſowie allen Liebhabern von 
chriſtlichen Liedern. Möge der Herr dieſes 
Werk mit Seinem Segen begleiten, daß es 
hingehen und das ausrichten möge, wozu es be— 
ſtimmt iſt, zu Seiner Ehre und der Erbauung 
aller Gläubigen, durch Jeſum Chriſtum. Amen! 

Bemerkung. — Die in der Mie de 
jedem Lied ſtehenden Zahlen bezeichnen das 
Versmaß, das heißt, wie viele Zeilen im Verſe 
und wie viele Silben in der Zeile enthalten 
ſind. 

Die rechter Hand nach Metre ſtehenden Zahlen 
ſtimmen mit den entſprechenden Melodieenzahlen 
in dem Melodieenbuch betitelt „Philharmonia.“ 


Allgemeine Liederſammlung. 
ie 


Vor der Predigt. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
1 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. METRE 45. 


Gott Vater! wir loben Dich, 
Und Deine Güte preiſen: 
Daß Du Dich, o Herr! gnädiglich, 
An uns thuſt neu beweiſen. 
Und haſt uns, Herr, zuſammen g'führt, 
Uns zu ermahnen durch Dein Wort, 
Gieb uns Genad zu dieſem. 


2 Oeffne den Mund, Herr, Deiner Knecht, 
Gieb ihn'n Weisheit daneben, 
Daß fie Dein Wort mög'n ſprechen recht, 
Was dient zum frommen Leben, 
Und nützlich iſt zu Deinem Preis; 
Gieb uns Hunger nach ſolcher Speis, 
Das iſt unſer Begehren. 


3 Gieb unſerm Herzen auch Verſtand, 
Erleuchtung hie auf Erden, 
Daß Dein Wort in uns werd bekannt, 
Daß wir fromm mögen werden, 
Und leben in Gerechtigkeit, 
Achten auf Dein Wort allezeit, 
So bleibt man unbetrogen. 


Bor der Predigt. 


4 Dein, o Herr! iſt das Reich allein, 
Und auch die Macht zuſammen, 
Wir loben Dich in der Gemein 
Und danken Deinem Namen, 
Und bitten Dich aus Herzensgrund, 
Wollſt bei uns ſein zu dieſer Stund, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
Oy Lp 8. 7. METRE 4. 
Weſu, Jeſu, Brunn des Lebens, 

I Stell, ach Stel Dich bei uns ein! 
Daß wir jetzund nicht vergebens 
Wirken und beiſammen ſein. 

2 Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß Du wolleſt Wunder thun, 
Und in ihnen willſt erſcheinen, 
Ach! erfülls, erfülls auch nun. 
3 Herr! wir tragen Deinen Namen, 
Herr! wir ſind auf Dich getauft, 
Und Du haſt zu Deinem Samen 
Uns mit Deinem Blut erkauft. 
4 O! ſo laß uns Dich erkennen, 
Komm, erkläre ſelbſt Dein Wort, 
Daß wir Dich recht Meiſter nennen 
Und Dir dienen immerfort. 
5 Biſt Du mitten unter denen, 
Welche ſich nach Deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen ſehnen, 
O! ſo ſei auch unſer Theil. 


Vor der Predigt. * 


6 Lehr uns ſingen, lehr uns beten, 
Hauch uns an mit Deinem Geiſt, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie es kindlich iſt und heißt. 


7 Sammle die zerſtreuten Sinnen, 
Stör die Flatterhaftigkeit, 
Laß uns Licht und Kraft gewinnen, 
Zu der Chriſten Weſenheit. 


8 O Du Haupt der rechten Glieder! 
Nimm auch uns zu ſolchen an; 
Bring das Abgewich'ne wieder 
Auf die frohe Himmels-Bahn. 


Mel. Nun, Gott Lob, es iſt vollbracht. 
7, 8, 7, 8, 8, 8. Metre 73. 
Liebster Jeſu, wir ſind hier, 

Dich und Dein Wort anzuhören, 
Lenke Sinnen und Begier 

Zu den ſüßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu Dir gezogen werden. 


2 Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umhüllet, 
Wo nicht Deines Geiſtes Glanz 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 
Gutes denken, thun und dichten, 
Mußt Du ſelbſt in uns verrichten. 


3 O Du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott geboren, 


8 Vor der Predigt. 


Mach uns alleſammt bereit, 

Oeffne Herzen, Mund und Ohren; 
Unſer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen. 

4 Gieb uns Deines Geiſtes Kraft, 

Dein Wort mit Andacht zu hören, 
Daß es in dem Herzen haft, 

Was Dein Diener Gut's wird lehren, 
Daß im Glauben wir auf Erden 
Himmelsbürger mögen werden. 


Mel. Ach bleib bei uns Herr Sefu Chriſt. 
A IL. M. 88,88 Metre 1. 
O Jeſu Chriſte! wahres Licht, 
Erleuchte, die Dich kennen nicht, 
Und bringe ſie zu Deiner Heerd, 
Daß ihre Seel auch ſelig werd. 


2 Erfüll mit Deinem Gnadenſchein 
Die in Irrthum verführet ſein; 
Auch die, ſo heimlich fichtet an 
In ihrem Sinn ein falſcher Wahn. 

3 Und was ſich ſonſt verlaufen hat 
Von Dir, das ſuche Du in Gnad. 
Und ſein verwund't Gewiſſen heil, 
Laß ſie im Himmel haben Theil. 

4 Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen richtig reden lehr, 
Die, ſo bekennen wollen frei, 
Was ihres Herzens Glaube ſei. 
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5 Erleuchte, die da ſind verblend't, 


Bring her, die fic) von Dir gewend't; . 
Verſammle, die zerſtreuet gehn, 
Mach feſte, die im Zweifel ſtehn. 


6 So werden ſie mit uns zugleich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier zeitlich und dort ewiglich, 
Für ſolche Gnade preiſen Dich. 


Mel. Muß es nun ſein geſchieden. 
Fe, tie METRE 63. 
Wir kommen hier zuſammen 
In Jeſu Chriſti Namen, 
Zu loben unſern Gott, 
Der durch Sein Blut und Wunden 
Hat unſer Heil gefunden, 
Hat uns erlöſt vom Tod. 


2 Die unumſchränkte Güte 
Präg tief uns ins Gemüthe, 
Und gieb Dein göttlich Wort, 
Dem Lehrer, recht zu lehren, 
Dem Hörer, recht zu hören; 
Sei unſer Schutz und Hort. 


3 Es danket Deinem Namen 
Mit Halleluja — Amen 
Das ganze himmliſch Heer, 
Und wir mit ihnen ſingen, 
Aus allen Kräften bringen 
Heil, Preis, Dank, Kraft und Ehr. 


* 


\ 


co 


Vor der Predigt. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Metre 45. 


epriejen ſeiſt Du, Jeſus Chriſt, 
Daß nun der Tag erſchienen, 
Der unſer ſüßer Ruhtag iſt, 
Dem großen Gott zu dienen; 
Hinweg mit aller Eitelkeit! 
Hinweg mit Ungerechtigkeit! 
Laßt Hände-Arbeit liegen. 
Laß heute Herz, Gemüth und Sinn, 
Dem Höchſten ſein ergeben: 
Legt das, was fleiſchlich, von euch hin, 
Dient Gott mit eurem Leben; 
Auf daß Er, durch des Geiſtes Stärk, 
Hab in uns Seiner Gnaden Werk 
Und ſtetig ob uns walte. 


Hört heute fleißig Gottes Wort, 
Mit Beten, Leſen, Singen; 

Laßt uns dem Herren immerfort 
Der Lippen Opfer bringen: 

Kommt tretet hin zu dem Altar 

Und laſſet mit der frommen Schaar 
Ein Sabbathslied erſchallen. 

An dieſem Tag iſt Jeſus Chriſt 
Von Todten auferſtanden, 

Und hat des böſen Feindes Liſt 
Hierdurch gemacht zu Schanden; 

Er hat dem Tode ſeine Macht 

Genommen und uns wiederbracht, 
Was leider war verloren. 
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5 Wir Chriſten müffen gleicher Wet} 


7 


Auch von der Sünd aufſtehen, 

Und künftig nur mit allem Fleiß 
Auf guten Wegen gehen; 

Auf daß wir dorten immerzu 

Die höchſtgewünſchte Sabbathsruh 
Im Himmelreich begehen. 


Mel. Lobſinget Gott, weil Jeſus Chriſt. 
L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Kommt, Menſchenkinder, rühmt und preiſt 
Gott Vater, Sohn und heilgen Geiſt, 
Die allerhöchſte Majeſtät, 
Vor deren Augen ihr jetzt ſteht. 


2 Ach Herr und Schöpfer! ſei gepreiſt 
So lange man uns Menſchen heißt: 
Du giebſt das Leben, nährſt uns wohl, 
Und machſt uns Deines Segens voll. 

3 Hör an den ſchwachen Preis und Ruhm 
Von Deinem Volk und Eigenthum; 
Nimm unſer Lied in Gnaden auf, 

O treuer Vater! merke drauf. 

4 Herr Jeſu, Heiland aller Welt! 

Vor Dir man billig niederfällt; 
Denn was Dein Blut an uns gethan, 
Iſt mehr, als man verdanken kann. 

5 O Geiſt! du kehreſt bei uns ein, 

Drum ſoll Dein Ruhm unendlich ſein: 
Drum iſt Dein Lob, wie Deine Treu 
Und Gnade täglich bei uns neu. 
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6 Nimm an das Lob in dieſer Zeit, 
O heiligſte Dreieinigkeit! 
Verſchmähe nicht das arme Lied, 
Und ſchenk uns Segen, Heil und Fried. 
7 Wann kommt der Tag, wann kommt die Zeit, 
Da man, von aller Noth befreit, 
Dir ewig Halleluja bringt, 
Und heilig, heilig, heilig ſingt? 
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
8 8 7,8 Oe Metre 47. 
AC Herr! erleuchte Deine Knecht, 
Die vor Dich ſollen treten, 
Gieb ihnen Deine Worte recht, 
Durch Deinen Geiſt zu reden, 
Daß doch der reine Same Dein 
In jedes Herze falle ein. 
2 Ach! laß Dein Wort und Geiſtes Kraft 
Von Herz zu Herz durchdringen; 
Hilf, daß wir von der Sünden Macht 
Durch Deine Gnad entrinnen, 
Und pflanze uns als Rebelein 
An Dir, dem wahren Weinſtock, ein. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
9 IL. 8,8, 8, 8. Metre 1. 
Ahr Knecht des Herren allzugleich, 
N Den Herren lobt im Himmelreich, 
Die ihr in Gottes Haus bei Nacht, 
Als Seine Diener, hüt't und wacht. 
2 Zum Heiligthum die Händ aufhebt, 
Lob, Ehr und Preis dem Herren gebt; : 
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Dankſaget Ihm von Herzensgrund, 
Sein Lob ſtets führt in eurem Mund. 


3 Gott, der geſchaffen hat die Welt, 
Und noch durch Seine Kraft erhält, 
Der ſegne dich vom Berg Zion, 
Mit reichem Gut zum Gnadenlohn. 


Mel. O Jeſu, wahres Licht. 
10 S. M. 6, 6, 8, 6. METRE 3. 
O heilger Vater! Dir | 
7 Sei Lob, Preis, Dank und Ehr, 
Für Deine Güte, die uns hat 
Getragen bis hieher. 


2 Und gebe uns, o Herr! 
Auch Deinen Segen heut, 
Daß das Zuſammenkommen hier 
Uns dient zur Seligkeit. 


3 Hilf Deinem Knecht, der heut 
Dein Volk ſoll lehren hier, 
Daß er Dein Wort ſo reden mag, 
Wie es gefällt vor Dir. 


4 Und gieb, daß wir mit Fleiß 
Ihm mögen hören zu, 
Und freudig nehmen auf das Wort, 
Das uns zeigt hin zur Ruh. 
5 Und wirk Du auch, o Herr! 
Daß die, die dich noch nicht 
Erkennen, daß ſie mögen doch 
Einſehen ihre Pflicht. 
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6 Und wenn Du mit uns haſt 
Auf Erd genug gethan, 
So nimm in Deinem Reich uns doch 
Als Deine Kinder an. 
Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
11 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
err Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend, 
Den heilgen Geiſt Du zu uns ſend, 
Der uns mit Seiner Gnad regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 


2 Thu auf den Mund zum Lobe Dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein, 
Den Glauben mehr, ſtärk den Verſtand, 
Daß uns Dein Nam werd wohlbekannt. 


3 Bis wir ſingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig iſt Gott der Herr, 
Und ſchauen Dich von Angeſicht 
In ewger Freud und ſelgem Licht. 


4 Ehr ſei dem Vater und dem Sohn, 
Sammt heilgem Geiſt in einem Thron; 
Der heiligen Dreieinigkeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit. 


Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
12 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Herr Jeſu, jet an dieſem Tag 
So mit uns, daß mans fühlen mag; 
Dein Blut mach unſre Herzen warm, 
Und ſtärke unſern Glaubensarm. 
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2 Laß Alles, was verhandelt wird, 

In deiner Hand, Du treuer Hirt, 
So ganz nach Deinem Willen gehn. 
Daß Dir muß Lob daraus entſtehn. 

3 So oft der Mund von Dir was red't, 
An dieſer oder jener Stätt 
So ſei's begleit't mit Geiſt und Kraft, 
Damit es ſelge Früchte ſchafft. 


4 Verſammle Dir von Zeit zu Zeit, 
So lange als es heißet heut, 
Noch mehr Gemeinen überall, 
Nach deiner heilgen Gnadenwahl. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
© daß ob dieſer Gnadenſtätt 
Der Himmel ſich eröffnen thät, 
Um allen ſündgen Herzen nun 
Die Gnadenbotſchaft kund zu thun! 


2 Du Geiſt des Sohns wir kennen Dich, 
Und ehren Dich demüthiglich, 
Daß Du die Herzen mahnſt und dringſt 
Und durch den Sohn zum Vater bringſt. 
3 Wir ſehnen uns nach Deiner Schul, 
Wie Du von Deinem Zeugnißſtuhl 
In unſern Herzen reden willſt, 
So oft Du dieſe Stätte füllſt. 
4 Ihr Brüder! gebt dem Herrn euch hin, 
Laßt uns allein mit Jeſu ziehn, 
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Ihr Schweſtern! lebt dem Heiland ſtill, 
Der königlich euch ſchmücken will. 
5 O laßt uns in Verbundenheit, 
Durch unſere ſchöne Gnadenzeit, 
So viel wir ſind, zuſammen gehn, 
Und niemals in Zertrennung ſtehn. 


Nach der Predigt. 


M el. Liebſter Jeſu, wir fine hier. 
14 7,8, 7, Oni 8. METRE 73. 
Hirte Gott wir danken Dir, 
Du haft uns Dein Wort gegeben; 
Hilf uns ferner auch, daß wir 
Treulich nach demſelben leben: 
Gieb dem Glauben ſolche Stärke, 
Daß er thätig ſei im Werke. 
2 Uns, o Vater! lehreſt Du, 
Was wir thun und laſſen ſollen; 
Schenk uns Deine Kraft dazu; 
Gieb zum Wiſſen auch das Wollen, 
Und zum Wollen das Vollbringen; 
So wird Alles wohl gelingen. 


Mel. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
15 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Brunn alles Heils! Dich ehren wir, 
Und öffnen unſern Mund vor Dir; 
Aus Deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher Segen auf uns komm. 
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2 Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleib, 
Er ſegne uns nach Seel und Leib; 
Und uns behüte Seine Macht 
Vor allem Uebel Tag und Nacht. 


3 Der Herr, der Heiland, unſer Licht, 
Uns leuchten laß Sein Angeſicht, 
Daß wir Ihn ſchaun und glauben frei, 
Daß er uns ewig gnädig ſei! 

4 Der Herr, der Tröſter, ob uns ſchweb, 
Sein Antlitz über uns erheb, 
Daß uns Sein Bild wird eingedrückt, 
Und geb uns Friede unverrückt. 

5 Jehovah! Vater, Sohn und Geiſt, 
O Segensbrunn, der ewig fleußt! 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach uns Dein's Lob's und Segens voll! 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
16 F METRE 45. 
Ahr Freunde Jeſu allzumal, i 
N. Die ihr thut Seinen Willen, 
Die ihr einſt hofft, des Himmels Saal 
Mit Seinen Jüngern füllen; 
O Brüder, wacht! o Schweſtern, wacht! 
Es eilt heran die Mitternacht; 
Mit Oel füllt eure Lampen. 
2 Es iſt die Stund gerückt heran, 
Die uns von hier thut ſcheiden, 
Kommt, betet All, daß Jeſus dann 
Uns Alle woll begleiten 
2 
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Mit Gnaden, nach beſtimmtem Ort; 
Uns ſtets beſchützt der Gnadenhort 


co 


or 


Und uns einſt ſelig ſammle. | 


O Jugend! jo den Lilien gleich, 
Mit Roſenfarb vermenget, 

Du weißt nicht, wer ſchon morgen bleich 
Mit kaltem Tode ringet; 


Ach! ſpare deine Buße nicht, 


Gedenke, daß dein Heiland ſpricht: 
Der mein Wort hält, mich liebet. 


Ihr, die ihr Gottes Willen wißt, 
Doch Ihm ſeid nicht ergeben, 
Und derowegen täglich müßt 
In ſteter Unruh ſchweben, 
Ach kommt! ergebt euch eurem Freund, 
Kommt, ſeht, wie gut es Jeſus meint, 
Sonſt wird die Seel nicht ſtille. 


Ihr Liebſten alle, faſſet euch, 
Thut All zu Gott ſtets flehen, 
Daß wir in Seinem Freudenreich, 

Einander wieder ſehen; 


Thut zwar das Scheiden hier ſehr leid, 


Vergilts ein Tag der ewgen Freud, 
Wenn Gott uns ſelig ſammelt. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
7, 8, 7, 8, 8,8. METRE 73. 
Nun, Gott Lob! es iſt vollbracht, 
Singen, Beten, Lehren, Hören; 
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Gott hat Alles wohl gemacht, 
Drum laßt uns Sein Lob vermehren. 
Unſer Gott ſei hochgepreiſet, 
Daß er uns ſo wohl geſpeiſet. 
2 Wenn der Gottesdienſt iſt aus, 
Wird uns mitgetheilt der Segen; 
So gehn wir mit Fried nach Haus 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 
Gottes Geiſt uns ferner leite 
Und uns Alle wohl bereite. 


3 Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brod, 
Segne unſer Thun und Laſſen; 
Segne uns mit ſelgem Sterben, 
Und mach uns zu Himmelserben. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
18 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
O Gott! Du großer Herr der Welt, 

Den Niemand ſehen kann; 

Du ſiehſt auf uns vom Himmelszelt, 
Hör unſer Seufzen an. 

2 Schreib Alles, was man heut gelehrt, 

In unſre Herzen ein, 

Und laſſe die, ſo es gehört, 
Dir auch in ein 


3. Erhalt uns fernerhin Dein Wort, 
Und thu uns immer wohl, 
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Damit man ſtets an dieſem Ort, 
Gott diene, wie man ſoll. 
4 Gieb Allen eine gute Nacht, 
Die chriſtlich heut gelebt, 
Und beſſre den, der unbedacht 
Der Gnade widerftrebt. 
5 Und endlich führe, wenn es Zeit, 
Uns in den Himmel ein, 
Da wird in Deiner Herrlichkeit, 
Es ewig herrlich ſein. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
VV METRE 45. 
Dee Herr uns ſegne und behüt, 
Und laß Sein Antlitz leuchten 
Ueber uns, und mit Seiner Güt 
Uns Gnade woll erzeugen; 
Der Herr erheb Sein Angeſicht 
Und ſchenk uns Seines Friedens Licht, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


— — · oo. 


Von dem lebendigen Gott. 


Mel. Ach bleib bei uns Herr Jeſu Chriſt. 
L. „ METRE 1. 
O heilige Dreieinigkeit! 

O göttliche Selbſtſtändigkeit! 

Du thuſt für uns der Wunder viel, 
Grundgütig ohne Maß und Ziel. 

2 Die Erd', der Himmel und das Meer 

Verkünden Deine Macht und Ehr; 
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Es zeugt der Berg, es zeugt das Thal, 
Daß Du ein Herr biſt überall. 


3 Die Sonne geht uns täglich auf, 

Der Mond hält ſeinen Himmelslauf, 
Und alle Sterne ſind bereit, 
Zu preiſen Deine Herrlichkeit. 

4 Die Thier und Vögel in der Welt,. 
Und was das Meer im Schoße hält, 
Zeigt uns in tauſend Wundern an, 
Was Deine Kraft und Weisheit kann. 


5 Du haſt den Himmel weit geſtreckt, 
Mit Wolkenheeren überdeckt 
Und ſeiner Wölbung Majeſtät 
Mit goldnen Sternen überſät. 


6 O Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Dein Name, der allmächtig heißt, 
Sei uns gelobt in dieſer Zeit, 

Sei hochgelobt in Ewigkeit! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
21 9, 8, 9, 8, 8, 8. Metre 57. 
O Gott! den alle Himmel ehren, 
Von Dir kommt aller Welten Pracht; 
Was wir nur Schönes ſeh'n und hören 
Hat Deine Hand allein gemacht. 
An Deine Weisheit, an Dein Licht 
Reicht aller Menſchen Denken nicht. 


2 Du biſt's, der die Geſchöpfe weidet, 
Der ihnen ihre Zierde ſchenkt; 
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Du biſt es, der die Erde kleidet, 

Und ſie mit grünem Schmuck behängt. 
Du biſt es, der durch Deine Kraft 
Dem Frühling neue Anmuth ſchafft. 


3 Was zeigt das Heer von tauſend Sternen, 
Das ſelbſt die Nächte reizend macht? 
Von ihnen ſoll ich hier ſchon lernen, 
Wie groß, o Schöpfer! Deine Pracht. 
Gott! Du biſt voll von Herrlichkeit; 
Nur Licht und Strahlen ſind Dein Kleid. 


4 Ach, Schöpfer! heilge mein Geſichte, 
Wenn ich ſo voll Bewundrung ſteh, 
Daß ich in Deines Geiſtes Lichte 
Allein auf Dich, den Urſprung, ſeh. 
Ach! reinige ſelbſt meine Bruſt 
Von jeder mir verbotnen Luſt. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
22 8 7,8, 7, 8, 8, 7. METRE 45. 
Wenn ich, o Schöpfer! Deine Macht, 

Die Weisheit Deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege, 

So weiß ich, von Bewundrung voll, 

Nicht, wie ich Dich erheben ſoll, N 
Mein Gott, mein Herr und Vater! 

2 Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 

Die Wunder Deiner Werke; 

Der Himmel prächtig ausgeſchmückt, 
Preiſt Dich, Du Gott der Stärke! 
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Wer hat die Sonn an ihm erhöht? 
ii mit Deajelläl ©... ..,; 
Wer ruft das Heer der Sterne ? 


3 Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu ſegnen? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit! - 
Gott! Deine Güte reicht ſo weit, 
So weit die Wolken reichen. 


4 Dich predigt Sonnenſchein und Sturm! 
Dich preiſt der Sand am Meere! 
Bringt, ruft auch der geringſte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! — 
Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht; 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 


5 Der Menſch, ein Leib, den Deine Hand | 
Sp wunderbar bereitet; 
Der Menich, ein Geift, den jein an 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menſch, der Schöpfung Ruhm ane reis, 
Iſt fich ein täglicher Beweis | 
Bon Deiner Güt und Größe. 


6 Erheb Ihn ewig, o mein Geift ! 
Erhebe Seinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Und alle Welt ſag Amen! 
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Und alle Welt fürcht ihren Herrn, 
Und hoff auf Ihn und dien Ihm gern; 
Wer wollte Gott nicht dienen? 


Mel. O Gott! laß Deine Güt und Liebe. 
23 9, 8, 9, 8, 9, 8, 9, 8. Metre 52. 
Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht rührt? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erſtickt, der Ihm gebührt? 
Nein, Seine Liebe zu ermeſſen, 
Sei ewig meine größte Pflicht; 
Der Herr hat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß mein Herz auch Seiner nicht! 


2 Wer hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 
Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
Wer giebt dem Geiſte neue Kraft? 
Wer läßt mich ſo viel Gut's genießen? 
Iſt's nicht Sein Arm, der Alles ſchafft? 
3 Schau', o mein Geiſt! in jenes Leben, 
Zu welchem Du erſchaffen biſt; 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirſt, wie Er iſt. 

Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Güte ſind ſie dein; 
Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 

Damit du könnteſt ſelig ſein. 
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A Und dieſen Gott ſollt ich nicht ehren? 
Und Seine Güte nicht verſtehn? 
Er ſollte rufen — ich nicht hören? 
Den Weg, den Er mir zeigt, nicht gehn? 
Sein Will iſt mir ins Herz geſchrieben; 
Sein Wort beſtärk ihn ewiglich. 
Gott ſoll ich über Alles lieben, 
Und meinen Nächſten gleich als mich. 


5 Dies iſt mein Dank, dies iſt Sein Wille: 
Ich ſoll vollkommen ſein, wie Er; 
So lang ich dies Gebot erfülle, 
Stell ich Sein Bildniß in mir her. 
Lebt Seine Lieb in meiner Seele, 
So treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 
Und ob ich ſchon aus Schwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 


6 O Gott! laß Deine Güt und Liebe 

Mir immerdar vor Augen ſein, 

Sie ſtärk in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben Dir zu weihn. 

Sie tröſte mich zur Zeit der Schmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit des Glücks; 

Und ſie beſieg in meinem Herzen 
Die Furcht des letzten Augenblicks. 


. 


26 Pom Worte Gottes. 


Dom Worte Gottes. 


Mel. Befiehl du deine Wege. , 
24 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. Meme 14. 
a Ab, bleib mit Deiner Gnade 1 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt! 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böſen Feindes Liſt. 
Ach, bleib mit Deinem Worte 
Bei uns, Erlöſer werth! 
Daß uns, beid', hier und dorte, 
Sei Troſt und Heil beſchert. 


2 Ach, bleib mit Deinem Lichte 

Bei uns in Finſterniß! 

Der Sünden Macht vernichte, 
Und mach das Herz gewiß. 

Ach, bleib mit Deinem Segen 
Bei uns, Du reicher Herr! 

Das Wollen und Vermögen 
Durch Deinen Geiſt vermehr. 


3 Ach bleib mit Deinem Schutze 
Bei uns, Du ſtarker Held! 
Daß uns der Feind nicht trutze, 

Und fäll die böſe Welt. 
Ach, bleib mit Deiner Treue 

Bei uns, mein Herr und Gott! 
Beſtändigkeit verleihe, 

Hilf uns aus aller Noth! 
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Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
9, 8, 9, 8, 8,8. Mrkx 57. 
Eb as ging ein Sämann aus, zu ſäen, 

Sprach Jeſus dort in Seinem Wort; 
Indem er ſäte, iſt geſchehen, 

Daß es nicht fiel an gleichen Ort. 
Der Herzen ſind gar mancherlei, 
Darein Gott Seinen Samen ſtreut. 


2 Es gleichen Einige dem Wege, 
Als ob auf ungepflügten Grund 
Im Freien man was Gutes lege, 
Da kommt der böſe Feind zur Stund, 
Als wie ein Vogel zu dem Raub, 
Verhindert, daß der Menſch nicht glaubt. 


3 Mit Andern gehts, als wenn zu Zeiten, 
Ins Steinigte was wird geſät; 
Die nehmen auf das Wort mit Freuden; 
So lang nach Wunſch es ihnen geht, 
Verbleibts, und wollen Chriſten ſein, 
Und ſcheuen doch des Kreuzes Pein. 


4 Wie aber ohne tiefe Erde | 
Und Wurzel es verdürrt geſchwind, 
Wenn es beginnet heiß zu werden, 
Und wetterwendiſch ſich befindt: 
So iſt ein Menſch, der ſich mehr liebt, 
Als Gott, und ſich nicht recht ergiebt. 


5 Noch Andre ſind, als wie mit Dornen, 
Von Weltbetrug, Sorg oder Luſt 
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Umringt, ſo hinterwärts als vornen 
Und allerſeits, daß ſolcher Wuſt 

Das Wort nicht kommen läßt zur Kraft, 

Das ſonſt wohl etwa in ihn'n haft. 


6 Wie iſt für ſo viel guten Samen 
So wenig gut und edles Land! 
Es ſind, wiewohl ſehr wenig Namen, 
Die ihren Willen und Verſtand 
Ergeben haben Gott allein, 
Zu Allem, was ihm lieb mag ſein. 


7 Auch ſind die nicht von gleichem Fleiße; 
Wohl! wer dem Wort läßt alſo Platz, 
Daß es zu Gottes Freud und Preiſe, 
Verſchaffe hundertfältgen Schatz! 
Wer bringt viel Früchte in Geduld, 
Der bleibt bewahrt in Gottes Huld. 


Mel. Schicket euch, ihr lieben Gäſte. 
26 „ METRE 50. 
Sr Wort aus Gottes Munde, 

Das mir lauter Honig trägt, 

Dich allein hab ich zum Grunde 
Meiner Seligkeit gelegt; 

In dir treff ich Alles an, 

Was zu Gott mich führen kann. 


2 Will ich einen Vorſchmack haben, 
Welcher nach dem Himmel ſchmeckt; 
Gott! Du kannſt mich herrlich laben, 

Weil im Wort ein Tiſch gedeckt, 


CU 


Oo 
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Und mit Lebenswaſſer tränkt. 


Du, mein Paradies auf Erden 
Schließ mich ſtets im Glauben ein; 
Laß mich täglich klüger werden, 
Daß ein heller Gnadenſchein 
Mir bis in die Seele dring, 
Und die Frucht des Lebens bring. 


Komm, o Geiſt! und mich im Worte 
An die Lebensquelle leg; 
Oeffne mir die Himmelpsforte, 
Daß mein Geiſt hier recht erwäg, 
Was für Schätze Gottes Hand 
Durch Sein Wort ihm zugeſandt. 


Laß mich nur in dieſen Schranken 
Ohne eitle Sorge ſein; 

Schließe mich mit den Gedanken 
In ein ſtilles Weſen ein, 

Daß die Welt mich gar nicht ſtör, 

Wenn ich Dich hier reden hör. 


Gieb dem Samkorn einen Acker, 

Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt; 
Mache mir die Augen wacker, 

Und was hier Dein Finger ſchreibt, 
Präge mir im Herzen ein; 
Laß den Zweifel ferne ſein. 


7 Was ich leſe, laß mich merken, 


Was Du ſageſt, laß mich thun; 


Der mir lauter Manna ſchenkt, 
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Wird Dein Wort den Glauben ſtärken, 

Laß es dabei nicht beruhn; 
Sondern gieb, daß auch dabei 
Ihm das Leben ähnlich ſei. 


8 Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nach dieſer Schnure gehn: 
Was ich hier zum Grunde lege, 
Müſſe wie ein Felſen ſtehn; 
Daß mein Geiſt auch Rath und That 
In den größten Nöthen hat. 


9 Laß Dein Wort mir einen Spiegel 
In der Folge Jeſu ſein; 
Drücke drauf ein Gnadenſiegel, 
Schließ den Schatz im Herzen ein, 
Daß ich feſt im Glauben ſteh, 
Bis ich dort zum Schauen geh. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
27 L. M. 8, 8, 8, 8. METRE I. 
Gott! Du höchſter Gnadenhort, 
Verleih, daß uns Dein göttlich Wort 
Von Ohren ſo zu Herzen dring, 
Daß es ſein Kraft und Schein vollbring. 


2 Der einig Glaub iſt dieſe Kraft, 
Der ſteif an Jeſu Chriſto haft; 
Die Werk der Lieb ſind dieſer Schein, 
Dadurch wir Chriſti Jünger ſein. 


3 Verſchaff bei uns auch, lieber Herr, 
Daß wir durch Deinen Geiſt je mehr 
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In der Erkenntniß nehmen zu, 17 — 
Und endlich bei Dir finden Ruh. 


Mel. Schicket euch, ihr lieben Gäſte. 
28 8. 78,7; 7, 7. Metre 50. 
err! ich preiſe Dein Erbarmen, 
Deine Treu und Gütigkeit, 
Daß Du mich unwerthen Armen 
In dem Volkr der Chriſtenheit, 
Wo Dein Wort uns ſelig macht, 
Haſt auf dieſe Welt gebracht. 


2 Ich bin auf der fetten Weide, 
Denn Dein Evangelium 
Zeigt mir Leben, Fried und Freude 
In dem wahren Chriſtenthum; 
Und dies helle, ſüße Licht 
Schauen viele Tauſend nicht. 
3 Hier hab ich Dein Wort in Händen, 
Das ich ſelber leſen kann; 
So darf mich kein Irrthum blenden, 
Dein Wort zeigt die Wahrheit an: 
Deine Schrift, das helle Licht, 
Giebt den Blinden das Geſicht. 


4 Wer Dein Wort nicht lieſt und höret 
Lebt auf Erden wie ein Thier; 
Wen Dein heilger Geiſt nicht lehret, 
Der kommt nimmermehr zu Dir. 
Denn er öffnet den Verſtand 
Und macht uns Dein Heil bekannt. 
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5 O! ſo laß mich nicht im Dunkeln, 
Wie der blinde Haufe irrt; 
Laß Dein Wort im Herzen funkeln, 
Deſſen Kraft die Seele rührt: 
Mach es mir zur Lebenskraft, 
Die im Glauben ſelig macht. 
6 So kann ich im Lichte wandeln 
Als ein ſelges Chriſtenkind, 
Fröhlich glauben, heilig handeln; 
So werd ich wie Du geſinnt. 
O Herr Jeſu! Durch Dein Blut 
Hab ichs hier und ewig gut. 


Mel. Wer ſich auf feine Schwachheit ꝛc. 
29 „% tO; be Gli METRE 19. 
ein Wort iſt, Herr, die rechte Lehr, 
Ein Licht, das uns erleuchtet, 
Ein Schild zu unſrer Gegenwehr, 
Ein Thau, der uns befeuchtet; 
Ein Stärkungstrank, wenn wir uns krank 
Nach Seel und Muth befinden; 
Ein feſtes Band, das unſre Hand 
Mit Deiner kann verbinden. 
2 So führe denn auf rechtem Pfad 
Durch dies Dein Licht mich Blinden; 
Laß mich durch Deinen Schutz und Rath 
Den Satan überwinden. 
Die Süßigkeit laß allezeit 
Von Deinem Wort mich ſchmecken, 
Und Deine Gunſt in mir die Brunſt 
Der Gegenlieb erwecken. 
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3 Verleih auch Deinen guten Geiſt, 

Der Alles das verſiegle, 

Worin Dein Wort mich unterweiſt, 
Daß ich mich drin beſpiegle, 

Und immerdar dies, was ich war 
Und was ich bin, erkenne, 

Auch niemals mehr von Deiner Lehr 
In Sünd und Irrthum renne. 


4 Gieb meinem Glauben Stärk und Kraft, 
Die Alles kann vollbringen, 
Damit durch deſſen Eigenſchaft 
Ich ritterlich kann ringen, 
Und Kreuz und Noth, ja gar den Tod, 
Viel lieber woll erleiden, 
Als daß ich hier vom Wort und Dir 
Mich ließ aus Kleinmuth ſcheiden. 


Oo. 


Von der Schöpfung. 


Mel. Ach bleib mit Deiner Gnade. 
0 | 1,0,7,D METRE 14. 
Dich ſoll mein Lied erheben, 
Dich, Vater der Natur! 
Lob, Preis und Dank Dir geben 
Auf dieſer ſtillen Flur. 
2 Ich ehre Dich im Sturme; 
Ich ſeh Dich auf der Au, 
Im Wallfiſch und im Wurme, 
Im Regen und im Thau. 
3 


3 


34 Bon der Schöpfung. 


3 Es liſpelt mir die Quelle, 
Die durch die Wieſe fließt, 
Von Dir in jeder Welle, 
Daß Du der Schöpfer biſt. 


4 Wenn die erhitzten Lüfte 
Der Abendwind erfriſcht, 
Und ſanfter Blüthen Düfte 
Still in einander miſcht; 


5 Wenn Dir die Wälder ſingen, 
So hör ich Deinen Ruf, 
Dir auch mein Lob zu bringen, 
Der ſo viel Schönes ſchuf. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
31 8, 7, 8, 7, 8, 8. Metre 47. 
An Anfang haſt Du, Herr, gemacht 
Den Himmel und die Erde; 
Haſt Alles wohl vorher bedacht, 
Und ſpracheſt dann: Es werde. 
Das große Meer, das feſte Land, 
Sind Wunderwerke Deiner Hand. 


2 Du haſt der Sonne ihre Bahn 
Am Firmament bereitet; 
Die ziehet wie ein Held heran. 
Mit Majeſtät bekleidet. 
Sie ſenkt am Abend ihren Lauf, 
Und ſteht am Morgen wieder auf. 


3 Du haſt den Mond, zum Licht der Nacht, 
Am Himmel aufgeſtellet, 
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Und ihm das Heer der Sterne Pracht, 
Als Helfer zugeſellet. 

Die gehen noch nach Deinem Plan, 

Und zeigen Jahr und Zeiten an. 


4 Der Menſch, ein Werk, den Deine Hand 
So wunderbar formiret; 
Begabt mit Kräften und Verſtand, 
Mit Deinem Bild gezieret. 
Er ſteht, der ganzen Schöpfung Pfand — 
Erlöſung durch des Mittlers Hand. 


Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
32 ee lee METRE 
Himel Erde, Luft und Meer, 
Aller Welten zahllos Heer, 
Jauchzen Gott, dem Schöpfer, zu, 
Meine Seele, ſing auch du! 


2 Ihn erhebt das Sonnenlicht, 
Wenn es durch die Wolken bricht, 
Mondesglanz und Sternenpracht 
Loben Gott in ſtiller Nacht. 


3 Seht, wie Er das Land erquickt 
Und mit Luſt und Segen ſchmückt! 
Wälder, Flur und jedes Thier 
Zeigen Gottes Finger hier. 


4 Seht, wie fleugt der Vögel Schaar 
In den Lüften friſch und klar! 
Donner, Blitz, Dampf, Hagel, Wind, 
Seines Willens Diener ſind. 


35 
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5 Seht der Waſſerwellen Lauf, 
Wie ſie ſteigen ab und auf! 
Von der Quelle bis zum Meer 
Rauſchen ſie des Schöpfers Ehr. 


Ach, mein Gott, wie wunderbar 
Stellſt Du Dich der Seele dar! 
Drücke ſtets in meinen Sinn, 

Was Du biſt, und was ich bin! 


Von der Sünde und der Erlöſung. 


Piel. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
33 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Durch Adams Fall und Miſſethat, 
Die er ehmals verübet hat, 
Iſt auf uns kommen Sünd und Tod, 
Sammt andrer überhäufter Noth. 
2 Wo iſt des edlen Bildes Glanz? 
Wo iſt der reinen Unſchuld Kranz? 
Wo iſt des Lebensbaumes Saft? 
Iſt es nicht Alles weggerafft? 
3 Wo iſt der Arzt, der helfen kann? 
Iſt Niemand, der ſich mein nimmt an? 
Wo iſt die Salb, wo iſt das Oel, 
Das heilet meine kranke Seel? 
Dein Blut, das, Jeſu, Deine Huld 
Vergoſſen hat für meine Schuld, 
Das iſt es, was mich heilen kann; 
Ach, Heiland, nimm Dich meiner an! 


O 


> 
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5 Ich faſſe Dich bei Deinem Wort, 
O ſtarker Fels und Lebenspfort, 
Da Du geſagt: Ich bin dein Heil, 
Dein Arzt, dein Leben und dein Theil. 


Mel. Was erhebt ſich doch die Erde. 
oA Ss 7,0) 1,5) 8. METRE 48. 
Ab, was ſind wir ohne Jeſum! 
Dürftig, jämmerlich und arm. 
Ach, wie ſind wir voller Elend! 
Ach, Herr Jeſu, Dich erbarm! 
Laß Dich unſre Noth bewegen, 
Die wir Dir vor Augen legen. 
2 Wir ſind nichts ohn Dich, Herr Jeſu! 
Hier iſt lauter Finſterniß; 
Dazu quälet uns gar heftig 
Der vergift'te Schlangenbiß. 
Dieſes Gift ſteigt zu den Herzen, 
Und verurſacht ſtete Schmerzen. 
3 Ohne Dich, getreuer Jeſu, 
Kommt kein Menſch zum wahren Ziel; 
Denn die Feinde toben mächtig, 
Ihrer ſind unzählig viel, 
Die das Kleinod wollen rauben; 
Ach, Herr! ſtärk uns unſern Glauben. 
4 Ach, wie kraftlos, theurer Jeſu, 
Richten ſich die Kranken auf! 
Unſre Macht iſt lauter Ohnmacht 
In dem müden Lebenslauf. 
Denn man ſieht uns, da wir wallen, 
Oefters ſtraucheln, oftmals fallen. 
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Me l. O Jeſu, wahres Licht. 
35 S. M. 6, 6, 8, 6. METRE 3. 
Ab! wohin ſoll ich gehn, 
Beladen, krank und matt? 
Von wem darf ich mich laſſen ziehn, 
Wer iſt's, der Mitleid hat? 


2 Mein Heiland ladet ein, 
Ach, warum zaudre ich? 
Er will des Müden Stärke ſein, 
Und ferne ſteh ich noch. 
3 Was iſt es, das zurück 
So ſtark mich hält und zieht, 
Daß nicht mein Herz im Augenblick 
Zu meinem Heiland flieht? 
4 O Jeſu! zeig mir an, 
Weil mirs verborgen iſt, 
Die Lieblingsſünde, die der Bann 
In meinem Herzen iſt. 
5 Dring, Herzensforſcher ein 
Mit Deiner Prüfungsmacht; 
Die tiefſten Winkel, Herr, beſchein 
In meines Herzens Nacht. 


6 Was mich von Dir abhält, 
Entferne, Jeſu Chriſt! 
So will ich ſagen aller Welt, 
Daß Du nur Liebe biſt. 


— . oo. 


Von der Ankunft Chriſti 2c. 39 
Don der Ankunft Chriſti und 


Chriſttags-Lieder. 
Mel. Himmel, Erde, Luft und Meer. 
86 J. Metre 5. 


obet Gott in aller Welt, 

Der Sein Wort beſtändig hält, 
Und der Sünder Troſt und Rath 
Zu uns her geſendet hat. 


2 Was der alten Väter Schaar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und was ſie geprophezeit, 

Iſt erfüllt nach Herrlichkeit. 

3 Zions Hilfe, Troſt und Lohn, 
Jakobs Hoffnung, Gottes Sohn, 
Der ſo lang gehoffte Held, 

Hat ſich endlich eingeſtellt. 

4 Sei willkommen mir, mein Theil, 
Hoſianna, Troſt und Heil; 

Richte Du auch eine Bahn 
Dir in meinem Herzen an. 

5 Ziehe Ehrenkönig ein, 

Es gehöret Dir allein; 
Mach es, wie es Dir gefällt, 
Rein von Sünden, Luſt der Welt. 

6 Herr, wie Deine Zukunft iſt, 

Und Du ſelbſt ſanftmüthig biſt, 
Wohne in mir jederzeit 
Sanftmuth und Gelaſſenheit. 


40 Von der Ankunft Chriſti 


7 Tröſte ſelbſt, Herr, meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
Und die ſchlaue Fleiſchesliſt 
Unabläſſig wirkſam iſt. 

8 Brich der Sünde Joch entzwei, 
Daß ich aller Aengſten frei, 
Gläubig Dir ſei zugethan; 
Nimm Dich meiner gnädig an. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
37 L. M. 8, 8, 8 8. METRE 1. 
Wir ſingen Dir, Immanuel, 

Du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
Du Himmelsblum und Morgenſtern, 
Du Jungfrau-Sohn, Herr aller Herrn! 

Halleluja! 

2 Wir ſingen Dir mit Deinem Heer 
Aus aller Kraft Lob. Preis und Ehr, 
Daß Du, o langgewünſchter Gaſt, 

Dich nunmehr eingeſtellet haſt! 
Halleluja! 

3 Vom Anfang, da die Welt gemacht, 
Hat manches Herz nach Dir geſchmacht; 
Dich hat gehofft ſo manches Jahr 
Der Väter und Propheten Schaar. 

Halleluja! 

4 Vor Andern hat Dich hoch begehrt 
Der Hirt und König Deiner Heerd, 
Der Mann, der Dir ſo wohl gefiel, 
Wenn er Dir ſang auf Saitenſpiel. 

Halleluja! 
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5 Ach, daß der Herr aus Zion käm 
Und unſre Bande von uns nähm! 
Ach, daß die Hilfe bräch herein! 
So würde Jakob fröhlich ſein. 
Halleluja! 
6 Nun, Du biſt hier, da liegeſt Du, 
Und hältſt im Kripplein Deine Ruh; 
Biſt klein, und machſt doch Alles groß, 
Bekleidſt die Welt, und kommſt doch bloß. 
Halleluja! 
7 Du kehrſt in fremde Hauſung ein, 
Und ſind doch alle Himmel Dein; 
Trinkſt Milch aus einer Menſchenbruſt, 
Und biſt doch ſelbſt der Engel Luſt. 
Halleluja! | 
8 Du haft dem Meer ſein Ziel geſteckt, 
Und wirſt mit Windeln zugedeckt; 
Biſt Gott, und liegſt auf Heu und Stroh; 
Wirſt Menſch, und biſt doch A und O. 
Halleluja! 


Mel. Aceh bleib bei uns Herr Jeſu Chriſt. 
38 L. M. 8,8, 8, 8. Metre 1. 
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht! 
Sein werd in aller Welt gedacht: 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt. 
2 Die Väter haben Dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da ſandte Gott von Seinem Thron 
Das Heil der Welt, Dich, Seinen Sohn. 


42 Von der Ankunft Ehrifti 


3 Wenn ich dies Wunder faſſen will, 

So ſteht mein Geiſt mit Ehrfurcht ſtill; 
Er betet an und er ermißt, i 
Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 

4 Herr! zu der Sünder Seligkeit 
Erniedrigſt Du Dich in der Zeit; 

Nimmſt ſelbſt an unſrer Menſchheit Theil, 

Erſcheinſt im Fleiſch und bringſt uns Heil. 
5 Dein König, Zion, kommt zu dir! 

Ich komm, im Buche ſteht von mir; 

Gott! Deinen Willen thu Ich gern — 

Gelobt ſei, der da kommt vom Herrn! 

6 Herr! der Du Menſch geboren wirſt, 
Immanuel und Friedefürſt, 

Auf den die Väter hoffend ſahn — 
Dich, Gott Meſſias, bet ich an. 

7 Du, unſer Heil und höchſtes Gut, 
Vereinigſt Dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unſer Freund und Bruder hier, 

Und Gottes Kinder werden wir. 
8 Durch Eines Sünde fiel die Welt; 
Ein Mittler iſt's, der ſie erhält; 
Was zagt der Menſch, wenn der ihn ſchützt, 
Der in des Vaters Schooße ſitzt! 
Mel. Wie biſt Du mir ſo innig gut. 
9 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Ale hat Gott die Welt geliebt, 
Daß Er aus freiem Trieb 


3 
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Uns Seinen Sohn zum Heiland giebt — 
Wie hat uns Gott jo lieb! 


2 Was Sein erbarmungsvoller Rath 
Schon in der Ewigkeit 
Für unſer Heil beſchloſſen hat, 
Vollführt Er in der Zeit. 


3 Er, aller Menſchen höchſtes Gut, 
Der Alle ſegnen kann, 
Nimmt, wie die Kinder, Fleiſch und Blut, 
Doch ohne Sünde, an. 


4 Ich freue mich, mein Heil, in Dir, 
Daß Du nimmſt Fleiſch an Dich; 
Was fehlt mir nun? Iſt Gott für mich, 
Was iſt denn wider mich? 


5 Du, Sohn des Allerhöchſten, wirſt 
Auch mir Rath, Kraft und Held, 
Mein Vater und mein Friedefürſt, 

Das Heil der ganzen Welt. 


6 Was mir zur Seligkeit gebricht, 
Das, Herr, erwarbſt Du mir; 
Verſöhnung, Leben, Troſt und Licht, 
Das hab ich nun von Dir. 


7 Dein Mangel wird mein Schatz und Theil, 
Dein Leiden ſtärkt mich heut; 
Durch Deine Knechtsgeſtalt, mein Heil, 
Gewinn ich Herrlichkeit. 


44 Von der Ankunft Chriſti 


8 Gelobt ſei Gott, gelobt Sein Sohn, 
Durch den Er Gnad erweiſt! 
Lobt, Engel, Ihn vor Seinem Thron, 
Erhebe Ihn, mein Geiſt! 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
40 L. M. 8. 8,8 Metre 1. 
on Himmel hoch, da komm ich her, 

Ich bring euch Heil und Gnadenlehr; 
Der guten Lehr bring ich ſo viel, 
Davon ich ſingend ſagen will. 

2 Euch iſt ein Kindlein heut gebor'n, 
Von einer Jungfrau auserkor'n; 

Ein Kindelein ſo zart und fein, 
Soll eure Freud und Wonne ſein. 

3 Es iſt der Herr Chriſt, unſer Gott, 
Der will euch führ'n aus aller Noth; 
Er will der Heiland ſelber ſein — 

Von allen Sünden machen rein. 

4 Er bringt euch alle Seligkeit, 
Die Gott der Vater hat bereit, 
Daß ihr mit uns im Himmelreich 
Sollt leben nun und ewiglich. 

5 Deß laßt uns Alle fröhlich ſein 

Und mit den Hirten gehn hinein, 
Zu ſehen, was Gott hat beſchert 
Und uns mit Seinem Sohn verehrt. 

6 Das hat alſo gefallen Dir, 

Die Wahrheit anzuzeigen mir, 
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Wie aller Welt Macht, Ehr und Gut, 
Vor Dir nichts gilt, nichts hilft und thut. 


mn 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
41 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Auf, Seele, auf und ſäume nicht! 
Es bricht das Licht hervor; 
Der Wunderſtern giebt dir Bericht, 
Der Held ſei vor dem Thor. 


2 Geh weg aus deinem Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn; 
Laß deine Augen ſein gewandt 
Auf dieſen Morgenſtern. 


3 Gieb Acht auf dieſen hellen Schein, 
Der dir aufgangen iſt; 
Er führet dich zum Kindelein, 
Das heißet Jeſus Chriſt. 


4 Er iſt der Held aus Davids Stamm, 
Die theure Saronsblum, 
Und auch das wahre Gotteslamm, 
Iſraels Preis und Ruhm. 


5 Drum höre, merke, ſei bereit, 
Verlaß des Vaters Haus, 
Die Freundſchaft, deine Eigenheit, 
Geh von dir ſelbſten aus. 
6 Und mache dich behende auf, 
Befreit von aller Laſt; 
Ja, laß nicht ab von deinem Lauf, 
Bis du dies Kindlein haſt. 
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7 Du, du biſt ſelbſt das Bethlehem, 
Die rechte Davids-Stadt; 
Wenn du dein Herze machſt bequem 
Zu ſolcher großen Gnad. 


8 Da findeſt du das Lebensbrod, 
Das dich erlaben kann, 
Für deiner Seelen Hungersnoth 
Das allerbeſte Mann'. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
12 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Metre 45. 
* Gott in der Höh ſei Ehr 

Und Dank für Seine Gnade, 

Darum, daß nun und nimmermehr 
Uns rühren kann kein Schade! 

Ein Wohlgefalln Gott an uns hat; 

Nun iſt groß Fried ohn Unterlaß, 
All Streit hat nun ein Ende. 


2 Wir loben, preiſ'n, anbeten Dich, 
Für Deine Ehr wir danken, 
Daß Du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn alles Wanken. 
Ganz unermeſſen iſt Dein’ Macht, 
Allzeit geſchieht, was Du dedacht; 
Wohl uns des edlen Herren! 


3 O Jeſu Chriſt, Sohn eingeborn 
Deines himmliſchen Vaters, 
Verſöhner derer, die verlorn, 
Du Stiller unſers Haders! 
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Lamm Gottes, heilger Herr und Gott 
Nimm an die Bitt von unſrer Noth; 
Erbarm dich unſer Aller! 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
43 N L. M. 8, 8, 8, 8. METRE 1. 
en Weiſen ſchien ein neuer Stern, 
Von Oſten her ſie kamen fern, 

Und fragten zu Jeruſalem, 
Wo der neu König ſei daheim. 

2 Es ward Herodes ſehr erſchreckt, 
Mit ihm die ganze Stadt erweckt; 
Die Schriftgelehrten forſchten nach, 
Was doch die Schrift wohl davon ſag; 

3 Und fanden dort in Micha ſtehn, 
Wie es zur Zeit noch ſoll geſchehn, 
Im Judenland, zu Bethlehem, 

Der neue König ſei daheim. 

4 Herodes es auch wiſſen wollt, 

Doch ward er nicht dem Kinde hold; 
Er trug ja in ſich einen Groll 
Und war des bittern Neides voll. 

5 Die Weiſen er dann zu ſich rief, 
Damit er ſie doch recht betrüg, 

Und ſprach: Ich will anbeten dann, 
Wenn ihr das Kind mir zeiget an. 

6 Die Weiſen reiſten alsdann fort 
Und kamen endlich an den Ort; 
Sie traten in das Haus hinein, 

Da fanden ſie das Kindelein. 


48 Von der Ankunft Chriſti rc. 


7 Sie gaben Schätze vieler Art 
Der Mutter und dem Kindlein zart, 
Und beteten den Herrn auch an, 
Der ihnen wies die rechte Bahn. 

8 Wer weiſe iſt komm auch herzu, 
Dem Kindelein ſein Herz aufthu; 
Ihm ſchenke ſich die ganze Welt — 
Er kam für uns vom Himmelszelt. 

9 O, Ehre in der Höh ſei Gott! 

Der angeſehen unſre Noth, 
Und ſandte Jeſum, Seinen Sohn, 
Von dem geſtirnten Himmelsthron. 


Mel. O heilger Vater, Dir. 
AA N. M. 6, 6, 8, 6 METRE 3. 
Hör wie die Engelſchaar 
Auf Judas Feldern ſingt, 
Wo Hirt und Heerd verſammelt war, 
Die frohe Botſchaft bringt. | 
2 Geboren ift für euch 
Der Hirt zu Bethlehem! 
Die Botſchaft, o, wie gnadenreich 
Für euch, wie angenehm. 
3 Ehr ſei dem lieben Gott 
Dort in der Höh gebracht; 
Das finſtre Reich wird nun zu Spott, 
Der Friede iſt gemacht. 
4 Erlöſte Seelen ſtimmt 
Doch mit den Engeln ein, 
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Und das Erlöſungswerk beſingt; 
Wer glaubt, ſoll ſelig ſein. 
5 Ehre ſei Gott in der Höh, 
Auf Erden Fried gebracht, 
Des Vaters Wille nun geſcheh, 
Der Alles wohl gemacht. 
6 Nimm an mein Lied, o Gott! 
Das ich in Schwachheit bring, 
Bis ich, befreit von aller Noth, 
Dein Lob ich Himmel ſing. 
oO. 


Neujahrs⸗Lieder. 


Mel. Es giebt ein wunderſchönes Land. 
45 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Hy" fänget an das neue Jahr, 
Mäit neuem Gnadenſchein; 
Wir loben Alle unſern Gott, 
Und ſingen insgemein. 
2 Seht, wie ſich Gottes Vaterhuld 
Erzeiget euch aufs Neu; 
Wir merken Seine Wundergüt, 
Und ſpüren Seine Treu. 
3. Was ſuchet doch der fromme Gott 
Durchs Gute, ſo Er thut? 
Ach, wer uns das recht lehren wollt, 
Erweckte Herz und Muth! 
4 Der Geiſt, der ſpricht es deutlich aus: 
e Er leitet euch zur Buß! 
. | 
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Wir bücken uns von Herzensgrund 
Und fallen Ihm zu Fuß. 


5 Wohl euch, wenn dieſes recht geſchieht, 
Und geht von Herzensgrund; 
Ja, ja, es ſchreiet Seel und Geiſt, 
Und nicht allein der Mund. 


6 Thut das und haltet brünſtig an, 
Bis Gott geholfen hat; 
Wir ſenken uns in Seine Huld 
Und hoffen blos auf Gnad. 


7 Das iſt gewiß der rechte Weg, 
Der euch nicht trügen kann; 
Ach Jeſu, Jeſu! ſeufzen wir, 
Nimm Du Dich unſer an! 


8 Den hat euch Gott zum Gnadenſtuhl 
Und Mittler vorgeſtellt; 
Drum nehmen wir ihn willig auf, 
Er iſt das Heil der Welt. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
46 L. M. 8, 8, 8, 8. METRE 1. 
Das alte Jahr vergangen iſt, 
Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß Du uns in ſo großer G'fahr 
Behütet haſt lang Zeit und Jahr. 


2 Wir bitten Dich, einigen Sohn 
Des Vaters auf dem höchſten Thron, 
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Du wollt Dein arme Chriſtenheit 
Bewahren ferner allezeit. 


3 Entzeuch uns nicht Dein heilſam Wort, 
Welchs iſt der Seelen höchſter Hort — 
Vor falſcher Lehr, Abgötterei, 

Behüt uns, Herr, und ſteh uns bei. 


4 Hilf, daß wir von der Sünd ablahn, 
Und fromm zu werden fangen an. 
Kein'r Sünd im alten Jahr gedenk, 
Ein gnadenreichs Neujahr uns ſchenk. 

5 Hilf, daß wir leben mögen ſo, 

Daß wir am jüngſten Tage froh 
Im Herren können auferſtehn 
Und in Dein ewges Reich eingehn. 

6 Zu danken und zu loben Dich 
Mit allen Engeln ewiglich. 

O Jeſu! unſern Glauben mehr 
Zu Deines Namens Lob und Ehr. 


Mel. Kommt und laßt euch Jeſum lehren. 
47 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. METRE 49. 
Hir, Herr Jeſu, laß gelingen! 
Hilf, das neue Jahr geht an! 
Laß es neue Kräfte bringen. 
Daß aufs Neu ich wandeln kann: 
Laß mich Dir befohlen ſein, 
Auch daneben all das Mein; 
Neues Glück und neues Leben 
Wollſt Du mir aus Gnaden geben. 
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2 Laß dies ſein ein Jahr der Gnaden, 
Laß mich haſſen meine Sünd; 
Hilf, daß ſie mir nimmer ſchaden, 
Sondern bald Verzeihung find; 
Auch durch Deine Gnad verleih, 
Daß ich herzlich ſie bereu, 
Herr, in Dir, denn Du, mein Leben, 
Kannſt die Sünde mir vergeben. 


3 Tröſte mich mit Deiner Liebe; 

Nimm, o Gott, mein Flehen hin! 
Weil ich mich ſo ſehr betrübe, 

Und voll Angſt und Zagen bin. 
Wenn ich gleich ſchlaf oder wach, 
Sieh Du, Herr, auf meine Sach; 5 
Stärke mich in meinen Nöthen, 
Daß mich Sünd und Tod nicht tödten. 


4 Herr! Du wolleſt Gnade geben, 
Daß dies Jahr mir heilig ſei 
Und ich chriſtlich könne leben, 
Ohne Trug und Heuchelei; 
Ich auch meinen Nächſten lieb, 
Und denſelben nicht betrüb, 
Damit ich allhier auf Erden — 
Fromm und ſelig möge werden. — 


Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Dieſes angefangne Jahr, 
Trage mich auf Deinen Händen, 
Bleibe bei mir in Gefahr; 
Steh mir bei in aller Noth, 
Auch verlaß mich nicht im Tod: 


CU 
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Freudig will ich dich umfaſſen, 
Wenn ich ſoll die Welt verlaſſen. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
AS 8, % 8, f. Metre 4. 
Wahre kommen, Jahre gehen, 
Ach, wie ſchnell verfließt die Zeit! 
Niemand kann hier ſtille ſtehen, 
Auf dem Weg zur Ewigkeit. 


2 Wieder iſt dahin gefahren 
Und den andern angereiht 
Eins von unſern Lebensjahren — 
Haben wir's auch Gott geweiht? 


3 Vater, laß uns Gnade finden, 
Deine Lieb uns offenbar; 
Unſre Schulden laß verſchwinden. 

Mit dem überlebten Jahr. 


4 Neue Kraft und neues Leben 
Flöße unſern Seelen ein; 
Laß nichts Böſes uns ankleben, 
Mache uns vollkommen rein. 


5 Komm, o Geiſt, vom Himmelsthrone, 
Feure unſre Herzen an; 
In uns wandle, in uns wohne, 
Leit uns auf der Lebensbahn. 
6 Wenn ſich ſchließen unſre Jahren, 
O, ſo führ uns aus dem Streit 
Zu den ſchönen Himmelsſchaaren, 
In die frohe Seligkeit! 


54 Bom Lehramt und 


Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
49 L.M. 8888. METREl. 
err Jeſu Chriſt, o Gotteslamm! 
Du Held und Fürſt aus Davids Stamm, 
Dein Name, o Du Gnadenquell! 
Iſt „Gott mit uns“, Immanuel. 

2 Dein erſtvergoſſnes Blut und Schmerz, 
Dient ſchon zur Heilung meinem Herz; 
Obs wohl bei der Beſchneidung war, 
Zählts doch der Chriſten Neues Jahr. 

3 Das große Jubeljahr bringſt Du 
Und führſt die Deinen hin zur Ruh; 
Denn das Geſetz haſt Du erfüllt, 

In Dir iſt alles Leid geſtillt. 

4 Du, Du biſt Rath und Kraft und Held 
Dem, der Dich hier vor Allem wählt; 
Der ewge Vater, Friedefürſt, 

Du mir auch ſein und bleiben wirſt. 

5 Ja, ich will nun dabei beruhn, 

Du wirſt an mir das Deine thun. 
O mein lieber Immanuel! 
Dir ich befehl mein Leib und Seel. 


—— —. O0. 


Dom Lehramt und Wandel Chriſti. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
50 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
err Jeſu Chriſte, mein Prophet, 
Der aus des Vaters Schooße geht, 
Mach mir den Vater offenbar 
Und Seinen liebſten Willen klar. 
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2 Lehr mid) in Allem, weil ich blind, 
Und mach mich ein gehorſam Kind! 
Andächtig und ſtets eingekehrt, 
So werd ich wahrlich gottgelehrt. 
3 Gieb, daß ich auch vor Jedermann 
Von Deiner Wahrheit zeugen kann, 
Und Allen zeig mit Wort und That 
Den ſchmalen ſelgen Himmelspfad. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
; IM: 8) 8. B08. METRE 1. 
Mein Himmelskönig, mich regier; 
Mein Alles unterwerf ich Dir; 
Rett mich von Sünde, Welt und Feind, 
Die mir ſonſt gar zu mächtig ſeind. 
2 So kehr Du in mein Herz hinein 
Und laß es Dir zum Throne ſein; 
Vor allem Uebel und Gefahr 
Mich als Dein Eigenthum bewahr. 
3 Hilf mir im königlichen Geiſt, 
Mich ſelbſt beherrſchen allermeiſt, 
Affekten, Willen, Luſt und Sünd, 
Und daß mich nichts Geſchaffnes bind. 
4 Du hocherhabne Majeſtät, 
Mein König, Prieſter und Prophet, 
Sei Du mein Ruhm, mein Schatz und Freud 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich z uns wend. 
L. M. 8, 8, 8 8. METRE I. 
Der Herr iſt König! weit und breit 
Reicht Seines Scepters Herrlichkeit; 
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Vom meerumkreiſten Inſelland 

Wird er lobpreiſend anerkannt. 

Er hat ein Reich in dieſer Welt, 

Er iſt es, der es ſchützt und hält. 

Der Herr iſt König ewiglich; 

Du, Erde, jauchz und freue dich! 

3 Sein Thron, der immerdar beſteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht, 
Iſt auf Gericht und Recht gebaut; 
Wohl dem, der dieſem Gott vertraut. 

4 Die Himmel rühmen Seine Ehr, 
Die Erde preiſt Ihn und das Meer, 
Die Völker ſehen Seinen Ruhm 
Und beten an im Heiligthum. 

5 O Volk, du Gottes-Eigenthum, 

Von Ihm erkauft zu Seinem Ruhm! 
Rühm deinen König weit und breit, 
Von nun an bis in Ewigkeit. 


wo 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
33 8, 7, 8, 7, 8. 8, 7. Metre 45. 
Das Leben Jeſu iſt ein Licht 
Das uns iſt vorgegangen, 
Und wer demſelben folget nicht, 
Bleibt in der Sünd gefangen, 
Die arme Seel wird leiden Noth, 
Weil ſie gefangen hat der Tod, 
Will ſich nicht helfen laſſen. 
2 Das Leben Jeſu iſt ein Kleid; 
Wer dieſes wird anziehen, 


= 
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Der wird von Gottes Zorn befreit, 
Wird dem Gericht entfliehen, 

Und ewig kommen in die Freud, 

Allwo ein End hat aller Streit, 
Wo wahre Ruh ſich findet. 


3 Das Leben Jeſu iſt auch klein: 
O! wer Demuth könnt faſſen, 
Der ſollt entfliehen aller Pein, 
Wenn er ſich nur könnt laſſen 
In Demuth und in Niedrigkeit, 
Der ſollt wohl überwinden weit, 
Und ſollt die Kron erlangen. 


4 Das Leben Jeſu iſt auch arm 
Und wohl gar fremd auf Erden; 
O, wohl der Seele, welche, warm 
Mit feurigen Begierden, 
Nur folget dieſem Leben nach: 
Obſchon dabei viel Kreuz und Schmach, 
Am Ende 1 die Krone. 


vom Leiden d Serben Jeſu 
Chriſti. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
| 9, 8, 9, 8, 8, 8. METRE 57. 
(° iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 
Des ſterbenden Erlöſers Mund. 
O Wort voll Troſt und Leben! reize 
Zur Freude meines Herzens Grund. 
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Das große Opfer iſt geſchehn, 


Das Gott auch mir zum Heil erſehn. 


2 Mein Jeſus ſtirbt, die Felſen beben, 
Der Sonne Schein verlieret ſich, 
In Todte dringt ein neues Leben, 
Der Heilgen Gräber öffnen ſich, 
Der Vorhang reißt, die Erde kracht: 
Der Welt Verſöhnung iſt vollbracht. 


3 Wie viel, mein Heil, haſt Du vollendet, 
Als Dir das Herz im Tode brach! 
Du haſt den Fluch hinweg gewendet, 
Der auf der Welt voll Sünder lag, 
Und uns die Bahn durch Todes Nacht 
Zur frohen Ewigkeit gemacht. 


4 Dankvolle Thränen netzt die Wangen! 
Mein Glaube ſieht nun offenbar 
Die Schuldſchrift an dem Kreuze hangen, 
Die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Troſt gemacht, 
Rief auch für mich: Es iſt vollbracht! 


5 O, hilf mir Herr! nun auch vollbringen, 
Was wahre Dankbarkeit begehrt; 
Laß nach der Heiligung mich ringen, 
Wozu Dein Tod mir Kraft gewährt. 
O, ſtärke mich dazu mit Macht, 
Bis meine Beſſrung iſt vollbracht. 


6 Fühl ich zuletzt des Todes Schmerzen, 
So ſtärke mich in ſolcher Laſt, 


5) 
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Und mach es lebhaft meinem Herzen 


Daß Du den Tod befteget haſt, 
So geh ich froh zur Grabesnacht, 
Mit Siegsgeſang: Es iſt vollbracht! 


Mel. Ich will lieben und mich üben. 
Sut, or Ole METRE 7. 


5, 
G's dich, mein Geiſt, ein wenig 


Und beſchau dies Wunder groß, 
Wie dein Herr und Ehrenkönig 

Hängt am Kreuze nackt und bloß! 
Schau die Liebe, die Ihn triebe 

Zu dir aus des Vaters Schooß! 


2 Ob dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſehn: 
Schau, wie alle Höllenſchmerzen 
Ihm bis in die Seele gehn! 
Fluch und Schrecken Ihn bedecken; 
Höre doch Sein Klaggetön! 


3 Seine Seel, von Gott verlaſſen, 
Iſt betrübt bis in den Tod, 
Und Sein Leib hängt gleichermaßen 
Voller Wunden, Blut und Koth; 
Alle Kräfte, alle Säfte | 
Sind erſchöpft in höchſter Noth. 


4 Dies ſind meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland! ängſten Dich; 
Dieſer Leiden ſchwer Gewichte 
Sollt zum Abgrund drücken mich. 
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Dieſe Nöthen, die Dich tödten, 
Sollt ich fühlen ewiglich. 


5 Doch, Du haſt für mich beſieget 
Sünde, Tod und Höllenmacht; 
Du haſt Gottes Recht vergnüget, 
Seinen Willen ganz vollbracht, 
Und mir eben zu dem Leben 
Durch Dein Sterben Bahn gemacht. 


6 Ach ich Sündenwurm der Erden! 
Jeſu, ſtirbſt Du mir zu gut? 
Soll Dein Feind erlöſet werden 
Durch Dein eigen Herzensblut? 
Ich muß ſchweigen und mich beugen 
Für dies unverdiente Gut. 


7 Seel und Leben, Leib und Glieder, 
Giebſt Du alle für mich hin; 
Sollt ich Dir nicht ſchenken wieder 
Alles, was ich hab und bin! 

Ich bin deine, ganz alleine; 
Dir verſchreib ich Herz und Sinn. 


8 Dir will ich, durch Deine Gnade, 
Bleiben bis in Tod getreu; 
Alle Leiden, Schand und Schade, 

Sollen mich nicht machen ſcheu; 
Deinen Willen zu erfüllen, 
Meiner Seele Speiſe ſei. 


9 Tränk mit deinem Blut mich Armen, 
Es zerbricht der Sünden Kraft; 
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Es kann bald mein Herz erwarmen, 
Und ein neues Leben ſchafft. 

Ach, durchfließe! Ach, durchſüße 
Mich mit dieſem Lebensſaft! 


10 Zieh durch Deines Todes Kräfte 
Mich in Deinen Tod hinein; 
Laß mein Fleiſch und ſein Geſchäfte 
Mit Dir angenagelt ſein, 
Daß mein Wille ſanft und ſtille 
Und die Liebe werde rein. 


Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
F Metre 44. 
Seele, geh auf Golgatha, 
Setz dich unter Jeſu Kreuze 
Und bedenke, was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize. 
Willſt du unempfindlich ſein, 
O, ſo biſt du mehr als Stein! 


2 Schaue doch das Jammerbild | 
Zwiſchen Erd und Himmel hangen, 
Wie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft entgangen. 
Ach, mein Jeſus — welche Noth! — 
Hängt erblaſſet und iſt todt. 


3 O Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hatt' ich verſchuldet, 
Und Du haſt, aus großer Huld, 
Pein und Schmerz für mich erduldet: 
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Sinn Teton UY 


Daß ich nicht verloren bin, 
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Giebſt Du Dich ans Kreuze hin. 
Unbeflecktes Gotteslamm! 
Ich verehre Deine Liebe; 
Schaue von dem Kreuzesſtamm, 
Wie ich mich um Dich betrübe; 
Dein im Blut erſtarrtes Herz 
Setzet mich in tauſend Schmerz. 


Nun was ſchenk ich Dir dafür? 

Ich will Dir mein Herze geben, 
Dieſes ſoll beſtändig hier 

Unter Deinem Kreuze leben; 
Wie Du mein, ſo will ich Dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſein. 

Laß Dein Herz mir offen ſtehn, 

Oeffne Deiner Wunden Thüre! 
Dahin will ich freudig gehn, 

Wenn ich Noth und Kreuz verſpüre, 
Wie ein Hirſch nach Waſſer dürſt, 
Bis Du mich erquicken wirft. 
Kreuzige mein Fleiſch und Blut; 

Lehre mich die Welt verſchmähen; 
Laß mich Dich, Du höchſtes Gut, 

Immer vor den Augen ſehen! 
Führ mich, obgleich wunderlich, 
Doch nur allzeit ſeliglich. 

Endlich laß mich meine Noth 

Auch geduldig überwinden; 
Nirgends wird mich ſonſt der Tod, 

Als in Deinen Wunden finden. 
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Wer darein ſein Bette macht, 
Spricht getroſt: Es iſt vollbracht. 


Mel. Ich habe nun den Grund gefunden. 
37 9, 8, 9, 8, 8. 8. METRE 57. 
Eꝰ iſt vollbracht! Er iſt verſchieden! 
Mein Jeſus ſchließt die Augen zu; 
Der Friedefürſt ſchläft ganz im Frieden, 
Die Lebensſonne geht zur Ruh 
Und ſinkt in ſtille Todesnacht. 
O theures Wort: Es iſt vollbracht! 


2 Es iſt vollbracht! wie Gott geſprochen; 
Das ewge Wort muß ſprachlos ſein; 
Das Herz der Treue wird gebrochen, 
Den Fels des Heils umfaßt ein Stein; 
Die höchſte Kraft iſt nun verſchmacht't. 
O wahres Wort: Es iſt vollbracht! 


3 Es iſt vollbracht! und meine Sünden 
Verdammen nun mein Herz nicht mehr; 
Denn Gnade hör ich mir verkünden 
Durch Jeſu Blut vom Kreuze her. 
Nun iſt getilgt der Hölle Macht. 
O ſüßes Wort: Es iſt vollbracht! 


4 Es iſt vollbracht! Mein Herzverlangen, 
Du allerliebſte Liebe Du, 
Dich wünſchen Engel zu umfangen: 
Nimm auch in meinem Herzen Ruh, 
Wo Liebe Dir ein Grab gemacht! 
Troſtvolles Wort: Es iſt vollbracht! 


Ut Vom Leiden und 


5 Es iſt vollbracht! Ich will mich legen 
Zur Ruh vor meines Heilands Grab; 
Die Engel ſind allhier zugegen 
Und ſteigen bei mir auf und ab; 
Die Himmelspfort iſt aufgemacht, 
O Lebenswort: Es iſt vollbracht! 


Mel. Kommt und laßt euch Jeſum lehren. 
as 8, , METRE 49. 
Wobl mit Fleiß das bittre Leiden 
Und des Heilands Qual betracht; 
Denke, wie Er durch Sein Scheiden 
Dir das Leben wiederbracht. 

Denn Sein theur vergoſſnes Blut 

Löſchet aus der Höllen Glut; 

Nichts kann uns den Himmel rauben, 
Wenn wir feſt an Chriſtum glauben. 
2 Schaut mit thränenvollen Blicken 

Auf das Heil am Geißlungspfahl! 

Seht den tiefverwund'ten Rücken, 

Seht die Striemen ohne Zahl, 

Seht Ihn mit der Dornenkron, 

Ueberdeckt mit Schmach und Hohn! 

Alles dies, was Er erduldet, 

Haben wir allein verſchuldet. 

3 Seht Ihn endlich dort erblaſſen; 
Seht, es ſtrömt Sein theures Blut; 
Kommt und lernet es auffaſſen — 
Ach, es fließet euch zu gut! 
Sehet, dort am Kreuzesſtamm 
Stirbt das rechte Oſterlamm! 
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Ach, wer wollte nun verzagen? 
Es hat unſre Schuld getragen. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
9 . Merre 45. 
Auf, auf, o Menſch! betracht es recht, 
Was Gottes Sohn erduldet; 
Du biſt der böſe Sündenknecht, 
Der Noth und Tod verſchuldet; 
Und Jeſus nimmt die Straf auf ſich, 
Und leidet für dich ewiglich. 
Laß dir's zu Herzen gehen. 


2 Er iſt unſchuldig, heilig, rein, 
Mit Sünden nicht beflecket, 
Und hat in ſolche Noth und Pein 
Sich nur für dich geſtecket; 
Erkenne doch, wie Er dich liebt, 
Daß Er für dich dahin ſich giebt 
Und leidet ſolche Schmerzen! 
3 Er, als das wahre Gotteslamm, 
Hat wollen für dich ſterben, 
Erhöhet an des Kreuzes Stamm, 
Das Heil dir zu erwerben. 
Ach, laß doch immer dieſe Gnad, 
Die Er an dir erwieſen hat, 
Aus deinem Herzen kommen! 


4 Erworben iſt dir Gottes Huld, 
Weil Jeſus hat gelitten; 
Getilget iſt die Sündenſchuld, 
Der Teufel iſt beſtritten, 
5 
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Dem Tod genommen iſt die Macht, 
Das Leben aber wiederbracht, 
Das von dir war verloren. 


5 Nun darum will ich allezeit 
Dich, theurer Heiland, loben, 
Daß Du mich leidend haſt befreit 
Von aller Feinde Toben; 
Für das, was Du an mir gethan, 
Will ich ſo viel ich immer kann 
Und ewiglich Dich preiſen. 
6 Laß mich die Sünde, welche Dir 
Erweckte ſolches Leiden, 
Von ganzem Herzen für und für 
Mit wahrer Sorgfalt meiden; 
Hilf, daß ich Dir mich ganz ergeb, 
Nur Dir und nicht mir ſelber leb, 
Und Dein Reich endlich erbe. 


Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
60 8,7, 8, 7, 8,8. METRE 45. 

ach auf, mein Herz! die Nacht iſt hin, 
Die Sonn iſt aufgegangen; 
Ermuntre deinen Geiſt und Sinn, 

Den Heiland zu umfangen, 
Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 

Der ganzen Welt zur Wonne. 
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2 Steh aus dem Grab der Sünden auf 
Zu einem neuen Leben; 

Vollführe Deinen Glaubenslauf 
Und laß dein Herz ſich heben 

Gen Himmel, da dein Jeſus iſt, 

Und ſuch was droben, als ein Chriſt, 
Der geiſtlich auferſtanden. 


3 Es hat der Löw aus Judas Stamm 
Heut ſiegreich überwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm 
Hat, uns zum Heil, gefunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 
Weil Er nach überſtandnem Streit, 
Die Feinde Schau getragen. 


4 Drum auf, mein Herz! fang an den Streit, 
Weil Jeſus überwunden; 
Er wird auch überwinden weit 
In dir, weil Er gebunden 
Der Feinde Macht, daß du aufſtehſt 
Und in ein neues Leben gehſt 
Und Gott im Glauben dieneſt. 
5 Ach, mein Herr Jeſu! der Du biſt 
Von Todten auferſtanden, 5 
Rett uns aus Satans Macht und Liſt 
Und aus des Todes Banden! 
Daß wir zuſammen insgemein 
Zum neuen Leben gehen ein, 
Das Du uns haſt erworben. 


6 Sei hochgelobt in dieſer Zeit 
Von allen Gotteskindern, 
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Und ewig in der Herrlichkeit 
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Von allen Ueberwindern, 
Die überwunden durch Dein Blut! 
Herr Jeſu, gieb uns Kraft und Muth, 
Daß wir auch überwinden. 


Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
L. M. 8 8, 8, 8. Metre 1. 


Trinnere dich, mein Geiſt, erfreut 


Des hohen Tags der Herrlichkeit; 
Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Der von dem Tod erſtanden iſt. 
Entbrenn in Lieb und Dank für Ihn, 
Als ob Er heute dir erſchien, 

Als ſpräch Er: Friede ſei mit dir! 
So freue dich, mein Geiſt, in mir! 
Schau über dich und bet Ihn an! 

Er mißt den Sternen ihre Bahn; 

Er lebt und herrſcht, mit Gott vereint, 
Und iſt dein König und dein Freund. 
Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
Dem, der da iſt und der da war! 

Sein Name ſei gebenedeit 

Von nun an bis in Ewigkeit! 

O Glaube, der das Herz erhöht, 

Was iſt der Erde Majeſtät, 

Wenn ſie mein Geiſt mit dem vergleicht, 
Was ich durch Gottes Sohn erreicht! 


6 Ich ſoll, wenn Du, o Lebensfürſt! 


In Wolken wieder kommen wirſt, 
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Verklärt aus meinem Grabe gehn 
Und froh zu Deiner Rechten ſtehn. 


Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
62 L. M. 88,88. METRE I. 
Kaum ſteigt zu ihrem frohen Lauf 
Die Sonn in voller Kraft herauf; 
Seht, ſo verläßt der Herr Sein Grab, 
Der erſt für uns Sein Leben gab. 


2 Vertrieben iſt der Sünden Nacht; 
Licht, Heil und Leben wiederbracht. 
Er, der uns Ehr und Sieg erſtritt, 
Bringt uns auch Seinen Frieden mit. 


3 Zwar hier iſt nicht ganz kundgemacht, 
Was Er uns aus dem Grab gebracht; 
Der edle Schatz, die reiche Beut, 

Der ſich Sein Volk vor Ihm erfreut. 


4 Uns lehrt es einſt ein großer Tag, 
Wie viel Sein ſtarker Arm vermag, 
Und was Er da für Thaten that, 
Als Er der Schlange Kopf zertrat. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
6 68.6 METRE 2. 


3 
} Das Grab iſt leer, das Grab iſt leer; 
Erſtanden tft der Held! 
Das Leben iſt des Todes Herr; 
Gerettet iſt die Welt. 


70 Bon der Auferftehung 


2 Die Schriftgelehrten hatten Müh 
Und wollten weiſe ſein, 
Sie hüteten das Grab und ſie 
Verſiegelten den Stein. 


3 Doch ihre Weisheit, ihre Liſt 
Zu Spott und Schande ward, 
Denn Gottes Weisheit höher iſt 
Und einer andern Art. 


4 Sie kannten nicht den Weg, den Gott 
In Seinen Werken geht; 
Und daß nach Marter und nach Tod 
Das Leben auferſteht. 


5 Hallelujah! das Grab iſt leer; 
Gerettet iſt die Welt! 
Das Leben iſt des Todes Herr; 
Erſtanden iſt der Held. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
6A C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Wir ſingen Dir, erſtandner Held, 
Triumph zur Siegespracht, 
Und die vom Tod erlöſte Welt 
Erhebe Deine Macht! 
2 Du Sonne der Gerechtigkeit, 
Wie ſchön brichſt Du hervor, 
Vertreibſt des Todes Dunkelheit 
Und ſteigſt im Glanz empor. 


3 Wo iſt nun, Hölle, deine Macht? 
Wo iſt dein Sieg, o Tod? 
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Heil Ihm, der uns den Sieg gebracht, 
Dem Hort in aller Noth. 


4 Durch Ihn ſind wir vom Fluch befreit 
Und hohen Segens voll; | 
Nun freun wir uns der Herrlichkeit, 
Die Gott uns geben ſoll. 


5 Ich lebe ſchon durch Seine Macht — 
Im neuen Leben hier; 
Es fliehet meiner Sünden Nacht, 
Und Chriſtus lebt in mir. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
65 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Lobſinget Gott, weil Jeſus Chriſt 
Vom Tode auferſtanden iſt 
Und durch verſchloſſne Grabesthür 
/ Bricht als ein Siegesfürſt herfür. 


2 Der andre Adam iſt erwacht, 
Und Gott hat Ihm die Braut gebracht, 
Die Er aus Seiner Seite nahm, 
Als Er im Schlafe zu Ihm kam. 


3 Sind wir nun Bein von Seinem Bein, 
Was wollen wir ſo ſchläfrig ſein? 
Wach auf, o Menſch! weil Jeſus wacht, 
Der Licht und Leben wiederbracht. 

4 Der Segen wird nun ausgetheilt, 
Wohl dem, der hier begierig eilt! 
Der Weinberg iſt ſchon angelegt, 
Der die Erquickungstrauben trägt. 
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5 Der Heiland Jeſu ſchenket ein 
Von Seinem ſüßen Freudenwein 
Den Freunden, die Er trunken macht, 
Daß ſie die böſe Welt verlacht. 


6 Nun ſind die Mandeln erſt zu ſehn, 
Die auf des Aarons Stabe ſtehn; 
Er grünt und blüht, erquickt die Bruſt 
Mit überſüßer Himmelsluſt. 
So tretet her und nehmt die Frucht, 
Die ihr ſie längſt mit Thränen ſucht; 
Labt euch mit Seiner Lieb und Treu, 
Ihr findt ſie alle Morgen neu. 
Nun eſſen wir das Oſterlamm, 
Das ſelbſt vom Himmel zu uns kam; 
Deß Fleiſch der Welt das Leben giebt, 
Deß Blut uns macht bei Gott beliebt. 
9 O laß den Sauerteig nicht ein! 
Es muß hier Alles ſüße ſein; 
Die Liebe ſelbſt iſt Speis und Trank, 
Drum weg mit allem Sündenſtank! 
— 00 ͤ— — 


Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
66 C. M. 8 6, 8, 6. METRE 2. 
Schau, großer Gott der Herrlichkeit, 
Vom Thron der Majeſtät, 
Um den, auf Deinen Wink bereit, 
Ein Heer von Engeln ſteht! 


| 
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2 Als Du Dein großes Werk vollbracht, 
Beſchloſſeſt Du den Lauf, 
Und fuhrſt in ſelger Himmelspracht 
Zu Deinem Vater auf. 


3 Ein ewges Heil haſt Du geſchafft, 
Liebreicher Menſchenſohn! 
Nun ſitzeſt Du in großer Kraft 
Für uns auf Gottes Thron. 


4 Dein Arm, o Jeſu! herrſcht und ſiegt, 
Du biſt uns immer nah, 
Und ſelber das Verborgne liegt 
Im Lichte vor Dir da. 


Mel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
67 L. M. 8, 8, 8, 8 Metre 1. 
teh mich, o Yeju! ganz zu Dir, 
So folg ich gern, jo laufen wir, 
Bis mich in jener Herrlichkeit 
Das Ziel des Gnadenzugs erfreut. 
2 Erhöhter Heiland, ſteh mir bei, 
Mach mich von allen Banden frei; 
Mach mich zum Zeugen Deiner Kraft, 
Die lauter Gnadenwunder ſchafft. 
3 Drück mir ein neues Siegel ein, 
Daß Schuld und Straf getilget ſein! 
Theil mir den Auffahrtsſegen mit, 
Und gehe mit mir Schritt für Schritt. 
4 So wird der volle Segen mein, 
Dann werd ich ewig ſelig ſein; 
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Der Gnade unergründlich Meer 
Ström über meinen Jammer her. 


5 Mein König, Jeſu, Gottes Sohn, 
Zieh mich Dir nach auf Deinen Thron; 
Weil Du zur Rechten Gottes biſt, 
Tracht ich nach dem, das droben iſt. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
68 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Metre 45. 
Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
Hiemit ſtets überwinde; 
Denn weil das Haupt im Himmel iſt, 
Wird Seine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 


2 Weil Er gezogen himmelan 
Und große Gab empfangen, 

Mein Herz auch nur im Himmel kann, 
Sonſt nirgends, Ruh erlangen; 
Denn wo mein Schatz gekommen hin, 
Da iſt auch ſtets mein Herz und Sinn; 

Nach Ihm mich ſehr verlanget. 


3 Ach, Herr! laß Deine Gnade mich 
Von Deiner Auffahrt ſpüren, 
Daß mit dem wahren Glauben ich 
Mag meine Nachfahrt zieren, 
Und dann einmal, wann Dir's gefällt, 
Mit Freuden ſcheiden aus der Welt; 
Herr, höre dies mein Flehen! 
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Mel. Lobſinget Gott, weil Jeſus Chriſt. 
69 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Nun freut euch, Gottes Kinder all! 

Der Herr fährt auf mit großem Schall; 
Lobſinget Ihm, lobſinget Ihm! 
Lobſinget Ihm mit lauter Stimm! 

2 Die Engel und all Himmelsheer 
Erzeigen Chriſto göttlich Ehr, 

Und jauchzen Ihm mit fröhl'chem Schall, 
Das thun die lieben Engel all. 

3 Daß unſer Heiland Jeſus Chriſt, 
Wahr'r Gottes-Sohn, Menſch worden iſt, 
Deß freuen ſich die Engel ſehr 
Und gönnen uns gern ſolche Ehr. 

4 Der Herr hat uns die Stätt bereit't, 

Da wir ſolln ſein in Ewigkeit. 
Lobſinget Ihm, lobſinget Ihm! 
Lobſinget Ihm mit lauter Stim! 

5 Wir ſind Erben im Himmelreich, 

Wir ſind den lieben Engeln gleich; 
Das ſehn die lieben Engel gern 
Und danken mit uns Gott dem Herrn. 

6 Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 

Gewaltig, herrlich, prächtig, ſchön, 
Es dankt Dir Deine Chriſtenheit, 
Von nun an bis in Ewigkeit. 

7 O heilger Geiſt, Du wahrer Gott! 
Der Du uns tröſt'ſt in aller Noth, 
Wir rühmen Dich, wir loben Dich, 
Und jagen Dir Dank ewiglich. 
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Von der Ausgießung des heiligen 
Geiſtes oder Pfingſtfeſt-Lieder. 


Mel. Gott des Himmels und der Erde. 
70 8, 778, „ 7. Metre 50. 
mm, o komm, Du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft ſei nicht vergebens, 

Sie erfüll uns jederzeit; 
So wird Geiſt und Licht und Schein 
In dem dunkeln Herzen ſein. 


Gieb in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Als was nur Dein Wille ſucht; 
Dein Erkenntniß werde groß 
Und mach uns vom Irrthum los. 


3 Führ uns, daß wir zu Ihm treten 
Frei mit aller Freudigkeit; 
Mach uns tüchtig, recht zu beten, 
Und vertritt uns allezeit! 

So wird unſre Bitt erhört 

Und die Zuverſicht vermehrt. 

4 Wenn wir endlich ſollen ſterben, 

So verſichre uns je mehr, 

Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Ehr, 

Die Gott giebt durch Jeſum Chriſt 

Und nicht auszuſprechen iſt. 


D 
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Nach eigener Melodie 
. METRE 79. 


71 
O Jeſu, mein Bräutigam, wie iſt mir ſo wohl, 


2 


co 


Wann ich vor Dir knieen und anbeten ſoll! 

O ſelige Stunden, ich habe gefunden, 

Was ewig erfreuen und ſättigen ſoll. 

Du haſt mich, o Jeſu! recht reichlich erquickt 

Und an die Troſtbrüſte der Liebe gedrückt; 

Mich reichlich beſchenket, geſpeiſt und getränket, 

Ja gänzlich in himmliſchen Freuden verzückt. 

Nun Jeſu, mein Leben, ich bin nicht mehr mein, 

Denn was ich bin um und um, Alles iſt Dein; 

Mein Lieben und Haſſen ſei Dir überlaſſen; 

Ich ſpüre der Gnade belebenden Schein. 

Kommt, jauchzet ihr Frommen, Frohlocket mit 
mir, 

Ich habe die Quelle der Freude ſelbſt hier! 

Kommt, laſſet uns ſingen, und ſpringen und 
klingen, 

Ja, gänzlich entbrennen in Liebesbegier. 

O Liebſter, wie haſt Du mein Herze gerührt, 

Und mich in Dein heiliges Feuer geführt! 

Ja, ſchaue die Flammen, ſie ſchlagen zuſam— 
men; 

Nicht Himmel und Erde weiß, was ich empfind. 

Wann nimmſt Du, mein Heiland, mich gänz— 
lich zu Dir? 

Wie lang, ach wie lang, ſoll ich warten noch hier? 

Wann ſeh ich, o Wonne! Dich, ewige Sonne? 

O Jeſu, Du Schönſter, Du ewige Zier! 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 

72 L. M. 8, 8, 8, 8. METRE I. 
mm, heilger Geiſt! komm niederwärts, 
Bring in mein kalt und finſter Herz 
Dein hellen Lichts- und Liebesſtrahl — 

Bereit mein Herz zu Deinem Saal. 


2 Du wahrer Armen-Vater fromm! 
Du Geber guter Gaben, komm! 
Komm, Licht der Herzen, komm herein, 
Leit mich in alle Wahrheit ein. 


3 Komm, Tröſter derer, die betrübt, 
Du ſüßer Gaſt der'r, die verliebt, 
Du ſanfte Kühlung ſolcher, die 
In Kreuz und Leiden ſchwitzen hie! 


4 In Müh und Unruh giebſt Du Ruh; 
Die größte Hitze linderſt Du! 
Selbſt wenn dem Aug die Thräne fließt, 
Das Herz oft ſolchen Troſt genießt. 


5 O Du, höchſt ſeligs Gotteslicht! 
Ach, laß mich ja im Finſtern nicht 
Mit Deiner Glut, mit Deinem Glanz, 
Mein Innerſtes erfülle ganz. 


6 Mein Herz, ohn Dich und Deine Gnad, 
Kein Leben, Kraft noch Tugend hat; 
So tief die Sünde in mir ſteckt, 

Daß Leib und Seel und Geiſt befleckt. 


Drum waſche, was beſudelt doch, 
Befeuchte, was ſo dürre noch, 


-I 
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Und was in mir möcht ſein verwundt, 
Das mach, o Salböl, recht geſund! 


8 Mach mild und weich, was feſt und hart, 
Erwärme, was vor Kält erſtarrt; 
Was immer möchte ſein verirrt, 
Das führ zurecht getreuer Hirt! 


9 Schenk uns, Dein'm armen Häufelein, 
Die in Dich trauen nur allein, 
Ins Herz die heilge Siebenzahl, 
Dein'r hohen Gabe allzumal. 


10 Gieb Gnade, Tugend, Heiligkeit, 
Und endlich, nach vollbrachtem Streit, 
Die volle Seligkeit dazu, 
In ewger Glorie, Freud und Ruh. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
3 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
A Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Mit Seiner lieblichen Perſon 
Von dieſer Welt abſcheiden wollt, 
Sprach Er zu Seinen Jüngern hold: 


2 Ich geh zu Gottes Majeſtät, 

Ihr aber hier ſollt warten ſtät, 
Bis euch zuvor himmliſche Kraft 
Beftätiget zur Ritterſchaft. 

3 Die Jünger glaubten dieſem Wort, 
Blieben zuſammen an dem Ort, 
Einträchtig nach kchriſtlicher Weis, 
Baten zu Gott mit allem Fleiß. 


7 
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4 Nach Oſtern, am fünfzigiten Tag, 
Den man den Pfingſttag nennen mag, 
Neun Tag nach Chriſti Himmelfahrt, 
Ward ihnen Alles offenbart. 


5 Des Morgens um die dritte Stund, 
Als ſie baten aus Herzensgrund, 
Da kam der heilge Geiſt ins Haus, 
Wie ein Sturmwind mit großem Braus. 


6 Er ſetzte ſich auf Jeden hin, 
Gab Allen ein rechtſchaffnen Sinn, 
Zu legen aus den Grund der Schrift 
Mit neuen Zeugen unvergift. 


Mel. Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir. 
e, METRE 5. 


A 
Geiſt vom Vater und vom Sohn, 
Weihe Dir mein Herz zum Thron! 
Schenke Dich mir immerdar, 
So wie einſt der Jünger Schaar. 


2 Geiſt der Wahrheit leite mich! 
Eigne Leitung täuſchet ſich, 
Da ſie leicht des Wegs verfehlt 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 


3 Geiſt des Lichtes! mehr in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt 
Und durch Liebe Früchte treibt. 


7 
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4 Geiſt der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Feur von Dir, 
Laß mein Bitten innig, rein 
Und vor Gott erhörlich ſein. 


5 Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht, 
Wenn mich Welt und Fleiſch verſucht, 
O, dann unterſtütze mich, 

Daß ich ringe — rette mich! 


6 Geiſt der Heiligung, verklär 
Jeſum in mir mehr und mehr, 
Und erquicke innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich! 


7 Geiſt der Hoffnung, führe Du 
Mich dem Himmelserbe zu; 
Laß mein Herz ſich Deiner freun 
Und in Hoffnung ſelig ſein! 


Mel. Wie biſt Du mir ſo innig gut. 
75 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
err, gieb mir Deinen heilgen Geiſt, 
Den Dein geliebter Sohn, 
Der treue Zeuge, mir verheißt 
Vom hohen Himmelsthron! 


2 Laß mein Herz Deinen Tempel ſein, 
Den dieſer Geiſt Dir weiht; 
So werd ich von der Sünde rein, 
Und von dem Fluch befreit. 
6 
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3 Er zünde mächtiglich in mir 

Der Liebe Feuer an, 

Daß ich, treuer Schöpfer, Dir 
Mich gänzlich opfern kann. 

4 Er ſchaff in mir ein reines Herz 

Verſiegle Deine Huld; 

So trag ich Elend, Kreuz und Schmerz 
Mit freudiger Geduld. a 


5 Dein Geiſt der Wahrheit leite mich 
Zu aller Wahrheit an; 
Dein Geiſt des Troſts beweiſe ſich 
Wie Er erquicken kann! 


6 O heilger Geiſt! Du zieheſt nie 
In falſche Seelen ein; 
Du ſuchſt nur und erwähleſt die, 
Die ſich der Einfalt weihn! 


7 Vertreib, was fleiſchlich iſt in mir, 
Tilg aus der Lüſte Spur, 
Und gieb in Gnaden mir dafür 
Die göttliche Natur. 


8 Wie ſelig muß die Seele ſein, 
Die hier ſchon in der Zeit 
Dir darf bekennen: Du biſt mein, 
O Geiſt der Herrlichkeit! 


9 Drum bis zum Ablauf meiner Zeit 
Ruf ich im Staub zu Dir: 
Ruh auf mir, Geiſt der Herrlichkeit, 
Ach, wohn und bleib bei mir! 
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Mel. Befiehl du deine Wege. 
76 29.70:2.0,7,0,.. Maren 14. 
Erbalt uns Deine Lehre, | 
Herr, zu der letzten Zeit; 
Erhalt Dein Reich, vermehre 
Die theure Chriſtenheit; 
Erhalt ſtandhaften Glauben 
Und Hoffnung immerfort, 
Und laß uns ja nicht rauben 
Dein theures, werthes Wort. 


2 Erhalt Dein Ehr und wehre 
Dem, der Dir widerſpricht. 
Erleucht, Herr! und bekehre, 
Allwiſſend ewig Licht! 
Was Dich bisher nicht kennet; 
Entdecke doch der Welt, 
Der Du Dein Wort gegönnet, 
Was einzig Dir gefällt. 
3 Erhalt, was Du gebauet, 
Und durch Dein Blut erkauft; 
Was Du Dir haſt vertrauet — 
Die Kirch, auf welch anlauft 
Der grimmge Sturm des Drachen, 
Sei Du ihr Schutz und Wall, 
Daß, ob die Welt will krachen, 
Sie nimmermehr verfall. 


4 Erhalt und laß uns hören 
Dein Wort, das ſelig macht, 
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Den Ausbund guter Lehren, 
Das Licht in finſtrer Nacht; 
Daß dieſer Brunn uns tränke, 
Der Himmelsthau uns netz, 
Daß dieſe Richtſchnur lenke, 
Der Honig uns ergötz. 
5 Erhalt in Sturm und Wellen 
Dein Häuflein, laß doch nicht 
Uns Sturm und Wetter fällen, 
Steur ſelbſt das Schiff und richt 
Den Lauf, daß wir nicht weichen 
Vom Ziel der Seligkeit; 
Laß uns dasſelb erreichen, 
Und bis dahin uns leit. 


Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
77 758, 8, Bee METRE 44. 
Jeſu! baue Deinen Leib, 
Deinen Tempel baue wieder; 
Du, Du ſelbſt das Werk forttreib, 
Sonſt fällt Alles bald darnieder. 
Deines Mundes Lebensgeiſt 
Schaffe, was er uns verheißt. 
2 Deine Schäflein ſind zerſtreut, 
Und verirrt auf eignen, Wegen; 
Aber, Herr, es iſt nun Zeit, 
Daß Du ihnen gehſt entgegen; 
Sie zu ſammeln in die Lieb, 
Durch des Geiſtes Kraft und Trieb. 
3 Du, Herr Jeſu, unſer Eins, 
Unſer Alles, Licht und Leben. 
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Laß doch Deiner Kinder keins 
Einem Andern ſich ergeben! 
Du, Herr Jeſu, unſer Hirt, 
Unſre Weide, Speis und Wirth! 
4 Kindlein, gebt der Liebe Platz, Ä 
Laßt den Geiſt des Friedens walten; 
Fried und Liebe iſt ein Schatz, 
Der unendlich hoch zu halten; 
Liebe iſt ein' Speiſe ſüß, 
Die man ißt im Paradies. 
5 Dringet ein in Jeſu Herz, 
Sein Gebot laßt in euch bleiben; 
Wandelt nach der Wahrheit Kerz, 
Laßt den ſanften Geiſt euch treiben; 
Lernet vom geſchlachten Lamm 
Liebsgeduld am Kreuzesſtamm. 
6 Allerliebſtes Jeſulein, 
Lehr uns um die Liebe beten! 
Schmelz uns in Dein Herz hinein, 
Bind uns mit den Liebesketten, 
Daß wir ſeien Eins in Dir 
Und verbleiben für und für. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
78 9, 8, 9, 8, 8, 8. Merre 57. 
ch habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält; 
Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Den Grund der unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht. 


86 Von der Gemeine Jeſu Chriſti. 


2 Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es ſind die offnen Liebesarmen 
Deß, der ſich zu den Sündern neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht kommen ins Gericht. 
3 Wir ſollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns ſoll geholfen ſein; 
Deswegen kam der Sohn auf Erden 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen klopft Er für und für 
So ſtark an unſers Herzens Thür. 
4 Es gehe nur nach Deſſen Willen, 
Bei dem ſo viel Erbarmen iſt; 
Er wolle ſelbſt mein Herze ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergißt; 
So ſtehet es in Lieb und Leid 
In, durch und auf Barmherzigkeit. 
5 Bei dieſem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt; 
So ſing ich einſtens hoch erfreut: 
O Abgrund der Barmherzigkeit! 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
9 8. 7, 8, 7,8, Metre 45. 
O Vater der Barmherzigkeit! 
Der Du Dir Deine Heerden 
Geſammelt zur Apoſtel Zeit 
Und herrlich laſſen werden, 


A| 
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Du haſt durch Deines Geiſtes Kraft 


Die große Schaar der Heidenſchaft 
Zu Deinem Reich berufen. 


2 Aus ihrer Mannigfaltigkeit 
Des Streits und ihrer Sprachen, 
Dadurch ſie in der Welt zerſtreut 
Sich von einander brachen, 
Hat ſie Dein guter Geiſt geführt 
Und ſie mit Herrlichkeit geziert, 
In Einigkeit des Glaubens. 


3 Ach! ſei doch auch zu dieſer Zeit 
Uns, Vater, wieder gnädig, 
Und mach uns von Uneinigkeit 
Hinwieder frei und ledig. 
Gieb, daß dein Häuflein für und für 
In Einem Geiſte diene Dir, 
In Deiner Liebe lebe. 


4 Ach! ſchaue wie des Satans Liſt 
Es jämmerlich zertrennet, 
Wie ſich's im Zanke beißt und frißt, 
Im Unverſtande brennet ; 
Wie Alles in Verwirrung geht, 
Da Eins das Andre nicht verſteht, 
Und ſich unnöthig zweiet. 


5 Ach, Herr! hilf ſolchem Uebel ab, 
Verſammle Deine Heerde, 
Daß unter Deines Wortes Stab 
Sie wieder einig werde; 
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Daß das Band der Vollkommenheit, 
Die Liebe, uns aus allem Streit 

In Deinem Geiſte bringe. 

6 Wie ſchön und lieblich ſieht es aus, 

Wenn Brüder ſind beiſammen 
Einträchtiglich in einem Haus, 

Und ſtehn in Liebesflammen! 
Wenn ſie im Geiſt zuſammen ſtehn, 
Zu Gott in Einem Sinne flehn 

Und halten an mit Beten. 

7 Gleichwie der Balſam edler Art, 
Auf Aarons Haupt gegoſſen, 
Ins ganze Kleid von ſeinem Bart 
Kam niederwärts gefloſſen; 

Und wie der Thau von Hermonim 
Fällt auf Zions Gebirge hin 

Und alles Land erquicket: 

8 Alſo fließt Gottes Geiſt und Gnad 

Von Chriſto zu uns nieder, 

Auf die, ſo Er erwählet hat, 

Auf alle Seine Glieder. 

Das iſt die Frucht der Einigkeit, 
Heil, Segen, Leben allezeit 
Und Seine Himmelsgüter. 


Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
. ee Oe Metre 5. 
Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir, 
Laß vereint uns ſein in Dir, 
Zeig Dich uns als Friedefürſt, 
Bis Du Hader enden wirſt. 


80 
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2 Herr! durch Deines Todes Kraft 
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Sei der Anſtoß weggeſchafft; 
Mach uns All als Einen Mann, 
Breit aus Deine Liebesfahn! 


3 Eines Sinnes laß uns ſein, 
Sanft, gelind, von Herzen rein, 
Freundlich, mild an Liebe reich, 
Dir, dem fanften Heiland, gleich. 


4 Laß uns frei von Stolz und Haß 
Bei Dir ſtehn ohn Unterlaß, 
In der Liebe Tiefe ſehn, 
Steigen auf des Glaubens Höhn. 
5 Dann laß froh uns wandeln fort 
Zu den heilgen Engeln dort; 
Laß uns, los von Sündennoth, 
Sterben der Gerechten Tod. 


Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
ich hve oa METRE 5. 
RE iſt der Kirche Haupt, 
Die an Seinen Namen glaubt, 
Sie hält Ihn für ihren Mann, 
Iſt Ihm herzlich zugethan. 

2 Er erkennt ſie für Sein Weib, 
Liebt ſie als den eignen Leib; 
Pfleget ihr' und nähret ſie, 

Iſt ihr Herr und läßt ſie nie. 

3 Daß ſie ſollte heilig ſein, 

Wuſch Er ſie im Blute rein; 


90 Von der Gemeine Jeſu Chriſti. 


Und ihr herrlich Hochzeitelend 
Iſt des Herrn Gerechtigkeit. 


4 Feinde, taſtet ſie nicht an, 
Denn Er ſtraft euch, der es kann; 
Kirche, bleib Ihm nur getreu, 
Dein Erretter macht dich frei. 


5 Jeſu, ich bin auch ein Glied, 
Das aus Dir ſein Leben zieht; 
Schmück mit Deinem Blut mich ſchön, 
An dem Brauttag mitzugehn. 


Mel. Ihr Knecht des Herren allzugleich. 
82 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Qeruſalem iſt eine Stadt, 
I Die nicht gemeine Bürger hat; 
Es werden da hinein nur gehn, 
Die in dem Buch des Lebens ſtehn. 


2 Das Lamm, das ſtarb am Kreuz für ſie; 
Sie waſchen ihre Kleider hie, 
O ſchöner Schmuck! o ſelger Fleiß! 
Im Blut des Lammes rein und weiß. 


3 O Gotteslamm! bereite Du 
Mich auch zu jenem Eingang zu, 
Daß ich in Deinem Lebensbuch 
Auch meines Lebens Einſchrift ſuch! 


4 Wenn Dich ein Herz im Glauben liebt, 
Sich in Geduld und Hoffnung übt, 
So zeugt Dein Geiſt auch ſeinem Geiſt, 
Daß es des Lammes eigen heißt. 
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5 Wer dieſes Siegel in ſich hat, 
Hat Bürgerrecht in jener Stadt; 
Er flieht den Unflath dieſer Welt, 
Weil er ſich zu dem Lamme hält. 


Mel. Ihr Knecht des Herren allzugleich. 
83 L. M. 8,888. Metre 1. 
Noch iſt der Herr in Seiner Stadt, 
Wiewohl ſie tauſend Lücken hat; 
Er, der Sein Zion hat erfreut, 
Und heute Seine Kirch erneut. 
2 Du hilfeſt uns bekennen frei: 
Auf Erden und im Himmel ſei 
Nichts, was den Sünder ſelig macht, 
Als daß Du hingſt am Kreuz verſchmacht't. 
3 Wir taufen noch, wie Du gelehrt; 
Dein Abendmahl ſteht unverſehrt. 
Ach hilf uns, Herr, daß beider Kraft 
An uns die rechten Früchte ſchafft! 
4 O Herr! Dein Wort und Teſtament 
Behalt uns feſt bis an das End! 
Ja, hilf, daß alle Chriſtenheit 
Genieße Deine Herrlichkeit. 
5 Zünd auch die Bruderliebe an, 
Daß Jeder helfe, wo er kann; 
Und ſcheue Gab und Arbeit nicht, 
Wenn's Deiner Kirch zu Nutz geſchicht. 
6 Dir aber, Herr, und Deiner Macht 
Sei ewig Dank von uns gebracht! 
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O, bleibe noch in Deiner Stadt, 
Die Dich allein zum Grundſtein hat! 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
8 4 CONE. "8; 6,8, & METRE 2. 
Herz der Du einſt gekommen biſt, 
In Knechtgeſtalt zu gehn, 
Deß Weiſe nie geweſen iſt: 
Sich ſelber zu erhöhn: 
2 Komm, führe unſre Art 
In Deine Demuth ein! | 
Nur wo ſich Demuth offenbart, 
Kann Gottes Gnade ſein. 


3 Der Du noch in der letzten Nacht, 
Eh Du für uns erblaßt, 
Den Deinen von der Liebe Macht 
So ſchön gepredigt haſt. 
4 Erinnre Deine kleine Schaar, 
Die ſich ſo leicht entzweit, 
Daß Deine letzte Sorge war 
Der Glieder Einigkeit. 


5 Du opferteſt die Jünger noch 
Dem Vater im Gebet; 
O, würden unſre Herzen doch 
Oft im Gebet erhöht! 
6 Der Du um unſre Seligkeit 
Mit blutgem Schweiße rangſt, 
Und thränenvoll im bangen Streit 
Des Todes Macht bezwangſt. 
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7 Bezwing auch unſern ſtolzen Sinn, 
Der nichts von Demuth weiß, 
Und führ ihn in die Liebe hin, 
Zu Deiner Liebe Preis! 
8 Gekreuzigter, den Seine Lieb 
In Noth und Tod geführt, 
Ach, würd auch unſrer Liebe Trieb 
Zum Tode treu verſpürt! 
9 Drum leit auf Deiner Leidensbahn 
Uns ſelber an der Hand, 
Weil dort nur mitregieren kann, 
Wer hier mitüberwand! 


OO... 


Von der Ausbreitung des Evan— 
geliums. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
85 8. 7, 8,8. J. METRE 45. 
Wir ſind vereint, Herr Jeſu Chriſt, 
In Deinem heilgen Namen; 
Der Menſchenſohn allein Du biſt, 
Der ſäet guten Samen; 
Der Acker iſt die ganze Welt; 
O, pflanze ſelbſt im wüſten Feld 
Dir Deines Reiches Kinder! 
2 Ja, Erſtgeborner, ewger Fürſt 
Der Könige auf Erden! 
Von allen Heiden ſollſt und wirſt 
Du angebetet werden. 
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Das glauben und drum hoffen wir, 
Die Du zum Werke rufſt, von Dir 
Auch unſrer Saat Gedeihen. 


3 Schon ſproßt manch Sämlein zart und ſtill, 
Verſpricht einſt vollen Weizen. 
Wir danken, und ſolch Danken will 
Alsdann zum Bitten reizen; 
Klein iſt Dein Garten noch zur Zeit, 
Die Wildniß rings jo od und weit; 
O Heiland, hilf uns weiter! 


4 Gieb uns durch Deines Geiſtes Kraft, 
Herr Jeſu, heiße Liebe, 
Die Eintracht, Muth und Eifer ſchafft, 
Daß ſich ein Jeder übe, 
Für ſich und Andre ſtets zugleich 
Nach dem verheißnen Gottesreich 
Vor Allem hier zu trachten. 


5 Was wirds doch einſt für Freude ſein, 
Wenn deine Schnitter ernten, 
Und alle dann ſich ewig freun, 
Die Deiner harren lernten! 
Wir harren Dein, o ſiege Du 
In Deinen Gliedern, bis die Ruh 
Für Gottes Volk erſcheinet! 
Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 
86 8 BLT. Bale METRE 7. 
Sieh, hier ſind wir, heilger Meiſter, 
Herr und König, Jeſus Chriſt, 
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Dem die Schaar der Himmelsgeiſter 
Freudig unterthänig iſt — 
Vor Dir ſtehen, zu Dir flehen 
Wir, weil Du der Hirte biſt. 
2 Treuer Hirte Deiner Heerde, 
Komm von Deinem Heiligthum, 
Und verkläre Deine Erde 
Bald durch Deines Namens Ruhm! 
Laß in allen Ländern ſchallen, 
Herr, Dein Evangelium! 
3 Süßes Wort der ewgen Wahrheit, 
| Friedensbotſchaft von dem Herrn, 
Evangelium voller Klarheit, 
Lichte unſern Erdenſtern, 
Daß der Sünde Nacht verſchwinde 
Von der Erde Grenzen fern! 
4 Ach, ſo kalt iſt es und trübe, 
Noch in Deiner Chriſtenheit! 
Weil Dein Volk, Du ewge Liebe, 
Noch nicht frohen Weihrauch ſtreut; 
Laß nicht ſterben, nicht verderben 
Uns in Herzenslauigkeit! 
5 Gieb uns Glauben, Muth und Treue, 
Hör, o Jeſu, unſer Flehn! 
Gieb uns Deinen Geiſt auf's Neue, 
Laß den Lebensodem wehn! 
Hab Erbarmen mit uns Armen, 
Daß wir nicht verloren gehn! 
6 Gieb uns heiliges Erglühen, 
Deinem Dienſt uns ganz zu weihn; 
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Laß den Erdkreis Dir erblühen 
Und bald Eine Heerde ſein! | 
Komm, ericheine! nimm das Deine! 
Tritt in alle Herzen ein! 


Mel. Demuth iſt die ſchönſte Tugend. 
87 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 7. 37 
Kirche Chriſti, breite, breite, 
Deine Grenzen weit hinaus! 
Söhne, Töchter, dir zur Seite 
Wallen ſtill in deinem Haus. 
Preis ſei ewig deinen Thoren! 
Kinder werden dir geboren, 
Wie der Morgenröthe Thau, 
Träufelnd auf die Frühlingsau. 


2 Sieh, ſchon eilt die Schaar der Boten, 

Die du ausgeſendet haſt, 

Zu den Sündern, Geiſtlichtodten, 
Abzunehmen Schuld und Laſt! 

Selig, die du ſchon erledigt! 

Kirche Chriſti, ja man predigt 
Großes, Herrliches in dir! 
Wachſe, wachſe für und für! 


3 O, aus allen Sprachen, Zungen, 
Werde Dir, Herr Zebaoth, 
Halleluja ſtets geſungen: 

Lob dem treuſten Bundes-Gott. 
Eine lichte Zeugenwolke 
Sammle Dir aus allem Volke! 
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Huldigten doch nah und fern 
Alle Dir, dem beſten Herrn. 


Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
88 N sar Cag METRE 5. 
. Gottes Stadt, 
Die Sein Sohn erbauet hat! 

Kirche Jeſu, freue dich, 

Der im Himmel ſchützet dich! 
2 Deine Feinde wüthen zwar; 

Zittre nicht, du kleine Schaar, 

Denn der Herr der Herrlichkeit 

Machet deine Grenzen weit. 


3 Nimmt der Völker Toben zu, 
Laß ſie toben; leide du, 
Leide mit Geduld und Muth! 
Blute! fruchtbar iſt dein Blut. 


4 Deinen Feinden eilt Er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach, 
Und allmächtig beugt der Held 
In Sein ſanftes Joch die Welt. 

5 Blüh, o Kirche, Lehrerin, 

Zieh in neue Welten hin! 
Lehre! denn ſie ſollen dein, 
Alle ſollen Chriſti ſein! 

6 Wer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
Dich verwirft und ſchmäht, der wird 
Angſtvoll im Gerichte ſtehn, 

Nicht das Antlitz Gottes ſehn. 
7 
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7 Rühme, ſinge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie ſehr die Höll auch tobt, 
Mich beſchützt, ſei hochgelobt! 

8 Er ſei angebetet, Er! 

Unſer König, der umher 
Ruhe ſchafft, und wenn es ſtürmt, 
Mächtig Seine Kirche ſchirmt. 


Mel. Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir. 
89 Un dal ande Metre 5. 
Walle, walte nah und fern, 
Allgewaltig Wort des Herrn, 
Wo nur Seiner Allmacht Ruf 
Menſchen für den Himmel ſchuf. 


2 Wort vom Vater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält, 
Und aus Seinem Schooß herab 
Seinen Sohn zum Heil ihr gab. 

3 Wort von des Erlöſers Huld, 
Der der Erde ſchwere Schuld 
Durch des heilgen Todes That 
Ewig weggenommen hat. 

4 Kräftig Wort von Gottes Geiſt, 
Der den Weg zum Himmel weiſt! 
Und durch Seine heilge Kraft 
Wollen und Vollbringen ſchafft. 

5 Wort des Lebens, ſtark und rein, 
Alle Völker harren dein; 
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Walte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht! 


6 Auf zur Ernt in alle Welt! 
Weithin wogt das weiße Feld; 
Klein iſt noch der Schnitter Zahl, 
Viel der Arbeit überall. 

7 Herr der Ernte, groß und gut, 
Wirk zum Werke Luſt und Muth; 
Laß die Völker allzumal 
Schauen Deines Lichtes Strahl! 


Oo. 


Vom Predigtamt. 


Mel. Herr Iefu Chriſt, Dich zu uns wend. 
90 n.8 8. 8. Metre I. 
Das Amt der Lehrer, Herr, iſt Dein, 
Dein ſoll auch Dank und Ehre ſein, 
Daß Du der Kirche, die Du liebſt, 
Noch immer treue Lehrer giebſt. 
2 Geſegnet ſei ihr Amt und Stand! 
Sie pflanzen, Herr, von Dir geſandt, 
Von Zeit zu Zeit Dein heilig Wort 
Und Licht mit ihm und Glauben fort. 
3 Wie freut ein guter Lehrer ſich, 
Wenn er, erleuchtet, Gott, durch Dich, 
Den Jüngern Jeſu gleich geſinnt 
Viel Seelen für Dein Reich gewinnt. 
4 Wohl uns, wenn Du auch uns ſo liebſt, 
Daß Du uns treue Führer giebſt, 
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Die weiſe ſind und tugendhaft, 
In Lehr und That voll Geiſt und Kraft. 


5 Laß ihres Unterrichts uns freun, 
Gewiſſenhafte Hörer ſein; 
Selbſt forſchen, ob Dein Wort auch lehrt, 
Was uns ihr Unterricht erklärt. 


Mel. O Jeſu, wahres Licht. 
91 SM. 6, 6 Su, METRE 3. 
in Amt iſt mir vertraut, 
Das treu ich ſoll verſehn 
Und darin Gott verherrlichen 
Und Ihm zu Dienſten ſtehn. 


2 Erſt muß die eigne Seel 
Vom Tod gerettet ſein, 
Und durch die Neugeburt im Geiſt 
In Gottes Reich gehn ein. 
3 Dann ſei die Kraft und Zeit 
Dem jetzigen Geſchlecht 
Zum Segen und zum Heil geweiht, 
Denn ich bin Chriſti Kuecht. 
4 O, möcht ich dem Beruf 
Mich völlig geben hin 
Und meines Meiſters Willen thun, 
Mit lautrem Herzensſinn! 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
92 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
erk, Seele, wohl dies Gnadenwort, 
Wenn Jeſus winkt, ſo geh; 
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Wenn Er dich zieht, ſo eile fort; 
Wenn Jeſus hält, ſo ſteh. 
2 Wenn Er dich lobet, bücke dich; 
Wenn Er dich liebt, ſo ruh; 
Wenn Er dich aber ſchilt, ſo ſprich: 
Ich brauchs, Herr, ſchlage zu! 
3 Wenn Er dich aber brauchen will, 
So ſteig in Kraft empor; 
Iſt Jeſus in der Seele ſtill, 
So nimm auch du nichts vor. 


4 Kurz, liebe Seel, dein ganzes Herz 
Sei von dem Tage an, 
Bei Schmach, bei Mangel und bei Schmerz 
Dem Lamme zugethan. 


Mel. O Jeſu, Herr der Herrlichkeit. 
93 8. 8, 7, 8, 8, 7. METRE 28. 
err, leite unſre Lehrerwahl, 
Beſtimme ſelbſt aus dieſer Zahl 

Den Hirten Deiner Heerde! 

Du kennſt der Herzen tiefſten Grund, 

Du weißt, wer mit dem Gnadenpfund 
Am beſten wuchern werde. 


2 Laß jetzt uns mit Ergebenheit, 
Mit feſter Glaubensfreudigkeit, 
Auf Deine Fügung bauen; 
Uns Deinem Ehrenthrone nahn, 
Das Los von Deiner Hand empfahn 
Mit kindlichem Vertrauen. 


102 Vom Predigtamt. 


3 Gieb mit dem Los auch Tüchtigkeit 
Und freudige Ergebenheit 
Dem, den Du willſt erwählen! 
Ja, laſſe Weisheit, Luſt und Licht 
Und Kraft zur heilgen Hirtenpflicht 
Ihn immerdar beſeelen. 


Mel. Herr, leite unſre Lehrerwahl. a 
94 8, 8, 7, 8, 8, 7. METRE 28, 
Se hat der Herr nun dich erwählt 
i Und dich zum Wächter aufgeſtellt 
An Zions Tempelthoren! 
Betrete nun die neue Bahn, 
Mit Waffen Gottes angethan; 
Der Herr hat dich erkoren! 
2 Gott ſteh dir Schwachen mächtig bei, 
Er gebe dir Geduld und Treu 
In deinem wichtgen Laufe. 
Er gebe dir Beſtändigkeit, 
In Kampf und Prüfung Feſtigkeit 
Durch Seine Geiſtestaufe. 
Mel. Herr, leite unſre Lehrerwahl. 
95 8, 8, 7, 8, 8 7. METRE 28. 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
Du König Deiner Chriſtenheit, 
Du Hirte Deiner Heerde! 
Du ſiehſt auf die erlöſte Welt, 
Regierſt ſie, wie es Dir gefällt, 
Sorgſt, daß ſie ſelig werde. 
2 Wohl Deinem Volk, wenn Du es liebſt, 
Nach Deinem Sinn ihm Hirten giebſt, 
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Die es zum Himmel führen, 
Und die voll Eifer, Geiſt und Kraft, 
Voll göttlich tiefer Wiſſenſchaft, 
Das Herz der Sünder rühren. 
3 Wir nehmen hier von Deiner Hand 
Den Lehrer, den Du uns geſandt; 
Herr, ſegne ſein Geſchäfte! 
Die Seelen, die ſich ihm vertraun, 
Durch Lehr und Leben zu erbaun, 
Gieb Weisheit ihm und Kräfte. 
4 Herr, Deinen Geiſt laß auf ihm ruhn, 
Laß ihn ſein Amt mit Freuden thun, 
Nichts ſei, das ihn betrübe; 
Wenn er uns Deine Wahrheit lehrt, 
So gieb ein Herz, das folgſam hört, 
Ein Herz voll treuer Liebe. 


Von der Buße und Bekehrung. 


Mel. Pein und Schmerz hat mich umfangen. 
96 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. METRE 46. 
Aammer hat mich ganz umgeben, 
N Elend hat mich angethan; 
Trauern heißt mein ganzes Leben, 
Trübſal führt mich auf den Plan, 
Gott, der hat mich gar verlaſſen, 
Keinen Troſt weiß ich zu faſſen 
Hier auf dieſer Unglücksbahn. 
2 Grauſamlich bin ich getrieben 
Von des Herren Angeſicht, 
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S 


or 
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Nicht gedacht an meine Pflicht: 
Drum muß ich ſo kläglich ſtehen; 
Doch, es iſt mir recht geſchehen — 

Mein Gott rief, ich hört Ihn nicht. 


Ach! mein Schifflein will verſinken 
Recht auf dieſem Sündenmeer; 

Gottes Grimm läßt mich ertrinken, 
Denn Sein' Hand iſt viel zu ſchwer. 

Ja, mein Schifflein läßt ſich jagen 

Durch Verzweiflungsangſt und Plagen, 
Ganz entankert hin und her. 


Gott hat mich jetzt ganz vergeſſen, 
Weil ich nicht an Ihn gedacht; 
Meine Sünd hat Er ermeſſen, 
Und ſich meinen Feind gemacht, 
Daß ich ringen muß die Hände, 
Sein Erbarmen hat ein Ende — 
Schier bin ich zur Höllen bracht. 


Sei zufrieden, meine Seele! 
Billig trägſt du ſolche Laſt; 
Hier in dieſer Unglückshöhle 
Weiß man doch von keiner Raſt. 
Drum ſo ſtille nur dein Zagen, 
Und bedenk, es ſind die Plagen, 
Die du längſt verdienet haſt. 


6 Was betrübſt du dich mit Schmerzen? 


Stille doch — und harr auf Gott; 
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Danken will ich Ihm von Herzen, 
Daß ich werde nicht zum Spott. 
Ob Er mich gleich würde tödten, 
Hilft Er mir dennoch aus Nöthen, 
Er, der ſtarke Zebaoth. 
7 Herr, errette mich mit Freuden 
Aus der Höllen Grauſamkeit! 
Hilf mir, daß ich auch im Leiden 
Dir zu dienen ſei bereit. 
Giebſt Du mir des Geiſtes Gaben, 
Daß ſie mir die Seele laben, 
Tret ich fröhlich an den Streit. 


Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
97 e eee Metre 44. 
ws nicht warum ich Flag; 
Gott hat mich ja ganz verlaſſen! 
Ich ſuch Ihn oft Nacht und Tag — 
Keinen Troſt weiß ich zu faſſen. 
Ach, die Sünd iſt ſchuld daran, 
Daß ich Ihn nicht finden kann! 
2 Ach, was hab ich doch gethan? 
Warum hab ich nicht bedenket, 
Daß die giftig Sündenſchlang 
Hernach im Gewiſſen kränket? 
Dieſes macht die ſpäte Buß, 
Daß ich ſchier verzagen muß. 
3 Nun, was ſoll ich fangen an? 
Alle Sünd hab ich begangen! 
Mein Gewiſſen klagt mich an, 
Und will mich jetzt gar verdammen! 
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Ach, ich bin verſtoßen ſchon, 
Weil ich hab nicht Buß gethan! 


4 Nun, ſo hilf, Du frommer Gott! 
Daß ich dieſen Troſt kann faſſen; 
Ich will mich in Noth und Tod 
Feſt im Glauben drauf verlaſſen. 
Und befehl in Jeſu Hand, 
Meine Seel am letzten End. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 
8 6, 7, 6, 7, 6, 6, 6, 6. MTREH 45. 
Spar deine Buße nicht 
Von einem Jahr zum andern, 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Aus dieſer Welt wegwandern; 
Du mußt nach deinem Tod 
Vor Gottes Angeſicht; 
Ach, denke fleißig dran! 
Spar deine Buße nicht! 


2 Spar deine Buße nicht 

Bis daß du alt wirſt werden; 
Du weißt nicht Zeit noch Stund, 

Wie lang du lebſt auf Erden. 
Wie bald erlöſchet doch 

Der Menſchen Lebenslicht! 
Wie bald iſt es geſchehn! 

Spar deine Buße nicht! 


3 Spar deine Buße nicht 
Bis auf das Todesbette; 
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Zerreiße doch in Zeit 
Die ſtarke Sündenkette. 
Denk an die Todesangſt 
Wie da das Herze bricht; 
Mach dich von Sünden los. 
Spar deine Buße nicht! 


Spar deine Buße nicht 


Weil du biſt jung von Jahren, 
Da du erſt Luſt und Freud 

Willſt in der Welt erfahren. 
Die Jungen ſterben auch, 

Und müſſen vors Gericht, 
Drum ändre dich bei Zeit; 

Spar deine Buße nicht! 


Spar deine Buße nicht! 
Dein Leben wird ſich enden, 
Drum laß den Satan doch 
Dich nicht ſo gar verblenden; 
Denn wer da in der Welt 
Viel Böſes angericht, 
Der muß zur Hölle gehn. 
Spar deine Buße nicht! 


Spar deine Buße nicht! 

Dieweil du noch kannſt beten, 
So laß nicht ab, vor Gott 

In wahrer Buß zu treten; 
Bereue deine Sünd. 

Wenn dieſes nicht geſchicht, 
Weh deiner armen Seel! 

Spar deine Buße nicht! 
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Spar deine Buße nicht! 

Ach! ändre heut dein Leben, 
Und ſprich: Ich hab mein Herz 
Nun meinem Gott ergeben; 
Ich ſetz auf Jeſum Chriſt 
All meine Zuverſicht: 

So wirſt du ſelig ſein. 
Spar deine Buße nicht! 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
99 8 7 8, METRE 45. 
Wo ſoll ich hin? Wer hilfet mir? 
Wer führet mich zum Leben? 
Zu Niemand, Herr, als nur zu Dir 
Will ich mich frei begeben. 
Du biſt, der das Verlorne ſucht, 
Du ſegneſt das, ſo war verflucht. 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2 Herr! meine Sünden ängſten mich, 
Der Todesleib mich plaget. 
O Lebensgott, erbarme Dich, 
Vergieb mir, was mich naget! 
Du weißt es wohl, was mir gebricht, 
Ich weiß es auch und ſag es nicht. 
Hilf, Jeſu, dem Betrübten! 
3 Du ſprichſt: Ich ſoll mich fürchten nicht; 
Du rufſt: Ich bin das Leben! 
Drum iſt mein Troſt auf Dich gericht, 
Du kannſt mir Alles geben; 
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Im Tode kannſt du bei mir ftehn, 

In Noth als Herzog vor mir gehn. 
Hilf, Jeſu, dem Zerknirſchten! 

4 Biſt Du der Arzt, der Kranke trägt? 

Erquicke mich mit Segen. 

Biſt Du der Hirt, der Schwache pflegt? 
Auf Dich will ich mich legen; 

Ich bin gefährlich krank und ſchwach, 

Heil und verbind, hör an die Klag. 
Hilf, Jeſu, dem Zerſchlagnen! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
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Mein Herz, ach denk an deine Buße, 
Da noch des Hirten Stimme lockt! 
Ach, falle Gott noch heut zu Fuße. 
Denn bleibſt du fernerhin verſtockt, 
So wird dir auch die Straf und Pein 
Jeruſalems beſtimmet ſein. 
2 Gott läßt es nicht am Rufen fehlen, 
Drum, Sünder, auf und beſſre dich! 
Noch kannſt du Fluch und Segen wählen, 
Gott ſelbſt bezeugt ja väterlich, 
Ihn jammre deine große Noth, 
Er wolle nicht des Sünders Tod. 
3 Wirſt du den Reichthum nun verachten, 
Den dir jetzt Gott an Gnade reicht, 
So wirſt du leider dann verſchmachten, 
Wenn Seine Gnade von dir weicht, 
Und wenn kein Brunn des Troſtes quillt, 
Der deine matte Seele ſtillt. 
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4 O weh, wenn Gott von uns gewichen, 
Wie ſchrecklich ſieht es um uns aus! 
Da kommt der Feind mit allen Flüchen, 
Bezieht des Herzens ſchnödes Haus 
Und macht den Sünder ganz verſtockt, 
Daß er nicht hört, wenn Jeſus lockt. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 

101 L. M. 8,888 Metre 1. 

eig, o mein Gott, Dein Ohr zu mir! 
Ich, Erd und Aſche, fleh zu Dir; 

Ich, Sünder, fleh: Ach wende nicht 
Von mir Dein gnädig Angeſicht! 


2 Du, Vater, ſchufſt in Wohlthun mild, 
Auch mich zu Deinem Ebenbild; 
Da ichs verlor, erneuteſt Du 
Mich ſelbſt in Deinem Geiſt dazu. 


3 Nun giebſt Du, der mich nicht verwarf, 
Mir jeden Tag, was ich bedarf; 
Errettet haſt Du mich ſchon oft 
Zur Stunde, da ichs nicht gehofft. 


4 Gott Sohn, Du haſt mich durch Dein Blut 
Erkaufet durch der ewgen Glut; 
Du biſts, der kräftig für mich ſpricht — 
In Schmerz mein Troſt, in Nacht mein Licht. 


5 Gott heilger Geiſt, nur Deine Kraft 
Iſts, die in Sündern Gutes ſchafft; 
Und findet Gutes ſich in mir, 

Iſts wahrlich ganz ein Werk von Dir. 
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6 Von Dir its, daß ich Gott erkannt, 
Und Chriſtum, den Er mir geſandt, 
Auch in der reinen Lehre treu, 
Des Worts vom Kreuz mich herzlich freu. 


7 Erlaß mir alle meine Schuld, 
Trag ferner auch mit mir Geduld; 
Und fehl ich ſo verwirf mich nicht, 
Bring ſelbſt mich bald zurück zur Pflicht. 


: Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
102 8, . Metre 45. 
A* thut doch Buß ihr lieben Leut! 
Es iſt die Noth vorhanden; 
Wir leben in der letzten Zeit, 
Von der wir längſt verſtanden 
Aus Chriſti Mund: es gehe her, 
Als ob die Zeit der Sündfluth wär, 
Da Noah ſollte bauen. 


2 Wir ſehen ja, wie es die Welt 
In ihrem Wandel mache; 
Ein Jeder ſieht auf Pracht und Geld, 
Wie er in Wolluſt lache; 
Man ißt und trinket ohne Maß, 
Daß nichts mehr bleibt im Topf und Faß. 
Des Leibes wohl zu warten. 


3 Man freit und läſſet freien ſich, 
Mit wenig Zucht und Ehren; 
Man lebet frech und ſicherlich, 
Will Gottes Wort nicht hören; 
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Man treibet Unzucht ohne Scheu, 
Man denkt auf Ränk und Schänderei, 
Nur Reichthum zu erlangen. 


4 Wenn es ſo geht, kann es leicht ſein, 
Was Chriſtus hat geſprochen, 
Daß zum Gericht Er komm herein 

Mit aller Macht gebrochen. 
O weh! o weh! wer ohne Buß 
Ihn als den Richter ſehen muß! 
Wo will er ſich verbergen? 
5 Herr! gieb durch Deines Geiſtes Kraft, 
Daß wir zur Buße kommen, 
Die Du den Sündern haſt geſchafft, 
Und nicht den wahren Frommen. 
Wer mit der Buß ihm heucheln will, 
Trifft nimmermehr das rechte Ziel, 
Wird keine Gnad erlangen. 


M el. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
103 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
O liebſter Herr! ich armes Kind, 
Das nirgends Troſt und Ruhe findt, 
Will mich, ſo elend, als ich bin, 
Zu Deinen Füßen legen hin! 
2 Du weißt es, wie ich bin verirrt, 
Beſchwert, verfinſtert und verwirrt; 
Es iſt mein ganzer Jammerſtand 
Dir beſſer als mir ſelbſt bekannt. 
3 Ich mag mich kehren wie ich will, 
Mein Herz wird ohne Dich nicht ſtill: 
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So komm denn meinem Herzen nah, 
Bereit es ſelbſt und wohne da. 


4 Nichts heiligt mich, nichts hilft mir ſonſt, | 
Kein Menſchentroſt, noch Kraft, noch Kunſt; 
Komm Du ins Herz und ſchließ es zu, 

So find ich in Dir Gnad und Ruh. 
5 Wenn Du in mir wirſt offenbar, 
Bald wird mein Herz befriedigt gar, 
Es weicht die Sünd und Finſterniß, 
Ich werd ganz heilig, ſanft und ſüß. 
6 Du ſüße Liebe, komm doch bald, 
Ich bin ſo elend, ſchwach und kalt! 
Du ſanfter Strom, mich ganz durchdring, 
Und Deine Lebenskraft mir bring! 

7 Ich dürſt und ſchrei, ich kann nicht mehr, 
Mein mattes Herz verlangt ſo ſehr. 

Wann wird's geſchehn, daß ich Dich find? 
Denk, Jeſu, an mich armes Kind! 


Mel. Wie biſt Du mir ſo innig gut. 
104 n 6; METRE?2. 
O Jeſu, komme doch zu mir! 
In mein zerbrochnes Herz, 
Weil ich ſo elend liege hier, 
Ach, heile meinen Schmerz! 
2 O Heiland, ſiehe doch darein, 
Vergieb mir meine Sünd! 
Ich will ja nur der Deine ſein, 
Ach, mache mich Dein Kind! 
8 
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3 Du LebenSquelle, quill in mir 
Gerechtigkeit und Heil, 
Gieb mir Dein' ganze Tugendzier, 
Sei Du nur ſelbſt mein Theil! 


4 O Jeſu, füll, ach fülle doch 
Das Sehnen meiner Seel! 
Ich Dich begehr und rufe noch: 
Laß fließen Gnadenöl! 


5 Komm, o mein Gott! mich ganz umfaß, 
Und mach mich Dir gemein; 
Laß mich durch Deine Gotteskraft 
Dir ganz'geheiligt ſein. 


© 


So wird mein Herze jatt und froh, 
Erquickt an Dir, mein Gott! 

Du biſt mein ewges A und O, 
Und hilfſt aus aller Noth. 


Nun fühl ich Dich in meiner Seel, 
O, ſüße Liebe Du! 

Dich gänzlich nun mit mir vermähl, 
So bin ich ganz in Ruh. 


2 


Mel. O heilger Vater, Dir. 
105 S. M. 6, 6, 8, 6. METRE 3. 
O Seele, ſäume nicht! 
Dein Heiland rufet dir: 
Komm her zu mir, Ich bin das Licht, 
Ich leucht dir für und für. 
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2 O Seele, ſäume nicht! 
Dein Jeſus hat dich lieb; 
Er kehrt dir zu Sein Angeſicht 

Und weckt ein rechten Trieb! 


3 O Seele, ſäume nicht! 
Dein Jeſus hilfet dir; 
Er reichet freundlich Seine Hand, 
Und ſpricht: Nur glaube mir! 
4 O Seele, ſäume nicht! 
Dein Jeſus giebt dir Ruh, 
Ein reines Herz, ein frohen Sinn, 
Und ſpricht dir freundlich zu. 


5 O Seele, ſäume nicht, 
O, komm mit Leid und Reu! 
Nimm Jeſum, dein Erlöſer, an 
Und diene Ihm getreu. 
6 O Seele, ſäume nicht! 
Verlaß die Sünde doch; 
Verleugne Welt und auch dich ſelbſt, 
Und folge Jeſu nach! 
7 So wirſt du ſelig ſein, 
Schon hier in dieſer Zeit, 
Im Himmel aber noch viel mehr, 
In ewger Wonn und Freud. 


ö Mel. Wie biſt Du mir ſo innig gut. 

106 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
omm Jung, komm Alt, zum Gnadenbrunn, 

Der aufſteht heute noch, 8 
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Und waſchet euch von Sünden rein, 


Ein Jeder komme doch. 


2 Ich wünſche ſehnlich euer Wohl, 
O werthe Seelen hier, 
Und daß es euch gelingen ſoll, 
Zur ewgen Lebenszier! 


3 Das Evangelium ſchallt jetzt noch, 
Und Jeſus wartet eur; 
O, nehmt auf euch Sein ſanftes Joch! 
Ihr ſeid Ihm worden theur. 


4 Denn es iſt jetzt noch Gnadenzeit, 
Der Himmel offen ſteht; 
O, machet euch in Eil bereit, 
Eh daß es iſt zu ſpät! 


5 In wahrer Buße ſucht den Herrn, 
In Glaubenstapferkeit; 
Denn Jeſus will euch helfen gern, 
Wenn ihr um Gnade ſchreit. 


oo 


Er hat gebüßt für eure Sind, 
Und euch bet Gott verſöhnt; 

Der Glaube macht zu Gottes Kind, 
Obgleich die Welt verhöhnt. 


7 Ein Jeder, der da kommt, erlangt 
Befreiung aller Sünd; 
O, ſelig iſt der Gnadenſtand, 
Zu ſein ein Gotteskind! 


und Befehrung. 111 


8 Das iſt die rechte Seligkeit, 
Wenn man in Chriſto lebt, 
Und dann dort in der Ewigkeit 
In voller Freude ſchwebt. 


— 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
107 n Metre 45. 


An Gottes Reich geht Niemand ein, 
N Er ſei denn neugeboren; 

Sonſt iſt er bei dem beſten Schein 
Mit Seel und Leib verloren. 
Was fleiſchliche Geburt verderbt, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das muß Gott ſelbſt verbeſſern. 


2 Soll man mit Gott, dem höchſten Gut, 
Schon hier vereinigt leben, 
Muß Er den neuen Geiſt und Muth 
Und neue Kräfte geben; | 
Denn nur dein göttlich Ebenbild 
Iſt das, was einzig vor Ihm gilt; 
Dies muß Er in uns ſchaffen. 


3 Ach, Vater der Barmherzigkeit! 
Was Jeſus uns erworben, 
Da Er zu unſrer Seligkeit 
Am Kreuz für uns geſtorben 
Und wieder auferſtanden iſt, 
So daß Du nun verſöhnet biſt, 
Das laß uns auch genießen! 
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4 Dein guter Geiſt gebär uns neu, 
Er ändre die Gemüther; 
Mach uns vom Sündendienſte frei, 
Schenk uns die Himmelsgüter, 
Uns, die Dein Wort gerührt, erſchreckt, 
Doch auch bewogen und erweckt, 
Das Heil bei Dir zu ſuchen. 


Oo.. 


Vom Glauben und der Recht— 
fertigung. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
108 C. M. 8; 6, 8,6 METRE 2. 
Die Gnade wird doch ewig ſein, 
Die Wahrheit doch gewiß, 
Bräch auch des Himmels Feſte ein, 
Wenn Gott ſie fallen ließ. 


2 Gott iſt kein Menſch, den etwas reut, 
Und Sein Wort bricht Er nie; 
Die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
Nein, ewig währet ſie! 


3 Hat Er uns Gnade zugeſagt, 
So bleibt Er feſt dabei, 
Und wenn uns Furcht und Zweifel plagt, 
So bleibt Er doch getreu. 


4 Mein Herz, ſo lege dich getroſt 
Auf dieſe Gnade hin, 
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Daß Gott mich ewig nicht verſtoßt, 
Weil ich in Jeſu bin! 


5 In Jeſu liegt der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube Theil; 
Mein Heiland, an dem Kreuz verwundt, 
Macht meine Seele heil. 


Mel. Ich habe nun den Grund gefunden. 
109 9, 8, 9, 8, 8, 8. METRE 57. 


a Grund auf dem ich feſt will Stehen, 
Iſt Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn; 
Man zeige Tiefen oder Höhen, 
Mein Glaube weichet nicht hievon. 
Wenn dies der Weltwitz Einfalt heißt, 
Iſts doch gelehrt von Gottes Geiſt. 


2 In dieſes Gottesſohnes Blute 
Werd ich von allen Sünden rein; 
Da iſt dem Glauben wohl zu Muthe, 
Ich laß mich ſonſten nirgend ein. 
Wenn auch ein Kind dies ſagen kann, 
So, hab ich doch genug daran. 


3 Ich liebe Jeſum als mein Leben, 
Und bet Ihn an als meinen Herrn; 
Er wolle Seinen Geiſt mir geben, 
Daß ich Gebet und Liebe lern. 
Scheint ſtolzen Sinnen dies gering, 
Iſt mir es doch ein köſtlich Ding. 
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4 Ich laß mich nicht in andre Tiefen 
Und ſchwing mich keinen Höhen zu; 
Laß Spott und Hohn nur auf mich triefen, 
In dieſer Einfalt find ich Ruh. 
Ich ſag es frei, man lache mein, 
Mir kann nichts über Jeſum ſein! 
5 Nur Jeſum Chriſtum will ich wiſſen, 
Den auch für mich Gekreuzigten; 
Wird auch mein Geiſt vom Leib geriſſen, 
Soll er mit dem gen Himmel gehn; 
Zuletzt kommt auch mein Leib dahin, 
Daß ich bei Jeſu ewig bin. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 

110 BIT. BLZ, Metre 4. 

Ye heißt: die Gnad erfennen, 
Die den Sünder ſelig macht; 
Jeſum meinen Heiland nennen, 

Der auch mir das Heil gebracht. 


2 Glauben heißt: nach Gnade dürſten, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des Lebensfürſten 
Macht uns jelig, reich und jatt. » 
3 Glauben heißt: den Heiland nehmen, 
Den uns Gott vom Himmel giebt; 
Sich vor Ihm nicht knechtiſch ſchämen, 
Weil Er ja die Sünder liebt. 


4 Glauben heißt: der Gnade trauen, 
Die uns Jeſu Wort verſpricht; 
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Da verſchwindet Furcht mit Grauen 
Durch das ſüße Glaubenslicht. 


5 Ja der Glaube tilgt die Sünden, 
Waſcht ſie ab durch Chriſti Blut, 
Und läßt uns Vergebung finden; 
Alles macht der Glaube gut. 


6 Darum glaubt und ſchreit um Glauben, 
Bis ihr feſt verſichert ſeid, 
Satan könn euch nicht mehr rauben, 
Ihr habt Gnad und Seligkeit. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
111 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Metre 45. 
Der Glaub iſt eine Zuverſicht 
| Zu Gottes Gnad und Güte; 
Der bloße Beifall thut es nicht, 
Es muß Herz und Gemüthe 
Durchaus zu Gott gerichtet ſein 
Und gründen ſich auf Ihn allein, 
Ohn Wanken und ohn Zweifel. 


2 Wer ſein Herz alſo ſtärkt und ſteift, 
Im völligen Vertrauen, 
Und Jeſum Chriſtum recht ergreift, 
Auf Sein Verdienſt zu bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art 
Und kann zur ſelgen Himmelfahrt 
Sich ſchicken ohne Grauen. 


3 Das aber iſt kein Menſchenwerk, 
Gott muß es uns gewähren; 


122 Vom Glauben und 


Drum bitt, daß Er den Glauben ſtärk 
Und täglich woll vermehren. 
Laß aber auch des Glaubens Schein, 
Die guten Werke an dir ſein, 
Sonſt iſt dein Glaube eitel. 


4 Drum laſſe ſich ein frommer Chriſt 
Mit Ernſt ſein angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Friſt 
Sich halt in Gottes Wegen; — 
Daß ſein Glaub ohne Heuchelei, 
Vor Gott, dem Herrn, rechtſchaffen ſei, 
Und vor dem Nächſten leuchte. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
112 L. M. 8, 8, 8 8. Metre 1. 
Der Chriſten Glaube birgt ſich nicht, 
Er iſt ein aufgeſtecktes Licht 
Und ſcheint und leuchtet um ſich her 
Als wie ein Leuchtthurm auf dem Meer. 


2 Man ſieht es einem Chriſtenmann 
Von außen und von innen an, 
Was für ein Geiſt ſein Herz belebt, 
Das Element worin er ſchwebt. 


3 Es ſtrahlt aus ſeiner Augen Blick 
Die Freundlichkeit des Herrn zurück; 
In ſeinem Angeſichte flammt 
Die Weisheit, die von oben ſtammt. 


4 Ein herzlich unverſtellt Gemüth, 
Erbarmen, Liebe, Treu und Güt, 
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Des Lämmlein Gottes ſanfter Sinn 
Iſt ſein Charakter immerhin. 


5 Durchdrungen von dem Lebensgeiſt 
Der ſich in Wort und Werk beweiſt, 
Zeigt er beſtändig, was er iſt, 

Ja, in der That, ein wahrer Chriſt. 


6 Wie eine ſchöne Stadt erhöht 
Auf einem hohen Berge ſteht, 
Die ihre Pracht und Herrlichkeit 
Von ferne zeiget weit und breit: 


7 So läßt er ſeinen Glauben ſehn, 
So ſieht man ihn erhaben ſtehn; 
Dabei iſt er ein leuchtend Licht, 
Er leuchtet und ſiehts ſelber nicht. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
113 e, , Mur 14, 
ottlob! ich bin im Glauben, 
Wer will mir Schaden thun? 
Wenn Höll und Satan ſchnauben, 
So kann ich ſicher ruhn; 
Mich ſchrecket kein Getümmel, 
Kein Fall, der ſonſt verletzt; 
Mein Wandel iſt im Himmel, 
Mein Glaube feſtgeſetzt. 


2 Fragt Jemand nach dem Grunde, 
Dem bin ich allezeit 
Mit Herzen und mit Munde 
Zur Rechenſchaft bereit; 
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Der Grund auf den ich baue, 
Iſt Chriſtus ganz allein; 

Und weil ich dem vertraue, 
So muß ich ſelig ſein. 

3 Auf mein Verdienſt und Werke 

Vertrau und bau ich nicht. 

Im Herren hab ich Stärke 
Und feſte Zuverſicht. 

War ich ſehr tief verſchuldet, 
In große Noth gebracht: 

Er hat die Straf erduldet 
Und mich gerecht gemacht. 


4 Dies bleibet meine Freude, 

Wenn ich in Aengſten bin, 

Mein Troſt in allem Leide; 
Reißt auch der Tod mich hin, 

So laß ich mir nicht grauen, 
Dieweil mein Glaube ſpricht: 

Geh, eile Gott zu ſchauen; 
Dein Hoffen trüget nicht. 


Mel. Wie biſt Du mir fo inrig gut. 
114 C. M. 8, 6, 8, 6 METRE 2. 
Aus Gnaden wird der Menſch gerecht, 
Aus Gnaden nur allein. 
Des Menſchen Thun iſt viel zu ſchlecht, 
Vor Gott gerecht zu ſein. 


2 Gerechtigkeit, die droben gilt, 
| Erwirbt der Sünder nicht; 
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Wer das Geſetz nicht ganz erfüllt, 
Beſteht nicht im Gericht. 
3 Gott, der die Welt erſchuf und liebt, 
Gab gnädig ihr den Sohn; 
Und was Er hier und dort uns giebt, 
Iſt blos ein Gnadenlohn. 


4 Vertrau auf deine Werke nicht; 
Wer das thut, wird verdammt. 
Verdienen iſt nicht deine Pflicht, 
Dies iſt des Heilands Amt. 


5 Den armen Sündern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt; 
Nur armen Sündern iſt Sein Blut 
Ein völlig Löſegeld. 
6 Zu Sündern ſpricht Er: Kommt zu mir! 
Und nimmt fie gnädig an; 
Fühl dich als Sünder, daß Er dir 
Ein Heiland werden kann! 


Mel. Lobſinget Gott, weil Jeſus Chriſt. 
115 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Wie wohl iſt mir, wie froh bin ich, 
Wenn ſich mein Glaube, Herr, in Dich, 
In Dein Verdienſt verſenkt und ſpricht: 
Ich laſſe meinen Jeſum nicht! 
2 So oft mein Herz daran gedenkt, 
Gott habe mir den Sohn geſchenkt, 
Es komme Sein Verſöhnungsblut 
Auch mir unnützem Knecht zu gut, 
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3 So werd ich voller Zuverſicht 
Und komme vor Dein Angeſicht, 

Im Glauben Dir mein Herz zu weihn, 
Und weiß, Du werdeſt gnädig ſein. 

4 Du biſt's — Du zürnſt nicht ewiglich; 
Dein Sohn, o Vater, ſpricht für mich, 
Und Du erhöreſt Seine Bitt, 

Wenn Er als Prieſter mich vertritt. 


5 Durch Jeſum bin ich — welch ein Ruhm! — 

Des ewgen Vaters Eigenthum; 
Sein Geiſt iſt mir das Unterpfand, 
Er leitet mich zum Vaterland. 

6 Befeſtge dieſe Zuverſicht, 

Erhalte meines Glaubens Licht, 
Daß ich, o Jeſu! Dir getreu 
Und bis ans Ende ſtandhaft ſei. 

7 So will ich, wenn mein Geiſt dort ſchaut, 
Auf was er hier noch hofft und traut, 
Mit einer Palme vor Dir ſtehn 
Und ewig Deinen Ruhm erhöhn. 


Mel  Hefiehl du deine Wege. 
116 7,6, 7, 6, 7, 6, 7, . i nee. 
Das iſt mein Ruhm und Segen, 
Mein ewiger Gewinn, 
Daß ich kann Glauben hegen, 
Daß ich erlöſet bin. 
Auch iſt die Furcht verſchwunden, 
Ich weiß, der Herr vergiebt; 
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Ich leſ' in Seinen Wunden, 
Daß Er mich Sünder liebt. 


2 Ach! unſre Sünden bringen 
Uns bittres Herzeleid; 
Doch das verkehrte Ringen 
Der Selbſtgerechtigkeit 

Beraubet die Gemüther 
Des unſchätzbaren Theils 

An dem Genuß der Güter 
Des freigeſchenkten Heils. 


Die ihr die Ruheſtunden 
Noch ſucht in eigner Wahl, 
Nicht in den blutgen Wunden, 
Ihr machet euch nur Qual; 
Ihr bleibt in euren Ketten, 
All eure Müh und Noth 
Vermag euch nicht zu retten 
Von dem gewiſſen Tod. 


co 


HS 


Nichts tilgt, was wir verſchuldet, 
Nichts hilft und macht uns rein, 
Als was der Herr erduldet, 
Sein theures Blut allein. 
Dies iſt das Bad, das rechte, 
Das alles Falſch ertränkt, 
Und das dem Sündenknechte 
Die ſelge Freiheit ſchenkt. 


5 O, brächte doch der Treue 
Dies Heilands Jedermann 
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Sein Elend voller Reue! 

Er nimmt die Sünder an. 
Er läßt ja voll Erbarmen 
Den Himmel, eilt herbei, 
Auf daß Er allen Armen 

Sein Heil umſonſt verleih! 


— oo · 
Von der heiligen Taufe. 


Mel. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
117 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Ac, wenn ich ja gedenk daran, 
Wie viel der Sünd ich hab gethan, 
Wie oft ich meinen Gott betrübt, 
Und Er mich doch ſo herzlich liebt; 
2 Weil Er von meiner Kindheit an, 
Mir ſo viel Gutes hat gethan — 
So wird mein Herz oft trauervoll, 
Weil ich bin unbekehrt und toll. 


3 Hab meine beſte Zeit verſchwendt, 
In eignem Willen ganz verblendt, 
Und Gottes Wort ſo leicht geacht, 
Und nicht mein Pfund in Wechſel bracht. 


4 In meinen jungen Jahren ſchon 
Zeigteſt Du die Gefahr mir an, 
Und riefeſt mir ſo väterlich, 

Daß ich doch ſollt bekehren mich; 


5 Dein heilig Wort ſollt nehmen auf, 
Und es bezeugen mit der Tauf; 
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Ach! Deine Gnad hat endlich doch 
Zerbrochen dieſes Treibers Joch. 

6 Damit der eigne Wille brach, 
Daß ich zuletzt das Jawort ſprach. 
Ach, Jeſu, nimm mein Herz und Hand, 
Und binde ſelbſt das Liebesband! 


Mel. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
118 L. M. 8,8, 8, 8. Metre 1. 
Nun hab ich ja genommen auf 
Nach Dein'm Befehl die Waſſertauf; 
Schenk Du doch mir des Geiſtes Kraft, 
Daß ja der Bund ſei recht gemacht. 
2 Hilf, daß ich ja Dein ſanftes Joch 
Als treues Kind mög tragen doch; 
Hilf, daß ich mich verleugne frei, 
Daß mich nicht blend die Heuchelei; 


3 Daß ja die falſche weltlich Ehr 
Dein armes Kind doch nicht bethör, 
Damit ich wahre Demuth üb, 

Und täglich wachſe in der Lieb! 


4 Ach Jeſu! nimm Dich meiner an, 
Und führe mich die rechte Bahn, 
Damit ich in der Wacht getreu, 
Und im Gebet beſtändig ſei; 
5 Daß ich ein Glied an Deinem Leib 
In Wahrheit ſei und ewig bleib, 
Und durch Dein' Geiſt an Deiner Hand, 
Geführet werd ins Vaterland, 
9 
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6 Wo Deine Kinder ohne Zahl 
Genießen mit das Abendmahl 
In lauter Freud und Herrlichkeit 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Mel. Gott iſt ein Gott der Liebe. a 
119 7% , 6) 6, 08 METRE 62. 
Ab, Jeſu! ſchau hernieder 
Auf uns, Dein arme Schaf, 
Du haſt erwecket wieder 
Ein Seel vom Sündenſchlaf, 
Sie will verleugnen ſich, 
In Deinen Bund eintreten; 
Ach! thu ſie recht erretten, 
Aus Gnad erbarme Dich. 


2 Du ihr die Sünd vergebe, 

Waſch ſie in Deinem Blut, 
Pflanz ſie als eine Rebe 

In Dich, den Weinſtock gut; 
Mach ſie recht los und frei 

Von Teufel, Welt und Sünde, 

Dich recht mit ihr verbinde, 
Daß ſie Dein Schäflein ſei. 


3 Sie will ſich taufen laſſen, 
Herr Chriſt, in Deinen Tod, 
Die Sündenwelt verlaſſen, 
Will folgen Dein'm Gebot. 
Deß woll'n wir Zeugen ſein, 
Und es mit Fleiß anhören, 
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Es ſoll aufs Neu uns lehren, 

Was unſre Pflichten ſein. 

4 Ach, wer wollt nicht mit Freuden 

Dir, Jeſu, folgen nach! 

Obſchon der Weg voll Leiden, 
Mit vielem Ungemach, 

Gleichwie das Waſſer lauft, 
So kommt doch ſchnell die Freude — 
Ein End nimmt alles Leide, 

Wozu man wird getauft. 


Zuletzt, da wird man ſehen, 
Wohl in der neuen Welt, 

Wie es wird denen gehen, 

Die ſich zum Kreuz geſellt, 

Gefolget Jeſum nach, 

Der Welt Spott nicht geachtet, 
Die zeitlich Ehr verachtet, 

Getragen Chriſti Schmach. 

Herr! laß uns auch erlangen 
Das ewge Vaterland, 

In jener Welt hoch prangen, 

Mit Palmen in der Hand, 

Zu Deinem Preis und Ruhm, 
Weil Du für uns geſtorben, 
Uns durch Dein Blut erworben 

Zu Deinem Eigenthum. 


7 In Deinem theuren Namen, 
Herr Jeſu, ſeufzen wir: 
Mach Alles Ja und Amen, 
Was wir Dich bitten hier, 


ou 


= 
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Und ſend uns Deinen Geiſt, 
Der uns in Wahrheit leite, 
Dein Werk in uns ausbreite, 

Zu Deinem Lob und Preis. 


Mel. Gott des Himmels und der Erde. 
120 S07) S/T; 7 Metre 50. 
Wenig ſind, die göttlich leben 
Und vor Gottes Angeſicht 
Sich der Heiligung beſtreben, 
Nach der wahren Kindespflicht. 
O, wie ſelten wird geſpürt, 
Was den Wandel droben ſührt! 
2 Sehet auf den Ueberwinder, 
Der euch durch Sein Blut erkauft; 
Seid ihr nicht, ihr armen Sünder, 
In denſelben Tod getauft? 
Die ihr euch nun Seiner freut, 
Und auf Ihn getaufet ſeid. 
3 Fangt mit Chriſto an zu leben, 
Chriſtus ſtirbt forthin nicht mehr. 
Saget mir: Fällt einem Reben 
Seine Frucht und Traube ſchwer? 
Nein! Dem Weinſtock, der ihn treibt, 
Iſt er innigſt einverleibt. 
4 Laſſet euch bei Chriſto finden, 
Er iſt die Vollkommenheit, 
Weil ihr einmal denen Sünden 
Wirklich abgeſtorben ſeid, 
Wenn ihr euch mit Macht beſtrebt, 
Daß ihr Gott in Chriſto lebt. 
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Vor der Taufe. 
Mel. Bedenke Menſch das Ende. 
121 7. 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. Merre 14, 


ommt, Menſchen, laßt euch lehren 
Den Weg zur Seligkeit! 

Das Wort des Herrn zu hören, 
Seid immerdar bereit; 

Denn dadurch wächſt der Glaube, 
Der ſelig machen kann, 

Der von dem Erdenſtaube 
Euch führet himmelan. 


2 Wer ſich zum Eigenthume 

Dem Heiland übergiebt, 
Und lebt zu Seinem Ruhme, 

Der wird von Ihm geliebt. 
Wer glaubet, der erlanget 

Den Geiſt, die Kraft aus Gott; 
Wer Jeſu treu anhanget 

Den rettet Er vom Tod. 


3 Wer Den, der uns erkaufet, 
Erkennt, bekennt und preiſt; 
Wer glaubet, wird getaufet, 
Auf Vater, Sohn und Geiſt. 
Ja, er empfängt im Bade 
Der Taufe Fried und Ruh, 
Und Gottes Geiſt und Gnade 
Und Troſt und Kraft dazu. 


4 Der alte Menſch muß ſterben 
Im heilgen Waſſerbad; 
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Der neue nur fann erben 
Was Gott verheißen hat. 
Mit Chriſto ſtets zu leben 
Und ewig treu zu ſein, 
Das will der Herr ihm geben 
Und ewig ihn erfreun. 


Nach der Taufe. 


Nach eigener Melodie. 
122 8, 7, 8, 7, 8, 7, 8,8. Metre 76. 
Beit treu, ihr Hochbeglückten, 
Haltet feſt, was ihr erwarbt! 
Fühlet, fühlet im entzückten 
Herzen, welchen Tod ihr ſtarbt! 
Wie euch durch der Taufe Bad 
Chriſtus ſich vereinigt hat, 
Wie auch zu dem neuen Leben 
Himmelskräfte ſind gegeben. 
2 Fliehet eurer Jugend Lüſte, 
Meidet jeden falſchen Schein! 
Seelenadel ziemt dem Chriſten; 
Wahre Frömmigkeit allein 
Gilt vor Gott. — Wer Jeſum liebet 
Und Ihm zu gefallen ſtrebt, 
Wird des Glaubens Ziel erringen 
Und Ihm nach zum Leben dringen. 
3 Eins iſt Noth! was ihr gefunden, 
O, das iſt der gute Theil! 
Chriſtus iſt mit euch verbunden, 
Ihr mit Ihm zum ewgen Heil. 
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Haltet dann die Krone feſte; 

Nimmer euch der Herr verläßt! 
Halleluja, euren Glauben 
Wird kein Feind, kein Tod euch rauben! 


—— OSO. 


Von dem heiligen Abendmahl. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
128 „ 8, , 8, 8. Metre 47. 
un lobet Alle Gottes Sohn, 
Der die Erlöſung funden; 
Beugt eure Knie' vor Seinem Thron, 
Sein Blut hat überwunden: 
Preis, Lob, Ehr, Dank, Kraft, Weisheit, Macht 
Sei dem erwürgten Lamm gebracht. 
2 Es war uns Gottes Licht und Gnad 
Und Leben hart verriegelt; 
Sein tiefer Sinn, Sein Wunderrath 
Wohl ſiebenfach verſiegelt: 
Kein Menſch, kein Engel öffnen kann; 
Das Lämmlein thuts, drum lobe man. 
3 Die Patriarchen erſter Zeit 
Den Langverheißnen grüßen, 
Und die Propheten ſind erfreut, 
Daß ſie's nun mitgenießen; 
Auch die Apoſtel ſingen Dir 
Hoſianna mit den Kindern hier. 
4 Der Märtrer Kron von Golde glänzt, 
Sie bringen Dir die Palmen; 
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Die Jungfraun weiß und ſchön bekränzt, 
Dir ſingen Hochzeitspſalmen; 

Sie rufen wie aus einem Mund: 

Das hat des Lammes Blut gekonnt! 


5 Die Väter aus der Wüſtenei 
Mit reichen Gaben kommen; 
Die Kreuzesträger mancherlei, 
Wer zählt die andern Frommen? 
Sie ſchreiben Deinem Blute zu 
Den tapfern Sieg, die ewge Ruh. 


6 Nun, Dein erkauftes Volk allhie 
Spricht: Halleluja! Amen! 
Wir beugen jetzt ſchon unſre Knie' 
In Deinem Blut und Namen, 
Bis Du uns bringſt zuſammen dort 
Aus allem Volk, Geſchlecht und Ort. 


Was wird das ſein, wie werden wir 
Von ewger Gnade ſagen, 

Wie uns Dein Wunderführen hier 
Geſucht, erloft. getragen! 

Da Jeder ſeine Harfe bringt 

Und ſein beſondres Loblied ſingt! 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
124 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Wie biſt Du mir ſo innig gut, 
Mein Hoherprieſter Du! 
Wie theur und kräftig iſt Dein Blut! 
Es ſetzt mich ſtets in Ruh. 
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2 Wenn mein Gewiſſen zagen will 
Vor meiner Sündenſchuld, 
So macht Dein Blut mich wieder ſtill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


3 Es gebet dem gedrängten Sinn 
Freimüthigkeit zu Dir, 
Daß ich in Dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


4 Hab ich geſtrauchelt hier und da 
Und will verzagen faſt, 
So ſpür ich Dein Verſöhnblut nah, 
Das nimmt mir meine Laſt. 


5 So ſänftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch Seine Balſamskraft; 
Es ſtillet mein geſtörtes Herz 
Und neuen Glauben ſchafft. 


6 Zieh mich in Dein verſöhnend Herz, 
Mein Jeſu, tief hinein; 
Laß es in aller Noth und Schmerz 
Mein Schloß und Zuflucht ſein. 
7 Kommt, groß' und kleine Sünder doch, 
Die ihr mühſelig ſeid! 
Das liebend Herz ſteht offen noch, 
Das euch von Sünd befreit. 


Mel. Herr, mein Erlöſer, nur von Dir. 
125 . Metre 18. 
ls Jeſus Chriſtus in der Nacht, 
Worin Er ward verrathen, 
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Auf unſer Heil war ganz bedacht, 
Dasſelbe zu erſtatten. 
2 Da nahm Er in die Hand das Brod 
Und brachs mit Seinen Fingern, 
Sah auf gen Himmel, dankte Gott 
Und ſprach zu Seinen Jüngern: 


3 Nehmt hin und eßt, das iſt mein Leib, 
Der für euch wird gegeben, 
Und denket, daß ich euer bleib 
Im Tod und auch im Leben. 


4 Deßgleichen nahm Er auch den Wein 
Im Kelch und ſprach zu Allen: 
Nehmt hin und trinket insgemein, 
Wollt ihr Gott wohlgefallen. 
5 O Jeſu! Dir ſei ewig Dank 
Für Deine Treu und Gaben; 
Ach, laß durch dieſe Speis und Trank 
Auch mich das Leben haben! 


Mel Es iſt gewißlich an der Zeit. 
126 8) , 8. 88 Metre 45. 
Och komm jetzt als ein armer Gaſt, 
O Herr, zu Deinem Tiſche, 
Den Du für mich bereitet haſt, 
Daß Er mein Herz erfriſche, 
Wann mich der Seelenhunger nagt. 
Wann mich der Durſt des Geiſtes plagt, 
Bis ich den Schweiß abwiſche! 
2 Nun ſprichſt Du, Seelenbiſchof, dort: 
Ich bin das Brod zum Leben; 
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Dies Brod treibt auch den Hunger fort, 
Den ſonſt nichts mag aufheben. 
Ich bin der Trank, wer glaubt an mich, 
Dem wird der Durſt nicht ewiglich 
Im Herzen Stiche geben. 


Ich armes Schäflein ſuche Dich 
Auf Deiner grünen Weide! 

Dein Lebensmanna ſpeiſe mich, 
Zum Troſt in allem Leide; 

Es tränke mich Dein theures Blut, 

Auf daß wich ja kein falſches Gut 
Von Deiner Liebe ſcheide. 


4 Ach! führe mich nur ſelbſt von mir, 
Bei mir iſt nichts denn Sterben; 
Nimm aber mich, o Herr! zu Dir, 
Bei Dir iſt kein Verderben. 
In mir iſt lauter Höll und Pein, 
In Dir iſt nichts denn Seligſein, 
Mit allen Himmelserben. 


S 


5 Erneure mich o Lebensſtab, 
Mit Deines Geiſtes Gaben! 
Laß mich die Sünde danken ab, 
Die mich ſonſt pflegt zu laben. 
Regiere meinen trägen Sinn, 
Daß er die Lüſte werfe hin, 
Die er ſonſt pflegt zu haben. 


6 O liebſter Heiland, großen Dank 
Für Deine Süßigkeiten! 
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Ich bin vor lauter Liebe krank, 
Drum wart ich auf die Zeiten, 

In welchen Du, o Lebensfürſt, 

Mich ſammt den Auserwählten wirſt 
Zur Himmelstafel leiten! 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
127 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 


Der Heiland rufet mir und dir: 

Wen dürſtet, der komm her zu mir! 
Ich ſelber bin die Lebensquell, 
Ich labe deine dürre Seel. 


2 Ach, komm und kaufe ohne Geld, 
Auch Milch und Wein, wie dirs gefällt! 
Wer arm und dürftig und nichts hat, 
Der eß und trink umſonſt ſich ſatt. 


3 Nun iſt die ſchöne Gnadenzeit, 
Die Gnadentafel iſt bereit; 
Ach, komm nur bald zu mir mit Dank, 
Ich geb mich dir zu Speis und Trank! 


4 Ich will, ich will, ich komme jetzt 
Zum Gnadentiſch, der mir geſetzt, 
Zu laben mich an Jeſu Bruſt, 
Zu haben reine Himmelsluſt! 


5 Ganz rein iſt dieſe Himmelsglut, 
Sie ſchmeckt dem Herzen ſüß und gut. 
Ach, ſucht und ſchmeckt, wie gut Er iſt, 
Und komm zu Ihm, wer durſtig iſt! 
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6 Laß nimmer, nimmer, niemals ab, 
Bleib Gott getreu bis in das Grab! 
Im Himmel folgt der große Lohn, 
Das Hochzeitkleid, die Ehrenkron. 


128 


eo 


Mel. Wo bleiben meine Sinnen. 
iy oy 7,0, 6, 7, 6. Metre 61. 
meine Seele, ſinke 
Vor Deinem Heiland hin! 
Im Geiſte tief bedenke, 
Wie Jeſu Herz und Sinn 
Tief in Gehorſam beugt 
Und hier ein Beiſpiel zeigt, 
Nach Seines Vaters Willen, 
Dem alles Hohe weicht! 
Als vor dem Oſterfeſte, 
Da Jeſus wohl erkennt, 
Und wußte ſelbſt aufs Beſte, 
Daß bald Sein Lauf zu End; 
Wie Er geliebet die, 
So Ihm gehorſam hie 
In dieſer Welt geblieben, 
Bis ans End liebt Er ſie. 
Der Vater hatte geben 
Alles in Jeſu Händ, 
Er dringt durch Tod und Leben, 
Und führt alſo zu End 
Das Wunder aller Zeit, 
Das auch in Ewigkeit 
Muß zum Gedächtniß bleiben, 


Zur hohen Himmelsfreud. 
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4 Er wußt, daß Er war kommen 

In dieſe Welt von Gott; 
Zu Gott auch werd genommen, 
Doch erſt muß gehn durch Noth 
In dieſer Trauernacht, 
Da Sünd- und Höllenmacht, 
Ihn Blutſchweiß machen ſchwitzen, 
Und Niemand mit Ihm wacht. 
Er ſieht die Leidensſcene 

Auch ſchon im Geiſte wohl, 
Daß Er mit Angſtgetöne 

Am Kreuz ausrufen ſoll: 
Warum, mein Gott! mein Gott! 
Haſt Du in letzter Noth 
Mich auch noch ganz verlaſſen, 
Ja, gar bis in den Tod? 


OU 


Mel. O meine Seele, ſinke. 
129 7,6, % 6, Metre 61. 
o bleiben meine Sinnen? 
Wie trüb iſt mein Verſtand! 
Was ſoll mein Herz beginnen? 
Wer macht mir recht bekannt 
Den Wunderbräutigam, 
Der dort am Kreuzesſtamm 
So blutend angeheftet 
Als unſer Oſterlamm? 
2 Ein Lämmlein wird erwürget 
Dort in Egyptenland; 
Iſrael losgebürget 
Von Pharaonis Hand, 
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Auch von des Würgers Macht, 
Der in der letzten Nacht 
Egyptens Erſtgeburten 

Mit Schrecken umgebracht. 


3 Könnt dieſes Lämmlein reden, 

Es ſpräch: Ich bins noch nicht; 
Ich laſſe mich nur tödten 

Zum Zeichen eurer Pflicht. 
Das rechte Oſterlamm 
Hängt dort am Kreuzesſtamm; 
Das, das trägt eure Sünden, 
Als ein Blutbräutigam. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
130 n 1776, 6. Metre 14. 
Wir werfen uns danieder 

Vor Dir, Herr Zebaoth! 

Und fingen Danfeslieder, 
Und feiern Jeſu Tod. 

Er war in Seinem Leben 
Der Tugend ſtets getreu; 

O gieb, daß unſer Leben 
Dem Seinen ähnlich ſei! 


2 Den Tag vor Chriſti Leiden, 

Beim letzten Abendmahl, 

Indem Er wollte ſcheiden 
Aus dieſem Jammerthal, 

Hat Er das Brod gebrochen 
Und ausgetheilt den Wein, 

Geſegnet und geſprochen: 
Dies thut und denket mein! 
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3 Er ſprach: Nehmt hin und ejfet, 

Dies iſt mein Leib und Blut, 
Damit ihr nicht vergeſſet, 

Was meine Liebe thut; 
Freiwillig will Ich ſterben 
Am Kreuz, zum Heil für euch; 
Wer an mich glaubt ſoll erben 

Mit mir das Himmelreich. 

4 Aus Gottes Munde gehet 

Das Evangelium; 

Auf dieſem Grund beſtehet 

Das wahre Chriſtenthum; 
Gott ſelbſt hat es gelehret, 

Der nicht betrügen kann; 
Wohl dem, ders gerne höret 

Und es nimmt willig an. 


Mel. Ihr Knecht des Herren allzugleich. 
131 L. M. 8, 8, 8, 8. METREl. 
u wandern nach dem Paradeis, 
Giebſt Du mir eine Himmelsſpeis; 
Dein Fleiſch, das unverweslich iſt, 
Das giebſt Du mir, Herr Jeſu Chriſt. 

2 Du tränkſt uns auch mit Deinem Blut 
Und ſchenkeſt uns das höchſte Gut; 

Was man nur braucht und nöthig hat, 
Giebſt Du zu wandern nach der Stadt. 

3 Im Weg durch dieſes Jammerthal 
Schenkſt Du uns Dich zum Abendmahl; 
Geiſt, Weſen, Leben, Licht und Kraft 
Giebſt Du uns, Herr, mit Brod und Saft. 


Vom Fußwaſchen. | 145 


4 Wer dieſes nicht begreifen kann, 
Dem preiſen wir den Glauben an; 
Dies iſt mein Leib, das iſt genug, 
Du, wahrer Gott, ſprichſt nicht Betrug. 
5 Laß mich doch, Herr, laß mich doch nicht 
Zu Deinem Tiſch gehn zum Gericht; 
Gieb, daß ich ſelber richte mich 
Und würdiglich genieße Dich! 


Oo. 


Dom Fußwaſchen. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
132 . Laie Merre 14, 
ö Ven Herzen wolln wir ſingen, 
In Fried und Einigkeit, 
Mit Fleiß und Ernſte dringen 
Zu der Vollkommenheit, 
Daß wir Gott mögen g’fallen, 
Wozu Er uns will hon; 
Das merkt ihr Frommen alle, 
Laßt euchs zu Herzen gohn. 
2 O Gott! Du wollſt uns geben 
Jetzt und zu aller Stund, 
In Deinem Wort zu leben, 
Zu halten Deinen Bund; 
Wollſt uns vollkommen machen 
In Fried und Einigkeit, 
Daß Du uns findeſt wachen 
Und allezeit bereit. 
10 
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8 Wann Du nun wirſt aufbrechen, 

O Herre Jeſu Chriſt! 

Zu allen Frommen ſprechen: 
Kommt, die ihr ſeid gerüſt, 

Ich will euch mit mir führen 
In meines Vaters Reich; 

Darin ſollt ihr regieren 
Und leben ewiglich. 


4 Im Reich, das Gott bereitet, 

Iſt große Einigkeit, 

Fried, Freud zu allen Zeiten, 
Ja, bis in Ewigkeit! 

Woll'n wir das Reich erlangen, 
Die große Einigkeit, 

Müſſ'n wirs auf Erd empfangen, 
Daß wir werden bereit. 


5 So thut zu Herzen faffen 

Die Tugend Jeſu Chriſt, 

Wie Er ſich nicht hat laſſen 
Dienen zu jeder Friſt. 

Er ſpricht: Ich bin nicht kommen, 
Daß man mir dienen ſoll, 

Sondern für alle Frommen 
Mein Leben laſſen woll. 


6 Damit thut Er anzeigen 
Demuth und Niedrigkeit, 
Dazu die große Liebe 
Die Er beweiſen thät, 


ee) 
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Da Er auf Erd geweſen 
Bei Seinen Jüngern ſchon, 
Die Füß thät ihnen wäſchen, 
Zeigt ihn'n die Liebe an. 


Alſo thät Er ihn'n ſagen: 
Laßt euch zu Herzen gohn, 

Was Ich euch jetzt than habe, 
Sollt ihr zum Vorbild hon. 

Alſo ſollt ihrs erfüllen, 
Einander lieben thun, 

Das iſt mein's Vaters Willen, 
Kein'r ſoll den Andern lahn. 


Die Lieb thät Er erzeigen 
Mit aller Seiner Kraft, 
Da Er von unſertwegen 
Ans Kreuze ward gehaft; 
Die Lieb iſt ung'färbt g'weſen 
Bei Ihm zu aller Zeit, 
Und All, die wollen g'neſen, 
Müſſen Ihm werden gleich. 


Woll'n wir Chriſto gleich werden, 
Müſſen zu aller Stund 
Einander lieb'n auf Erden, 
Ja, nicht allein mit Mund, 
Sondern mit wahrer Thate, 
Wie denn Johannes ſchreibt: 
Welcher nur liebt mit Worten, 
Schau, wo die Liebe bleibt. 
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10 Hätt Einer der Welt Güter 

Gleich wenig oder viel, 

Und ſäh dabei ſein'n Bruder, 
Daß er Noth leiden will, 

Und thät ihm nicht bald geben, 
Was er empfangen hat, 

Wie wollt er dann ſein Leben 
Ihm geben in den Tod? 


11 Welcher hie in dem Kleine 

Nicht treu erfunden wird, 

Und ſuchet noch das Seine; 
Das bei ihm wird geſpürt, 

Wer wollt ihm dann vertrauen 
Ueber das ewig Gut? 

Darum laßt uns anſchauen — 
Die Lieb halten in Hut. 


12 Paulus thut uns anzeigen 

Durch Gottes Gnad mit Fleiß, 

Daß Keines ſuch ſein Eigen, 
Dazu auch nicht ſein Preis, 

Sondern daß wir beweiſen 
Demuth und Niedrigkeit, 

Daß wir Gott mögen preiſen 
In Fried und Einigkeit. 


13 Darum ſeid gleich geſinnet, 
Wie Jeſus Chriſtus auch; 
Wiewohl Er iſt genennet 
Ein Gottes-Sohn ſo hoch, 
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Hat Ers doch nicht geachtet, 


Sein'm Vater gleich zu ſein 
Sondern mit Fleiß betrachtet, 
Unſer Diener zu ſein. 


14 Denn Er hat an ſich g'nommen 

Eins armen Knechts Geſtalt; 

Auf Erden iſt Er kommen, 
Verließ Sein’ große G'walt; 

Er thät allzeit beweiſen 
Demuth und Liebe ſchon, 

Darum laßt uns auch fleißen, 
Sein' Tugend legen an. 


15 Auf daß wir mögen halten 
Die Lieb in Reinigkeit, 
Auf daß ſie nicht erkalte 
Bei uns zu keiner Zeit, 
Sondern vielmehr zunehme 
In uns mit ganzem Fleiß, 
Daß wir mögen erkennen, 
Was dien zu Gottes Preis. 


16 Drum laßt uns fleißig halten 

Die Einigkeit im Geiſt, 

Im Glauben unzerſpalten, 
Wie uns denn Paulus heißt, 

Ja, durch das Band des Friedens, 
Jetzt und zu aller Zeit, 

Weil wir ſeind Alle Glieder, 
Verfaßt in einem Leib. 
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17 O, ihr geliebten Brüder, 
Und Schweſtern allgemein! 
Dieweil wir alle Glieder 
In einem Leibe ſein, 

So laßt uns treu beweiſen, 
Einander lieben thun; 
Dadurch wird Gott gepreiſet 

In Seinem höchſten Thron. 


Mel. O, meine Seele, ſinke. . 
133 7, 6, 7, 6, 6, 6, 7, 6. Meme6l. 
O Held der Ewigkeiten! 
Wie haſt Du doch gekämpft, 
Bis Du auf allen Seiten 

Des Satans Macht gedämpft. 
Mußt Du auch leiden Pein? 
Mußt Du denn ganz allein 
Die Zorneskelter treten? 
O Wunderliebe Dein! 


2 Doch erſt will Jeſus zeigen 

Ein Bild der Niedrigkeit; 

Er will ſich ſelbſt jetzt beugen, 
Er legt nun ab Sein Kleid, 

Mit einem Schurz ſich gürt't, 

Zeigt uns, wie uns gebührt, 

Als die von hier wegeilen, 

In Demuth ſein geziert. 


3 Jeſus thut Waſſer gießen 
Auch in ein Becken jetzt, 


pp 
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Waſcht Seiner Jünger Füßen, 
Und uns ein Beiſpiel ſetzt, 

Wie wir von Herzen rein, 

In Demuth, ſanft und klein, 

Einander ſollen lieben, 

Ganz ohne Heuchelſchein. 

Er trocknet auch zugleiche 
Ihr' Füße mit dem Schurz 

O Eigenwille, weiche! 
Vernunft iſt viel zu kurz, 

Dies ganz zu ſehen ein; 

Gefangen muß ſie ſein, 

Und Jeſum fein gehorſam, 

Und folgen Ihm allein. 


Nun kommt, ihr frommen Seelen, 
All, die ihr Jeſum liebt; 

Thut, was Er thut befehlen, 
Thut, was Er ſelbſt geübt, 

Thut es mit ſanftem Muth, 

In reiner Liebesgluth; 

Ihr ſeid, ſo ihr es wiſſet, 

Selig, ſo ihr es thut. 


Mein Geiſt, laß dich bequemen, 
Zu tragen Chriſti Joch, 

Sein Kreuz auf dich zu nehmen; 
Es führt zum Leben doch 

Durch dieſes Thränenthal 

Ins Himmels Freudenſaal, 

Da Jeſus dich will ſpeiſen, 

Beim großen Abendmahl. 
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Mel. Laßt fingen uns von Jeſu. 
134 76, 7,6, 76,7, 6. oe Dierzu ns 


Nun kommt, ihr Chriſten alle, 
Aus Liebe höret an, 
Bei dieſem Abendmahle, 
Was Jeſus hat gethan: 
Er legt ab Seine Kleider, 
Weil Er's vom Vater hat, 
Um uns den Weg zu zeigen, 
Der führt zur Gottesſtadt. 


2 Er goß nun in ein Becken 
Zugleich auch Waſſer ein, 
Damit uns zu entdecken, 
Wie man recht klein ſoll ſein. 
Ein Schurz zum nächſten Schritte, 
Nimmt Er, gürt't ſich damit; 
Wer kann die Demuth faſſen, 
Die Er uns zeigt damit. 


3 Nun waſcht Er Seinen Jüngern 

Die Füße, wie ein Knecht; 

Er macht ſich ſelbſt zum Diener, 
Zum Zeugniß, daß es recht; 

Er trocknete ſie alsdann, 
Um uns zu zeigen an, 

Wie Strafen und auch Tröſten 
Zugleich die Lieb zünd't an. 


— — . oO . 
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Don der Liebe Gottes. 


Mel. Setz dich, mein Geift, ein wenig. 
185 SOG Bulk Marke 7. 
ch will lieben und mich üben, 
Daß ich meinem Bräutigam 
Nun in Allem mag gefallen, 
Welcher an des Kreuzes Stamm 
Hat Sein Leben für mich geben 
Ganz geduldig als ein Lamm. 


2 Ich will lieben und mich üben 
Im Gebet zu Tag und Nacht, 
Daß nun balde alles Alte 
In mir werd zum Grab gebracht, 
Und hingegen allerwegen 
Alles werde neu gemacht. 


3 Ich will lieben und mich üben, 
Daß ich rein und heilig werd, 
Und mein Leben führe eben, 
Wie es Gott von mir begehrt; 
Ja, im Wandel, Thun und Handel 
Sei unſträflich auf der Erd. 


4 Ich will lieben und mich üben 
Meine ganze Lebenszeit, 
Mich zu ſchicken und zu ſchmücken 
Mit dem reinen Hochzeitskleid, 
Zu erſcheinen mit den Reinen 
Auf des Lammes Hochzeitsfreud. 


154 Von der Liebe Gottes. 


. Mel. Gott des Himmels und der Erde. 
136 8, BeBe wad pets Metre 50. 
Liebe die Du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht; 
Liebe, die Du mich ſo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht; 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 
2 Liebe, die Du mich erkoren, 
Eh als ich erſchaffen war; 
Liebe, die Du Menſch geboren, 
Und mir gleich warſt ganz und gar; 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dir zu leben ewiglich! 
3 Liebe, die für mich gelitten 
Und geſtorben in der Zeit; 
Liebe, die mir hat erſtritten 
Ewge Luſt und Seligkeit; 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dir zu folgen ewiglich! 
4 Liebe, die Du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort; 
Liebe, die ſich ganz ergeben 
Mir zum Heil und Seelenhort; 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dir zu trauen ewiglich! 
5 Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herz zieht ganz dahin; 
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Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dich zu lieben ewiglich! 


6 Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele bitt't; 
Liebe, die das Lösgeld giebet, 
Und mich kräftiglich vertritt; 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dich zu loben ewiglich! 


7 Liebe, die mich wird erwecken, 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich wird bedecken 
Mit der Kron der Herrlichkeit; 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 


Mel. Ach, Jeſu! ſchau hernieder. 
137 e 6, ,. Mur 62. 
ott iſt ein Gott der Liebe, 
Ein Freund der Einigkeit; 
Er will, daß man ſich übe 
In dem, was wirket Freud 
Und Fried in Einem Sinn, 
Der Zwiſtigkeit abjage, 
Sich brüderlich vertrage 
In Sanftmuth immerhin. 


2 Der Satan iſt ein Störer 
Des Friedens und Andacht, 
Daß ja des Wortes Hörer 
Ganz laſſen aus der Acht, 
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Was wider Hak und Neid 
Der Heiland treulich lehret, 
Und wie von Gott abfehret 

Die Unverſöhnlichkeit. 

3 Wer hier den Frieden liebet 
In Wahrheit ohn Verdruß, 

Dem Nächſten ſich ergiebet 
Ohn Abſicht auf Genuß, 

Der hat im Himmel Theil, 
Da Fried und Liebe wohnet, 
Da Friede wird belohnet; 

Gott iſt und bleibt ſein Heil. 

4 Hilf uns ja fleißig halten 
Die Einigkeit im Geiſt, 

Daß über uns mög walten 
Dein Segen allermeiſt; 

Nach Deinem Geiſt und Sinn 
Einander uns vertragen 
In Freundſchaft und nachjagen 

Dem köſtlichen Gewinn. 


Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
138 ö METRE 5. 
Sieh! wie lieblich und wie fein 
Iſts, wenn Brüder friedlich ſein, 
Wenn ihr Thun einträchtig iſt. 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt. 
2 Wie der edle Balſam fließt 

Und ſich von dem Haupt ergießt 
(Weil er von ſehr guter Art) 
In des Aarons ganzen Bart. 


OU 
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3 Der herabfließt in ſein Kleid, 


Und erreget Luſt und Freud; 
Wie befällt der Thau Hermon 
Auch die Berge zu Zion. 


Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen nach Begehr 
Und das Leben in der Zeit 
Und auch dort in Ewigkeit. 


O Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Schaue doch von Deinem Thron; 
Schaue die Zerſtreuung an, 

Die kein Menſch verbeſſern kann. 


Sammle, großer Menſchenhirt, 
Alles, was ſich hat verirrt; 

Laß in Deinem Gnadenſchein 
Alles ganz vereinigt ſein. 

Gieß den Balſam Deiner Kraft, 


Der dem Herzen Leben ſchafft, 
Tief in unſer Herz hinein, 


Strahl in uns den Freudenſchein. 


Bind zuſammen Herz und Herz, 
Laß uns trennen keinen Schmerz; 
Knüpfe ſelbſt durch Deine Hand 
Das geweihte Bruderband. 


So, wie Vater, Sohn und Geiſt 
Drei und doch nur Einer heißt, 
Wird vereinigt ganz und gar 
Deine große Liebesſchaar. 
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10 Kraft, Lob, Ehr und Herrlichkeit 
Sei dem Höchſten allezeit, 
Der, wie Er iſt, Drei in Ein, 
Uns in Ihm läßt Eines ſein. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
139 8,7, Oe te Metre 4. 
(Sollte man wohl Jeſum kennen 
Und Sein Glied und Jünger ſein, 
Und nicht auch in Liebe brennen? 
Nein, o Seelen, wahrlich nein! 
2 Hört, was Paulus hat geſchrieben 
Welch ein Bann und Schreckensſpruch: 
Wer den Heiland nicht will lieben, 
„Anathema“ iſt der Fluch! 
3 Seelen! ſoll er kraftlos bleiben? 
Kann euch Chriſti Kreuzeslehr 
Nicht zur Liebesinbrunſt treiben? 
Was iſt da für Hoffnung mehr? 
4 Seelen! wollt ihr nicht verſchmachten, 
So werd't doch in Liebe heiß; 
Chriſti Liebe recht betrachten 
Machet euch rechſchaffen weiſ'. 


Mel. Bleibe bei mir, liebſter Freund. 
Ty 6, , 6% „ METRE 40. 
Ein von Gott geborner Chriſt 
i Wird auch herzlich lieben 


Was von Gott gezeuget iſt 
Und Ihm treu verblieben. 
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Wer den Vater liebt und ehrt, 
Sollte der wohl haſſen, 

Was dem Vater angehört? 
Das wird er wohl laſſen. 


2 Wenn ein wahres Gotteskind 

Solche Menſchen ſiehet, 

Die auch Gotteskinder ſind, 
O, ſo grünt und blühet, 

In dem neugebornen Sinn 
Laute, holde Liebe! 

Es neigt ſich zu ihm gleich hin 
Mit dem reinſten Triebe. 


3 Dieſe Lieb iſt allgemein; 
Fremde und Bekannte, 
Wenn ſie Gottes Kinder ſein, 
Hält ſie für Verwandte. 
Ob ſie arm find oder reich, 
Edel, hoch, verachtet, 
Dieſes gilt ihr Alles gleich 
Und wird nicht betrachtet. 


4 Gottes Bild und Chriſti Sinn, 
Der die Brüder ſchmücket, 
Zieht den Geiſt zu ihnen hin, 
Wenn er wird erblicket; 
Der verbindet Herz und Herz 
So genau zuſammen; 
Der erhebet himmelwärts 
Die geweihten Flammen. 
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5 Trifft Verfolgung, Haß und Neid 

Die geliebten Brüder, 

So empfindens jederzeit 
Die verbundnen Glieder, 

Die mit ihrem Oberhaupt 
Feſt vereinigt ſtehen, 

Welches ihnen nicht erlaubt, 
Müßig zuzuſehen. 


6 Dieſe Liebe hilft auch auf 
Brüdern, die gefallen, 
Sie befördert ihren Lauf, 
Wenn ſie ſchwächlich wallen; 
Ja, ſie ſtrecket ſich ſo weit, 
Daß ſie auch das Leben 
Für die Brüder iſt bereit, 
In den Tod zu geben. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
141 8, 220, a; Gao Metre 45. 
Wenn Einer alle Ding verſtänd, 
Mit Engelzungen redte, 
Wenn er zugleich weiſſagen könnt, 
Den Wunderglauben hätte, 
Daß er verſetzte Berge hin, 
Und hätte nicht der Liebe Sinn, 
So wär es doch vergebens. 
2 Wenn Einer auch all ſeine Hab 
Austheilte an die Armen, 
Und thäte nicht dieſelbe Gab 
Aus Liebe und Erbarmen; 
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Wenn er ſich brennen ließ dabei, 
Und hätte nicht die Lieb und Treu; 
So wär es ihm nichts nütze. 


3 Die Lieb iſt ganz von Sanftmuth voll, 
Iſt gütig und gelinde, 
Daß man, es komme wie es woll, 
Nichts Bitt'res an ihr finde. 
Wenn Einer etwas Guts verricht, 
So eifert und mißgönnt ſie nicht; 
Sie thut nichts Ungeſchicktes. 


4 Die Lieb nicht aufgeblaſen iſt, 
Die Lieb beſchimpfet Keinen: 
Sie ſucht nicht ihren Nutz mit Liſt; 
Sie rathet dem Gemeinen; 
Entrüſt ſich nicht, ob man viel ſagt 
Vom Nächſten, über den man klagt: 
Sie kehrt das All's zum Beſten. 


5 Die Liebe ſich da nimmer freut, 
Wo unrecht wird gerichtet; 
Der Wahrheit und Gerechtigkeit 
Von Herzen ſie beipflichtet; 
Des Nächſten Mängel ſie verträgt, 
Bedecket und zurücke legt, 
Und ſie ihm nie aufrücket. 


6 Die Lieb vom Nächſten gern das Beſt 
Ohn Argwohn glaubt in Allem; 
Sie hofft noch ſeine Beſſrung feſt, 
Wenn er in Sünd gefallen; 
11 
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Wo man ihr Leid thut unverſchuldt, 
Verträgt ſie Alles mit Geduld, 
Wird auch davon nicht müde. 


7 Und wann zuletzt die Wiſſenſchaft 
Und Alles wird aufhören, 
Behält die Lieb doch ihre Kraft 
Und wird ſich noch vermehren, 
Wann wir dort in der Seligkeit 
Einander bei der höchſten Freud 
Vollkommen werden lieben. 


8 Herr Jeſu! Du ſtellſt ſelber Dich 
Zum Vorbild wahrer Liebe; 
Verleih, daß demzufolge ich 
Die Lieb am Nächſten übe; 
Daß ich in Allem, wo ich kann, 
Lieb, Treu und Hülfe Jedermann, 
Wie ich mirs wünſch, erweiſe. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
142 9, 8, 9, 8, 8, 8. Metre 57. 
Wer ſeinen Jeſum recht will lieben, 

Der achtet nicht die Eitelkeit, 
Ihn kann kein Ungemach betrüben, 
Er bleibt auch treu in rauher Zeit. 
Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel giebt. 
2 Wer Jeſum liebt, muß Alles laſſen, 
Was falſchen Schein der Liebe macht, 
Nur ſeinen Jeſum muß er faſſen, 
Auf Ihn allein ſein ſtets bedacht. 
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Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel giebt. 


3 Wer Jeſum liebt, verlangt den Himmel 
Und ruht an ſeines Jeſu Bruſt, 
Er läßt das böſe Weltgetümmel 
Und ſeufzet nach des Himmels Luſt. 
Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel giebt. 


4 Wer Jeſum liebt, der kann nicht ſterben, 
Er lebt auch in dem Tode noch; 
Sein Jeſus läßt ihn nicht verderben, 
Ob ihn hier drückt des Kreuzes Joch. 
Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel giebt. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
113 NM, 8,8, 8, 8. Metre 1. 
Die Liebe zeigt ohn Heuchelei, 
Ob Einer neu geboren ſei; 
Ob Gott in ihm wohn, oder nicht, 
Und ob er ſei und bleib im Licht! 


2 Wer liebet, der iſt Gottes Kind, 
In welchem ſich das Leben findt; 
Wer ohne Lieb iſt bleibt im Tod, 
Iſt ohn Erkenntniß, ohne Gott. 


3 Schlecht muß es um den Glauben ſtehn, 
Wenn man des Nächſten Noth geſehn 
Und wie ein Bach vorüber fließt, 

Da keine Liebe ſich ergießt. 
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4 Sprichſt du von ihm: Es iſt mein Feind, 
Wie kann man ſein des Feindes Freund? 
Menſch! ſieh, es iſt dein Fleiſch und Blut, 
Thu wie der Samariter thut. 


Hat dich denn Gott nicht auch geliebt, 
Ob du Ihn hatteſt gleich betrübt? 

Er ließ ja ſchwinden Zorn und Rach, 
O, folge dieſem Beiſpiel nach! 

Ein Heide liebt nur, wer ihn liebt, 

Und thut dem Guts, der ihm was giebt; 
Allein ein Chriſt muß insgemein 

Auch gegen Feinde gütig ſein. 


7 Drum reicht in Bruderliebe dar 
Gemeine Lieb auch offenbar; 
So werdet ihr viel Feinde los 
Und euer Lohn bei Gott iſt groß. 


8 Nun Gott, Du Lieb- und Friedensherr! 
Laß meine Liebe brünſtiger 

Und mich darin unſträflich ſein, 

Nach rechter Art, ohn Heuchelſchein. 
Damit ich auf der Frommen Pfad 
Rechtſchaffen ſei durch Deine Gnad, 
Und nehm im Guten immer zu, 

Bis daß ich komm zu meiner Ruh. 


H 


or) 


Ne) 


Mel. Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 
141 8,125 Seng Metre 4. 
Cwejum nur allein zu lieben, 
N Der für uns geſtorben iſt; 
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Sich um Ihn allein betrüben, 
Kannſt du das, mein lieber Chriſt? 


2 O, das bringt dir ewig Wonne 
Und durchſüßt der Seele Grund! 
Dir geht auf die Lebensſonne 
Und erfreut dich alle Stund. 


3 Ach, wer kann den Strom beſchreiben, 
Der die Seel mit Lieb durchdringt! 
Wo mag Durſt und Hunger bleiben, 
Da die Quell im Herz entſpringt? 
4 Niemand hats noch ausgegründet, 
Ob er noch jo hoch gelehrt, 
Was die Seel in Jeſu findet, 
Die der Welt den Rücken kehrt. 


5 Ewig kann ſie ſich erfreuen 
In dem ſüßen Element; 
Dieſes wird ſie nie gereuen, 
Ob ſie gleich die Welt verhöhnt. 
6 Selig kann ſie ſein im Leben, 
Selig in der Todesſtund; 
Seligs Lob wird ſie anheben 
Hier und dort mit vollem Mund. 


Mel. Herr Jeſu, Grade ſonne. 
145 Th: Metre 59. 
alb uns mit Deiner Liebe, 
O Weisheit! durch und durch, 
Daß Deine ſüßen Triebe 
Vertreiben alle Furcht, 
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Und wir Dich in uns ſehen 
Vollkommen auferſtehen, 
Wie Du warſt vor der Zeit. 


2 Ach, komm vollkommen wieder, 
O reiner Menſchheit Zier! 
Nimm weg der Sünde Glieder, 
Verwandle uns mit Dir 
Zu Deinem Gottesbilde, 
Mach uns rein, keuſch und milde, 
Und lebe ganz in uns. 


os 


Herr, Deine Braut bereite, 
In Herrlichkeit und Macht; 
Ihr Glanz ſich weit ausbreite 
Mit ganz vollkommner Pracht. 
Weck auf die neuen Glieder, 
Die nicht verfaulen wieder, 
Als Gottes Glanz und Luſt. 


4 So laß Dein Bild aufgehen, 
Wovon wir abgewandt, 
Und unſern Willen ſtehen 
In Deiner Zucht und Hand, 
Dir göttlich rein zu leben, 
Nach der Natur zu ſtreben, 
Dadurch Du lebſt in uns. 


— 


Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
146 ont, UBER METRE 44. 
inde meine Seele wohl 
An Dich, Jeſu, in der Liebe! 
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Lehr mich, wie ich leben ſoll 
Stets nach Deines Geiſtes Triebe. 


Oeffne Dich, o Lebensquell, 
Fließe doch in meine Seel! 


2 Jeſu, dies iſt Dir bekannt, 
Daß ich blind und taub geboren, 
Ja ein dürr und wüſtes Land, 
Ohne Dich auch gar verloren; 
In dem Blut und Sündenſchlamm 
Liege ich. o Gotteslamm! 


3 O! wie elend find ich mich, 
Daß ich Dir es kaum darf ſagen; 
Dennoch will ich ſuchen Dich, 
Und Dir mein Anliegen klagen. 
Andre Seelen ſchmücken ſich; 
Finſter, kalt und träg bin ich. 


4 Mein Geliebter, ſtrahl mich an 

Mit den heißen Liebesblicken, 
Führe mich die Lebensbahn, 

Thu den matten Geiſt erquicken, 
Daß ich in der Tapferkeit 
Allen Widerſtand beſtreit. 


5 Leit mich durch Dein Gnadenwort, 
Auf daß ich von ganzer Seelen 
Dringe durch die enge Pfort; 
Laß's dem Satan an mir fehlen, 
Der durch ſeine finſtre Macht 
Mich vom Licht zu führen tracht. 
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6 Ei, ſo binde mich doch wohl 
In Dich, Jeſu, in der Liebe! 
Du biſt wahrlich liebevoll, 
Zieh mich, daß ich an Dir klebe, 
Fließ dann in mich, Lebensquell, 
O mein Gott! Emanuel. 


f Nach eigener Melodie. 
147 8, 8, 8, 8, 8, 8,8 8. Merre 12. 
Wie lange und ſchwer wird die Zeit, 
Wenn Jeſus ſo lange nicht hier! 
Die Blumen, die Vögel und Freud, 
Verlieren ihr' Schönheit zu mir; 
Die Sonne, die ſcheinet nur trüb, 
Die Felder ſtehn traurig dabei; 
Doch wenn ich bin ſelig in Ihm, 
Dezember iſt lieblich wie Mai. 
2 Sein Nam iſt der beſte Geruch, 
Und ſüßer als Honig Sein' Stimm; 
Sein Nahſein vertreibet den Fluch 
Und machet mich fröhlich in Ihm. 
O ſelig! wenn Jeſus um mich, 
Dann fürcht ich kein Tod noch Gefahr. 
Wer iſt wohl ſo herrlich wie ich? 
Mein Sommer währt mirs ganze Jahr. 
3 Vergnügt, wenn ich ſehe mein Hort, 
Ergeb ich mein Alles dahin; 
Kein Wechſel von Zeiten und Ort 
Wird ändern in mir meinen Sinn, 
Empfind ich Sein' Liebe aufs Beſt, 
So iſt mir ein Palaſt gering; 
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Und Kerker ſind wie die Paläſt, 


Wenn Jeſus wohnt mit mir darin. 
4 Herr, wenn in der That ich bin Dein 

Und Du biſt mein Sonn und Geſang, 
Sag, warum verſchmacht ich in Pein? 

Warum iſt mein Winter ſo lang? 
Ach, treib doch die Wolken von mir, 

Durch Nahſein die Freude vermehr! 
Zuletzt nimm mich, Jeſu, zu Dir, 

Wo Winter und Wolken nicht mehr! 


„Oo n 
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Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
148 C. M. 8, 6. 8, 6. Metre 2 
Geb, Seele, friſch im Glauben fort, 
Und ſei nur unverzagt, 
Und in hier durch die enge Pfort, 
Nur Jeſu zugeſagt. 
2 Dein Heiland gehet ſelbſt vorher, 
Durch Kreuz und Trübſal hin; 
So folg du auch durchs rothe Meer, 
Es bringt dir viel Gewinn. 


3 O Jeſu, Heiland meiner Seel, 
Ich komm getroſt zu Dir! 
Waſch ab mein' Sünd, Emanuel, 
Ach komm doch ſelbſt zu mir! 


4 Vergieb mir meine Miſſethat 
Und was mein Herze nagt, 
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Und ſchenk mir, Jeſu, Deine Gnad, 
Daß ich ſei unverzagt. 


5 Gieb, daß ich Dir mit Wort und That 
Stets treulich dienen mag; 
Und all mein Sorgen Deinem ibis 
Ganz kindlich übertrag. 


6 Die Glieder alle der Gemein, 
Laß ſie nur eine Seel 
Und Deiner Treu empfohlen ſein, 
Du Wächter Iſrael! 


Mel. Nun lobet Alle Gottes Sohn. 
149 8, 7,8, 7, 8, 8. Metre 47. 
Mir nach ſpricht Chriſtus unſer Held, 
Mir nach ihr Chriſten alle! 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach! 


2 Ich bin das Licht, ich leucht euch für 
Mit heilgem Tugendleben; 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben: 
Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 


3 Mein Herz iſt voll Demüthigkeit, 
Voll Liebe meine Seele; 
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Mein Mund der fließt zu jeder Zeit 
Vom ſüßen Sanftmuthsöle; 

Mein Geiſt, Gemüthe, Kraft und Sinn, 

Iſt Gott ergeben, ſchaut auf Ihn. 


4 Ich zeig euch das, was ſchädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu reingen und zu ſcheiden; 
Ich bin der Seelen Fels und Hort, 
Und führ euch zu der Himmelspfort. 


5 Fällts euch zu ſchwer, Ich geh voran, 
Ich ſteh euch an der Seite; 
Ich kämpfe ſelbſt, Ich brech die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 
Ein böſer Knecht, der ſtill darf ſtehn, 
Sieht er den Feldherrn vorangehn. 


— 


6 Wer ſeine Seel zu finden meint, 
Wird ſie ohn mich verlieren; 
Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 
Wird ſie in Gott einführen; 
Wer nicht ſein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und meiner Zier. 


7 So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroft und gern, . 
Im Leiden bei Ihm ſtehen; 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon. 


Von der Nachfolge Chrifti 


Mel, Salb uns mit Deiner Liebe. 
7,617,677. 386 MErRE 59. 
Her Jeſu, Gnadenſonne, 

Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wonne, 

Mein blödes Angeſicht 
Nach Deiner Gnad erfreuen 
Und meinen Geiſt erneuen; 

Mein Gott, verſag mirs nicht! 


2 Vergieb mir meine Sünden, 
Und wirf ſie hinter Dich, 
Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf genädiglich; 
Laß Deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben; 
Ach, Herr, erhöre mich! 
3 Vertreib aus meiner Seele 
Des alten Adams Sinn, 
Und laß mich Dich erwählen, 
Auf daß ich mich forthin 
Zu Deinem Dienſt ergebe 
Und Dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöſet bin. 


4 Ach! zünde Deine Liebe 
In meiner Seele an, 
Daß ich aus reinem Triebe 
Dich ewig lieben kann, 
Und Dir zum Wohlgefallen 
Beſtändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 
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5 Nun Herr, verleih mir Stärke, 
Verleih mir Kraft und Muth! 
Denn das ſind Gnadenwerke, 
Die Dein Geiſt ſchafft und thut; 
Hingegen meine Sinnen, 
Mein Laſſen und Beginnen 
Sind böſe, und nicht gut. 


Mel. Herr, es iſt von meinem Leben. 
151 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. METRE 49. 
Kn und laßt euch Jeſum lehren, 

Kommt, und lernet allzumal, 

Welche die ſind, die gehören 
In der rechten Chriſten Zahl: 

Die bekennen mit dem Mund, 

Glauben auch von Herzensgrund 
Und bemühen ſich daneben, 
Guts zu thun ſo lang ſie leben. 


2 Selig ſind, die Demuth haben, 
Und ſind allzeit arm am Geiſt, 
Rühmen ſich gar keiner Gaben, 
Daß Gott werd allein gepreiſt; 
Danken Ihm auch für und für 
Denn das Himmelreich iſt ihr. 
Gott wird dort zu Ehren ſetzen, 
Die ſich ſelbſt gering hier ſchätzen. 


3 Selig ſind, die funden werden 
Reines Herzens jederzeit, 
Die in Werk, Wort und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligkeit; 
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Dieſe, welchen nicht gefällt 
Die unreine Luſt der Welt, 
Sondern ſie mit Ernſt vermeiden, 
Werden ſchauen Gott mit Freuden. 
Selig ſind, die Friede machen, 
Und drauf ſehn ohn Unterlaß, 
Daß man mög in allen Sachen 
Fliehen Hader, Streit und Haß; 
Die da ſtiften Fried und Ruh, 
Rathen allerſeits dazu, 
Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen. 


Mel. Gott des Himmels und der Erde. 
132 8778 7 N METRE 50. 
nſer Wandel iſt im Himmel, 
Das iſt eines Chriſten Sinn, 
Und durch ein berauſcht Getümmel 
Dringt er in der Welt dahin, 
Selten fragt ſie nach der Stadt, 
Die der Gaſt zur Heimath hat. 
2 Aber laßt die Tollen ſchelten, 
Laßt ſie hier zu Hauſe ſein; 
Chriſten tauſchten tauſend Welten 
Nicht für ihren Himmel ein: 
Waren ſie ſchon niemals dort, 
Sieht der Glaube doch den Ort. 
3 Jeſu! der Du hingegangen, 
Der Du unſre Hoffnung biſt, 
Lehr mich herzlich heim verlangen, 
Wo das Bleiben ewig iſt; 
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Meine Schritte leite Du; 
Werd ich müde ſprich mir zu, 
4 Gieb Dein Wort und Sakramente 
Mir mit auf den Weg dahin, 
Bis mein Glaube an dem Ende 
Und ich bei dem Vater bin; 
Dort vor Gottes Angeſicht 
Iſt der Wandel in dem Licht. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
153 5 Metre 4. 
ch will mit der kleinen Heerde 
Gehen auf dem ſchmalen Pfad; 
Großer Gott zu Dir ich rufe, 
Du mir Beiſtand ſchenk und Gnad. 


2 O, ich bin ſehr ſchwach und elend, 
Möchte Deiner Stimm doch traun! 
Du biſt doch alleine Jener, 
Auf den wir im Glauben baun. 
3 Herrſcher über Tod und Leben, 
Gieb mir nur ein folgſam Herz, 
Daß ich mich mag Dir hingeben, 
Wenns auch koſten werde Schmerz. 
4 Alles Andre doch verſchwindet 
In der letzten Todesſtund; 
Gott, mein Gott, zu Dir mich wende, 
Weil noch fließt der Gnadenbrunn! 


Kr Nun, ich will es ferner wagen, 
Zu Dir komm ich arm und bloß; 
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Gieb mir Deine Geiſtesgaben, 
Daß ich leer und offen komm. 


6 Nimmer will ich von Dir laſſen, 
Denn Du läßt ja nicht von mir, 
Mich zu rufen und zu locken 
Von der Bahn, die irre führt. 


7 Endlich wird es mir gelingen, 
Wenn ich Dir noch treuer werd, 
Daß Du mich wirſt heimwärts bringen 
Zu den Zahlen Deiner Heerd. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
154 JL. M. 8, 8, 8 8. Metre I. 
O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht, 
Mein höchſter Troſt, mein' Zuverſicht, 
Auf Erden bin ich nur ein Gaſt, 
Und drückt mich ſehr der Sünden Laſt! 


Ich hab vor mir ein' ſchwere Reiſ', 
Zu Dir ins himmliſch Paradeis; 
Da iſt mein rechtes Vaterland 
Daran Du Dein Blut haſt gewandt. 


3 Zur Reiſ' iſt mir mein Herze matt, 
Der Leib gar wenig Kräfte hat; 
Allein mein' Seele ſchreit in mir: 
Herr, hol mich heim, nimm mich zu Dir! 
4 Drum ſtärk mich durch das Leiden Dein 
In meiner letzten Todespein, 
Dein Blutſchweiß mich tröſt und erquick, 
Mach mich frei durch Dein Band und Strick. 


Do 
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5 Dein Backenſtreich und Ruthen friſch 
Der Sünden Striemen mir abwiſch; 
Dein Hohn und Spott, Dein' Dornenkron 
Laß ſein mein' Ehre, Freud und Wonn. 


‘6 Dein Durſt und Gallentrank mich lab, 
Wenn ich ſonſt keine Stärkung hab; 
Dein Angſtgeſchrei komm mir zu gut, 
Bewahr mich vor der Höllengluth. 


7 Die heiligen fünf Wunden Dein 

Laß mir rechte Felslöcher ſein, 
Darein ich flieh als eine Taub, 
Daß mich der höll'ſche Weih nicht raub. 

8 Wenn nicht mein Mund kann reden frei, 
Dein Geiſt in meinem Herzen ſchrei; 
Hilf, daß mein' Seel den Himmel findt, 
Wenn meine Augen werden blind. 

9 Dein letztes Wort laß ſein mein Licht, 
Wenn mir der Tod das Herz zerbricht; 
Behüte mich vor Ungeberd, 

Wenn ich mein Haupt nun neigen werd. 
10 Wie werd ich dann ſo fröhlich ſein, 

Werd ſingen mit den Engelein, 

Und mit der Auserwählten Schaar 

Ewig ſchauen Dein Antlitz klar. 


Mel. Demuth iſt die ſchönſte Tugend. 
155 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7, 7. Merke 37. 
Ale Chriſten hören gerne 
Von dem Reich der Herrlichkeit, 
12 
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Denn ſie meinen ſchon von ferne, 
Daß es ihnen ſei bereit; 
Aber wenn ſie hören ſagen, 
Daß man Chriſti Kreuz muß tragen, 
Wenn man will Sein Jünger ſein, 
O, jo ſtimmen wenig ein! 


Lieblich iſt es anzuhören: 
Ihr Beladnen kommt zu mir! 
Aber das ſind harte Lehren: 
Gehet ein zur engen Thür. 
Hört man Hoſianna ſingen, 
Lautet's gut; läßts aber klingen: 
Kreuz'ge! iſt's ein andrer Ton, 
Und ein Mancher läuft davon. 


Wenn der Herr zu Tiſche ſitzet, 
Giebt Er da, was fröhlich macht; 
Wenn Er Blut am Oelberg ſchwitzet, 
O, wer tft es dann, der wacht! 
Summa: Jeſus wird gepreiſet, 
Wenn Er uns mit Troſte ſpeiſet, 
Aber wenn Er ſich verſteckt, 
Wird man alſobald erſchreckt. 


Jeſum nur alleine lieben, 
Darum weil es Jeſus iſt, 
Sich um Ihn allein betrüben, 
Kannſt du das, mein lieber Chriſt? 
Sollt auch Jeſus von dir fliehen 


Und dir allen Troſt entziehen, 


Wollteſt du doch jagen hier: — 
Dennoch bleib ich ſtets an Dir? 
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5 Ja, Herr, nur um Deinetwillen 5 
Biſt Du werth, geliebt zu ſein! 
Und der Seelen Wunſch zu füllen, 
Biſt Du gütig, heilig, rein! 
Wer Dein höchſt vollkommnes Weſen 
Hat zu lieben auserleſen, 
Trifft in Deiner Liebe an 
Alles, was vergnügen kann. 
6 Laß mich über Alles achten, 
Was die Seele an Dir findt; 
Sollte Leib und Seel verſchmachten, 
Weiß ich doch, daß ſie gewinnt, 
Denn Du biſt in allem Leide, 
Jeſu, lauter Troſt und Freude, 
Und was ich allhier verlier, 
Findt ſich beſſer doch in Dir. 


Mel. Demulh iſt die ſchönſte Tugend. 
156 | 8 7,8, 7, 8, 8, 7, 7. /MeEmBE 37. 
O du armes Jeſuleben, . 
Wem gefalleſt du denn nur? 
Will der Geiſt ſich denn nicht geben, 
Um zu folgen dieſer Spur, 
Die mein Heiland ſelbſt gegangen, 
Und mit Ihm auch alle Frommen, 
Die im Licht und Leben ſtehn 
Und die Luſt der Welt verſchmähn? 
2 Hochmuth lieben, Kleiderprangen 
Iſt nun bräuchlich in der Welt; 
In der Sünde fortgegangen 
Iſt, was recht dem Fleiſch gefällt; 
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O du falſch, betrüglich Weſen, 

Das die Welt ſich hat erleſen! 
Sits ſchon jo im äußern Schein, 
Ach, wie muß das Herze ſein! 


3 Ach, herunter, meine Seele, 

Zu den Füßen Jeſu hin! 

Ach, was muß ich mich noch quälen, 
Weil ich nicht gebeugter bin! 

Wär in mir die Beugung größer, 

O, ſo wärs mit mir viel beſſer. 
Komm, o Jeſu, ſtärke mich, 
Mich zu geben williglich! 


4 Ach, herunter, o mein Herze, 

In den Staub und Aſche hin! 

Ach, was iſt doch aller Schmerze, 
Wenn ich recht gebeuget bin! 

Alles Leiden bringet Freuden, 

Wenn ich nur die Sünd kann meiden; 
O, Du mein Immanuel, 
Salbe meine arme Seel! 


5 Ach, herunter, o mein Herze, 

In die Wunden Jeſu ein! 

Dort nur iſt die Ruh zu finden, 
Weil ſonſt Alles iſt nur Pein. 

Glückliches Herunterſteigen! 

Könnt ich mich darein nur beugen, 
Wie mein Herze wünſcht zu ſein, 
Dann hätt wohl ein End all Pein. 


* 
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6 Ach, herunter, o mein Alles, 
In die wahre Demuth ein! 
Da, wo Jeſus iſt zu finden, 
Kann nur wahrer Friede ſein; 
O, wie nichts iſt all mein Weſen! 
Laß mich doch in Dir geneſen! 
Du, o Jeſu biſts allein 
Und ſollſt ewig Alles ſein! 


7 ©, ihr lieben Kinder, eilet, 
Wenn ihr einſt wollt ſelig ſein! 
Wenn ihr euch noch lang verweilet, 
So wird keine Hoffnung ſein, 
Daß ihr werdet mit den Frommen 
In den ſchönen Himmel kommen, 
Sondern mit der großen Zahl 
Gehen müßt zur Hollenqual. 


Mel. Es iſt gewißſich an der Zeit. 
157 9.7.8.7,8,.8 7. METRE 45. 


fromme Seelen! zürnet nicht, 
Nicht auf das Glück des Böſen; 
Beneidet wenn er trotzig ſpricht, 
Nicht ſeine ſtolzen Größen. 
Gleich Gras, das noch des Morgens ſteht, 
Am Abend welkt und dann vergeht, 
Sobald vergeht der Sünder. 


2 Hoff, Frommer, hoffe auf den Herrn 
Und geh auf Seinen Wegen; 
Das Gute lieb und thu es gern, 
Und harr auf Gottes Segen; 


182 Von der Nachfolge Chriſti. 


Wohn ſtill und ruhig in dem Land, 
Und thu die Arbeit Deiner Hand 
Mit Redlichkeit und Treue. 


3 Ja, habe deine Luſt am Herrn, 
Bitte um Heil und Leben; 
Gott hört dein Herz und wird dir gern 
Nach Herzensbitten geben. 
Befiehl ihm deine Lebensbahn, 
Hang ihm mit feſter Hoffnung an: 
Wohl wird Er's mit dir machen. 


4 Er wird gleich Sonn und Mittagslicht 
Dein Recht ans Helle bringen; 
Drum zürne auf den Sünder nicht, 
Mag ihm ſein Streich gelingen; 
Nein, laß von allem Zürnen ab, 
Bald ſtürzt der Sünder in das Grab — 
Die Frommen aber bleiben. 


5 Ja, harre noch ein Kleines nur, 
Such dann den Mann der Sünden; 
Weg, weg iſt er und keine Spur 
Iſt mehr von ihm zu finden! 
Der Arme aber erbt das Land 
Und wird, geſchützt durch Gottes Hand, 
In großem Frieden leben. | 


6 Der Sünder fieht es, ſchmäht und droht, 
Schilt knirſchend auf den Frommen! 
Gott lachet ſein; bald wird ihm Noth, 
Bald Tag des Schreckens kommen! 
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Das Schwert in des Gottloſen Hand, 
Der Bogen, den er grimmig ſpannt, 
Wird ihn, ihn ſelber treffen. 


7 Ein frommes Herz bei wenig Gut 

Iſt köſtlich, iſt viel beſſer 
Als wie des Stolzen Uebermuth, 

Iſt gleich ſein Reichthum größer; 
Wenn Gott des Sünders Arm zerbricht, 
So läßt Er Seine Frommen nicht, 

Auch nicht in theuren Zeiten. 


8 Das Haus des Feindes Gottes bricht 
Und nimmt ein ſchrecklichs Ende; 
Der Böſe borgt und zahlet nicht, 
Mild ſind des Frommen Hände; 
Sein Gutes bleibet lebenslang, 
Denn Gott befördert ſeinen Gang 
Und hebt ihn auf vom Falle. 


9 Jung war ich, nun bin ich betagt, 
Doch hab ich nie geſehen 
Den Frommen der verlaſſen klagt, 
Die Kinder brodlos flehen; 
Und ob er aus Barmherzigkeit 
Dem Armen giebt, dem Nächſten leiht, 
Doch bleibet er geſegnet. 


10 Laß ab vom Böſen, thue Guts, 
Und ſicher wirſt du wohnen; 
Gott liebt das Recht, ſei guten Muths, 
Den Frommen wird Er lohnen. 
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Er ſtürzt den Sünder im Gericht, 
Die Heiligen verläßt Er nicht, 
Feſt ſoll ihr Erbe bleiben. 
Gern ſpricht des Frommen Mund von Gott, 
Sein Herz von Gottes Lehren; 
Er läßt ſich nicht durch Hohn und Spott 
Vom Weg der Wahrheit kehren; 
Ob ihm der Frevler ſchrecklich droht, 
Gott ſteht bei ihm in jeder Noth 
Und ſchützt ihn im Gerichte. 
Harr ſtets auf Gott und hoffe feſt, 
Er, Er wird dich erhöhen; 
Denn der ſich auf Betrug verläßt 
Wirſt du bald ſtürzen ſehen. 
Einſt ſah ich einen ſtolzen Mann, 
Er wuchs gleich einem Lorbeerbaum, 
Ich ſah nach ihm; weg war er. 
O, bleibe fromm und halt dich recht, 
Stets wird dirs wohl ergehen; 
Nie wird ein frevler Sündenknecht 
Vor Gottes Arm beſtehen: 
Mit Schrecken wird er ausgerott't; 
Den Frommen aber rettet Gott, . 
Hilft Allen, die Ihm trauen. 
O 


Geiſtliches Wachen. 


Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 
7, 6, 7, 6, 3, 3, 6, % Dinger 74. 
Auf mein Herz! verlaß die Welt, 
Richte dich gen Himmel; 
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Suche das, was Gott gefällt, 
Geh vom Weltgetümmel 
Eilend aus; mach dein Haus 
Fertig und beſtellet, 
Eh der Tod dich fället. 


2 Drum, ſo kaufe aus die Zeit, 
Folge Jeſu Lehren, 
Sei ſtets wachſam und bereit 
Und laß dich nichts ſtören; 
Spare nie, Zeit noch Müh, 
Kämpf aufs Blut und Leben 
Und bleib Gott ergeben. 


3 Schmücke deine Lampe fein 
Mit des Glaubens Oele 
Und laß leuchten deinen Schein, 
Stärke deine Seele; 
Wanke nicht, wenns gebricht; 
Wird die Sünde rege, 
Werd nicht matt noch träge. 


4 Such auch bald von jedem Fall 
Eilend aufzuſtehen; 
Wache dabei überall 
Mit Gebet und Flehen; 
Werde ſtill, eil zur Füll, 
Zu dem Brunn der Gnaden, 
Wo wird heil dein Schaden. 


5 Nimm auch ja die Zeit recht wahr, 
Wenn der Geiſt dich ziehet; 
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Seinen Wink ſei immerdar 
Zu verſtehn bemühet; 

Schau und merk auf Sein Werk; 
Bleib in Seinen Händen, 
Er wird dich vollenden. 


6 Folg auch immer Seinem Zug, 
Er wird dich recht führen; 
Sorge gar nicht für Betrug, 
Er weiß zu regieren; 
Gieb Ihm hin deinen Sinn, 
Ja dein ganzes Weſen, 
So wirſt du geneſen. 


7 Rüſt mich, Herr, zum Kampf und Streit 
Alle Tag aufs Neue, 
Und verleih mir Tapferkeit, 
Daß ich mich nie ſcheue; 
Wenn vereint, meine Feind 
Mächtig auf mich wüthen, 
Wollſt du mich behüten. 


8 Herr, ſieh auch auf deine Schaar, 
Schütze ſelbſt die Deinen, 
Die von mancherlei Gefahr 
Oft umgeben ſcheinen; 
Hilf, o Held, durch die Welt — 
Jedem deiner Kinder, 
Sei Du Ueberwinder. 


9 Halte feſt, was Du einmal 
Von der Welt erwählet; 
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Keiner, den Du zu der Zahl 
Deines Volks gezählet, 

Falle ab; reich den Stab 
Allen müden Seelen 
Und verzeih das Fehlen. 

10 Endlich bring uns zu der Schaar, 

Die ſchon bei Dir oben, 

Frei von Kampf und von Gefahr, 
Deinen Namen loben; 

Wo kein Tod, keine Noth, 
Keine Furcht, kein Leiden 
Störet unſre Freuden. 


Mel. Auf, mein Herz, verlaß die Welt. 
159 6, , 3, 6, 6. Metre 74. 
f ache dich, mein Geiſt, bereit! 
Wache, fleh und bete, 

Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete: 

Denn es iſt Satans Liſt 
Ueber viele Frommen 
Zur Verſuchung kommen. 

2 Aber wache erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe, 

Denn es folget ſonſt darauf 
Eine lange Strafe; 

Und die Noth, ſammt dem Tod, 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 

3 Wache auf, ſonſt kann dich nicht 
Unſer Herr erleuchten; 
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Wache, ſonſten wird dein Licht 
Dir noch ferne däuchten; 
Denn Gott will für die Füll 
Seiner Gnadengaben 
Offne Augen haben. 


4 Wache, daß dich Satans Liſt 
Nicht im Schlaf antreffe, 
Weil er ſonſt behende iſt, 
Daß er dich betreffe; 
Und Gott giebt, die Er liebt 
Oft in Seine Strafen, 
Wenn ſie ſicher ſchlafen. 


5 Wache dazu auch für dich, 
Für dein Fleiſch und Herze, 
Damit es nicht lüderlich 
Gottes Gnad verſcherze; 
Denn es iſt voller Liſt 
Und kann ſich bald heucheln 
Und in Hoffart ſchmeicheln. 


6 Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen, 
Denn der Herr ſelbſt muß dich frei 
Von dem Allem machen, 
Was dich drückt und beſtrickt, 
Daß du ſchläfrig bleibeſt 
Und Sein Werk nicht treibeſt. 


7 Drum ſo laß uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
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Weil die Angſt, Noth und Gefahr 
Immer näher treten; 

Denn die Zeit iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten! 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
160 8, 7, 8, 7. METRE 4. 
Wer ſich dünken läßt, er ſtehet, 
Sehe zu, daß er nicht fall; 
Der Verſucher, wo man gehet, 
Schleichet uns nach überall. 
2 Sicherheit hat Viel' betrogen, 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; 
Wer davon wird überwogen, 
Bindet ihm ſelbſt eine Ruth. 
3 Iſt der neue Geiſt gleich willig, 
Iſt das alte Fleiſch doch ſchwach; 
Schläfeſt du, ſo trägſt du billig, 
Statt des Lohns, viel Weh und Ach. 
4 Unſer Feind iſt ſtets in Waffen, 
Es kommt ihn kein Schlummer an; 
Warum wollen wir denn ſchlafen? 
Das wär gar nicht wohl gethan. 
5 Wohl dem, der ſtets wacht und flehet 
Auf der ſchmalen Pilgrimsbahn, 
Weil er unbeweglich ſtehet, 
Wenn der Feind ihn fället an. 
6 Wohl dem, der da ſeine Lenden 
Immer läßt umgürtet ſein, 
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Und das Licht in ſeinen Händen 
Nie verlieret ſeinen Schein. 


7 Wohl dem, der bei Zeit verſiehet 
Seine Lampe mit dem Oel, 
Wenn der Bräutigam verziehet, 
Der errettet ſeine Seel. 


8 O, Du Hüter Deiner Kinder, 
Der Du ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht, 
Mache mich zum Ueberwinder 
Alles Schlafs, der mich anficht! 


9 Laß mich niemals ſicher werden; 
Deine Furcht beſchirme mich; 
Der Verſuchung Laſtbeſchwerden 
Mildre Du ſelbſt gnädiglich. 
10 Sei Du Wecker meiner Sinnen, 
Daß ſie Dir ſtets wachend ſein, 
Und ich, wann ich muß von hinnen, 
Wachend auch mag ſchlafen ein! 
Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
161 C. M. 8, 6, 8, 6. Metre 2. 
Der Herr bricht ein um Mitternacht, 
Jetzt iſt noch Alles ſtill; 
Wohl dem, der ſich nun fertig macht 
Und Ihm begegnen will. 
2 Er hat es uns zuvor geſagt 
Und einen Tag beſtellt; 
Er kommt, wenn Niemand nach ihm fragt, 
Noch es für möglich hält. 
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3 Wer wacht und hält ſich nun bereit 
Als ein getreuer Knecht, 
Daß er in jener Rechnungszeit 
Vor Gott beſtehe recht? 
4 Wer giebt ſein Pfund auf Wucher hin 
Und nützet ſeinen Tag, 
Daß er mit himmliſchem Gewinn 
Vor Jeſu treten mag? 

5 So wache denn, mein Herz und Sinn, 
Und ſchlummre ja nicht mehr; 
Blick täglich auf Sein Kommen hin, 

Als ob es heute wär. 


ee 
Dom geiſtlichen Kampf und Sieg. 


1 Mel. Ringe recht, wenn Go'tes Gnade. 
162 87,8% Merre 4. 
Schenke, Herr, mir Kraft und Gnade 
Daß ich mag mit Ernſt und Treu 
Wandeln auf dem ſchmalen Pfade 
Und nie träg und ſicher ſei. 


2 Decke mir doch mein Verderben 
Alle Tage beſſer auf; 
Laß den alten Menſchen ſterben, 
Bring den neuen in den Lauf. 


3 Gieb, daß ſtets mit Glaubensole 
Meine Lampe ſei verſehn, 
Daß mir Freudigkeit nicht fehle, 
Wenn ich einſt ſoll vor Dir ſtehn. 
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4 Laß mich wider alle Sünde 
Täglich meinen Kampf erneun, 
Daß kein Strick mich ferner binde, 
Daß ich los und frei mag ſein! 
5 Frei von allen eitlen Sachen, 
Was im Sterben Kummer macht; 
Laß mich immer beten, wachen, 
Bis mein Lauf dereinſt vollbracht. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
163 8. 228%: Metre 4. 
Sei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Marter, Angſt und Noth 
Dich von deinem Jeſu wende; 
Sei Ihm treu bis in den Tod! 


2 Sei getreu in deinem Leiden 
Und laß dich kein Ungemach, 
Keine Noth von Jeſu ſcheiden; 
Murre nicht in Weh und Ach! 
3 Sei getreu in deinem Glauben, 
Laß dir deſſen feſten Grund. 
Ja nicht aus dem Herzen rauben; 
Halte treulich deinen Bund! 


4 Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt! 
Auch die Lieb am Nächſten übe, 
Wenn er dich gleich oft betrübt. 


5 Nun wohlan, ſo bleib im Leiden 
Glauben, Liebe, Hoffnung feſt! 


ini 
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Ich will treu ſein bis zum Scheiden, 
Weil mein Gott mich nicht verläßt! 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
164 8 „ Metre 4. 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
Wo iſt Er denn hingegangen? 
Wo mag Er zu finden ſein? 


2 Ach! ich ruf vor Pein und Schmerzen: 
Wo iſt denn mein Jeſus hin? 
Keine Ruh hab ich im Herzen, 
Bis ich um und bei Ihm bin. 


3 Meine Seel iſt ſehr betrübet 
Mit viel Sünd und Ungemach! 
Wo iſt Jeſus, den ſie liebet 
Und begehret Tag und Nacht? 


4 Ach! wer giebt mir Taubenflügel, 
Daß ich könnt zu jeder Friſt 
Fliegen über Berg und Hügel, 
Suchen wo mein Jeſus iſt? 
5 Er vertreibt mir Sünd und Hölle; 
Er vertreibt mir Angſt und Noth; 
Er erquicket meine Seele | 
Und bilft mir aus aller Moth. 
6 Nunmehr will ich nicht mehr laſſen, 
Will Ihn ſuchen mehr und mehr; 
In den Wäldern, in den Straßen, 
Will Ihn ſuchen hin und her. 
13 
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7 Liebſter Jeſu, laß Dich finden, 
Meine Seele ſchreit zu Dir; 
Thu mir mit den Augen winken, 
Eilend laß mich ſein bei Dir. 


Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
165 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Ahr Zionshelden, auf zum Streit, 
N. Und machet euch in Eil bereit! 
Der Feind iſt da mit ſeiner Liſt 
Und fällt, wer träg und ſchläfrig iſt. 
2 Paulus, ein wohlgeübter Held, 
Lehrt, wie man ſich in Ordnung ſtellt, 
Zeigt auch die Waffen deutlich an, 
Womit ein Jeder ſiegen kann. 


3 Der Lenden Gurt ſei Wahrheitslieb; 
Den Glauben man zum Bruſtſchild üb; 
Aufs Haupt den Helm der Hoffnung ſetz, 
So bleibt man immer unverletzt. 

4 Seid unverzagt, Immanuelsleut, 

O, kämpfet tapfer in dem Streit! 
Chriſtus, der Löw aus Judä Stamm, 
Geht ſelbſt im Kampfe vornen an. 


5 Es iſt nun bald der Krieg vorbei, 
Dann werden wir auf ewig frei 
Von allen Kämpfen in der Zeit 
Und ſiegen mit in Ewigkeit. 

6 Ein jeder Sieger dann erlangt 
Die Ehrenkron aus Gottes Hand, 
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Und auch zur ewgen Freuden-Beut 
Den Himmel voll von Seligkeit. 


Mel. Bedenke, Menſch, das Ende. 
166 740: 5, 7, 6, 6 METRE 14. 
Wocht auf, ihr Chriſten alle, 
Es iſt nun hohe Zeit! 
Die Stimme ruft mit Schalle: 
Der Bräutgam iſt nicht weit! 
Umgürtet eure Lenden, 
Brennt eure Lampen an; 
Laßt euch nicht mehr abwenden 
Wohl von der rechten Bahn. 
Jetzt iſt es Zeit zu kämpfen 
Wohl um den wahren Glaub, 
Wenn man den Feind will dämpfen, 
Der gern das Kleinod raubt 
Und will die Seel aufhalten 
Wohl von der Seligkeit, 
Will auch die Lieb erkalten 
Und machen matt im Streit. 
3 Auf, auf, und laßt uns laufen 
Wohl durch Geduld im Kampf! 
Laßt uns die Zeit erkaufen, 
Sie flieht ſonſt wie ein Dampf. 
Jetzt gilt es nicht mehr ſchlafen, 
Wer klug iſt ſtehet auf, 
Ergreift die Seelenwaffen 
„„Und eilet fort im Lauf. 
4 Ach! laßt uns dann die Sünden 
Einmal recht greifen an, 


o 
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Durch Glauben überwinden, 
Damit man ferner kann 

Im Haus des Herrn auch bleiben, 
Und als ein treuer Knecht 

Des Herren Werk recht treiben, 
Aufrichtig und gerecht. 


Nach eigener Melodie. 
167 6, 5, 6, 5, 6, 5, 6. .ñỹ7ĩ]:6 
A“, laß Dich jetzt finden, 
Komm, Jeſu, komm fort! 
Mein Herze will binden 
Dein Herze, mein Hort! 
Nach Jeſu ich ſchreie, 
Den hab ich erwählt, 
Mein Jeſus iſt treue, 
Ihm bin ich vermählt. 
Trotz dem, der nicht denket, 
Daß Deine ich ſei. 
Ich bin nun verſchenket, 
Es bleibet dabei. 
Nichts bringet mir Schmerzen, 
Weil Jeſus iſt hier, 
Der trägt mich im Herzen; 
Ihm dank ich dafür. 

O weichet, ihr Feinde! 
Denn Jeſus iſt mein, 
Ihn hab ich zum Freunde, 

Sein bin ich allein; 
Ich bleibe Sein eigen, 
Er hat mich erlöſt; 


ano 
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Sein Blut wird Er zeigen, 

Damit ich getröft. 
4 Ja, ich bin jetzt Seine, 

Wir beide ſind Eins, 

Ich bin nicht mehr meine, 
Uns ſcheidet nun Keins; 

Bleib gleich ich auf Erden, 
So lange Er will, 

Doch hab ich den Werthen, 
Dem halte ich ſtill. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
168 8, 7, 8, 7, 8, 8. METRE 47. 
Auf Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit! 
| Auf, auf, zum Ueberwinden! 

In dieſer Welt, in dieſer Zeit 

Iſt keine Ruh zu finden; 
Wer nicht will ſtreiten, trägt die Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon. 
2 Der Satan kommt mit ſeiner Liſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluſt, wo du biſt, 
Zu fällen Dich und fangen; 
Streitſt du nicht wie ein tapfrer Held, 
So biſt du hin und ſchon gefällt. 
3 Wer überwindet, der ſoll dort 
In weißen Kleidern gehen, 
Sein guter Name ſoll ſofort 
Im Buch des Lebens ſtehen; 
Ja, Chriſtus wird denſelben gar 
Bekennen vor der Engelſchaar. 
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4 So ſtreit denn wohl, ſtreit keck und kühn, 
Daß du mögſt überwinden; f 
Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mögſt finden: 
Wer nicht will ſtreiten um die Kron, 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 


Mel. Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 
169 B Metre 4. 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geiſt ſich recht entlade 
Von der Laſt, die ihn beſchwert. 


2 Ringe, denn die Pfort iſt enge, 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 


3 Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich. 


4 Ringe, daß dein Cifet glühe, 
Und die erſte Liebe dich 
Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich. 


5 Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte damit eifrig an; 
Laß dich keine Zeit gereuen, 
Wars auch Tag und Nacht gethan. 
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6 Haſt du dann die Perl errungen, 
N Denke ja nicht, daß du nun 
Alles Böſe haſt bezwungen, 
Das uns Schaden pflegt zu thun. 
7 Nimm mit Furcht ja deiner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr; 
Hier in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du täglich in Gefahr. 
8 Halt ja deine Krone feſte, 
Halte männlich, was du haſt. 
Recht beharren iſt das Beſte; 
Rückfall iſt ein böſer Gaſt. 
9 Dies bedenket wohl, ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch; 
Geht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 
10 Denkt bei jedem Augenblicke, 
Ob's vielleicht der letzte ſei; 
Bringt die Lampen ins Geſchicke, 
Holt ſtets neues Oel herbei. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 

170 „ 8. Metre 49. 
Schaffe, ſchaffet, Menſchenkinder, 
Schaffet eure Seligkeit! 

Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwärt'ge Zeit, 

Sondern ſchauet über euch, 

Ringet nach dem Himmelreich 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möget ſelig werden. 
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2 Daß nun dieſes mög geſchehen, 
Müßt ihr nicht nach Fleiſch und Blut 
Und desſelben Neigung gehen, 
Sondern was Gott will und thut, 
Das muß einzig und allein 
Eures Lebens Richtſchnur ſein, 
Es mag Fleiſch und Blut in Allen 
Uebel oder wohl gefallen. 

3 Selig, wer im Glauben kämpfet! 
Selig, wer im Kampf beſteht, 
Und die Sünden in ſich dämpfet! 

Selig wer die Welt verſchmäht! 
Unter Chriſti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach; 

Wer den Himmel will ererben, 

Muß zuvor in Chriſto ſterben. 

4 Fliehen will ich vor der Sünde, 

Und dabei auf Jeſum ſehn, 

Bis ich Seinen Beiſtand finde, 

In der Gnade zu beſtehn. 

Ach, mein Heiland, geh doch nicht 
Mit mir Armen ins Gericht! 
Gieb mir Deines Geiſtes Waffen, 
Meine Seligkeit zu ſchaffen. 


Selbſt⸗ und Weltverleugnung. 


Mel. Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 
171 . Bate Metre 4. 
Dieſe Welt gering zu ſchätzen, 
Iſt der Chriſten theure Pflicht — 
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Sich in Jeſu Lob ergötzen, 
Iſt, was uns die Ruh verſpricht. 
2 Wer die Ruh des Fleiſches ſuchet, 
Iſt noch weit vom wahren Grund, 
Denn die Trägheit iſt verfluchet, 
Macht Gott durch Jer'mia kund. 


3 Ach, wie Viele ſind Salzſäulen 
Worden an dem Himmelsweg, 
Daran Manche ſich verweilen 
Und ſo leichtlich werden träg! 


4 Ach, wie Viele ſind berufen, 
Aber Wenig' auserwählt! 
Fünfe waren nur die Klugen, 

Von den Zehnen abgezählt. 


5 Ach, erwägt es, liebe Brüder! 
Schmücket eure Lampen wohl; 
Tödtet eure böſen Glieder, 
Werdet Gottes Liebe voll. 


6 So wird euer Muth nicht ſinken, 
Eure Lichter bleiben hell; 
So könnt ihr mit Freuden trinken 
Aus der reinen Himmelsquell. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
172 C. M. 8, 6, 8, 6 METRE 2. 
3 lebe Gott allein in mir 
In Zeit und Ewigkeit; 
Mein König, dies gebühret Dir, 
Dein iſt die Herrlichkeit! 
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2 Das falſche Leben, ſo ich merk, 
Gar nicht in mich gehört, 
Weil's wider Gott und Gottes Werk, 
Den Geiſt nur quält und ſtört. 


3 Es eckelt mir, mich ſelbſt zu ſehn; 
Mein Wirken iſt befleckt; 
Mein Denken, Wollen und Verſtehn 
Voll Eigenheiten ſteckt. 


4 Das Beſte, ſo von mir geſchicht, 

Iſt Selbſtgeſuch und Schein; 

Ich möchte mich bewegen nicht, 
Ja, ohne Leben ſein. 


5 Drum geb ich mich in Chriſti Tod 
Mit vollem Willen hin, 
Bis ich durch Armuth, Kreuz und Noth 
Mir ſelbſt entworden bin. 


6 Vernichte, Herr, die Eigenheit, 
Zerſtör das Meine gar; 
Dein Leben der Abhängigkeit 
Werd in mir offenbar. 


7 Dir laß ich mich, Dir will ich ruhn, 
Dein Wirken iſt nur rein; 
Sei Du mein Wollen und mein Thun, 
Mein Leben ganz allein. 


8 Gleichwie ein Thon mein Herze ſich 
In Deine Hand hinlegt; 
Gebrauche wie Dein Werkzeug mich, 
Das ſich durch Dich nur regt. 
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9 Drum bitte ich, verkläre Dich, 
So wie Du mußt, in mir! 
Denn ſo geſchieht es lauterlich, 
Und ſo gefall ich Dir. 
10 Wo ich jetzt bin, den Platz nimm ein, 
So leb ich frei und froh, 
Mein Alles wirſt Du dann mir ſein, 
Mein ewges A und O. 


— so- 
Klag- und Bittlieder. 


Mel. O Jeſu, wahres Licht. 
173 S. M. 6, 6, 8, 6. METRE 3. 
m Geiſt vom Thron herab! 
Hauch Gottes, weh uns an! 
Die trägen Herzen heute lab, 
Daß man Dich preiſen kann. 


2 Ach, komm erfüll uns ganz 
Mit Deiner Herrlichkeit, 
Mit Licht, mit Troſt, mit Himmelsglanz, 
So ſind wir hoch erfreut. 
3 Herr, Du biſt lauter Licht, 
Sei Du auch Licht in uns, 
Daß wir uns ſchauen im Geſicht, 
Wie arm wir ſind in uns. 
4 Dann ſeiſt Du hoch gepreiſt, 
Dann werde Dir der Dank, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Im höchſten Lobgeſang. 
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Mel. Als Jeſus Chriſtus in der Nacht. 
174 8, 7,837, Metre 18. 


err, mein Erlöſer, nur von Dir 
Kann ich mir Hilf erfleben; 
Vernimm mein Seufzen, eile, mir, 
Mein Helfer, beizuſtehen! 


2 Du haſt ein königlich Gebot 
Mir tief ins Herz geſchrieben: 
Von ganzer Seele ſoll ich Gott, 
Wie mich — den Nächſten lieben. 


3 Laß mich kein Leiden dieſer Zeit, 
Kein Weltglück Dir entreißen; 
Denn Du haſt Deine Seligkeit 
Den Treuen nur verheißen. 


4 Freund meiner Seele, Du biſt ihr 
Ein Weinſtock; ſie ein' Rebe, 
Zeuch ſie Dir nach, daß ſie zu Dir 
Sich von der Welt erhebe! 


5 Ich kämpfe matt und ſtrauchle oft, 
Hilf, Herr, mein Hort, dem Schwachen, 
Der nur auf Dich in Demuth hofft, 
Du kannſt mich mächtig machen. 


6 In dieſer Angſt und Seelennoth 

Laß mich Erbarmung finden, 
Und auch in meines Jeſu Tod 
Vergebung meiner Sünden. 
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Mel. Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir. 
175 Hand hp tac Metre 5. 
Aus der Tiefe rufe ich 
Zu Dir: Herr, erhöre mich! 
Deine Ohren gnädig leih, 
Merk die flehend Stimm dabei! 


2 Aus der Tiefe rufe ich: 
Sünden gehen über mich! 
Willſt Du rechten, Herr, mit mir, 
So beſteh ich nicht vor Dir! 


3 Aus der Tiefe rufe ich: 
Will denn Niemand hören mich? 
Ach, ſo höre, Jeſu mein! 
Du wirſt ja der Helfer ſein. 


4 Aus der Tiefe rufe ich, 

Aceh, jo lang ſchon jämmerlich! 
Kreuz und Leiden halten an; 
Jeſus mich draus retten kann. 


5 Aus der Tiefe rufe ich: 
Warum, Jeſus, läßt Du mich? 
Ich harr, warte, ſeufze, ach, 
Bis zur andern Morgenwach. 
Aus der Tiefe rufe ich: 

Jeſu Gnade tröſte mich! 

Ob es mir ſchon gehe hart, 

Ich doch der Erlöſung wart. 
Aus der Tiefe rufe ich! 

Jeſus wird erlöſen mich! 


© 
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Jeſus machet, daß ich rein 
Werd von allen Sünden mein. 


8 Nunmehr hab ich ausgeruft; 
Jeſus kommt und machet Luft. 
Seele, ſchwing dich in die Höh, 
Sage zu der Welt: Adjeu! 

Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

176 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Metre 45. 

Aus tiefer Noth ruf ich zu Dir, g 
Herr Gott, erhör mein Klagen! 

Dein gnädig Ohr neig her zu mir 
Und laß mich nicht verzagen! 

Denn ſo Du willſt das ſehen an, 

Was Sünd und Unrecht hat gethan, 
Wer kann, Herr, vor Dir bleiben? 


2 Bei Dir gilt nichts von unſerm Thun, 
Den Himmel zu erwerben, 
Denn aller Sünder eigner Ruhm 
Führt doch nur ins Verderben; 
Vor Dir Niemand ſich rühmen kann, 
Es muß Dich fürchten Jedermann 
Und Deiner Gnade leben. 


3 Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf Ihn will ich verlaſſen mich 
Und Seiner Güte trauen, 
Die mir zuſagt Sein werthes Wort; 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Deß will ich allzeit harren. 
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Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
177 L. M. 8, 8, 8, 8. Merre 1. 
D u unbegreiflich höchſtes Gut, 
An welchem klebt mein Herz und Muth, 
Ich dürſt, o Lebensquell nach Dir! 
Ach hilf, ach lauf, ach komm zu mir! 


Gleichwie ein Hirſch, der durſtig iſt, 
Schrei ich zu Dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Sei Du für mich ein Seelentrank; 
Erquicke mich, denn ich bin krank. 


Ich rufe zu Dir mit der Stimm, 
Ich ſeufze auch, o Herr, vernimm, 
Vernimm es doch, Du Gnadenquell, 
Und labe meine dürre Seel! 


4 Ein friſches Waſſer fehlet mir, 
Herr Jeſu, ziehe mich nach Dir; 
Nach Dir ein großer Durſt mich treibt, 
Ach, wär ich Dir doch einverleibt! 


5 Wo biſt Du denn, o Bräutigam? 
Wo weideſt Du, o Gotteslamm? 
An welchem Brünnlein ruheſt Du? 
Mich dürſt, ach, laß mich auch dazu! 


o 


@o 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
178 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Mein Gott! das Herz ich bringe Dir 
Zur Gabe und Geſchenk; | 
Du forderſt dieſes ja von mir, 
Def bin ich eingedenk.“ N 
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2 Gieb mir, mein Kind, dein Herz, ſprichſt Du, 
Das iſt mir lieb und werth; 
Du findeſt anders doch nicht Ruh 
Im Himmel und auf Erd. 


3 Nun Du, mein Vater, nimm es an, 
Mein Herz, veracht es nicht; 
Ich geb's, ſo gut ich's geben kann; 
Kehr zu mir Dein Geſicht. 


4 Zwar iſt es voller Sündenwuſt, 
Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 


5 Doch aber ſteht es nun in Reu, 
Erkennt ſein'n Uebelſtand, 
Und träget jetzund vor dem Scheu, 
Voran's zuvor Luft fand. 


6 Schenk mir, nach Deiner Jeſushuld, 
Gerechtigkeit und Heil; 
Erlaß mir auch mein' Sündenſchuld 
Und meiner Strafe Theil. 


7 Hilf, daß ich ſei von Herzen klein, 
Demuth und Sanftmuth üb, 
Daß ich von aller Weltlieb rein, 
Stets wachſ' in Deiner Lieb. 


8 Hilf, daß ich ſei von Herzen fromm, 
Ohn alle Heuchelei, 
Damit mein ganzes Chriſtenthum 
Dir wohlgefällig ſei. 
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9 Weg Welt, weg Sind! dir geb ich nicht 
Mein Herz; nur, Jeſu, Dir 
Iſt dies Geſchenke zugericht, 
Behalt es für und für! 


Mel. Setz dich, mein Geiſt, ein wenig. 
179 . METRE 7. 
Sieb. hier bin ich, Ehrenkönig, 
Lege mich vor Deinen Thron; 
Schwache Thränen, kindlich Sehnen, 
Bring ich Dir, Du Menſchenſohn! 
Laß Dich finden, laß Dich finden 
Von mir, der ich Aſch und Thon! 
2 Sieh doch auf mich, Herr, ich bitt Dich, 
Lenke mich nach Deinem Sinn! 
Dich alleine ich nur meine, 
Dein erkaufter Erb ich bin! 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Gieb Dich mir und nimm mich hin. 
3 Ich begehre nichts, o Herre! 
Als nur Deine freie Gnad, 
Die Du giebeſt den Du liebeſt, 
Und der Dich liebt in der That. 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Der hat Alles, der Dich hat. 
4 Himmelsſonne, Seelenwonne, 
Unbeflecktes Gotteslamm! 
In der Höhle, meine Seele 
Suchet Dich, o Bräutigam! 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Starker Held aus Davids Stamm! 
14 
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5 Hör, wie kläglich, wie beweglich 
Dir die arme Seele ſingt! 
Wie demüthig und wehmüthig 
Deines Kindes Stimme klingt! 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Denn mein Herze zu Dir dringt. 


6 Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichthum, Wolluſt, Ehr und Freud, 
Sind nur Schmerzen meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit. 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Großer Gott, mach mich bereit! 


Mel. Ihr Knecht des Herren allzugleich. 
180 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1, 
Der Herr ermahnt uns zum Gebet, 
Sein Wille bleibet feſt und ſtet; 
O, wohl dem, der es darauf wagt! 
Der findt, was Jeſu hat geſagt. 


2 Er weiſet uns zum Vater hin, 
Und lenket zu Ihm unſern Sinn; 
Er gönnet uns das höchſte Gut, 
Und weiß wohl, was der Vater thut. 


3 Drum ſpricht Er: Bittet und begehrt; 
Was ihr verlangt, wird euch beſchert! 
Kommt, flehet kindlich, klopft und ſucht, 
So erntet ihr des Betens Frucht. 


4 Denn wer mit Flehen vor Ihn tritt, 
Dem theilt Er willig Gutes mit; 
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Wer findlich halt mit Bitten an, 
Erlangt mehr als er denken kann. 


| Weel. gef, geſu, Brunn des Lebens. 
181 8, 7, 8, 7. Metre 4. 
Nicht um Reichthum, nicht um Ehre 
Bitt ich, beſter Vater, Dich; 
Wenn ich Weltbeſitzer wäre, 
Ohne Gott — wie arm wär ich! 
2 Nicht um thränenloſe Tage, 
Vater, fleht mein Herz Dich an; 
Sende Freude, ſende Plage, 
Wenn ich Dich nur lieben kann. 
3 Weisheit gieb, Dich zu erkennen, 
Nur ein redlich, ſtilles Herz, 
Das Dich kindlich Vater nennen 
Darf in Freude und in Schmerz. 
4 Kraft gieb, Muth und Herzensfreude, 
Allen Menſchen wohlzuthun; 
Wenn ich in der Liebe leide, 
Stärke, ſtill in Dir zu ruhn. 
5 Dieſen Wunſch des Herzens ſtillen, 
Vater, wer kann das, wie Du? 
Und um Jeſu Chriſti willen 
Und durch Ihn erfüllſt ihn Du. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
182 L. M. 8, 8, 8, 8. Merre 1. 
Aus Lieb verwund'ter Jeſu mein, 
Wie kann ich Dir g'nug dankbar ſein! 
Wollt wünſchen, ich könnt lieben Dich, 
Wie Du allzeit geliebet mich. 
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Mir giebſt Du Dich auf neue Weiſ', 

O großer Gott, zur Seelenſpeis! 

Von meinetwegen machſt Dich klein, 
Wie könnt Dein' Lieb noch größer ſein? 


3 Ach, komm zu mir, ich bitte Dich, 


4 


Od 


2 


Mit Deiner Gnad erquicke mich! 
Mein' Seel nach Jeſu dürſtet ſehr, 


Ach, daß ich Sein recht würdig wär! 


Gleichwie ein Hirſch zur Waſſerquell 
In vollem Lauf ſich ſehnet ſchnell, 
Ein' gleichen Durſt erweck in mir, 
Ach Jeſu Jeſu, komm zu mir! 


Ich kann zwar nicht g'nug dankbar ſein 
Für Deine Lieb, Du Jeſu mein, f 
Noch preiſen Dein' Freigebigkeit; 
Doch lob ich Deine Gütigkeit. 


Ja, wenn ich tauſend Leben hätt 
Und Alle für Dich laſſen thät, 
Wär dieſes doch ein ſchlechtes Ding, 
Und gegen Deine Lieb zu g'ring. 


Kann ich nicht lieben nach Gebühr, 
Herr Jeſu Chriſt, verzeih es mir; 
Ich will Dich lieben, wie ich kann, 
Und ſollt ich's Leben ſetzen dran. 


Wo ich nur geh, wo ich nur ſteh, 

Hilf, Jeſu, daß ich nach Dir ſeh. 

Wie freut ich mich, wenn ich Dich fänd, 
Ach, wenn ich Dich behalten könnt! 
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eee Hic, Jeſu, je betrübt, 
Und außer Dir noch was geliebt, 
Ich bitt Dich, um der Liebe Dein 
Laß mir's nunmehr vergeben ſein! 


Mel. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
188 L. M. 8, 8, 8, 8. Merre 1. 
Ach Herr! erhöre meine Klag, 
Die mit ſich bringt ein jeder Tag; 
Ich lieg in Elend, Noth und Pein, 
Und ſeufze, um erlöſt zu ſein! 


D 


Ja, meine Kräfte nehmen ab, 

Der ganze Leib ſchickt ſich ins Grab 
Und wartet nur auf Dich, mein Gott, 
Bis Du mich rufeſt aus der Noth. 


3 Ach, Herr! die Schmerzen grauſam ſein, 
Sie dringen mir durch Mark und Bein, 
Sie machen meinem Herzen bang; 

Ach, Jeſu, hilf, verzieh nicht lang! 


4 Ich weiß, daß Du mein Helfer biſt, 
Wenn ſonſt kein Hilf mehr übrig iſt; 
Drum ruf ich, Herr, zu Dir allein, 
Wollſt helfen mir aus dieſer Pein! 


5 Doch aber, liebſter Jeſu mein, 
Viel bittrer war das Leiden Dein; 
Du haſt gelitten Kreuzesnoth, 
Zuletzt geſchmecket gar den Tod! 
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6 Und das aus lauter Lieb und Huld, 
Um zu bezahlen unſre Schuld! 
Wo ich ſollt leiden ewig Pein, 
Da ſtellteſt Du Dich, Bürge, ein. 
7 Darum, mein Jeſu, ſteh mir bei, 
Daß ich von Herzen willig ſei, 
Zu leiden mit in dieſer Welt, ‘ 
Bis Du mich führſt in's Himmelszelt. 

8 Und wann nun kommt der letzte Schmerz, 
Wo mir der Tod zerbricht das Herz, 
Dann laß die offne Seite Dein 
Doch meiner Seele Ruhſtatt ſein! 


Mel.“ Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
184 9, 8, 9, 8, 8, 8. Metre 57. 
Mein Gott, ich klopf an Deine Pforte 
Mit meinem armen Seufzen an! 
Ich halte mich an Deine Worte: 
„Klopft an, ſo wird euch aufgethan.“ 
Ach, öffne mir die Gnadenthür! 
Mein Jeſus klopfet ſelbſt mit mir! 
2 Wer kann was von ſich ſelber haben, 
Das nicht von Dir den Urſprung hat? 
Du biſt der Geber aller Gaben, 
Bei Dir iſt immer Rath und That; 
Du biſt der Brunn, der immer quillt, 
Du biſt das Gut, das immer gilt. 
3 Drum komm auch ich mit meinem Beten, 
Das voller Herz und Glaubens iſt; 
Der mich vor Dich hat heißen treten, 
Heißt mein Erlöſer, Jeſus Chriſt; 
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Und der in mir das Abba ſchreit, 
Iſt ja Dein Geiſt der Freudigkeit! 
4 Gieb, Vater, gieb nach Deinem Willen, 
Was ich, Dein Kind, bedürftig bin; 
Du kannſt mir allen Mangel füllen, 
In Dir ſei ganz vergnügt mein Sinn. 
Doch gieb, o Vater, allermeiſt, 
Was meiner Seel erſprießlich heißt! 
5 Ich bitte nicht um langes Leben, 
Nur daß ich chriſtlich leben mag; 
Laß mir den Tod vor Augen ſchweben 
Und meinen letzten Sterbetag, 
Damit mein Ausgang aus der Welt 
Den Eingang in den Himmel hält. 
6 Wiewohl, was will ich mehr begehren? 
Du weißt ſchon, was ich haben muß; 
Du wirſt, was ſelig, mir gewähren, 
Denn Jeſus macht bei mir den Schluß, 
Wenn ich in Seinem Namen ſchrei, 
Daß Alles Ja und Amen ſei. 


Mel. Ihr Knecht des Herren allzugleich. 
185 L. M. 8888. METRE I. 
ebetes Andacht, ſüße Zeit! 
Sie ruft mich von der Sorgenwelt, 
Führt mich zu meines Vaters Thron, 
Ihm all mein Sehnen kund zu thun. 
2 In's Lebens ſchwerer Leidenszeit 
Wurd oft mein wundes Herz geheilt, 
Sit oft entgangen Satans Liſt, 
Wenn ich dich übte, ſüße Pflicht. 
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3 O jelger Andacht ſüße Stund! 
Trag meine Bitt zu Ihm empor, 
Der liebend wartet auf mein Flehn 
Und freundlich ſpricht: Es ſoll geſchehn. 


Weil Er mir rufet: Suche mich! ia 
So komm ich froh, der Gnad gewiß, 
Wirf meine Sorg und Laſt auf Ihn; 
Du, ſelge Stunde, bringſt Gewinn! 


5 Drum, heilge Andacht, ſüße Zeit! 
Laß mich hier deines Troſtes freun, 
Bis bald von Pisgas lichter Höh 
Das Land ich ſeh und heimwärts geh. 


6 Die Kette bricht, der Geiſt ſich ſchwingt, 
Wo mir die Lebenskrone winkt, 
Und jauchze freudig durch die Höh: 

O ſelge Stund: Adjeu, Adjeu! 


HM 


Oo. 
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Mel. Ich habe nun den Grund gefunden. 
186 9, 8, 9, 8, 8. 8. METRE 57. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Und hoffet auf Ihn allezeit, 
Den wird Er wunderbar erhalten 
In allem Kreuz und Traurigkeit; 
Wer Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 
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2 Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 

Was hilft uns unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 

Beſeufzen unſer Ungemach? 

Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 
3 Man halte nur ein wenig ſtille, 

Und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt, 
Wie unſers Gottes Gnadenwille, 

Wie Sein' Allwiſſenheit es fügt; 
Gott, der uns Ihm hat auserwählt, 
Der weiß auch gar wohl, was uns fehlt. 

4 Er kennt die rechten Freudenſtunden, 
| Er weiß wohl, was uns nützlich jet; 
Wenn Er uns nur hat treu erfunden, 

Und merket keine Heuchelei, 

So kommt Gott, eh wir's uns verſehn, 
Und läſſet uns viel Gut's geſchehn. 
5 Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 

Verrichte deine Pflicht getreu 
Und trau des Himmels reichem Segen, 

So wird Er bei dir werden neu; 
Denn welcher ſeine Zuverſicht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt Er nicht. 


Mel. Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir. 
187 „ Metre 5. 
Worum biſt du ſo betrübt, 
Armes Herz, da Gott dich liebt? 
Soll der ſchwere Sorgenſtein 
Stets auf Deiner Seele ſein? 
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2 Ohne dich beſteht die Welt, 

Gott thut, was Ihm wohlgefällt; 

Gottes Ja muß Amen fein, 

Nichts hilft wider Gottes Nein. 

Treib die Sorgen aus von dir, 

Und vertraue für und für 

Dem, der dich bei Tag und Nacht 

Treulich ſchirmet und bewacht. 

4 Kreuz und Leid iſt Gott bekannt; 
Haſt du Ihn zur rechten Hand, 
Deinen Mittler, Gottes Sohn, 
O, ſo kommt die Hilfe ſchon! 

5 Traue Gott in aller Noth, 

Traue Gott bis in den Tod; 
Laß Ihn walten, mit der Zeit 
Wird zum Segen all dein Leid! 


co 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
188 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
as mich auf dieſer Welt betrübt, 
Das währet kurze Zeit, 
Was aber meine Seele liebt, 
Das bleibt in Ewigkeit. 
2 Drum fahr, o Welt, mit Ehr und Geld, 
Und Deiner Wolluſt hin! 
In Kreuz und Spott kann mir mein Gott 
Erquicken Herz und Sinn. 
3 Die Thorenfreude dieſer Welt, 
Wie ſüß fie immer lacht, 
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Hat ſchleunig ihr Geſicht verſtellt, 
Schon Viel' in Leid gebracht. 
4 Wer ihr nicht traut und gläubig baut 
Allein auf Gottes Treu, 
Der ſiehet ſchon die Himmelskron 
Und freut ſich ohne Reu. 
5 Mein Jeſus bleibet meine Freud, 
Was frag ich nach der Welt! 
Welt iſt nur Furcht und Traurigkeit, 
Die endlich ſelbſt zerfällt. 
6 Ich bin ja ſchon mit Gottes Sohn 
Im Glauben hier vertraut, 
Der droben ſitzt und hier beſchützt 
Sein' auserwählte Braut. 
7 Ach, Jeſu, tödt in mir die Welt! 
Und meinen alten Sinn, 
Der ſich ſo gerne zu ihr hält — 
Herr, nimm mich ſelbſt nur hin. 
8 Und binde mich ganz feſtiglich 
An Dich, o Herr, mein Hort! 
So irr ich nicht in Deinem Licht 
Bis in die Himmelspfort. 


Mel. Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 
189 8. 7: METRE 4. 
Sorgen, Furcht und manche Plagen 
Setzen uns im Leben zu; 
Alles Seufzen, alles Klagen 
Bringt uns dennoch nicht die Ruh. 
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2 Alles dulden, ja auch tragen 
Chriſti Kreuz hier in der Zeit 
Und dem Frieden nachzujagen, 
Sind uns Bahn zur Seligkeit. 
3 Mancher hat ſchon überwunden, 
Seine Zeit hier ausgekämpft; 
Hat die wahre Ruh gefunden 
Und den letzten Feind gedämpft. 
4 Unter vielen Trübſalshitzen 
Werden wir nur zubereit, 
Bei der reinen Schaar zu ſitzen 
In der ſelgen Ewigkeit. 
5 Endlich kommt das Freudenleben 
Nach geführtem Kampf und Streit; 
Dort ſind wir mit Glanz umgeben 
Und wird ſein die größte Freud. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
190 , Merre 45. 
Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Er wird nichts Böſes machen; 
Dies, fromme Seele, wohl betracht 
In allen deinen Sachen, 
In Freud und Leid, in Füll und Noth, 
In Krankheit. Jammer, Kreuz und Tod, 
In Kummer, Angſt und Schmerzen. 
2 Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Noch eh Er uns geſchaffen; 
Er hat uns mit dem Heil bedacht, 
Das einzig unſre Waffen, 


or) 


Troſt in Kreuz und Trübſal. 221 


Ja unſer Schild und Rettung iſt; 
Er hat uns vor der Zeit erkieſt, 
Eh man die Sterne zählte. 
Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Da Er für uns geſtorben, 
Uns Heil und Leben wiederbracht 
Und durch Sein Blut erworben; 
Was willſt du mehr, betrübter Geiſt? 
Komm her, ſchau hier, was lieben heißt! 
Sollt der nicht Alles ſchenken? 


Der Herr hat Alles wohl gemacht, 


Wenn Seinen Geiſt Er ſendet 
Zu uns herab, der uns bewacht 
Und unſre Herzen wendet 
Von dieſer Welt zu Gott hinauf, 
Und daß wir endlich unſern Lauf 
Ganz ſeliglich vollenden. 
Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Auch wenn Er uns betrübet, 
Wenn uns die finſtre Kreuzesnacht 
Befällt und heftig übet 
In Kreuz und Widerwärtigkeit, 
In Angſt und Trübſal und im Leid; 
Wenn Er uns ſtärkt im Glauben. 
Der Herr hat Alles wohl gemacht; 
Wenn Er wird wieder kommen, 
Und ob gleich Alles bricht und kracht, 
Wird Er doch Seine Frommen 
Zu ſich aufnehmen in die Höh 
Und retten ſie von allem Weh; 
Dann ſolln ſie ſein erhaben. 
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Mel. Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 
191 8 Metre 4. 
Möchtens Chriſten recht erwägen, 
Was im Kreuz für Nutzen liegt, 
O, ſie liefen ihm entgegen, 
Trügens willig und vergnügt! 
2 Denn gleichwie das Gold im Feuer 
Wird von Schlacken rein gemacht, 
Wenn es ſoll hernachmals theuer 
Und recht köſtlich ſein geacht; 
3 Alſo muß ein Chriſt auf Erden 
Leben in dem Kreuzesreich, 
Wenn er ſoll recht tüchtig werden 
Zu dem ewgen Himmelreich. 
4 Denn wer hier ſucht gute Tage, 
Taugt zum Jünger Jeſu nicht; 
Schmach, Verfolgung, Noth und Plage 
Dulden, das iſt Chriſtenpflicht. 
5 Jeſus iſt den Weg gegangen 
Gleich von Seiner Kindheit an, 
Bis Er ward ans Kreuz gehangen; 
Darum folg ich dieſer Bahn. 
Nach eigener Melodie. 
192 11, 11, 11, 11, 5,11. MyrRE 36. 
Bei aller Verwirrung und Klage allhier, 

Iſt mir, o mein Jeſu, ſo heimlich bei Dir! 
Im Kreiſe der Deinen ſprichſt „Friede!“ Du aus. 
Da bin ich in Deiner Gemeinſchaft zu Haus. 
Heim! heim! Ach, nur heim! 

Ach, käm ich, mein Heiland, doch 1 Dir 
eim. 
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2 O theure Verbindung der Kinder des Lichts! 
Doch über Dich, köſtlicher Jeſu, geht nichts! 
Oft ſchweif ich zwar traurig genug von Dir aus, 
Doch ſehn ich mich ſchmerzlich und herzlich nach 
aus. 
Heim! heim! Ach, nur heim! > 
Bewahr mich, mein Heiland, doch bei Dir da: 
heim. 


Noch drückt mich wie Feſſeln das irdiſche Band, 

Ich bin im Gefänßniß der Heimath entwandt; 

Doch hoff ich Erlöſung, bald führſt du mich 
aus, 

Dann komm ich, o ſelige Hoffnung, nach Haus. 

Heim! heim! Ach, nur heim! 

Ach, komm bald, mein Jeſu, und hole mich heim! 


Noch ſehnt ſich nach jener Vollendung mein 
Geiſt, 

Die Du mir bei Deiner Erſcheinung verheiß'ſt. 

Erwacht aus dem Staube verklärt in Dein'm 
Bild, 

Nur dadurch wird endlich mein Heimweh ge— 
ſtillt. 

Heim! heim! Ach, nur heim! 

Ach wär ich, mein Heiland, auf ewig daheim! 


Nach eigener Melodie. 


198 10, 10, 11, 11. Metre 10. 


Mein Hirt iſt der Herr, deß bin ich ſo froh, 


Denn Niemand, wie Er, erbarmet ſich ſo; 
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Es kann ja den Seelen, die Jeſus regiert, 
Kein Gutes je fehlen; der Herr iſt mein Hirt. 
2 Er weidet mein Herz auf blumiger Trift, 
Stillt Hunger und Schmerz durch Oeffnung 
der Schrift; 
Er, der 5 in Still zum Lebensquell führt, 
Giebt Troſtes die Fülle — der Herr iſt mein Hirt. 


Mel. Jeſus, der mich herzlich liebt. 
194 VVV METRE 5. 
CWeju, meiner Seele Luft, 
N Schütz mich vor des Sturmes Wuth; 
Laß mich ruhn an Deiner Bruſt, 
Hilf mir, Herr, Du biſt ſo gut! 
Zeig ein ſichres Plätzchen mir, 
Daß ich, wenn der Sturm vorbei, 
In dem Himmel für und für, 
Ewig mit Dir ſelig ſei. 
2 Andre Hilfe giebt es kein'; 
Meine Seele ſchaut auf Dich; 
Laß, o laß mich nicht allein, 
Hilf, erhalt und tröſte mich. 
Du biſt meine Zuverſicht, 
Aller Segen kommt von Dir; 
O Herr, laß Dein Angeſicht 
Schirmend leuchten über mir. 
3 Du biſt aller Gnaden Quell, 
Wäſcheſt alle Sünden rein; 
Mache mich auch ſonder Fehl, 
Laß mich rein, wie Du biſt, ſein. 
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Ewgen Lebens Quell biſt Du; 
Laß mich ſchöpfen immerdar.; 

Laß mich ein zur ewgen Ruh, 
Zu der ſelgen Himmelsſchaar. 


Mel. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
195 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
A“ Gott, ein manches Herzeleid 
Begegnet mir in dieſer Zeit! 
Der ſchmale Weg iſt Trübſal voll, 
Den ich zum Himmel wandeln ſoll. 
2 Wie ſchwerlich läßt ſich Fleiſch und Blut 

Doch zwingen zu dem ewgen Gut! 

Wo ſoll ich mich den wenden hin? 

Zu Dir, Herr Jeſu, ſteht mein Sinn! 


3 Bei Dir mein Herz Troſt, Hilf und Rath 
Allzeit gewiß gefunden hat; 
Niemand jemals verlaſſen iſt, 
Der ſich gegründt auf Jeſum Chriſt. 


4 Drum will ich, weil ich lebe noch, 
Das Kreuz Dir willig tragen nach. 
Mein Gott mach mich dazu bereit; 

Es dient zum Beſten allezeit. 

5 Hilf mir mein Sach recht greifen an, 
Daß ich mein Lauf vollenden kann; 
Hilf mir auch zwingen Fleiſch und Blut, 
Vor Sünd und Schanden mich behüt. 

6 Erhalt mein Herz im Glauben rein, 
So leb und ſterb ich Dir allein. 

15 
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Ja, Heiland, höre mein Begier, 
Und bring mich endlich heim zu Dir! 


Mel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
198 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Menn Menſchenhilf ſcheint aus zu ſein, 

So ſtellt ſich Gottes Hilfe ein, 
Wenn Niemand hilft, ſo hilfet Er 
Und macht mein Leiden nicht ſo ſchwer. 

2 Was tracht ich lang nach Menſchengunſt, 
Die doch vergehet wie ein Dunſt! 

Es iſt in dieſer Welt kein Freund, 
Der es ſtets gut mit Einem meint. 

3 Nimm deine Zuflucht nur zu Gott, 
Der kann dir nehmen deine Noth; 
Such den zum Freund der dir allein 
Mit Seiner Hilf kann nützlich ſein. 

4 Iſt Gott dein Freund, dann iſt dein Feind 
Ja ohne Macht und ganz verkleint; 

Und wären noch viel tauſend hier, 
So könnt doch keiner ſchaden dir. 

5 Es muß doch gehn wies Gott gefällt, 
Wenn man ſich gleich dagegen ſtellt; 
Drum laß Ihn machen was Er will, 
Und halte Seinem Willen ſtill. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
197 L. M. 8, 8, 8, 8. METIRE I. 
O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 
Zur armen Wittwe: Weine nicht! 


Troſt in Kreuz und Trübſal. 227 


Es kommt mir nie aus meinem Sinn, 
Zumal, wenn ich betrübet bin. 


2 Es wird geredt, nicht leis ins Ohr, 
Sondern laut unterm freien Thor, 
So daß es höret Jedermann 
Und ſich hierüber freuen kann. 


3 Er redet's aber zu der Zeit, 
Da Tod und Leben war im Streit; 
Drum ſoll es auch erquicken mich 
Im Tod und Leben kräftiglich. 


4 Wann Noth und Elend mich anficht, 
Spricht doch mein Jeſus: Weine nicht! 
Gott iſt dein Vater, trau nur Ihm, 
Erhört Er doch der Raben Stimm. 


5 Bin ich ſehr kraftlos, krank und ſchwach 
Und iſt nichts da, denn Weh und Ach, 
So tröſt mich Jeſus noch und ſpricht: 
Ich bin dein Arzt, drum weine nicht. 


6 Raubt mir der Feind mein Gut und Hab, 
Daß ich muß fort mit meinem Stab, 
Sagt Jeſus wieder: Weine nicht! 

Denk, was dem frommen Job geſchicht. 


7 Vertreibt mich des Verfolgers Hand 
Und gönnt mir keinen Sitz im Land, 
Schreit Jeſus in mein Herz und ſpricht: 
Dein iſt der Himmel, weine nicht! 
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8 Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: Weine nicht! ich bin, 
Der's wieder giebt; gedenke dran, 

Was ich zu Nain habe gethan. 
9 Muß ich ſelbſt ringen mit dem Tod, 
Iſt Jeſus da, ruft in der Noth: 
Ich bin das Leben, weine nicht; 
Wer an mich glaubt, wird nicht gericht. 
10 O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 
In allen Nöthen: Weine nicht! 
Ach, klinge ſtets in meinem Sinn, 
So fähret alles Trauern hin. 
Weel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
198 C. M. 8, 6, 8, 6 METRE 2. 
Der Herr erhör dich in der Noth; 
Gott Jakobs ſchütze dich! 
Hilf' ſende der Herr Zebaoth, 
Aus Zion ſtärk Er dich! 
2 Und wenn dein Opfer Gott verehrt, 
So nehm Ers gnädig an; 
Er geb dir, was dein Herz begehrt — 
Dein Thun ſei wohl gethan. 
3 Dann jauchzen wir ob deinem Sieg 
Im hohen Siegspanier; 
Führſt du im Namen Gottes Krieg, 
Nach Wünſchen giebt Er dir. 
4 Wie gern Gott den Geſalbten ſchützt, 
Das merk und ſehe ich; 
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Er, der im hohen Himmel fist, 
Hilft ihm gewaltiglich. 
5 Zwar Jene dort verlaſſen ſich 
Auf Wagen und auf Roß; 
Wir aber denken, Herr, an Dich, 
Dein Nam allein iſt groß. 
6 Sie ſind geſtürzt, ſie ſind nicht mehr; 
Wir aber ſind — wir ſtehn. 
Hilf, Herr! daß uns der König hör 
Am Tage, wenn wir flehn. 


0 
Don der Demuth und Geduld. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 
199 8 7.8, 8, 7, 7. Metre 37. 
Demuth iſt die ſchönſte Tugend, 

Aller Chriſten Ruhm und Ehr, 

Denn ſie zieret unſre Jugend 
Und das Alter noch viel mehr. 

Pflegen ſie auch nicht zu loben, 

Die zu großem Glück erhoben, 
Sie iſt mehr als Gold und Geld 
Und was herrlich in der Welt. 


2 Siehe, Jeſus war demüthig, 
Er erhob ſich ſelbſten nicht; 
Er war freundlich, liebreich, gütig, 
Wie uns Gottes Wort bericht; 
Man befand in Seinem Leben 
Gar kein Prangen und Erheben; 
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Drum ſpricht Er zu mir und dir: 
Lernet Demuth doch von mir! 


3 Wer der Demuth iſt befliſſen, 


. 


6 


Iſt bei Jedermann beliebt; 
Wer da nichts will ſein und wiſſen, 

Der iſts, dem Gott Ehre giebt. 
Demuth hat Gott ſtets gefallen; 
Sie gefällt auch denen Allen, 

Die auf Gottes Wegen gehn 

Und in Jeſu Liebe ſtehn. 


Demuth machet nicht verächtlich, 
Wie die ſtolze Welt ausſchreit, 
Wenn ſie frech und unbedächtlich 
Die Demüthigen anſpeit. 
Stolze müſſen ſelbſt geſtehen, 
Wenn ſie Fromme um ſich ſehen, 
Daß doch Demuth edler iſt, 
Als ein frecher, ſtolzer Chriſt. 


Demuth bringet großen Segen 
Und erlanget Gottes Gnad; 
An ihr iſt gar viel gelegen, 
Denn wer dieſe Tugend hat, 
Der iſt an der Seel geſchmücket 
Und in ſeinem Thun beglücket; 
Er iſt glücklich in der Zeit, 
Selig auch in Ewigkeit. 


Dieſe edlen Demuthsgaben, — 
So da ſind des Glaubens Frucht, 
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Wird ein jeder Chriſt auch haben, 
Welcher ſie von Herzen ſucht. 

Wo der Glaub wird angezündet, 

Da iſt Demuth auch gegründet; 
Glaube, Hoffnung, Demuth, Lieb 
Kommt aus Gottes Geiſtestrieb. 


7 Ich will auch demüthig werden; 
Demuth macht das Herze rein. 
Es ſoll Demuth in Geberden, 
Demuth ſoll im Herzen ſein; 
Demuth gegen meine Freunde, 
Demuth gegen meine Feinde, 
Demuth gegen meinen Gott, 
Demuth auch in Kreuz und Spott. 
8 Auf die Demuth folget Wonne, 
Gottes Gnade in der Zeit, 
Und dort bei der Freudenſonne 
Friede, Licht und Herrlichkeit; 
Da wird Demuth herrlich prangen 
Und die Ehrenkron erlangen; 
Was man hier gering geacht't, 
Leuchtet dort in Himmelspracht. 


g Nach eigener Melodie. 
200 i e 7, METRE 75. 
Der Menſch, der Gott gelaſſen, 
Bleibt einmal, wie er iſt; 
Er kann ſich immer faſſen, 
Auf alle Fäll gerüſt; 
Kommt Böſes oder Gutes, 
So iſt er gleichen Muthes. 
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Was Andern ſchädlich ſcheinet, 
Er ihm zu Nutzen acht't, 
Er weiß, wie Der es meinet, 
Der Alles ſchafft und macht; 
Vom Guten kann nichts kommen, 
Als das, was nützt den Frommen. 


Wenn wir es nicht erſehen 
Durch unſern Menſchenwitz, 
Wie es doch wird ergehen, 
So kann, Der Seinen Sitz 
So hoch erhaben, ſchlichten, 
Was wir nicht können richten. 


Muß Armuth uns auch drücken, 
Der Mangel iſt uns gut, 

Er macht uns Seufzer ſchicken 
Zu Dem, der gebet Muth, 

Und ſtärket das Vertrauen, 

Auf Gott allein zu ſchauen. 


Wie wenig iſt vonnöthen, 
Daß man hat Ehr und Geld; 
Wie plötzlich kann Gott tödten, 
Hätt man die ganze Welt; 
Was ſoll das Geld denn nützen, 
Das uns nicht kann beſchützen? 


Wenn Gott uns ſchickt Gebrechen, 
Es iſt nicht bös gemeint; 

Es kann die Seel nicht ſchwächen, 
Die oft geſunder ſcheint 
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Und leucht’t in kranken Tagen, 
Als wenn nichts wär zu klagen. 


7 Es komme denn was wolle, 
Uns kommt kein Sorgen zu; 
Wir ſtehn in Gottes Rolle, 
Der ſchaffe, ſchick und thu, 
Was Er will, allermaßen; 
Wir bleiben Gott gelaſſen. 


8 Wird man verhöhnt, verachtet, 
Und gilt nicht in der Welt, 
So kommt man, weil man trachtet, 
Dadurch in's Himmelszelt, 
Da Ehre, ohn Verkehren, 
Wird lang und ewig währen. 


g Nach eigener Melodie. 
201 7 8%. METRE 64. 
Nichts iſt ſchöner als Geduld! 
Unter ihren Lorbeerblättern 
Zittert man vor keinen Wettern, 
Freut ſich nur bei Gottes Huld — 
Nichts iſt ſchöner als Geduld! 
2 Nichts iſt ſeltner als Geduld! 
Dieſes Lamm wird bei viel Heerden 
Nur umſonſt geſuchet werden. 
Fleiſch und Blut iſt daran Schuld — 
Nichts iſt ſeltner als Geduld! | 
3 Nichts iſt ſchwerer als Geduld! 
Denn man will nicht gleich die Plagen 
Mit gelaſſnem Herzen tragen, 
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Ob man ſie gleich wohl verſchuld't — 
Nichts iſt ſchwerer als Geduld. 


4 Nichts iſt ſtärker als Geduld! 
Sie kann auf der Feinde Schanzen 
Ihre Siegespalmen pflanzen, 
Und lacht bei der Welt Tumult — 
Nichts iſt ſtärker als Geduld! 


5 Nichts iſt edler als Geduld! 
Laß, mein Gott, in allen Leiden 
Mich in dieſe Tugend kleiden; 
Die Geduld hat Deine Huld — 
Nichts iſt edler als Geduld! 


Mel. Unſer Leben bald verſchwindet. 
202 8, 7, 8, 7, 8, 8. Metre 48. 
Was erhebt ſich doch die Erde? 
Rühmt ſich noch der Würmer Speis? 
O, daß doch erniedrigt werde 
Jedermann, der dieſes weiß, 
Daß der rechte Ruhm gebühret 
Denen nur, die Jeſus führet. 


2 Rühme dich dann in dem Herren, 
O du ſchwaches Menſchenkind! 
Gott allein wird dir gewähren 
Solches Lob, das Keines find't 
Als nur der, ſo recht ſich kennet 
Und von Herzen unnütz nennet. 


3 Lege dich zu Jeſu Füßen 
Mit der großen Sünderin; 
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Suche, ohne dich verdrießen, 

Mit zerknirſchtem Herz und Sinn, 
Jeſu Chriſti Huld zu haben 
Und an Seiner Lieb dich laben. 


4 So wirſt du den Ruhm erlangen, 
Der dir ewig bleiben wird; 
Wohl der Seele, die wird prangen 
Mit dem Lob, das ihr gebührt! 
O, Herr Jeſu, Du alleine, 
Du biſt es, den ich ja meine! 


5 Dazu iſt hier Niemand tüchtig, 
Daß er ſelbſt ſich loben kann: 
Gar nicht; dieſer Ruhm iſt flüchtig 
Wie der Wind vor Jedermann. 
Selig iſt nur der zu nennen, 
Welchen Gott der Herr will kennen. 


6 O mein Schöpfer, mein Erhalter, 
Lobe Du mich nur allein! 
Sei Du meines Guts Verwalter, 
Das mir ewiglich wird ſein. 
Obſchon Welt und Teufel tobet, 
G'nug iſt mir's, wenn Gott mich lobet. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
203 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. METRE 45. 
Seele, ſchaue Jeſum an! 
Hier kannſt du recht erkennen, 
Was wahre Demuth heißen kann, 
Und was wir Sanftmuth nennen! 
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Er ſtellt ſich dir zum Muſter dar; 
Wie Jeſus Chriſt geſinnet war, 
So ſei auch du geſinnet. 


2 Er war des großen Gottes Sohn, 
Der Brunnquell aller Güte; 
Doch ſenkt Er ſich von Seinem Thron 
In menſchliches Geblüte; 
Er prangte nicht mit der Gewalt — 
Er ging in armer Knechtsgeſtalt; 
So ſei auch du geſinnet. 


3 Er ſah die ganze Lebenszeit 
Auf Seines Vaters Willen 
Und ſucht in tiefer Niedrigkeit, 
Denſelben zu erfüllen; 
Was Er geredet hat und that, 
Geſchah auf Seines Vaters Rath; 
So ſei auch du geſinnet. 


4. Sein ganzes Thun beſtand darin, 
Daß er uns Menſchen diente; 
Er hielt ſich dieſes für Gewinn, 
Wenn unſer Glück recht grünte; 
Er nahm die größten Sünder an, 
Hat auch den Feinden Guts gethan; 
So ſei auch du geſinnet. 


5 Das Böſe ſucht er alſobald 
Mit Gutem zu vergelten; 
Man hörte wenn die Welt ihn ſchalt, 
Ihn niemals wieder ſchelten; 
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Er giebt es Seinem Vater hin, 

So ſanft iſt deines Jeſu Sinn; 
So ſei auch du geſinnet. 

6 Nun Seele, wenn der Hochmuth ſich 

In dir gewaltig reget, 

So ſtärke der Erlöſer dich, 
Dann wird der Feind erleget. 

Ach! nimm doch deſſen Wort in Acht, 

Denn Er hat Alles wohl gemacht; 
So ſei auch du geſinnet. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
204 BB 8, 7. METRE 45. 
(&° iſt gewiß ein köſtlich Ding, 
Sich in Geduld ſtets faſſen, 
Und Gottes heilgem, weiſen Wink 
Sich willig überlaſſen, 
Sowohl bei trüber Noth und Pein, 
Als bei vergnügtem Sonnenſchein. 
Geduld erhält das Leben. 
2 Drum auf, mein Herz, verzage nicht, 
Da dich ein Leiden drücket! 
Ach fliehe zu dem ewgen Licht, 
Das kräftiglich erquicket; 
Küß in Geduld des Vaters Ruth, 
Der dir ſo viel zu gute thut. 
Geduld kriegt Muth und Kräfte. 
3 Nur friſch im Glauben fortgekämpft, 
Bis ſich der Sturmwind leget; 
Im Kreuze wird die Luſt gedämpft, 
Die ſich im Fleiſch noch reget; 
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Dem Geiſt wird neue Kraft geſchenkt, 
Daß er ſich ſtill in Gott verſenkt. 
Geduld erlangt viel Gnade. 

4 Es wird auch Keiner dort gekrönt, 
Als der hier recht geſtritten; 

Ja, der wird dermaleinſt verhöhnt, 
Wer hier nichts hat gelitten; 
Wer aber Chriſti Joch hier trägt, 

Dem wird Sein Schmuck dort angelegt. 
Geduld erlangt die Krone. 
5 Gott hilft dir auch bei aller Noth, 
Dem kannſt du ſicher trauen; 
Er übergiebt dich nicht dem Tod, 
Du ſollſt das Leben ſchauen; 
Er ſteht dir bei, Er tröſtet dich, 
Beweiſet ſich recht väterlich. 
Geduld iſt voller Segen. 
6 Erwarte nur die rechte Zeit, 
So wirſt du wohl empfinden, 
Wie Er in ſüßer Freundlichkeit 
Sich wird mit dir verbinden; 
Er wird nach ausgeſtandner Pein 
Dein Labſal unaufhörlich ſein. 
Geduld wird nicht zu ſchanden. 
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Nach eigener Melodie. 
5 8, 3, 3, 6, 8, 3, 3, 6. METRE 23. 
Groß iſt unſers Gottes Güte; 
Seine Treu, täglich neu, 
Rühret mein Gemüthe: 
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Sende Herr, den Geiſt von oben, 
Daß jetzund Herz und Mund 

Deine Güte loben. 

2 Du haſt meinem Leib gegeben 

Für und für mehr, als mir 

Nöthig war zum Leben; 

Meine Seel mit tauſend Gnaden 
Allerhand, Dir bekannt, 

Haſt Du, Herr, beladen. 

3 Da ich, Herr, Dich noch nicht kannte, 

Und in Sünd, todt und blind, 

Dir den Rücken wandte, 

Da haſt Du bewahrt mein Leben, 
Und mich nicht dem Gericht 

Nach Verdienſt ergeben. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 
206 0.8.7.8 8,7. METRE 45. 
Lobt Gott, der uns erſchaffen hat; 
Der Seele, Leib und Leben 
Aus väterlicher Huld und Gnad 
Uns Allen hat gegeben; 
Der uns durch Seine Gnade ſchützt, 
Der täglich ſchenket, was uns nützt: 
Drum danket Seinem Namen! 
2 Lobt Gott! Er gab uns Seinen Sohn, 
Der ſelbſt für uns geſtorben; | 
Der uns des Himmels Gnadenlohn 
Durch Seinen Tod erworben; 
Der Gottes heilgen Rath vollbracht 
Und uns Ihm angenehm gemacht: 
Drum danket Seinem Namen! 
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3 Lobt Gott, der in uns durch den Geiſt 
Den Glauben angezündet 
Und Seinen Beiſtand uns verheißt, 
Wenn Er uns treu erfindet; 
Der uns ſtets durch Sein Wort regiert 
Und auf den Weg des Lebens führt: 
Drum danket Seinem Namen! 
4 Lobt Gott, Er hat das gute Werk 
Selbſt in uns angefangen, 
Vollbringt es auch, giebt Kraft und Stärk, 
Am Ende zu erlangen, | 
Was wir zum Zweck uns vorgeſtellt, 
Und was der Himmel in ſich hält; 
Drum danket Seinem Namen! 


Mel. Danke dem Herrn, o Seele. 
207 II Metre 78. 
| Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren, 
Meine geliebteſte Seele, das iſt mein Begehren. 
Kommet zu Hauf, Seele und Herze wacht auf, 
Laſſet den Lobgeſang hören! | 
2 Lobet den Herrn, der Alles jo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen ficher aeführet ! 
Der dich erhält, wie es dir ſelber gefällt — 
Haſt du nicht dieſes verſpüret? 
3 Lobe den Herren, der künſtlich und fein dich be— 
reitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, dich freundlich 
geleitet! 
In wie viel Noth hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet! 
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4 Lobe den Herren, der deinen Stand ſichtbar 
geſegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 
geregnet! 
Denke daran, was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet. 
5 Lobe den Herren, was in mir iſt, lobe den Namen, 
Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams 
Samen! 
Er iſt dein Licht, Seele, vergiß es ja nicht! 
Lob Ihn in Ewigkeit! Amen. 
Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
208 N By: ty, Be Metre I. 
Erbebe dich, mein froher Mund! 
Dies iſt die rechte Zeit und Stund, 
Des Herren Treue zu erhöhn, 
Vor Ihm mit Lob und Dank zu ſtehn. 
2 Zu ſingen hat dich Gott gemacht, 
Und ſchon zuvor dahin gedacht, 
Daß deine Zunge ſoll allein 
Ein Werkzeug Seines Ruhmes ſein. 
3 Ihm ſingt der lieben Engel Schaar 
Die ſchönſten Lieder immerdar: 
Daß heilig, heilig, heilig heißt 
Der Vater, Sohn und heilge Geiſt. 
4 Ach! ſtimme doch mit ihnen zu, 
Laß Herz und Zunge keine Ruh, 
Und ſinge ſtets des Höchſten Treu, 
Die alle Morgen uns iſt neu. 
5 Laß doch dein Singen nimmermehr 
Von Glauben ſein und Liebe leer; 
16 
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Brauch heilge Andacht ſtets dabei, 
Damit es Gott gefällig ſei. 

6 Gott ſelbſt nimmt ſolches Singen an, 
Es iſt vor Ihm gar wohl gethan; 
Drum ſinge nur, mein froher Mund, 
Allzeit von Gottes Gnadenbund. 


Mel. Lobt Gott, der uns erſchaffen hat. 
209 8,7, 8, 7, 88 Merre 45. 
Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte; | 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
Mit Seinem reichen Croft erfüllt; 
Dem Gott, der allen Jammer ſtillt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


2 Es danken Dir die Himmelsheer', 
O Herrſcher aller Thronen! 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In Deinem Schatten wohnen, 
Die preiſen Deine Schöpfersmacht, 
Die Alles alſo wohl bedacht. | 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


3 Was unſer Gott erſchaffen hat, 
Das will Er auch erhalten, 
Darüber will Er früh und ſpat 
Mit Seiner Güte walten; 
In Seinem ganzen Königreich 
Iſt Alles recht und Alles gleich. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
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4 Ich rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott, vernimm mein Schreien! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Und ließ mir Troſt gedeihen; 
Drum dank, ach Gott! drum dank ich Dir, 
Ach, danket, danket Ihm mit mir! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
5 Der Herr iſt noch und nimmer nicht 
Von Seinem Volk geſchieden; 
Er bleibet ihre Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden; 
Mit Mutterhänden leitet Er 
Die Seinen ſtetig hin und her. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Mel. Lobt Gott, der uns erſchaffen hat. 
210 5 8 7, 8.8, 7. METRE 45. 
Du gläubigs Herz, ſo benedei 
Und gieb Lob deinem Herren; 
Gedenk, daß Er dein Vater ſei, 
Welchen du ſtets ſollſt ehren, 
Dieweil du gar kein' Stund ohn Ihn, 
Mit aller Sorg in deinem Sinn, 
Dein Leben kannſt ernähren. 
2 Er iſt's, der dich von Herzen liebt 
Und Seine Güt dir theilet, 
Der deine Miſſethat vergiebt 
Und deine Wunden heilet; 
Dich waffnet zum geiſtlichen Krieg. 
Daß dir der Feind nicht oben lieg 
Und deinen Schatz zertheilet. 
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3 Er iſt barmherzig und auch gut 


Den Armen und Elenden, 
Die ſich von allem Uebermuth 

Zu Seiner Wahrheit wenden; 
Er nimmt fie als ein Vater auf, 
Und ſchafft, daß ſie den rechten Lauf 

Zur Seligkeit vollenden. 


4 Wie ſich ein treuer Vater neigt 
Und Gut's thut ſeinen Kindern, 
Alſo hat ſich Gott auch erzeigt 
Gegen uns arme Sünder; 
Er liebt uns und nach Seiner Huld 
Vergiebt Er gnädig alle Schuld — 
Macht uns zu Ueberwindern. 


5 Er giebt uns Seinen guten Geiſt, 
Der neuert unſre Herzen, 
Durch den wir leiſten, was Er heißt, 
Wiewohl mit Liebesſchmerzen; 
Hilft in der Noth mit Gnad und Heil, 
Verheißt uns auch ein herrlich Theil a 
Von Seinen ewgen Schätzen. | 


Mel. Spar deine Buße nicht. 


211 6; 2:0; 26, 56,6 METRE 35. 


un danket Alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden; 
Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 
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Unzählig viel zu gut 
Bis hieher hat gethan. 


2 Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unſerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in Seiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöſen hier und dort. 


3 Lob, Ehr und Preis ſei Gott, 
Dem Vater und dem Sohne 
Und Dem, der beiden gleich 
Im hohen Himmelsthrone, 
Dem einig höchſten Gott, 
Als der im Anfang war 
Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar! 


4 Laß Dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Durch unſre Bitt bewegen 
Und komm in unſer Herz 
Und Haus mit Deinem Segen! 
All Arbeit, Müh und Sorg 
Ohn Dich nichts richten aus; 
Wo Du in Gnaden biſt, | 
Kommt Segen in das Haus. 


5 Jetzt tft die Gnadenzeit, 
Jetzt ſteht der Himmel offen, 
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Jetzt hat noch Jedermann 
Die Seligkeit zu hoffen; 
Wer dieſe Zeit verſäumt 
Und ſich zu Gott nicht kehrt, 
Der ſchrei Weh über ſich, 
Wenn er zur Hölle fährt! 
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Mel. Nun kommt, ihr Chriſten alle. 
212 VCC Metre 14. 
Laßt ſingen uns von Jeſus, 
Mit Herz und Zung vereint; 
Laßt ſingen uns von Jeſus, 
Dem großen Sünderfreund. 
Dort in den obern Chören 
Freut unſer Heiland ſich, 
Wenn wir Ihn hier verehren 
Mit Liedern inniglich. 


2 Wir ſingen gern von Jeſus, 
Der für uns hat geweint; 
Wir ſingen gern von Jeſus, 
Der für uns ſchlug den Feind. 
Er hat noch Keins verlaſſen, 
Das gläubig zu Ihm kam; 
Drum laßt uns Ihn erfaſſen, 
Der uns die Schuld wegnahm. 


3 Wir ſingen gern von Jeſus, 
Der für uns litt und ſtarb; 

Wir ſingen gern von Jeſus, 

Der uns das Heil erwarb; 
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Und wenn Gefahren drohen, 
Dann trauen wir auf Ihn 
Und folgen Ihm mit frohem 
Und kindlich ſtillem Sinn. 


4 Laßt ſingen uns von Jeſus, 

Weil wir auf Erden ſind; 

Wir ſingen dann von Jeſus, 
Wenn wir erlöſet ſind. 

Denn wer Ihn hier bekennet, 
Wird dort von Ihm bekannt 

Und nie von Ihm getrennet 
In jenem ſelgen Land. 


Oo 


Freude in Gott. 


Mel. Jeſu, wahres Gotteslamm. 
213 6,7, 6, 7, 6. METRE 40. 

reue deines Gottes dich, 

Dank ſchön, meine Seele! 
Sorget Er nicht väterlich, 

Daß kein Gut dir fehle? 
Schützt dich Seine Vorſicht nicht, 

Wenn Gefahren dräuen? 
Iſt's nicht Seligkeit und Pflicht, 

Seiner ſich zu freuen? 

2 Ja, mein Gott, ich hab an Dir, 

Was mein Herz begehret; 
Einen Vater, welcher mir, 

Was mir nützt, gewähret; 
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Freude in Gott. 


Der mich durch Sein göttlich Wort 


Hier zum Guten lenket, 
Und des Himmels Wonne dort 
Meiner Seele ſchenket. 
Wenn ich Dich, mein Herr und Gott, 
Treu und kindlich liebe; 
Wenn ich redlich Dein Gebot 
Und mit Freuden übe; 
O, wie iſt mir dann ſo wohl, 
Wie iſt mein Gemüthe 
Seliger Empfindung voll, 
Voll von Deiner Güte! 
Dann darf ich mit Zuverſicht 
Nach dem Himmel blicken; 
Meine Leiden fühl ich nicht, 
Wenn ſie mich auch drücken; 
Hoffnung und Zufriedenheit 
Wohnen mir im Herzen, 
Tröſten und erhöhn mich weit 
Ueber alle Schmerzen. | 
Du biſt mein! jo jauchz' ich dann; 
Wer iſt, der mir ſchade? 
Heil mir, daß ich's rühmen kann: 
Mein iſt Deine Gnade! 
Dir iſt meine Wohlfahrt werth, 
Du gabſt mir das Leben! 
Schenken wirſt Du, was mich nährt; 
Segen ferner geben. 


Jeſus iſt nach Deinem Rath 
In die Welt gekommen; 
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Alle meine Miſſethat 
Hat Er weggenommen. 

Ihm vertrau ich, bet Ihn an, 
Glaube an Sein Leiden, 

Folg Ihm treulich, und ſo kann 
Nichts von Dir mich ſcheiden! 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
214 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Un Jeſum denken oft und viel 
Bringt Freudigkeit ohn Maß und Ziel; 
Recht aber honigſüßer Art 
Iſt Seiner Gnaden Gegenwart. 


2 Nichts lieber meine Zunge ſingt, 
Nichts reiner meinen Ohren klingt, 
Nichts ſüßer meinem Herzen iſt, 
Als mein herzliebſter Jeſus Chriſt. 


3 O Jeſu, meine Freud und Wonn! 
O Lebensbrunn, o wahre Sonn! 
Ohn Dich iſt alle Freud unwerth, 
Und was man auf der Welt begehrt. 


4 O Jeſu, Deine Lieb iſt ſüß! 
Wenn ich ſie tief ins Herz einſchließ, 
Erquicket ſie mich ohne Zahl, 
Viel tauſend, tauſend, tauſend Mal. 


5 Ach liebt und lobet doch mit mir 
Den, der uns liebet für und für, 
Belohnet Lieb mit Lieb allzeit, 
Und hört nicht auf in Ewigkeit! 
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6 Mein Jeſulein liegt mir im Sinn, 
Ich geh und ſteh und wo ich bin; 
Wie froh und ſelig werd ich ſein, 
Wenn Er wird ſein und bleiben mein! 


An Dir mein Herz hat ſeine Luſt, 
Denn Deine Treu iſt mir bewußt. 
Auf Dich iſt all mein Ruhm geſtellt, 
O Jeſu, Heiland aller Welt! 
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Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
215 Eid, 3 METRE5. 
Men Gemüth erfreuet ſich, 
Jeſu, wenn ich denk an Dich; 
Mein betrübter Sinn und Muth 

Findet Troſt in Deinem Blut. 
2 Wenn ich meinen Jeſum ſeh 
Und in großen Sorgen ſteh, 
So erwallet mein Gemüth. 
Jeſulein, von Deiner Güt! 


3 Rühren nicht die Vögelein 
Morgens ihre Züngelein? 

So geſchwind der Tag anbricht, 
Laſſen ſie das Danken nicht. 

4 Menſch, o Menſch, du Ebenbild, 
Zeige dich doch nicht ſo wild! 
Sorgeſt nur dein Lebenlang 
Für die Kleider, Speiſ' und Trank. 

5 Denke doch an jenen Tag, 

Da man ewig leben mag, 
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Mit den Kleidern angethan, 
Die Niemand zerreißen kann. 
6 Chriſti Heil iſt meine Zier, 
Welches Er zum Hilfspanier 
Mir aus reiner Lieb erwarb, 
Da Er an dem Kreuze ſtarb. 
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Von der Heiligung und gottſeligem 
Wandel. 


Mel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
216 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Gua mich, o ewges Licht, 
Und laß von Deinem Angeſicht 
Mein Herz und Seel mit Deinem Schein 
Durchleuchtet und erfüllet ſein! 


2 Ertödt in mir die ſchnöde Luſt, 
Feg aus den alten Sündenwuſt! 
Ach, rüſt mich aus mit Kraft und Muth, 
Zu ſtreiten wider Fleiſch und Blut! 


3 Schaff in mir, Herr, den neuen Geiſt, 
Der Dir mit Luſt Gehorſam leiſt't, 
Und nichts ſonſt, als was Du willſt, will; 
Ach Herr, mit Ihm mein Herz erfüll! 

4 Auf Dich laß meine Sinne gehn, 
Laß ſie nach dem, was droben, ſtehn, 
Bis ich Dich ſchau, o ewges Licht, 
Von Angeſicht zu Angeſicht! 
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Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
217 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. METRE 45. 
O Gott des Friedens, heilge mir 
Den Geiſt ſammt Leib und Seele! 
Daß mir der Eingang einſt zu Dir 
Und Deiner Ruh nicht fehle; 
Daß Jeſus Chriſtus mich alsdann 
Untadelig erfinden kann. 
Wenn Er, der Herr, wird kommen. 


2 Du haſt ja einen neuen Geiſt 
Bereits in mich gegeben; 
So laſſe, wie Dein Wort mich heißt, 
Mich auch im Geiſte leben; 
So müſſe meine Seele rein, 
Und muß mein Leib ein Tempel ſein 
Und Gott zum Dienſt geheiligt. 
3 O ſelig die unſträflich ſind, 
Wenn Jeſus wird erſcheinen 
Und durch und durch geheiligt find't 
Die Ihm erkauften Seinen! 
Wenn Alles Ihm an uns gefällt 
Und Er ſieht, daß wir in der Welt, 
Wie Er war, auch geweſen. 


4 Ich weiß, o Gott! die Heiligung 
Iſt mir nicht im Vermögen; 
Doch hab ich die Verſicherung 
Aus Deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, trau ich nun; 
Du biſt getreu, Du wirſt es thun, 
Daß ich Dein Thun einſt rühme. 
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Dertrauen auf Gott. 


Mel. Preiſt, Chriften, mit Zufriedenheit. 
218 S, 7. . Metre 67. 
Wos Gott thut, das iſt wohl gethan! 
Es bleibt gerecht Sein Wille; 
Wie Er fängt meine Sachen an, 
Will ich Ihm halten ſtille. 
Es iſt mein Gott, der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten; 
Drum laß ich Ihn nur walten. 


2 Was Gott thut, das iſt wohl gethan, 
Er wird mich nicht betrügen; 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
So laß ich mich begnügen 
An Seiner Huld und hab Geduld; 
Er wird mein Unglück wenden, 
Es ſteht in Seinen Händen. 


3 Was Gott thut, das iſt wohl gethan! 
Dabei will ich verbleiben; 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben, 
So wird Gott mich ganz väterlich 
In Seinen Armen halten; 
Drum laß ich Ihn nur walten. 


Mel. Ermuntert euch, ihr Frommen. 
9 e 7.8, METRE 14. 
Befehl du deine Wege 
Und was dein Herze kränkt, 
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Vertrauen auf Gott. 


Der allertreuſten Pflege 
Deß, der den Himmel lenkt; 

Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 

Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir's ſoll wohl ergehn; 
Auf Sein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn. 

Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit ſelbſteigner Pein 

Läßt Gott Ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſein. 


Dein' ewge Treu und Gnade, 
O Vater, weiß und ſieht, 
Was gut ſei oder ſchade 
Dem ſterblichen Gemüth. 
Und was du dann erleſen, 
Das treibſt Du, ſtarker Held, 
Und bringſt zu Stand und Weſen, 
Was Deinem Rath gefällt. 


Weg haſt Du allerwegen, 
An Mitteln fehlt Dir's nicht; 
Dein Thun iſt lauter Segen, 

Dein Gang iſt lauter Licht. 
Dein Werk kann Niemand hindern, 
Dein' Arbeit kann nicht ruhn, 
Wenn Du, was Deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt thun. 
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Vertrauen auf Gott. 


Nach eigener Melodie. 
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8, 8, 8, 8. Peculiar. Menke 58. 
en auf Gott in allen Gachen, 


Die dich jetzo traurig machen; 
Trau auf Gott in allen Dingen, 
Die dir zu dem Herzen dringen. 


Trau auf Gott in Seelenplagen, 
Wenn dich deine Sünden nagen, 


Denn Gott iſt in ſolchen Schmerzen 


Ein recht Pflaſter für die Herzen. 


Trau auf Gott, wenn Tod und Hölle, 


Wenn der Teufel iſt zur Stelle, 
Und dir vom Verdammen ſaget; 
Gott iſt's, der ihn bald verjaget. 


Trau auf Gott in böſem Glücke, 
Denn Gott iſt dir eine Brücke, 


Drauf du ſichern Stand kannſt haben, 


Wenn viel Unglück um dich traben. 


Trau auf Gott, wenn böſe Seuchen 
In dem Land herum hier ſchleichen, 
Denn Er kann dich ſo bedecken, 
Daß dich keine darf anſtecken. 


Trau auf Gott in Kriegsgefahren, 
Denn Er weiß dich zu bewahren, 
Er kann machen, daß die Feinde 
Werden deine beſten Freunde. 


Trau auf Gott in Hungersnöthen, 
Dann wird dich kein Hunger tödten, 
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Wächſet gleich kein Korn auf Erden, 
Da wird Brod aus Steinen werden. 


8 Trau auf Gott in dürren Zeiten; 
Dann wird Er vom Himmel leiten 
Seines Segens Ström und Quellen, 
Die dein Herz zufrieden ſtellen. 


9 Trau auf Gott, wenn's ſtürmt und ſchneiet, 
Wenn die Donnerwolke ſchreiet, 
Wenn dich trifft das böſe Wetter, 
Da iſt Gott auch dein Erretter. 


10 Trau auf Gott in allen Sachen, 
Denn Er kann die Anſchläg machen; 
Trau auf Gott in allen Dingen, 
Dann wirft du ein Danklkied fingen. 


Mel. O Jeſu Chriſti, wahres Licht. 
221 RE Merkel. 
enn Menſchenhilfe dir gebricht, 
Vertraue Gott und zage nicht. 
Wenn Niemand hilft, ſo hilft doch Er; 
Mit Ihm iſt keine Laſt zu ſchwer. 
2 Laß nie der Menſchen Gunſt allein 

Dein einziges Vertrauen ſein; 
Denn ach, wie ſelten iſt der Freund, 
Der's immer treu und redlich meint! 


3 Nimm deine Zuflucht nur zu Gott, 
Der rettet dich aus aller Noth; 
Er iſt dein Freund, denn Er allein 
Kann ſtets und immer Helfer ſein. 
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4 Wenn Er dich liebt, ſo iſt dein Feind 


Ohnmächtig, wenn er's auch nicht meint; 
Des Meeres Stürme ruhn, wenn Er 
Nur ſpricht: Nicht weiter als hieher! 

5 Es gehet, wie es Ihm gefällt, 
Was ſich auch Ihm entgegen ſtellt. 
Laß Ihn nur herrſchen, wie Er will; 
Vertraue Ihm und halte ſtill. 


Mel. O Jeſu Chriſti, wahres Licht. 


222 L. M. 8. 8, 8, 8. Metre 1. 
Wenn wir vor Kummer faſt vergehn 
U 


nd weder Schutz noch Rath mehr ſehn, 
Wie wir auch ſorgen, Vater, dann 
Nimm Du Dich unſers Jammers an! 
2 Denn das iſt unſer Troſt allein, 
Du kannſt uns, wenn Du willſt, befrein; 
Drum fliehen wir in unſrer Noth 
Zu Dir, Du, unſer Helfer, Gott. 
3 Wir heben auf, Gott, unſer Herz 
Zu Dir, beklemmt von Furcht und Schmerz; 
Wir bitten um Begnadigung, 
Um unſrer Strafe Linderung. 
4 Du nur biſt unſre Zuverſicht; 
Vergilt nach unſrer Schuld uns nicht; 
Steh uns um Chriſti willen bei, 
Mach uns von allen Plagen frei. 
5 Dann danken und lobſingen wir 
Mit freuderfülltem Herzen Dir; 
17 
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Gehorſam Deinem theuren Wort, 
Erheben wir Dich hier und dort. 
6 Erhöre, Vater, Sohn und Geiſt, 
Dein hoher Name ſei gepreiſt; 
Laß ewig uns Dein Erbtheil ſein, 
Denn Du biſt unſer Gott allein. 


Mel. Schicket euch, ihr lieben Gäſte. 
223 SP Ot, (pie Metre 50. 
Weicht ihr Berge, fallet Hügel, 
Brecht ihr Felſen, ſtürzet ein! 
Feſter wird, als Berg und Hügel, 
Seine Vatertreue ſein, 
Unbewegter noch als ſie; 
Gottes Wahrheit trüget nie. 
2 Gnade hat Er uns verſprochen, 
Das iſt Gottes Bund mit mir; 
Dieſer Bund wird nie gebrochen, 
Seine Treue birgt dafür. 
Erd und Himmel mag vergehn, 
Was Er zuſagt, muß geſchehn. 

3 Ich will nicht auf Menſchen bauen, 
Wie betrüglich iſt die Welt! 
Meinem Gott will ich vertrauen, 

Der, was Er gelobt, auch hält; 
Er, ein Feind der Heuchelei, 
Iſt wahrhaftig und getreu. 
4 Dräut die Welt mir, mich zu haſſen, 
Und verfolgt mich, will ich mich 
Immer auf den Herrn verlaſſen; 
Er erbarmt doch meiner ſich, 
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Denn Er bleibet immerdar, 
Was Er ift und was Er war. 


5 Scheint auch Er mich nicht zu achten, 
Und verſtellt Sein Angeſicht: 
Läßt mich rufen, läßt mich ſchmachten, 
So vergißt Er mein doch nicht, 
Denn Er bleibet immerdar, 
Was Er iſt und was Er war. 


6 Ihm allein will ich vertrauen, 
Will auf dieſem Felſen ruhn, 
Will Ihm glauben, auf Ihn bauen, 
Was Er ſagt, will Er auch thun; 
Erd und Himmel mag vergehn, 
Ewig wird Sein Bund beſtehn. 


Mel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
224 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Ars Deiner Quelle, Schöpfer, nimmt, 
Der Menſch, zur Seligkeit beſtimmt, 
Zahlloſe Freuden; täglich fließt 
Ihr Strom, der unerſchöpflich iſt. 


2 Er fließt durch Deine Schöpfung hin 
Und hat für einen Jeden Sinn, 
Für Jeden heiligen Genuß, 
Befriedigung und Ueberfluß. 


3 Vom Himmel ſtrömt Dein Segen her, 
Strömt durch Gebirge, Thal und Meer; 
Wie ſchön iſt Deine Welt, wie reich! 
Herr, was iſt Deinen Schätzen gleich! 
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4 Noch größre Freuden ſendeſt Du 
Uns, wenn wir Dich recht lieben, zu, 
Du bietſt uns Seligkeiten an, 

Die nichts auf Erden geben kann. 

5 Wenn wir Dich kennen, wie entzückt 
Iſt, ihrer Finſterniß entrückt, 

Die Seele, die ſich Deiner freut; 
Was fühlt ſie dann für Seligkeit! 

6 Welch eine Wonne, wenn ſie nun 
Beginnt, was Du befiehlſt, zu thun; 
Selbſt fühlet, wie der Tugend Werth 
Erhebt, beglücket und verklärt. 

7 Fließt ſo viel hohe Luſt von Dir 
Schon hier auf uns; kannſt Du ſchon hier 
Mit ſolchen Gütern uns erfreun, 
Wie ſelig mußt Du ſelber ſein! 

8 Unendlich ſelig — denn Du biſt 
Unendlich, und unendlich iſt, 

O Fülle der Vollkommenheit, 
Der Reichthum Deiner Herrlichkeit! 


Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
223 IL. M. 8, 8, 8, 8. METRE 1. 
Albin auf Gott ſetz dein Vertraun, 
Auf Menſchenhilf ſollſt Du nicht baun; 
Gott iſt's allein, der Glauben hält, 
Du findeſt wenig in der Welt. 
2 Bewahre deinen Stand und Ehr, 
Von Sünd und Schande dich abkehr; 
Sei niemals ſicher, hüte dich, 
Und wer da ſtehet, fürchte ſich. 
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3 Chriſt, ſchweige du, wie Chriſtus ſchwieg, 
Das giebt dir über Feinde Sieg; 
Mit Schweigen ſich verräth Niemand, 
Doch Reden oft bringt Sünd und Schand. 


4 Dem Großen weich, acht dich gering, 
Daß er dich nicht ins Unglück bring; 
Dem Kleinen auch kein Unrecht thu, 
So lebeſt Du in Fried und Ruh. 

5 Erhebe nicht in ſtolzem Muth 
Dein Herz bei dieſem Erdengut; 

Es iſt nicht dein, Gott gab es dir; 
Die Demuth iſt des Reichen Zier. 

6 Friedfertigkeit, der Engel Luſt, 
Erfülle gleichfalls deine Bruſt; 

Sei fromm, denn wahre Frömmigkeit 
Macht froh in Zeit und Ewigkeit. 


—— . oo. 
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: Weel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
226 CME. 8,68 6. Metre 2. 
Gebt hin, der Gott der Einigkeit 
Hat euren Wunſch erhört! 
Geht hin, und macht durch Frömmigkeit 
Euch Seines Segens werth! 


2 Ihm heiligt eure Eh und Stand, 
Ihm heiligt euer Herz, 
Und folgt der Leitung Seiner Hand 
Durch Freuden und durch Schmerz! 
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8 Euch nehme — ſchließt nach Seinem Rath 
Ihr einſt den Pilgerlauf — 
Er, der euch hier vereinigt hat, 
In Seinen Himmel auf! 


Mel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
227 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Get, der Du Alles wohl bedacht, 
Die gute Ordnung auch gemacht, 
Daß in der Ehe Mann und Weib 
Vereinigt ſein, Ein Fleiſch, Ein Leib. 
2 Wend ab des Satans Macht und Liſt, 
Als der ein Feind der Ehe iſt, 
Daß der unreine Geiſt ja nicht 
Bei ihnen Haß und Zank anricht! 


3 Hilf, daß von ihnen ſtets mit Fleiß 
In ihres Angeſichtes Schweiß 
Die Nahrung werde fortgeſetzt 
Und das Gewiſſen nicht verletzt! 


4 Gieb, daß ſie oft einmüthiglich 
Mit Beten kommen, Herr, vor Dich 
Und rufen Dich um Segen an, 
Auf daß ihr Werk ſei wohl gethan! 

5 Wenn ſie auch drückt des Kreuzes Laſt, 
So laß ſie denken, daß Du haſt 
Zur Hilf und Troſt durch Deine Hand 
Selbſt eingeſetzet dieſen Stand. 

6 Laß dieſe Eheleute nun 
Nach ſolchem Deinem Willen thu 
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Und haben ein' erwünſchte Eh, 
Ohn Herzeleid und alles Weh. 


7 Das bitten wir, o Vater, Dich! 
Regiere ſie ſelbſt gnädiglich, 
Daß ſie in wahrer Heiligkeit 
Zubringen ihre Lebenszeit. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
228 I Nis, 8, 8, 8. Metre 1. 
Gott, deſſen liebevoller Rath 

Den Eheſtand geſtiftet hat, 

Mit Segen weiheſt Du ihn ein; 

Laß ihn auch ſtets geſegnet ſein. 

2 Dein Segen fehl auch dieſen nicht, 

Die hier vor Deinem Angeſicht, 
Verbunden durch der Ehe Band, 

Sich Treu gelobt mit Herz und Hand! 


3 Mit Gnade ſchau auf ſie herab, 
Daß ſie zuſammen bis ins Grab 
Verträglich, freundlich, gleichgeſinnt, 
Vor Allem gottesfürchtig ſind! 


4 Laß ſie als Chriſten lieben Dich, 
Laß ſie als Gatten lieben ſich; 
Von Untreu auch im Herzen rein 
Und keuſch in Wort und Werken ſein. 


5 Zuſammen laß ſie Dir vertraun, 
Zuſammen ihre Seel erbaun, 
Zuſammen Deinen Ruhm erhöhn 
Und Deinen Segen ſich erflehn! 
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Mel. O heilger Geiſt, kehr bei uns ein. 
229 8,8, 7, 8, 8, 7, 2, 2, 4, 4, 4,8 Merre 65. 
Wenn Mann und Weib ſich wohl verſtehn 
Und unverrückt zuſammengehn 
Im Bunde reiner Treue, 
Da blüht das Glück von Jahr zu Jahr, 
Da ſieht man, wie der Engel Schaar 
Im Himmel ſelbſt ſich freue! 
Kein Sturm, kein Wurm, kann zerſchlagen) 
Kann zernagen, was Gott giebet 
Dem Paar, das in Ihm ſich liebet. 


Der Mann wird einem Baume gleich, 

An Aeſten ſchön, an Zweigen reich; 
Das Weib gleich einem Reben, 

Der ſeine Träublein trägt und nährt 

Und ſich je mehr und mehr vermehrt 
Mit Früchten, die da leben. 

Wohl dir, o Zier, Manneswonne, 
Hauſesſonne, Ehrenkrone! 
Gott denkt dein auf Seinem Throne. 


D 


3 Sei guten Muths, nicht Menſchenhand 
Hat aufgerichtet ſolchen Stand, 
Es iſt Gott, unſer Vater, 
Der hat uns je und je geliebt 
Und bleibt, wenn Sorge uns betrübt, 
Der beſte Freund und Rather. 
Anfang, Ausgang aller Sachen, 
Die zu machen wir gedenken, 
Wird Er wohl und weislich lenken. 
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4 Zwar bleibt's nicht aus, es kommt ja wohl 
Ein Stündlein, da man liebevoll 
Die Thränen läſſet fließen; 
Doch wer ſich ſtill und in Geduld 
Ergiebt, deß Leid wird Gottes Huld 
In großen Freuden ſchließen. 
Wage, trage nur ein wenig! 
Unſer König wird behende 
Machen, daß die Angſt ſich wende. 
5 Wohl denn, mein König nah herzu! 
Gieb Rath in Kreuz, in Nöthen Ruh, 
In Aengſten Troſt und Freude! 
Deß ſollſt Du haben Ruhm und Preis; 
Wir wollen fingen beſter Weiſ' 

Und danken alle beide, 
Bis wir bei Dir, Deinen Willen 

Zu erfüllen, Deinen Namen 

Ewig loben a... Amen. 


Cif chlieder. 
Mel. Brunn allen B Heils, Dich ehren wir. 
230 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 


Vater! kindlich beten wir 
Um unſer täglich Brod zu Dir; 
Gieb's Deinen Kindern, die Du liebſt, 
Und ſegne, was Du huldreich giebſt. 

2 Thu auf, Herr, Deine milde Hand, 
Auf Dich iſt Aller Blick gewandt, 
Der Du von Allem, was da iſt, 
Der Schöpfer und Verſorger biſt. 
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3 Du haſt auch uns bisher genährt, 
Was wir bedurften, uns gewährt, 
Und wirſt es künftig nicht entziehn, 
Wenn wir voll Glaubens zu Dir fliehn. 


4 Laß uns zwar ſatt, doch mäßig ſein 
Und Deiner Güte dankbar freun; 
Und nie vergeſſen im Genuß, 

Daß auch der Arme leben muß! 


Mel. Lobt Gott, der uns erſchaffen hat. 
2381 877% 8, ba 8, 8, Merre 45. 
Wie groß iſt Deine Freundlichkeit, 
Wie herrlich Deine Güte, 
Die da verſorgt zu jeder Zeit 
Den Leib und das Gemüthe! 
Du Lebensfreund und Menſchenluſt, 
Du haſt uns Allen Rath gewußt, 
Und uns ſehr wohl gelabet! 


2 Des Himmels Fenſter öffneſt Du 
Und ſchenkſt uns milden Regen! 
Du ſchließſt die Erde auf und zu 
Und giebſt uns Deinen Segen! 
Die Koſt iſt da auf Dein Geheiß, 
Wen ſollte das zu Deinem Preis, 
O Vater, nicht bewegen! 


3 Vergieb uns unſre Miſſethat, 
Und gieb, was wir begehren; 
Schaff uns, o Vater! fernern Rath, 
Daß wir uns ehrlich nähren; 
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Verleihe künftig gute Zeit, 
Glück, Nahrung, Fried und Einigkeit, 
Geſundheit, Heil und Segen. 


4 Laß endlich bei des Lammes Tiſch 
In Deinem Reich uns eſſen, 
Wo tauſend Gaben mild und friſch 
Du ſelbſt uns wirſt zumeſſen! 
Da wird man ſchmecken Freud und Ehr, 
Und wir, Herr, wollen nimmermehr 
Zu preiſen Dich aufhören! 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen ꝛc. 
232 14, 14, 4, 7, 8. Metre 78. 
Aue dem Herren, o Seele! dem Urſprung der 
a Güter, 
Der uns erquicket die Leiber und nährt die Ge— 
müther; 
Gebet Ihm Ehr, liebet den Gütigen ſehr, 
Stimmet die dankenden Lieder! 
2 Du haſt, o Güte! dem Leibe die Nothdurft be— 
ſcheret; 
Laß doch die Kräfte im Guten e ver⸗ 
zehret. 
Alles iſt Dein, Seelen und Leiber; allein, 
Werd auch durch beide geehret! 


3 Lebenswort Jeſu! komm, ſpeiſe die ſchmachten— 
den Seelen! 
Laß in der Wüſte uns nimmer das Nöthige 
fehlen! 
Gieb nur, daß wir innig ſtets dürſten nach Dir, 
Ewig zur Luſt Dich erwählen! | 
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Günſtiger Hirte, Du wolleſt uns ſtärken und 
leiten, 


Und zu der Hochzeit des Lammes rechtſchaffen 
i bereiten! 


Bleib uns hier nah, bis wir Dich ewig allda 
Schmecken und ſchauen in Freuden! 


> 


——— . 090 . — — 
Erntelieder. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
238 9, 8, 9, 8, 8, 8. Merre 57. 


O Gott! es ſteht Dein milder Segen 
In unſern Feldern jetzo ſchön; 
Wir ſollten billig allerwegen 
Die Wohlthat dankbarlich erhöhn; 
Du lockeſt dadurch Jedermann 
Zur Buß und frommen Leben an. 
2 Ach, ſegne ferner Deine Gaben, 
Die jetzund in dem Felde ſtehn; 
Laß uns gut Erntewetter haben 
Und alle Noth vorübergehn! 
Gieb, lieber Gott, daß Jedermann 
Die Früchte völlig ernten kann. 
3 Hilf, daß wir ſie in Ruh verzehren 
Und auch den Armen in der Noth 
Voll Lieb und Treu davon ernähren. 
Verhüte doch, o treuer Gott, 
Bei Deiner Wohlthat jederzeit 
Den Mißbrauch Deiner Gütigkeit! 
4 Und alſo laß uns künftig leben, 
Wie uns Dein Will im Worte lehrt, 
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Daß wir Dir Dank und Ehre geben, 
Und ſich Dein Segen täglich mehrt; 

Führ uns auch endlich insgemein 
In Deine Himmelswohnung ein! 

Mel. Was Gott thut, das iſt wohl gethan. 

231 ,, Mer 67. 
Prei, Chriſten, mit Zufriedenheit, 

Preiſt, Gott, den Herrn der Ernte, 

Daß ſich nicht ganz die Fruchtbarkeit 
Von Au und Feld entfernte! 

Noch ſtets erhält Er Seine Welt; 
Was nöthig iſt zum Leben, 

Will Er uns Alles geben. 
2 Er iſt der Herr, in Seiner Hand 
Iſt, was die Erde bringet; 

So ſehr auch Menſchenfleiß das Land 
Baut, pfleget und bedünget, 

Kommt doch allein von Ihm Gedeihn; 
Nur Er, Er läßt die Saaten 
Blühn, reifen und gerathen. 

3 Oft ſehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichſten Ernt entgegen, 

Und plötzlich iſt er uns entflohn, 

Der uns gezeigte Segen; 

Gott nimmt und giebt was Ihm beliebt, 
Daß Er, als Herr der Erde, 

Von uns verehret werde. 
4 Zeigt auch gleich nicht ſo ſichtbar ſich 
Der Reichthum Seiner Gaben; 

So giebt Er uns doch ſicherlich 

So viel wir nöthig haben; 
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Und ſtets bedacht, voll Gnad und Macht, 
Die Seinen zu erhalten, 
Die Ihn nur laſſen walten. 


5 Und o! was iſts für ein Gewinn, 
An dem ſich g'nügen laſſen, 
Was uns wird werden, und im Sinn 
Das Zuvertrauen faſſen, 
Daß, Der die Welt regiert und hält 
Auch uns, ſo lang wir leben, 
Was nöthig iſt, wird geben. 


6 Ja! Höchſter, wir verehren Dich 
In allen Deinen Wegen, 
Und trauen unveränderlich 
Auf Deinen milden Segen; 
Auch unſer Brod wirſt Du uns, Gott, 
Von Zeit zu Zeit gewähren, 
Wenn wir Dich kindlich ehren. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen 2c. 
235 14, 14, 4, 7, 8. MET RE 78. 
Schauet den Segen! den hat uns die Liebe ge— 
geben! 
Schauet, dem Himmel entſproſſet dies fröhliche 
Leben, 
Das uns bewegt; Ihn, der das Weltenheer trägt, 
Laſſet uns kindlich erheben! | 


2 Segnend regiert Er noch heut, wie in vorigen 
Tagen; 

Still hat das Körnlein erquickende Früchte ge— 
tragen; 
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Heiter und friſch fährt Er die Kinder zu Tiſch, 
Wendet die Sorgen und Klagen. 


3 Lieblich und herrlich, ſo waren die Felder zu 
ſehen! 
Rühmet und preiſet, wer hörte das heimliche 
Flehen? 
Wer ſchmückt das Feld, das wir in Schwach— 
heit beſtellt? 
Das iſt von oben geſchehen! 
4 Wer hat das Seufzen geſtillet, die Klagen ver— 
nommen? 
Wer iſt als Tröſter in Stunden der Trübſal 
gekommen? 
Was wir begehrt, hat uns der Vater gewährt; 
Danket Ihm herzlich, ihr Frommen! 


5 Wer hat zum Himmel die Pforten uns offen 
gehalten? 
Wer mit Erbarmen gekrönet die Jungen und 
Alten? 
Danket dem Herrn! kommet von nahe und fern, 
Preiſet Sein herrliches Walten! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
236 9, 8, 9, 8, 8, 8. Metre 57. 
O Gott, von dem wir Alles haben! 
Die Welt iſt ein ſehr großes Haus; 
Du aber theileſt Deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus; 
Dein Segen macht uns Alle reich; 
Ach, lieber Gott, wer iſt Dir gleich? 
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2 Wer kann die Menſchen alle zählen, 
Die heut bei Dir zu Tiſche gehn? 
Doch muß die Nothdurft Keinem fehlen, 
Denn Du weißt Allen vorzuſtehn 
Und ſchaffeſt, daß ein jedes Land 
Sein Brod bekommt aus Deiner Hand. 
3 Du machſt, daß man auf Hoffnung ſäet 
Und endlich auch die Frucht genießt; 
Der Wind, der durch die Felder weht, 
Die Wolke, die das Land begießt, 
Des Himmels Thau, der Sonne Strahl, 
Sind Deine Diener allzumal. 
4 Und alſo wächſt des Menſchen Speiſe, 
Der Acker reichet ihm das Brod; 
Es mehret ſich vielfältger Weiſe, 
Was Anfangs ſchien, als wär es todt, 
Bis in der Ernte Jung und Alt 
Verlanget ſeinen Unterhalt. 
5 Nun, Herr, was ſoll man mehr bedenken? 
Der Wunder ſind hier gar zu viel! 
So viel als Du kann Niemand ſchenken, 
Und Dein Erbarmen hat kein Ziel; 
Denn immer wird uns mehr beſchert, 
Als wir zuſammen Alle werth! 
6 Wir wollens auch keinmal vergeſſen, 
Was uns Dein Segen traget ein; 
Ein jeder Biſſen den wir eſſen, 
Soll Deines Namens Denkmal ſein, 
Und Herz und Mund ſoll lebenslang 
Für unſre Nahrung ſagen Dank. 
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Scheidelieder. 
Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
237 OC. M. 8, 6, 8, 6. MetrRE 2. 


un ſcheiden wir, ihr Herzensfreund, 
Von dieſem Orte fort; 
Ob wir zwar jetzt betrübet ſein, 
Wir ſehn uns wieder dort. 
2 Ach, wachet, liebſte Brüder mein, 
Auf allem eurem Weg! 
Laßt Gottes Wort die Richtſchnur ſein, 
Das zeigt den Lebensſteg. 
3 Ihr Schweſtern mein, es geht nun fort 
Zum eignen Kampfplatz hin; 
Da wacht und betet immerfort, 
Es bringet viel Gewinn. 
4 Nun laßt uns Alle munter ſein 
In unſerm Pilgerſtand, 
Bis wir zur Ruhe gehen ein 
Im rechten Vaterland! 


Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
288 „ MET RE 5. 
as ich euch nun ſage hier, 
Nehmt es an aus Lieb zu mir, 
Weil ich auf die Reiſe geh, 
Und vielleicht euch nicht mehr ſeh. 
2 Darum denket doch daran, 
Was man hier verlieren kann, 
Wenn man ſich nicht vorbereit't 
Auf die lange Ewigkeit. 
18 
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3 Darum ſchicke dich bei Zeit, 
Weil es jetzt noch heißet heut, 
Denn es kommt die Todesnacht, 
Wo Gott Alles dunkel macht. 


4 O, wie angſt- und kummervoll, 
Wenn man nicht thut was man ſoll; 
Darum machet euch bereit 
In der ſchönen Gnadenzeit. 


5 Zum Beſchluß und zu Adjeu, 
Wenn ich euch niemals mehr ſeh: 
Dienet Jeſu, folget Ihm, 

Seiner treuen Hirtenſtimm. 

6 So wird Er ſtets bei euch ſein, 
Bis ihr geht zum Himmel ein; 
Darum ernſtlich bet't und wacht, 
Bis ihr euren Lauf vollbracht. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
239 C. M. 8, 6, 8, 6. MTERE 2. 
Getzt ſcheiden wir dem Leibe nach, 

N. Doch feſt vereint im Geiſt. 
Ihr Lieben all, dies iſt der Tag, 
Der uns von 'nander reißt. 
2 Betrübet euch nicht allzu ſehr, 
Es kann nicht anders ſein; 
Ein Jedes ſich zu Jeſu kehr, 
Er flößet Tröſtung ein. 
3 Er ſteht uns alle Tage bei, 
So lang wir in der Welt: 
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Am End macht Er vom Leiden frei, 
Führt uns ins Himmelszelt. 


4 Dort kommen wir zuſammen All, 

Wenns hier nicht mehr geſchicht, 

Zu loben Gott mit frohem Schall 
Und ſchauen ſein Geſicht. 


5 Verſäumt das Wachen, Beten nicht, 
Im Glauben feſte ſteht; 
Ein jedes thue ſeine Pflicht, 
Nach Jeſu ſtets aufſeht. 


6 O kämpfet doch recht ritterlich 
Für eures Heilands Ehr, 
Der uns geliebt ſo brünſtiglich, 
Gab ſich ganz für uns her. 


7 Bald, bald, ſo kommt die beſſre Zeit, 
Sie bleibt nicht lang mehr aus; 
Ach, haltet euch doch ſtets bereit, 
Bald kommen wir zu Haus! 


8 Sollt dieſes Mal das letzte ſein, 
Daß wir beiſammen war'n, 
So führ uns, Herr! in Himmel ein, 
Zu'n auserwählten Schaarn. 
Mel. Gott iſt ein Gott der Liebe. 
240 6, 7% 6 6, 7, 7, 6. Metre 62. 

un muß ich euch verlaſſen, 

Betrübt iſt mir dies Wort, 

Doch will ich mich ſo faſſen: 
Ich überlaß euch Gott. 
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Es kann nicht anders ſein, 
Ich muß euch Abſchied geben; 
Ich wünſch euch ewigs Leben, 
Ein Herz, das fromm und rein. 
Dem Leibe nach wir ſcheiden, 
Im Geiſt wir ſind vereint; 
Kein Kreuz, kein Tod noch Leiden 
Uns von einander nimmt. 
Trennt Berg und Thal uns wohl, 
So laßt uns doch mit Beten 
Demüthig oft hintreten 
Zu Jeſu Gnadenſtuhl. 


Laßt uns doch nicht vergeſſen, 
Was Gott an uns gethan, 

Der Alles Leid verſüßen 
Und uns erlöſen kann; 

Ach, liebt doch Alle Ihn, 
Bringt Ehre Seinem Namen, 
Bis wir einmal beiſammen 

In Neu-Jeruſalem! 


4 O Brüder, ſtehet feſte! 
Ihr Schweſtern, habt doch Muth! 
Ein Jedes kämpf aufs Beſte, 
So gehts gewißlich gut. 
Seid allezeit getroſt, 
Beſiegt Welt, Sünd und Hölle, 
Errettet eure Seele; 
Seid treu bis in den Tod. 


Bewahret ſtets die Liebe, 
Die Demuth haltet feſt, 


Do 


“OD 


Qu 
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Haßt alle böſen Triebe g 
Und was unheilig iſt. 

Thu Jedes ſeine Pflicht 
In ſeinem Amt und Stande. 
Bald kommen wir ins Lande, 

Wo Lebenswaſſer fließt. 


Wenn ich in Himmel komme, 
Zur frohen Ewigkeit, 
Und ſchmecke Gottes Wonne 
Und große Seligkeit, 
So warte ich auf euch, 
Bis ihr den Ort erlanget, 
Wo ihr in Perlen pranget 
Und ſeid den Engeln gleich. 


7 Singt ihr, eh ich, ihr Brüder 
Und Schweſtern alleſammt, 
Vor Gottes Throne Lieder 
In unſerm Vaterland, 
So wartet auch auf mich, 
Ihr ſollt mich auch bald ſehen 
Mit euch im Himmel gehen, 
Durch Gottes Gnad hoff ich. 


8 Welch Herrlichkeit und Freude, 

Wenn Zions ſchöne Schaar 
Genießet Himmelsweide 

Und gehet Paar bei Paar! 
Geht es ſchon hier ſo gut 

Bei Kreuz und Schmach auf Erden, 

Was wirds im Himmel werden? 
O Seelen, habt doch Muth! 


O 


278 Scheidelieder. 


9, Zuletzt, lebt wohl, ihr Brüder 
Und Schweſtern allzugleich! 
Seh ich euch hier nicht wieder 
Dann doch im Himmelreich. 
Ich hoff, ihr werdet All 
Mit mir im Himmel oben 
Den Herren ewig loben 
Mit lautem Jubelſchall. 


Nach eigener Melodie. : | 
241 12:12, % S) ofits METRE 80. 


ch Herzensgeliebte! wir ſcheiden jetzunder, 
Ein Jedes das halte ſein Herze doch munter; 
O, rufet mit mir aus Liebesbegier: 
Herr Jeſu! Herr Jeſu! ach, zieh uns nach Dir! 


2 Ja, liebſte Geſchwiſter! drum laſſet uns wachen, 
Weil unſere Feinde ſich kräftig aufmachen, 
Um uns zu rauben den wahren Glauben, 
Damit ſie verhindern das kindlich Vertraun. 


3 Und während wir jetzt von einander thun treten, 
So laßt uns doch Eines fürs Andre recht beten, 
Das Keines doch mög abtreten vom Weg, 
Nur daß wir bewandeln den richtigen Steg. 


4 Ach Herzensgeliebte! es könnte geſchehen, 
Daß Eines das Andre nicht würde mehr ſehen, 
Ein Jedes thu Fleiß, daß unſere Reif’ 

Die Krone des Lebens doch trage zum Preis! 
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Reiſelieder. 


Mel. Ach bleib mit Deiner Gnade. 
242 s METRE 14. 
Dich bitt ich, Gott! beweiſe 
Wie gut Du's meinſt mit mir, 
Beglücke meine Reiſe, 
Denn ich vertraue Dir; 
Auf allen meinen Wegen 
Begleite väterlich 
Mit Deinem Schutz und Segen, 
Mit Deiner Hilfe mich. 


2 Ich bin in Deinen Händen, 
Deß ſoll mein Herz ſich freun, 
Denn Du kannſt Rettung ſenden, 
Wo mir Gefahren dräun; 
Bin ich bei Dir in Gnaden, 
So fürcht ich nichts, o Gott! 
Du wehreſt allem Schaden, 
Mein Helfer in der Noth! 


3 So will ich denn mein Leben 

Getroſt und wohlgemuth 

Dir, Vater, übergeben 
Und Deiner treuen Hut! 

Erhalte meine Kräfte, 
Beglücke meinen Fleiß 

Und meiner Pflicht Geſchäfte 
Zu Deinem Ruhm und Preis. 
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4 Laß Dir auch meine Lieben 
Zum Schutz befohlen ſein; 
Nichts müſſe uns betrüben, 
Dein Troſt uns ſtets erfreun; 
Und ſehen wir uns wieder 
In Ruh und Wohlergehn, 
Wie ſollen unſre Lieder 
Dann Deine Huld erhöhn! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
243 9, 8, 9, 8, 8, 8. Metre 57. 
Dir dank ich, Vater meines Lebens! 
Daß Du mich froh zurück gebracht; 
Ich flehte nicht zu Dir vergebens, 
Du haſt mich väterlich bewacht; 
Durch Deine Gnade bin ich hier, 
Dein Schutz und Schirm war über mir. 


2 Geſundheit haſt Du mir verliehen 
Und Schaden von mir abgewandt; 
Du ſegneteſt auch mein Bemühen 
Mit Deiner milden Vaterhand! 
Auch meiner Seele wandteſt Du 
Genuß von vielem Guten zu. 


3 Nun kann ich wieder mit den Meinen 
Mich Deiner Güt und Hilfe freun, 
Mit ihnen mein Gebet vereinen, 
Und Dir des Dankes Opfer weihn, 
Daß Du die Wohlthat uns gewährt 
Und ihr und mein Gebet erhört. 
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4 Sei ewig, Gott! ſei hoch geprieſen 
Für alles Gute, das Du mir 
Auf meiner Reiſe haſt erwieſen; 
Mein frohes Lob erſchalle Dir! 
Dir will ich nun mich ferner weihn, 
Dein lebend und im Tode ſein. 


Mel. Ermuntert euch, ihr Frommen. 
244 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. Menke 14. 
Was hat uns doch bewogen, 
Zu gehen aus von heim? 
Die Lieb hat uns gezogen, 
Zu ſuchen die Gemein, 
Die Gott der Herr gebauet 
In einem fremden Land; 
Wir haben uns vertrauet 
Der ſtarken Allmachtshand. 


2 Obſchon im Anfang kläglich 

Das Wetter auf uns fiel, 

So ſtreben wir doch täglich 
Nach dem beſtimmten Ziel; 

Erhalten auch daneben 
Des Guten mancherlei 

Zu unſerm Pilgerleben 
Vom Herrn, der uns ſteht bei. 


3 Drum auf, ihr lieben Glieder, 
Zu loben unſern Gott, 
Der uns bei unſern Brüdern 
Geſpeiſt mit Himmelsbrod. 
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Mit Manna aus der Höhe, 

Nach Herzenswunſch und Luſt; 
Ach Gott, Dein Will geſchehe 

In unſrer Seel und Bruſt! 


4 Ach Gott, thu uns erhören, 

Erquicke unſern Geiſt; 

Laß Deinen Ruhm ſich mehren, 
So weit wir ſind gereiſt; 

Laß Deinen Ruhm erſchallen, 
Bei Menſchen groß und klein; 

Ach Gott, hilf uns auch Allen, 
Und bring uns wieder heim! 


5 Nun denn, ihr lieben Glieder, 
Die Zeit bricht ſchnell herein, 
Daß wir nun ſcheiden wieder, 
Es kann nicht anders ſein; 
Hier iſt ein Jammerleben, 
Doch währts nur kurze Zeit; 
Sich aber Gott ergeben, 
Bringt Troſt in Ewigkeit. 
6 Auf liebe Reiſ'gefährten, 
Macht euch zur Reiſ' bereit, 
Laßt euch die Reiſ'beſchwerden, 
Jetzt noch nicht ſein verleidt; 
Hier haben wir kein Bleiben, 
Hier haben wir kein Heim, 
Gott woll uns feſt verleiben 
In ſich und Seiner Gmein. 


7 Er woll uns auch erhalten 
In Freuden und in Leid, 
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Daß wir uns ja nicht Spalten 
In Zeit und Ewigkeit; 

Und woll uns auch begleiten, 
Durch Seine Engelein, 

Daß wir uns ja nicht ſcheiden, 
Und bring uns wieder heim. 


8 Nun denn, ihr lieben Glieder, 

Adjeu, zu guter Nacht! 

Wir ſcheiden jetzund wieder, 
Die Reiſe iſt vollbracht; 

Und was wir vorgenommen 
Iſt nun zu End gebracht; 

Darum, ihr Alten und Jungen, 
Habt Alle gute Nacht! 


OO. 
Morgenlieder. 
Mel. O Gott, mein Herz und Zung. 
245 S. M. 6, 6, 8, 6. METRE 3. 
O Jeſu, wahres Licht! 


Nun iſt die Nacht dahin; 
Ich danke Dir nach meiner Pflicht, 
Weil ich noch lebend bin. 


2 Du haſt mich durch die Nacht 
Beſchützt nach Leib und Seel, 
Von mir gewandt des Feindes Macht; 
Hab Dank, Immanuel! 


3 Begleite Du nun mich 
Auch heut durch Deine Gnad, 
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Daß ich nicht fſündge wider Dich — 
Leit mich nach Deinem Rath. 
4 Und wenn dereinſt mein Lauf 
In dieſer Welt vollbracht, 
So nimm mich, Herr! zu Dir hinauf, 
Zu loben Deine Macht. 


Mel. Freue deines Gottes dich. 
246 7, 6, 7, 6, 7, 6 % , Mies) 
Bleibe bei mir, liebſter Freund, 
Jeſu, mein Verlangen! 
Weil die Sonne wieder ſcheint 
Und nun aufgegangen, 
Drum ſo wolleſt Du aufs Neu 
Mir auch helle ſcheinen 
Und in reiner Liebestreu 
Dich mit mir vereinen. 
2 Laß mich Deine rechte Hand 
Leiten und erhalten 
Hier in dieſem fremden Land, 
Wo ſo mannigfalten 
Meine Feind in ihrem Grimm 
Häufig mich umringen - 
Und mich armen Pilgerim 
Suchen zu verſchlingen. 
3 Laß uns die gelegne Zeit 
Treulich hier erkaufen 
Und in Glaubensmunterkeit 
Nach dem Kleinod laufen, 
Mit Enthaltung aller Ding, 
Daß wir es erbeuten, 


* 
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Und ich Ringender eindring 
In den Saal der Freuden. 
4 Ach, Herr Jeſu, gieb, daß wir 
Recht vom Schlaf aufwachen 
Und mit reinem Schmuck und Zier 
Uns bereitet machen, 
In der zärtſten Liebesflamm, 
Mit gar ſchönem Prangen 
Dich, den ſchönſten Bräutigam, 
Freundlich zu empfangen. 
5 Laß Dein reines Freudenöl 
Sich doch ſtets ergießen 
Und in unſern Geiſt und Seel 
Mildiglich einfließen, 
Daß in ſchönſter Heiterkeit 
Unſre Lampen brennen, 
Und wir in der Dunkelheit 
Helle ſehen können! 


Mel. Schicket euch, ihr lieben Gäſte. 
247 a , METRE 50. 
Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heilger Geiſt! 
Der es Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen heißt; 
Deſſen ſtarke Hand die Welt 
Und was drinnen iſt, erhält. 
2 Gott, ich danke Dir von Herzen 
Daß Du mich in dieſer Nacht 
Vor Gefahr, Angſt, Noth und Schmerzen 
Haſt behütet und bewacht, 
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Des böſen Feindes Lift 
Mein nicht mächtig worden tft. 


3 Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Jetzt mit dieſer Nacht vergehn: 
O Herr Jeſu! laß dich finden, 
Deine Wunden offen ſtehn, 
Da alleine Hilf und Rath 
Iſt für meine Miſſethat. 


4 Hilf, daß ich auch dieſen Morgen 
Geiſtlich auferſtehen mag 
Und für meine Seele ſorgen, 
Daß, wenn einſt Dein großer Tag 
Uns erſcheint und Dein Gericht, 
Ich davor erſchrecke nicht. 


5 Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nach Deinem Wort! 
Sei und bleibe Du auch heute 
Mein Beſchützer und mein Hort: 
Nirgends als bei Dir allein 
Kann ich recht bewahret ſein. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
218 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Nun ſich die Nacht geendet hat, 
Die Finſterniß zertheilt, 
Wacht Alles, was am Abend ſpat 
Zu ſeiner Ruh geeilt. 


2 Hab Dank, o Jeſu, habe Dank 
Für Deine Lieb und Treu! 
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Hilf, daß ich Dir mein Lebenlang 
Von Herzen dankbar ſei! 


3 Gedenke, Herr, auch heut an mich, 
An dieſem ganzen Tag, 
Und wende von mir gnädiglich, 
Was Dir mißfallen mag! 


4 Erhör, o Jeſu, meine Bitt, 
Nimm meine Seufzer an, 
Und laß all meine Tritt und Schritt 
Gehn auf der rechten Bahn! 


5 Gieb Deinen Segen dieſen Tag 
Zu meinem Werk und That, 
Damit ich fröhlich ſagen mag: 
Wohl dem, der Jeſum hat! 
6 Wohl dem, der Jeſum bei ſich führt, 
Schließt Ihn ins Herz hinein; 
So iſt ſein ganzes Thun geziert, 
Und er kann ſelig ſein! 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
249 C. M. 8, 6, 8, 6. Metre 2. 
3" Deinem Preis und Ruhm erwacht, 
Bring ich Dir Ruhm und Preis, 
Dir, Gott, der durch die Ruh der Nacht 
Uns zu erquicken weiß. 
2 O Vater, Deine Gütigkeit 
Iſt alle Morgen neu! 
Du thuſt uns wohl von Zeit zu . 
Und groß iſt Deine Treu. 
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Jetzt ſchenkſt Du mir zu meinem Heil 
Von Neuem einen Tag; 

Gieb, daß ich davon jeden Theil 
Mit Weisheit nutzen mag. 


Die Zeit, in Deiner Furcht vollbracht, 
Bringt ewigen Gewinn. 

So fließe vor Dir, Gott der Macht! 
Auch dieſer Tag mir hin. 


Gieb, daß ich, fern von Müßiggang, 
In meinem Stande ſei; 

Und, wenn ich kann, mein Lebenlang 
Auch dienen mag getreu. 


In Allem was ich denk und thu, 
Sei Dein Gebot vor mir; 

Und wenn ich von Geſchäften ruh, 
So ſei mein Herz bei Dir. 


Was Du mir zum Vergnügen giebſt, 
Vermehr in mir die Luſt, 

Ganz Dein zu ſein, der Du mich liebſt 
Und ſo viel Guts mir thuſt. 


Wenn Sorg und Kummer mich befällt, 
So laß mich auf Dich ſchaun 

Und Deiner Vorſicht, Herr der Welt! 
Mit frohem Muthe traun. 


An Deiner Gnade gnüge mir, 
Sie iſt mein beſtes Theil; 

Mein Troſt und meine Zuflucht hier, 
Und dort mein volles Heil. 
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Mel. Ihe jungen Helden, aufgewacht. 
250 L. M. 8,8, 848. Metre I. 
Ver Deinen Thron tret ich hiemit, 
O Gott, und Dich demüthig bitt: 
Ach, wend Dein gnädig Angeſicht 
Von mir, dem armen Sünder, nicht. 


2 Du haſt, o Vater, mich ſo mild 
Gemacht nach Deinem Ebenbild! 
Durch Deine Gnade lebe ich; 
Vergehen müßt ich ohne Dich. 


3 Errettet haſt Du mich gar oft 
Ganz wunderlich und unverhofft, 
Da nur ein Schritt, ja nur ein Haar 
Mir zwiſchen Tod und Leben war. 


4 Verſtand und Ehr hab ich von Dir, 
Des Lebens Nothdurft giebſt Du mir, 
Haſt mir auch einen Freund geſend't, 
Der mich in Glück und Unglück kennt. 


5 Gott Sohn, Du haſt mich durch Dein Blut 
Erlöſet von der Höllengluth, 
Das ſchwer Geſetz für mich erfüllt, 
Dadurch des Vaters Zorn geſtillt. 


6 Wenn Sünd und Satan mich anklagt, 
Und mir das Herze faſt verzagt, 
Alsdann brauchſt Du Dein Mittleramt, 
Daß mich der Vater nicht verdammt; 


7 Biſt mein Fürſprecher allezeit, 
Mein Heil, mein Troſt und meine Freud; 
19 
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Ich kann durch Dein Verdienſt allein 

Hier ruhig und dort ſelig ſein. 

8 Gott heilger Geiſt, Du höchſte Kraft, 
Deß Gnade in mir Alles ſchafft, 
Iſt etwas Guts am Leben mein, 

So iſt es wahrlich Alles Dein. 


Mel. Nun ſich die Nacht geendet hat. 
231 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 

ir danken Dir, o treuer Gott, 
In dieſer Morgenſtund! 

Des Tages Licht, Herr Zebaoth, 
Macht Deine Güte kund. 

2 Vor Unglück und Gefahr bewacht 

Durch Deiner Engel Schaar, 

Sind wir in dieſen Tag gebracht; 
Dank ſei Dir immerdar. 


3 Herr, ſegne uns an dieſem Tag, 
Daß Wort und Wandel rein, 
Und alſo Dir ein Jedes mag 
Recht wohlgefällig ſein. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
252 II. M. 88,8, 8 Merkel. 
ein Gott, die Sonne geht herfür, 
Sei Du die Sonne ſelbſt in mir; 
Du Sonne der Gerechtigkeit, 
Vertreib der Sünden Dunkelheit! 


2 Mein erſtes Opfer iſt Dein Ruhm, 
Mein Herz iſt ſelbſt Dein Eigenthum; 
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Ach. kehre gnädig bei mir ein, 

Du mußt Dir ſelbſt den Tempel weihn. 

Gieb, daß ich meinen Fuß bewahr, 

Eh ich mit Deiner Kinderſchaar 

Hinauf zum Hauſe Gottes geh, 

Daß ich da heilig vor Dir ſteh. 

4 Bereite mir Herz, Mund und Hand 
Und gieb mir Weisheit und Verſtand, 
Daß ich Dein Wort mit Andacht hör, 
Zu Deines großen Namens Ehr. 


5 Schreib Alles feſt in meinen Sinn, 
Daß ich nicht nur ein Hörer bin; 
Verleihe Deine Kraft dabei. 

Daß ich zugleich ein Thäter ſei. 

6 Hilf, daß ich dieſen ganzen Tag 
Mit Leib und Seel Dir feiern mag; 
Bewahr mich vor der argen Welt, 
Die Deinen Sabbath ſündlich hält. 


7 So geh ich dann mit Freuden hin, 
Wo ich bei Dir zu Hauſe bin; 
Mein Herz iſt willig und bereit, 

O heilige Dreieinigkeit! 


S 


Mel. Ich habe nun den Grund gefunden. 
253 e METRE 57. 
Och will von Deiner Güte ſingen 
ad Und rühmen Deine Freundlichkeit; 
Ich will Dir auch zum Opfer bringen 
In dieſer frühen Morgenzeit 
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Mein ganzes Herz, Gemüth und Sinn 
Mit Allem, was ich hab und bin. 
2 Dies Opfer iſt zwar ſehr geringe, 

Du aber biſt der große Gott 
Und Wiederbringer aller Dinge, 

Deß Name heißt: Herr Zebaoth; 
Doch weil ich ſonſt nichts geben kann, 
So nimm es, Herr, in Gnaden an. 


3 Handle nach Deinem Wohlgefallen 
Mit mir, Du allerliebſtes Lieb; 
Das Eine bitte ich vor Allen: 
Daß ich Dich nur nicht mehr betrüb, 
Sonſt ſei Dein Wille meine Speis 
Und meine Luſt Dein Lob und Preis. 


ne 
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Mel. O Jeſu, wahres Licht. 
254 S M. 6, 6, 8, 6. Metre 3. 
* Tag iſt nun dahin, 
Die Nacht gebrochen ein; 
O, möchten wir mit Herz und Sinn 
Dem Herrn recht dankbar ſein. 


2 Preis, Ehr und Dank ſei Dir, 
O Gott! von uns gebracht 
Für Deine Gnade ſchon allhier, 
Für Tag und auch für Nacht. 


3 Behüt uns dieſe Nacht, 
Wend ab des Feindes Liſt; 
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Breit über uns aus Deine Macht, 
Weil Du ein Helfer biſt. 


Weel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
285 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Nun bricht die finſtre Nacht herein, 
Des Tages Glanz iſt todt: 
Jedoch, mein Herz, ſchlaf noch nicht ein, 
Komm, rede erſt mit Gott. 
2 O Gott. Du großer Herr der Welt, 
Den Niemand ſehen kann, 
Du ſiehſt auf mich vom Himmelszelt, 
Hör auch mein Seufzen an. 
3 Der Tag, den ich nunmehr vollbracht, 
War insbeſondre Dein: 
Darum hat er bis in die Nacht 
Mir ſollen heilig ſein. 
4 Vielleicht iſt dieſes nicht geſchehn, 
Denn ich bin Fleiſch und Blut 
Und pfleg es öfters zu verſehn, 
Wenn gleich der Wille gut. a 
5 Nun ſuch ich Deinen Gnadenthron; 
Sieh meine Schuld nicht an 
Und denke, daß Dein liebſter Sohn 
Für mich hat gnug gethan. 
6 Schreib Alles, was man heut gelehrt, 
In unſre Herzen ein 
Und laſſe die, ſo es gehört, 
Dir auch gehorſam ſein. 
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7 Erhalt uns fernerhin dein Wort 
Und thu uns immer wohl, 
Damit man ſtets an dieſem Ort 
Gott diene, wie man ſoll. 
8 Indeſſen ſuch ich meine Ruh: 
O Vater, ſteh mir bei 
Und ſend mir Deinen Engel zu, 
Daß er mein Wächter ſei! 

9 Gieb Allen eine gute Nacht, 
Die chriſtlich heut gelebt, 
Und beſſre den, der unbedacht 
Der Gnade widerſtrebt. 


10 Wofern Dir auch mein Thun gefällt, 
So hilf mir morgen auf, 
Daß ich noch ferner in der Welt 
Vollbringe meinen Lauf. 


11 Und endlich führe, wann es Zeit, 
Mich in den Himmel ein; 
Da wird in Deiner Herrlichkeit 
Mein Sabbath ewig ſein. 
a es 
Viel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
256 L. M. 8, 8, 8, 8. METRE I. 
As bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt; 
Dein göttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei uns auslöſchen nicht. 


2 In dieſer letzt betrübten Zeit 
Verleih uns, Herr, Beſtändigkeit, 
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Daß wir Dein Wort in Einigkeit 
Beleben recht in dieſer Zeit. 

3 Daß wir in guter, ſtiller Ruh 
Dies zeitlich Leben bringen zu; 
Und wenn das Leben neiget ſich, 
Laß uns einſchlafen ſeliglich. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
257 Re eng Merre 45. 
Die Glocke ſchlägt und zeigt damit, 
Die Zeit hat abgenommen; 
Ich bin ſchon wieder einen Schritt 
Dem Grabe näher kommen; 
Mein Jeſus ſchlag an meine Bruſt, 
Weil mir die Stunde nicht bewußt, 
Die meine Zeit beſchließet. 
2 Soll dieſe nun die letzte ſein 
In meinen Lebensſtunden, 
So ſchließ mich durch den Glauben ein 
In Deine theuren Wunden; 
Doch giebſt Du mir noch eine Friſt, 
So ſchaffe, daß ich als ein Chriſt 
Dir leb und ſelig ſterbe. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
258 | C. M. 8, 6, 8, 6. Metre 2. 
eh, müder Leib, zu Deiner Ruh, 
Dein Jeſus ruht in dir; 
Schließ die verdroßnen Augen zu, 
Mein Jeſus wacht in mir. 
2 Ich hab ein gnädigs Wort gehört: 
Gott iſt mein Schutz, mein Rath, 
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Wenn ſich der Satan gleich empört, 
Wohl dem, der Jeſum hat. 
3 Dies Wort iſt in der Nacht mein Licht, 
Wenn Allles finſter iſt; 
Wo dieſer Schild iſt, da zerbricht 
Des argen Feindes Liſt. 


4 Auf dieſes Wort ſchlaf ich nun ein, 
Und ſtehe wieder auf; 
Das ſoll die Morgenröthe ſein 
Beim frühen Sonnenlauf. 


5 Der Schlaf, des Todes Bruder, macht 
Aus mir ein Todtenbild; | 
Ich ſchlafe, doch mein Herze wacht: 
Komm, Jeſu, wenn Du willt. 


Mel. Geh, müder Leib, zu deiner Ruh. 
259 C. M. 8,6,8,6. METRE 2. 
Nun ſich der Tag geendet hat 
Und keine Sonn mehr ſcheint, 
Ruht Alles was ſich abgematt't 
Und was zuvor geweint. 


2 Der Du den Schlaf nicht nöthig haſt, 
Mein Gott, Du ſchlummerſt nicht; 
Die Finſterniß iſt Dir verhaßt, 
Weil Du biſt ſelbſt das Licht. 
3 Gedenke, Herr, doch auch an mich 
In dieſer finſtern Nacht 
Und ſchenke mir genädiglich 
Den Schirm von Deiner Macht. 
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4 Wend ab des Satans Wütherei 
Durch Deiner Engel Schaar, 
So bin ich aller Sorgen frei 
Und bringt mir nichts Gefahr. 


5 Drauf thu ich meine Augen zu 
Und ſchlafe fröhlich ein; 
Mein Gott wacht jetzt in meiner Ruh, 
Wer wollte traurig ſein? 
6 Soll dieſe Nacht die letzte ſein 
In dieſem Jammerthal, 
So führ mich in den Himmel ein, 
Zur auserwählten Zahl. 
7 Und alſo leb und ſterb ich Dir, 
O Herr Gott Zebaoth! 
Im Tod und Leben hilf Du mir 
Aus aller Angſt und Noth. 


Nach eigener Melodie. 
260 8, 7, 8, 7, 6, 6, 8, 8. METRE 77. 
Der lieben Sonne Licht und Pracht 
Hat nun den Lauf vollführet, 
Die Welt hat ſich zur Ruh gemacht; 
Thu, Seel, was dir gebühret! 
Tritt an das Himmelsthor 
Und ſing ein Lied davor, 
Laß deine Augen, Herz und Sinn 
Auf Jeſum ſein gerichtet hin! 


2 Der Schlaf fällt in der finſtern Nacht 
Auf Menſchen und auf Thieren; 
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Doch Einer iſt, der droben wacht, 
Bei dem kein Schlaf zu ſpüren. 

Es ſchlummert, Jeſu! nicht 

Dein Aug, auf mich gericht; 
Drum ſoll mein Herz auch wachend ſein, 
Daß Jeſus wache nicht allein. | 


3 Mit Dir will ich zu Bette gehn, 

Dir will ich mich befehlen; 

Du wirſt, mein Hüter, auf mich ſehn 
Und rathen meiner Seelen; 

Ich fürchte keine Noth, 

Nicht Hölle, Welt noch Tod, 
Denn wer mit Jeſu ſchlafen geht, 
Mit Jeſu wieder auferſteht. 


4 Ihr Höllengeiſter fort mit euch! 
Hier habt ihr nichts zu ſchaffen; 
Dies Haus gehört in Jeſu Reich, 
Laßt es ganz ſicher ſchlafen; _ 
Der Engel ſtarke Wacht 
Hält es in guter Acht, 
Ihr Heer und Lager iſt ſein Schutz, 
Drum ſei auch nun dem Böſen Trutz. 


5 So will ich denn nun ſchlafen ein, 
Jeſu, in Deinen Armen; 
Dein' Aufſicht ſoll die Decke ſein, 
Mein Bette Dein Erbarmen, 
Mein Kiſſen Deine Bruſt, 
Mein Traum die ſüße Luſt, 
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Die aus dem Wort des Lebens fließt 
Und Dein Geiſt in mein Herz ergießt. 


6 Nun, matter Leib, ſchick dich zur Ruh 
Und ſchlaf fein ſanft und ſtille! 
Ihr müden Augen, ſchließt euch zu! 
Denn das iſt Gottes Wille. 
Schließt aber dies mit ein: 
Herr Jeſu, ich bin Dein! 
So iſt der Schluß recht wohl gemacht, 
Weil Jeſus über euch dann wacht. 
O0 O 
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Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
261 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Ahr jungen Helden aufgewacht! 
N Die ganze Welt muß ſein veracht't; 
Drum eilt, daß ihr in kurzer Zeit 
Macht eure Seelen wohl bereit. 


2 Was iſt die Welt mit allem Thun! 
Den Bund gemacht mit Gottes Sohn; 
Das bleibt der Seel in Ewigkeit 
Ein' zuckerſüße Luſt und Freud. 

3 Ja, nimmermehr geliebt die Welt, 
Vielmehr ſich Jeſu zugeſellt, 
So überkommt man Glaubenskraft, 
Daß man auch bald ihr Thun beſtraft. 

4 Nun weg hiemit, du Eitelkeit! 
Es iſt mir nun zu lieb die Zeit, 
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Daß ich fie nicht mehr jo antwend, 
Daß ich den Namen Gottes ſchänd. 


5 Ich hab es nun bei mir bedacht 
Und dieſen Schluß gar feſt gemacht, 
Daß es mir nur ſoll Jeſus ſein, 
Und wollt mein Fleiſch nicht ganz darein. 


6 Zur falſchen Welt und ihrem Trug 
Spricht meine Seel: Es iſt genug! 
Zu lang hab ich die Luſt geliebt 
Und damit meinen Gott betrübt. 


7 Ich eil nun fort zu meinem Gott, 
Der mich erkauft vom Fluch und Tod; 
Drum ich nun auch als eine Reb 
Hinfüro feſt an Jeſu kleb. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
262 8, 7, 8, 7, 8, 8. METRE 47. 
9 armes Kind, wo eilft du hin? 
Erkenne dein Verderben! 
Verändre doch den harten Sinn, 
Ach, warum willſt du ſterben? 
Auf, auf, verlaß die Sündenbahn, 
Dein Jeſus ruft: Komm doch heran! 


2 Komm her zu mir, Ich bin dein Freund, 
Der dich ſo brünſtig liebet, 
Der dich und deine Noth beweint; 
Du haſt mich ſehr betrübet, 
Doch komm, Ich ſchenke dir die Schuld 
Und hülle dich in meine Huld! 
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3 Verſuchs einmal, wie gut es ſei, 
Mein Schäflein ſich zu nennen; 
Nimm Theil an meiner Hirtentreu, 
Ach! lerne mich erkennen! 
Der iſt nur ſelig und vergnügt, 
Der hier in meinen Armen liegt. 
4 Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaden; 
Jetzt mache dich in Eil bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh dich die Sünde weiter bringt 
Und endlich ganz den Geiſt verſchlingt! 
5 Eröffne mir dein ganzes Herz, 

Es ſoll mein Wohnhaus heißen; 
Ich lindre deiner Wunden Schmerz, 
Ich will dein Joch zerreißen — 
Das Sündenjoch, des Feindes Macht, 

Der Deiner ſonſt auf ewig lacht. 
Der Satan, Kind, betrügt dich nur, 
Wenn er dich glücklich heißet — 
So lange er auf ſeiner Spur 
Dich zu dem Abgrund reißet. 
Wer klug iſt, ſchaut das Ende an 
Und rettet ſich, ſobald er kann. 


Mel. Ringe recht, wenn Go'tes Gnade. 
263 . Metre 4. 
Kinder eilt, euch zu bekehren, 
Jeſus ſtehet vor der Thür! 
Seine Stimme läßt er hören: 
Gieb, mein Sohn, dein Herze mir. 


O 
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2 Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da Er euch ſo freundlich lockt; 
Wahrlich, länger widerſtreben 
Macht euch endlich ganz verſtockt. 
3 Iſt nicht das ſchon großer Schade, 
Daß ihr ſo die Jugendzeit 
Ohne Gott und Seine Gnade 
Zugebracht in Sicherheit? 
4 Nun, die ihr noch todt in Sünden 
Und entfernt von Jeſu ſeid, 
Hört, ihr könnt noch Gnade finden — 
Kommet, Alles iſt bereit. 
5 Jeſu Herz iſt voll Erbarmen, 
Jetzt noch, wie es immer war; 
Ach, Er reichet zu euch Armen 
Seine beiden Hände dar! 
6 Kinder, gebet mir die Herzen: 
Sagt, was hab Ich euch gethan? 
Seht, Ich ſuche euch mit Schmerzen, 
Eure Rettung liegt mir an. 

7 Kinder, ſchauet meine Wunden, 
Die ihr mir geſchlagen habt! 
Denket, was Ich hab empfunden 

Wegen eurer Miſſethat! 
8 Nun begehr Ich nichts zu haben, 
Als daß euer Herz mich liebt, 
Und Ich geb euch beſſre Gaben, 
Als euch dieſe Welt je giebt. 
9 Ich will alle Schuld vergeben, . 
Meinen Frieden ſchenk ich euch, 
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Kraft und Freude, Troſt und Leben 
Und ein ewig Himmelreich. 


10 Kinder, ſeid doch nicht ſo träge! 
Seht doch Jeſu Liebe an! 
Wird dabei das Herz nicht rege, 
Was iſt denn, das rühren kann? 


Mel. Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 
264 8 Merre 4. 
Kuber, lernt die Ordnung faſſen, 
Die zum Seligwerden führt: 
Dem muß man ſich überlaſſen, 
Der die ganze Welt regiert. 


2 Höret auf zu widerſtreben, 
Gebt euch eurem Heiland hin, 
So giebt er euch Geiſt und Leben 
Und verändert euren Sinn. 


3 Selber könnt ihr gar nichts machen, 
Denn ihr ſeid zum Guten todt; 
Jeſus führt die Seelenſachen, 
Er allein hilft aus der Noth, 


4 Bittet Ihn um wahre Reue; 
Bittet Ihn um Glaubenskraft; 
So geſchiehts, daß Seine Treue 
Neue Herzen in euch ſchafft. 
5 Sucht Erkenntniß eurer Sünden; 
Forſcht des böſen Herzens Grund; 
Lernt die Greuel in euch finden; 
Da iſt Alles ungeſund. 
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6 Und als ſolche kranke Sünder 
Sucht der Gnade Licht und Spur: 
Werdet rechte Glaubenskinder, 
Denn der Glaube rettet nur. 


7 Glauben heißt die Gnad erkennen, 
Die den Sünder ſelig macht; 
Jeſum meinen Heiland nennen, 

Der auch mir das Heil gebracht. 


Mel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
265 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
Was iſt das Leben dieſer Zeit? 
Ich ſehn mich nach der Ewigkeit; 
Denn hier auf dieſer rauhen Bahn 
Iſt nichts was mich vergnügen kann. 


2 Drum hab ich alle Luſt verſagt 
Und es auf Jeſum hin gewagt, 
Daß ich mit Seiner Lämmerheerd 
Vereinigt und verbunden werd. 


3 Da finde ich die rechte Füll, 
Worin mein Herze ſanft und ſtill 
Kann an der ſüßen Weide gehn, 
Allwo vergeſſen alle Wehn, 


4 Die ehmals quälten meinen Sinn, 
Eh ich mich ganz ergeben hin; 
Nun wird mir ſo gemeſſen ein, 
Daß ich kann ſanft und ſtille ſein. 

5 Ich habe zwar von Jugend an 
Mit Fleiß geſuchet dieſe Bahn; 
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Doch wegen jungen Kinderſinn 
That ich gar öfters fallen hin. 
6 Weil ich noch nicht klar konnt einſehn, 
Daß man in Gottes Reich muß gehn 
Durch Trübſal, Schmerzen, Kreuz und Noth, 
Von Jugend an bis in den Tod. 
7 Wohl denn! ſo ſei der Schluß gemacht, 
Weil ich zu dieſem Ziel gebracht: 
Daß mich kein Schmerze ſcheide mehr, 
Fällts auch ſchon öfters ſaur und ſchwer. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
266 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Metre 45. 
u mir! zu mir! ruft Jeſus noch, 
Die Kindlein laſſet kommen, 

Hab ich aus Lieb zu ihnen doch 
Die Kindheit angenommen; 
Ja, wie ein arm, elendes Kind 
Gebüßet und beweint die Sünd 
Der Kinder, die mich hören. 
2 Ich hab am Kreuz für ſie mein Blut 
Mit bittrem Schmerz vergoſſen; 
Dadurch gelöſcht der Höllen Gluth, 
Den Himmel aufgeſchloſſen; 
Nun ſteh und ruf ich mit Begier: 
Kommt. Kinder, kommet her zu mir, 
Ich will euch ſelig machen. 
3 Zu mir! zu mir! nicht zu der Welt 
Und ihren Eitelkeiten; 
Die auch euch Kindern ſehr nachſtellt 
Und lockt auf allen Seiten; 
20 
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Drum fteh dich vor, mein Kind, und thu 
Vor ihr dein Aug und Herze zu: 
Sie ſtürzt dich ins Verderben. 


4 Sie beut dir an: Luſt, Ehr und Pracht, 


CU 


Freud, Schönheit, Ruhm und Schätze; 
Doch wenn man Alles wohl betracht, 
So ſind's nur Strick und Netze, 
Die Satan brauchet, um die Seel 
Zu fangen und zu führn zur Höll 
Auf ebnen, breiten Wegen. 
Nun ruf ich noch mit ſüßer Stimm: 
Kommt her zu mir, ihr Kinder! 
Steh ſtill und es zu Herzen nimm, 
Ich gebe dir nicht minder; 
Denn deß die Welt ſo rühmet ſich, 
Iſt Schatten nur und weſentlich 
Allein in mir zu finden. 
Sieh da, mein Kind, was Jeſus ſei, 
Wo du nicht ganz ein Blinder; 
Folg meiner Stimm, weil Ich noch ſchrei: 
Kommt her zu mir, ihr Kinder. 
Folgſt du nun jetzt dem Rufen nach, 


So ſollſt du auch an jenem Tag 


— 


Komm her zu mir! anhören. 
Wenn dann die Welt ſammt Luſt und Pracht 
Im Feuer wird vergehen, 
Dann wirſt du werden zu mir g'bracht 
Und freudig mit mir gehen; 
In meinem Reiche da wirſt du 
Auf meinen Armen finden Ruh, 
Und Ich dich ewig herzen. 
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Mel. Lobe den Herren den mächtigen 2c. 


267 12,13, 1,748 METRE 78. 


Bände Jugend, du Hoffnung der künftigen 
Zeiten, 

Höre doch einmal und laß dich in Liebe bedeuten! 

Folge der Hand, die ſich oft zu dir gewandt, 

Dein Herz zu Jeſu zu leiten. 


Opfre die ſchöne, die muntre, lebendige Blüthe, 

Opfre die Kräfte der Jugend mit frohem Ge— 
müthe 

Jeſu, dem Freund, der es am redlichſten meint, 

Dem großen König der Güte! 


Zärtlich und fröhlich umarmt Er die Lämmer 
auf Erden; 
Jugend, du ſollſt Ihm die liebſte Beluſtigung 
werden; 
Segen und Heil ſammelt der Vater in Eil 
Für dich, du Schmuck Seiner Heerden. 


Jeſum genießen, das kann man für Jugendluſt 
| achten! 
Schmeckend und ſehend die ewige Liebe betrach— 

ten, 
Das iſt genug; aber der Lüſte Betrug 
Läſſet die Seele verſchmachten. 


5 Bäume der Jugend, erfüllet mit heiligen Säf— 
ten, 

Wachſen an Weisheit, an Gnade, an ſeligen 
Kräften; 

Wenige Zeit macht ſie dem Hausherrn bereit 

Zu ſeinen ſchönen Geſchäften. 
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6 


Ne) 


Gott und dem Lamme zum Werkzeug der Ehre 


gereichen, 
Das iſt mit irdiſcher Herrlichkeit nicht zu ver— 
gleichen; 
Jugend, ach, du biſt Ihm die nächſte dazu, 
Laß nur die Zeit nicht verſtreichen! 
Suchſt du Ihn herzlich, ſo müſſen dich Engel 
bedienen; 
O, wie vertraulich wird deine Oa aren mit 
ihnen, 
Wenn du nur bleibſt und dich Dem ewig ver— 
Bei Dem wir allezeit grünen! [ſchreibſt, 
Denk, welche Freude und Ehre wird dem wider— 
fahren, 
Der ſich von Kind auf und bis zu den ſpäteſten 
Jahren 
Jeſu vertraut, den man im Alter noch ſchaut, 
Gläubig in Gott, wohlerfahren! 
Wahrlich, ſo folget ein ſanftes und frohes Ver— 
ſcheiden, 
Wenn man des Lammes verſöhnende, blutige 
Leiden 
Lange ſchon kennt; wohl mir, in dem Element 
Will ich mich ewiglich weiden! 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 


268 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 


Ahr jungen Leute, merket auf, 
Hort, was ich ſagen will: 
Ach, kehr doch um vom Sündenlauf, 
Wer ſelig werden will! 
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2 Bedenkt, ihr laufet immerhin 
Dem Tod und Grabe zu; 
Die Luſt, die ihr jetzt hegt im Sinn, 
Iſt fort in einem Nu. 
3 Die Todespfort iſt offen weit, 
O, denket oft daran! 
Bereitet oder nicht bereit, 
Müßt ihr doch Alle dran! 
4 Die Sündenluſt führt in die Höll 
Und ewge Pein und Qual, 
Zu ſein der Teufel ihr Geſell 
In der Verdammten Zahl. 

5 Ihr jungen Herzen, wollt ihr nicht 
Euch kehren zu dem Herrn? 
Wollt ihr denn lieber ins Gericht, 
Von Gott ſein ewig fern? 

6 Ach, denkt doch an die Ewigkeit! 
Sie höret nimmer auf; 
Das Leiden währet allezeit 
Mit dem verfluchten Hauf. 
7 Ach Gott, wie werdet ihr dann ſchrein 
Dort in der Höllenglut, 
Wenn die Gerechten ſich erfreun 
In ihrem Himmelsgut! 


Mel. O Seele! ſäume nicht. 
269 S8. M. 6, 6, 8, 6. METRE 3. 
O Gott, mit Herz und Zung 
Wir für die Jugend flehn; 
O, möge ſie, weil ſie noch jung, 
Den Weg der Weisheit gehn! 
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2 Jetzt auf der Jugend Pfad 
Lehr Deinen Willen ſie; 
Send Deine heiligende Gnad 
Zu ihren Herzen früh. 
3 Der Jugend, unbewacht, 
Beſchützer wollſt Du ſein; 
Laß fühlen ſie der Wahrheit Macht, 
Den Weg des Irrthums ſcheun. 
4 Ihr Herz, geneigt zur Sünd, 
Durch Deine Kraft mach rein; 
Mit Dir alleine ſie verbind, 
Laß ſie Dein Eigen ſein. 
O 
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Mel. Schicket euch, ihr lieben Gäſte. 
270 8% J, S, , e Metre 50. 
ol le ein Schritt zum Grabe, 

Eine Stund iſt wieder hin, 

Die ich überlebet habe, 
Daß ich älter worden bin; 

Mein Gott! alle meine Zeit 

Eilt mit mir zur Ewigkeit. 


2 Hab ich die vergangne Stunde 
Etwas Gutes noch vollbracht, 
Dank ich Dir von Herzensgrunde, 
Du haſt Alles wohl gemacht; 
Stehe mir auch ferner bei, 
Daß ich ſtündlich frömmer ſei. 
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3 Hab ich aber was begangen 
Zur Verſchwendung ſolcher Zeit, 
Ach! ſo laß mich Gnad erlangen, 
Mach es mir von Herzen leid; 
Gieb mir Deines Geiſtes Kraft, 
Daß Er Beſſerung verſchafft. 
4 Laß mich immer fertig ſtehen, 
Weil ich keine Stunde weiß, 
Wann ich aus der Zeit ſoll gehen, 
Daß ich mich der Welt entreiß, 
Und der letzte Stundenſchlag 
Mich in Jeſu finden mag. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
271 9, 8, 9, 8, 8, 8. METRE 57. 
Ab, kommet her, ihr Menſchenkinder! 
Kommt her und ſeht die Nichtigkeit, 
Die Nichtigkeit der ſtolzen Sünder, 
Und ihres Lebens Eitelkeit; 
Denn Alles — Alles, was ihr ſeht, 
Das trägt die Aufſchrift: Es vergeht! 
2 Mein zeitlich Leben iſt verfloſſen 
Und meine Tage ſind vorbei; 
Die kurze Wallfahrt iſt beſchloſſen, 
Es iſt an mir die Todesreih! 
Doch bin ich froh, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß Du auch mit am Reihen biſt. 
3 Ich hab durch Gottes reiche Gnade 
Der Welt ſchon längſt gut Nacht geſagt 
Und auf dem ſchmalen Himmelspfade 
Nach wahrer Seelenruh getracht; 
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Dod) hab ich nicht gethan, was taugt, 
Und viel zu wenig Ernſt gebraucht. 
4 Ach Gott! durch Deine Liebeshände 
Mach Du mich jetzund noch bereit, 
Daß ich an meinem letzten Ende 
In Deinem Heil getroſt abſcheid; 
Dein Will ſei mir in Ewigkeit 
Die Mitte der Zufriedenheit. 
5 Hiermit will ich nun Abſchied nehmen 
Von denen, die mich hier gekannt, 
Vorerſt von denen, die ſich grämen 
In ihrem armen Sorgenſtand: 
Fürcht't Gott und betet Tag und Nacht, 
Auf Ihn vertraut; nun, gute Nacht! 


Mel. Demuth iſt die ſchönſte Tugend. 
72 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7, 7.  MEIRE 37. 
Alle Menſchen müſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu; 
Dieſer Leib, der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Der ſo großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit. 
2 Drum, ſo will ich dieſes Leben, 
Wenn es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ich ſchon Erlöſung funden, 


2 
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Und mein Troſt in Todesnoth 
Iſt des Herren Chriſti Tod. 


Chriſtus iſt für mich geſtorben, 
Und Sein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben, 
Drum fahr ich mit Freuden hin, 
Hin aus dieſem Weltgetümmel 
In den ſchönen Gotteshimmel, 
Da ich werde allezeit 
Schauen die Dreieinigkeit. 


oo 


4 Da wird fein das Freudenleben, 
Da viel tauſend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 

Dienen Gott vor Seinem Thron; 
Wo die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott der Vater, Sohn und Geiſt! 


5 Wo die Patriarchen wohnen, 

Die Propheten allzumal, 

Wo auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet der zwölf Boten Zahl, 

Wo in ſo viel tauſend Jahren, 

Alle Frommen hingefahren; 
Wo dem Herrn, der uns verſöhnt, 
Ewig Halleluja tönt. 


6 O Jeruſalem, du Schöne, 
Ach, wie helle glänzeſt du! 
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Ach, wie lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſüßer Ruh! 
O, der großen Freud und Wonne, 
Wenn mir wird aufgehn die Sonne! 
Und der unendliche Tag, 
Da ich alſo ſingen mag. 


7 Hier will ich nun ewig wohnen, 
Meine Lieben, gute Nacht! 
Eure Treu wird Gott belohnen, 

Die ihr habt an mir vollbracht. 
Alleſammt ihr Anverwandten, 
Guten Freunde und Bekannten, 

Lebet wohl, zu guter Nacht! 

Gott ſei Dank, es iſt vollbracht! 


— 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
278 rd tote Metre 72. 

ott Lob, die Stund iſt kommen, 
Da ich werd aufgenommen 

Ins ſelge Himmelsheer! 
Ihr Eltern dürft nicht klagen; 
Mit Freuden ſollt ihr ſagen: 

Dem Höchſten ſei Lob, Preis und Ehr. 


2 Dies ſind die letzten Tage, 
Da nichts als Angſt und Plage 
Mit Haufen bricht herein; 
Mich nimmt nun Gott don hinnen 
Und läſſet mich entrinnen 
Der überhäuften Noth und Pein. 
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3 Kurz iſt mein irdiſch Leben, 
Ein beſſres wird mir geben 
Gott in der Ewigkeit! 
Da werd ich nicht mehr ſterben, 
In keiner Noth verderben — 
Mein Leben wird ſein lauter Freud. 


4 Gott eilet mit den Seinen, 
Läßt ſie nicht lange weinen 
In dieſem Thränenthal; 
Ein ſchnell und ſelig Sterben 
Iſt ſchnell und glücklich erben 
Des ſchönen Himmels Ehrenſaal. 


5 Wie öfters wird verführet 
Manch Kind, an dem man ſpüret 
Rechtſchaffne Frömmigkeit; 
Die Welt, voll Liſt und Tücke, 
Legt heimlich ihre Stricke 
Bei Tag und Nacht, zu jeder Zeit. 
6 Die Netze mag ſie ſtellen, 
Mich wird ſie nun nicht fällen, 
Sie wird mir thun kein Leid; 
Denn wer kann den verletzen, 
Den Chriſtus jetzt wird ſetzen 
Ins Schloß vollkommner Sicherheit? 
7 Lebt wohl und ſeid geſegnet; 
Was euch jetzund begegnet, 
Iſt Andern auch geſchehn, 
Viel' müſſens noch erfahren; 
Nun, Gott woll euch bewahren, 
Dort wollen wir uns wieder ſehn. 
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Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
274 8, 7, 8, 7, 8, 8. METRE 47. 
err Gott! Du biſt von Ewigkeit 

Zu Ewigkeit geweſen, 
Noch eh die Welt ſammt ihrer Zeit 
Und all vergänglich Weſen; 
Du, Herr, biſt Deiner Kinder Zier 
Und ihre Zuflucht für und für! 
Du ſchaffſt die Menſchen und läßſt auch 
Sie ſterben und verderben, 
Sprichſt aber zu der Frommen Hauf: 
Kommt, meines Reiches Erben! 
Denn tauſend Jahre ſind vor Dir 
Gleichwie der Tag, der geſtern hier. 


Die Sünder fahren ja dahin 
Gleich einem Strom und Schatten, 
Sie ſind geplagt von Deinem Grimm, 
Den ſie verdienet hatten 
Selbſt durch ihr unerkannte Sünd, 
Der Dein Licht die Decke nimmt. 


4 Was iſt das Leben dieſer Zeit! 
Wie wenig ſeine Jahre! 

Es eilt durch Mühe und Arbeit 
Mit ſiebenzig zur Bahre; 
Das machet unſre Miſſethat, 

Die uns den Tod erworben hat. 


5 Herr! lehre uns bedenken doch, 
Daß wir einſt ſterben müſſen, 
Auf daß wir, von dem Sündenjoch 
Entledigt, ſind befliſſen, 


do 


O 
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Dir ſtets zu dienen, unſerm Herrn, 
Und Deine Gnade rühmen gern. 


6 Herr! fülle uns mit Deiner Gnad, 
Erfreue uns nun wieder, 
Wend ferne von uns alle Plag, 
Daß wir Dir ſingen Lieder; 
Herr! ſegne unſrer Hände Thun 
Und laß uns einſt im Frieden ruhn. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
275 . Metre 45. 
omm, Sterblicher! betrachte mich, 
Du lebſt, ich lebt' auf Erden, 
Was du jetzt biſt, das war auch ich, 
Was ich bin, wirſt du werden, 
Du mußt hernach, ich bin vorhin; 
Ach, denke nicht in deinem Sinn, 
Daß Du nicht dürfeſt ſterben! 


2 Bereite dich, ſtirb ab der Welt, 
Denk an die letzten Stunden; 
Wenn man den Tod verächtlich hält, 
Wird er ſehr oft gefunden. 
Es iſt die Reihe heut an mir, 
Wer weiß, vielleicht gilts morgen dir, 
Ja wohl noch dieſen Abend. 


3 Sprich nicht: Ich bin noch gar zu jung, 
Ich kann noch lange leben! 
Ach, nein! du biſt ſchon alt genug, 
Den Geiſt von dir zu geben; 
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Es iſt gar bald um dich gethan, 


Es ſieht der Tod kein Alter an; 
Wie magſt du anders denken? 


Ach ja, es iſt wohl klagenswerth, 
Es iſt wohl zu beweinen, 

Daß Mancher nicht ſein Heil begehrt, 
Daß mancher Menſch darf meinen, 

Er ſterbe nicht in ſeiner Blüth, 

Da er doch viel Exempel ſieht, 
Wie junge Leute ſterben. 


So oft du athmeſt, muß ein Theil 
Des Lebens von dir wehen, 
Und du verlachſt des Todes Pfeil! 
Jetzt wirſt du müſſen gehen; 
Du hältſt dein Grab auf tauſend Schritt, 
Und haſt dazu kaum einen Tritt; 
Den Tod trägſt du im Buſen. 


Indem du lebeſt, lebe ſo, 
Daß du kannſt ſelig ſterben; 

Du weißt nicht, wann, wie oder wo 
Der Tod um dich wird werben. 

Ach! denke doch einmal zurück, 

Ein Zug, ein kleiner Augenblick 
Führt dich zu'n Ewigkeiten. 


Du ſeiſt dann fertig oder nicht, 
So mußt du gleichwohl wandern, 
Wenn deines Lebens Ziel anbricht, 
Es geht dir, wie den Andern; 


CO 
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Drum laß dir's eine Warnung ſein, 
Dein Auferſtehn wird überein 
Mit deinem Sterben kommen. 


Ach, denke nicht: Es hat nicht Noth, 
Ich will mich ſchon bekehren, 

Wenn mir die Krankheit zeigt den Tod; 
Gott wird mich wohl erhören. 

Wer weiß, ob du zur Krankheit kömmſt? 

Ob du nicht ſchnell ein Ende nimmſt? 
Wer hilft alsdann dir Armen? 


Zudem, wer ſich in Sünden freut 
Und auf die Gnade bauet, 

Der wird mit Unbarmherzigkeit 
Der Höllen anvertrauet; 

Drum lerne ſterben, eh du ſtirbſt, 

Damit du ewig nicht verdirbſt, 
Wenn Gott die Welt wird richten. 


Zum Tode mache dich geſchickt, 


Gedenk in allen Dingen: 
Werd ich hierüber hingerückt, 
Sollt es mir auch gelingen? 
Wie, könnt ich jetzt zu Grabe gehn? 
Wie, könnt ich jetzt vor Gott beſtehn? 
So wird dein Tod zum Leben. 


So wirſt du, wenn mit Feldgeſchrei 
Der große Gott wird kommen, 
Von allem Sterben frank und frei, 

Sein ewig aufgenommen; 


320 Sterb- und Begräbnißlieder. 


Bereit dich, auf daß dein Tod 
Beſchließe deine Pein und Noth. 
O Menſch, gedenk ans Ende! 


Mel. Herr, es iſt von meinem Leben. 


276 8.1, Sr hal dan Conse METRE 49. 


Gute Nacht, ihr meine Lieben, 
Gute Nacht, ihr Herzensfreund, 
Gute Nacht, die ſich betrüben, 

Und aus Lieb für mich jetzt weint! 
Scheid ich gleichwohl von euch ab, 
Und ihr legt mein Leib ins Grab, 

Wird er wieder auferſtehen 

Und ich werd euch ewig ſehen. 


2 O, wie werd ich euch umfaſſen 
Und euch herzen mit Begier! 
Muß ich euch ein' Zeit verlaſſen, 
Welches zwar betrübet hier, 
Bringts ein Tag doch wieder ein, 
Wenn wir werden ſelig ſein; 
Ewig wird kein' Müh uns reuen, 
Tauſend, tauſend Mal mehr freuen. 


3 O, wie ſchnell eilt doch zum Ende 

Das beſtimmte Lebensziel! 

Gott vom Himmel! hilf doch, ſende, 
Daß wir uns nicht mehr ſo viel 

Hier verſäumen mit der Welt, 

Die in Sünden ſich aufhält, 
Die man billig muß hier meiden, 
Eh daß Leib und Seel ſich ſcheiden. 
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Meiner zarten Jugend Jahren 


Und vergnügte Tage mein 
Sind ſo ſchnell dahin gefahren, 

Daß man meint, es könnt nicht ſein; 
Wenn man lebt ohn Klag und Noth, 
Hat in kurzer Zeit der Tod 

Schon die Seel vom Leib getrennet, 

Daß man mich im Sarg kaum kennet. 


Doch hofft mein Seel zu finden 
Troſt in meines Jeſu Tod, 
Der zum ſelgen Ueberwinden 
Mich kann führen aus der Noth 
Und mich retten von der Qual, 
Daß ich werd im Himmelsſaal, 
Mit den Engeln Gott Lob bringen, 
Ewges Halleluja ſingen. 


Seid getroſt, the Freund und Brüder! 
Seid getroſt, ihr Schweſtern gar! 
Seid getroſt, herzliebſte Glieder, 
Gottes Wort bleibt ewig wahr, 
Welches ſagt: Im Himmelreich 
Werden die Gerechten gleich 
Wie die helle Sonne leuchten; — 
O, daß wirs nur bald erreichten! 


Habt ihr Eltern mich geliebet 
Und nebſt Gott für mich gewacht? 
Hab ich euch zwar oft betrübet, | 
Schenkt mirs doch zur guten Nacht! 
Was ich hab an euch verfehlt, 
Reut mich herzlich unverhehlt. 
21 
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Gott woll euch viel Gnade ſchenken, 

Und in Jeſu mein gedenken. 

8 Weil mein Jammer iſt zu Ende, 

Mein' herzliebſte Eltern werth, 
Dankt es Gottes Liebeshände, 

Seid nicht mehr um mich beſchwert. 
Vater, Mutter, habt gut Nacht, 
Denkt: Gott hat es wohl gemacht; 

Thut Er zwar eur Herz betrüben, 

Thut Er mich und euch doch lieben. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
277 e 2, De Metre 14, 
ch war ein kleines Kindlein, 
Geboren in die Welt; 
Aber mein Sterbensſtündlein 
Hat mir Gott bald geſtellt. 
Ich weiß gar nichts zu ſagen, 
Was Welt iſt und ihr Thun; 
Ich hab in meinen Tagen 
Nur Noth gebracht davon. 
2 Mein allerliebſter Vater, 
Der mich zur Welt gezeugt, 
»Und mein' herzliebſte Mutter, 
Die mich ſelbſt hat geſäugt, 
Die folgen mir zum Grabe 
Mit Seufzen inniglich; 
Doch ich war Gottes Gabe, 
Die Er nun nimmt zu ſich. 
3 Er nimmt mich auf zu Gnaden, 
Zum Erben in Sein Reich; 
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Der Tod kann mir nicht ſchaden, 
Ich bin den Engeln gleich; 
Mein Leib wird wieder leben 
In Ruh und ewger Freud, 
Und mit der Seele ſchweben 
In großer Herrlichkeit. 
4 Lebt wohl, ihr meine Lieben, 
Vater- und Mutterherz! 
Was wollt ihr euch betrüben? 
Vergeſſet dieſen Schmerz! 
Mir iſt ſehr wohl geſchehen, 
Ich leb in Wonn und Freud; 
Ihr ſollt mich wieder ſehen 
Dort in der Herrlichkeit. 


Weel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
278 Bile Oy 1p 8 Metre 45. 
Mein Lebenslauf iſt nun vollbracht, 
Ich reiſe von der Erden; 
Mein Leben iſt ein' Trauernacht 
Mit vielen Kreuzbeſchwerden. 
Viel Trübſal, Elend, Kreuz und Noth 
Hatt' ich zu meinem Thränenbrod; 
Gott Lob, es iſt vollendet! 
2 Mein Jeſus ruft mich nun zu ſich 
Aus meinem Jammerleben; 
Befreit mich von dem Schlangenſtich, 
Will mir ein beſſres geben 
Bei Seiner auserwählten Schaar, 
Da ich Ihn werde ohn Gefahr 
Dann können ewig loben. 
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3 Drum trauert nicht ſo ſehr um mich, 
Ihr Freunde und Bekannten, 
Dieweil ich nun den Ferſenſtich 
Hab ſiegreich überſtanden; 
Gott nimmt mich nun hinauf zu ſich 
Daß ich Ihn lobe ewiglich 
Mit allen Zionsbürgern. 


4 Ja, lobet mit mir Gottes Lamm, 
Ihr, die ihr Zion liebet, 
Dieweil Er an dem Kreuzesſtamm 
Sich ſelbſt für mich. hingiebet, 
Erkauft mit Seinem theuren Blut, 
Das Er vergoſſen mir zu gut, 
Für meine Miſſethaten. 


Sprecht nicht von andrer Würdigkeit, 
Als nur in Jeſu Namen; 

Sein Blut und Tod hat mich befreit 
Von allem Sündenſamen; 

Drum tönt auch jetzt im höhern Chor 

Ein Lob aus meinem Mund hervor, 
Zu Seines Namens Ehre. 


6 Mein Leib, der ruht nun in der Erd, 
In einer ſtillen Kammer, 
In ſanftem Schlummer, ohn Beſchwerd, 
Befreit von allem Jammer, 
Bis Jeſus mit Poſaunenſchall 
Aufwecken wird die Todten all, 
Dann werd ich auch aufſtehen; 


Sterb- und Begräbnißlieder. 325 


7 Auffahren mit dem Engelheer 
Hoch in die Himmelshöhen, 
Zu Seines Namens Lob und Ehr, 
Und Ihn werd ewig jehen. 
Verkläret wie das Morgenroth, 
Da Andre nagt der ewge Tod, 
Werd ich Ihn ewig loben. 


8 All, die ihr hier zugegen ſeid, 
Die ihr noch bleibt dahinten, 
Bereitet euch zur Sterbenszeit, 
Der Tod wird euch auch finden; 
Ich geh vorhin, ihr folget nach, 
Bedenket recht den Todestag, 
Daß ihr könnt ſelig fahren. 


9 Bekehret euch, verlaßt die Welt, 
Laßt Sünd und Schaden fahren! 
Schwingt euren Sinn ins Himmelszelt, 
Thut keine Buße ſparen! 
Bedenkt das angenehme Heut! 
Ja, heut iſt noch die Gnadenzeit, 
Wer weiß, was morgen folget! 


Mel. Ich habe nun den Grund gefunden. 
279 | 9, 8, 9, 8, 8 8. METRE 57. 
Mein Lebens faden lauft zu Ende, 
Mein Pilgerfahrt iſt bald dahin; 
Ach Gott, mir ein'n Geleitsmann ſende, 
Der mich erhält auf rechter Bahn, 
Der bei mir an dem Ruder ſteh, 
Wenn ich den letzten Sturm ausſteh! 
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2 Damit mein Schifflein durch die Wellen 
Der Todesangſt geradzu geh 
Zum Vaterland, und meine Seele 
Allzeit auf ihren Leitſtern ſeh, 
Auf meinen Heiland Jeſum Chriſt, 

Der auch im Tod mein Leben iſt. 


3 Ach Herr, mein Gott! dies mein Begehren 
Sieht nicht auf mein' Gerechtigkeit! 
Ich hoff, Du wirſt es mir gewähren 
Aus Gnade und Barmherzigkeit; 
Denn unſer eigen Frömmigkeit 
Iſt vor Dir ein beflecktes Kleid. 


4 Glaub, Lieb und Hoffnung zu vermehren, 
Kommt nicht aus eignen Kräften fort; 
Ich hoff auf Chriſtum, meinen Herren, 
Und auf Sein unbetrüglich Wort, 
Das iſt in meiner letzten Reiſ' 
Mein Lebenstrank und Seelenſpeis. 


5 Er iſt das Lamm, das hier auf Erden 
Die Sünd der Welt getragen hat! 
Wer's herzlich glaubt, wird ſelig werden 
Und bei Gott finden Fried und Gnad; 
Drum laß ich meinen Jeſum nicht, 
Wenn mir der Tod das Herz zerbricht. 


6 Nun will ich in der Liebe faſſen 
Brüder, Schweſtern, mit Weib und Kind, 
All liebe Freund, auch die mich haſſen, 
Und mir nicht wohl gewogen ſind; 
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Ich bitt euch Alle um Geduld, 
Verzeihet mir, erlaßt die Schuld, 


7 Wo euch mein Wandel, Thun und Leben 
In etwas je betrübet hat. 
Ich will euch Allen gern vergeben, 
Und bitte Gott, daß Er in Gnad, 
Auch uns anſeh und gnädig ſei, 
Uns Allen unſre Sünd verzeih. 


5 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
280 TiS, 8 7, 8,8, N. Metre 45. 
Nun bricht der Hütte Haus entzwei, 
Nun kann der Leib verweſen; 
Die Pilgerreiſe iſt vorbei, 
Nun wird mein Geiſt geneſen; 
Die Seele hat nun ausgekämpft, 
Mein Jeſus hat den Feind gedämpft; 
Ihm ſei allein die Ehre. 


2 Nun kehre ich bei Jeſu ein, 
Er iſt für mich geſtorben, 
Und hat durch Schmerz und Todespein 
Die Freiſtatt mir erworben; 
Er hat ein beſſer Haus für mich 
Erbaut im Himmel, auf daß ich 
Ihn ewig darin lobe. 


3 Drum weinet nicht ſo viel für mich, 
Ihr Freunde und Bekannten! 
Ihr glaubt ja, daß der Ferſenſtich 
Des Feindes überſtanden; 
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O ſehet euren Jeſum an, 
Der euch zur Ruhe bringen kann, 
Ihr Zions-Anverwandten! 


4 Mein Wanderſtab war die Geduld 
Bei innerlichem Flehen; 
Mein Jeſus ſprach zu meiner Schuld: 
Durch mich ſollſt du vergehen, 
Gleichwie der Reif zerſchmolzen wird, 
Wenn ihn der Sonne Glanz berührt. — 
Wie wohl iſt mir geſchehen! 
5 Sprecht nicht von andrer Würdigkeit, 
Als nur in Jeſu Blute; 
Die ganze Welt voll Eitelkeit 
Thut Niemand nichts zu Gute; 
In Jeſu grünt das Heil allein, 
In Seinem Schmerz und Todespein. 
Gebt Ihm allein die Ehre! 


Mel. Du unbegreiflich höchſtes Gut. 
281 L. M. 8,88 8. Merre 1 
Nin bringen wir den Leib zur Ruh 
Und decken ihn mit Erde zu; 
Den Leib, der nach des Schöpfers Schluß 
Zu Staub und Erde werden muß. 
2 Er bleibt nicht immer Aſch und Staub, 
Nicht immer der Verweſung Raub; 
Er wird, wenn Chriſtus einſt erſcheint, 
Mit ſeiner Seele neu vereint. 
3 Hier, Menſch, hier lerne, was du biſt, 
Lern hier, was unſer Leben iſt; 
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Nach Sorge, Furcht und mancher Noth, 
Kommt endlich noch zuletzt der Tod. 


4 Schnell ſchwindet unſre Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit; 
Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 

5 O, ſichrer Menſch, beſinne dich! 
Tod, Grab und Richter nahen ſich; 
In Allem, was du denkſt und thuſt, 
Bedenke, daß du ſterben mußt. 


6 Hier, wo wir bei den Gräbern ſtehn, 
Soll Jeder zu dem Vater flehn: 
Ich bitt, o Gott, durch Chriſti Blut, 
Mach's einſt mit meinem Ende gut! 
7 Laß alle Sünden uns bereun, 
Vor unſerm Gott uns kindlich ſcheun! 
Wir ſind hier immer in Gefahr; 
Nehm Jeder ſeine Seele wahr. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
282 „8 88, METRE 45. 
Nun gute Nacht, ihr Liebſten mein! 
Ich muß nun von euch ſcheiden. 
Mein' ganze Hoffnung ſteht allein 
In Jeſu Tod und Leiden; 
Das iſt mein Troſt in meiner Noth, 
Daß Er für mich geſchmeckt den Tod, 
Dadurch Er mich erlöſet. 
2 Ach, herzgeliebte Gattin mein, 
Laß es dich ja nicht kränken, 
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Weil Gott mich von der Seiten dein 

Ins kühle Grab läßt ſenken! 

Ich werde nun befreiet ſein 
Von allem Elend, Noth und Pein — 

Mein Jeſus wird mich tröſten. 

3 Mein Jeſus wird auch tröſten dich, 

Dein Gatte will Er werden; 
Halt dich nur an Ihn feſtiglich, 

Weil du hier lebſt auf Erden; 
Bald wird Er dich auch holen heim, 
Auf daß wir da beiſammen ſein, 

Wo wir uns ewig freuen. 

4 Ach, allerliebſte Kinder mein, 

Gott woll auch euch begleiten! 
Er ſelbſt woll euer Vater ſein, 

Weil ich von euch thu ſcheiden! 
Laßt Jeſus und Sein Wort allein 
Doch eures Lebens Richtſchnur ſein, 

So wird der Herr euch ſegnen. 

5 Weil mir der Herr geſchenket euch 

Drum werdet Seine Glieder 
Und laßt euch führen in Sein Reich, 

Dann ſehen wir uns wieder 
In lauter Freud und Herrlichkeit, - 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

In Jeſu Chriſto. Amen. 


Mel. Mein Lebensfaden lauft zu Ende. 
283 9, 8, 9, 8, 8 8. Metre 57. 


Noch leb ich; ob ich morgen lebe, 
Ob dieſen Abend, weiß ich nicht! 
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Wohl mir, wenn ich mich Gott ergebe — 


> 


Or 


Dann thu ich redlich meine Pflicht, 
Und bin durch Seines Geiſtes Kraft 
Bereit zu meiner Rechenſchaft. 


Am Morgen blüht und glänzt die Blume, 
Und fällt oft ſchon am Abend ab; 

So ſinkt, mit ſeinem Glück und Ruhme, 
Der Menſch, eh er es denkt, ins Grab; 

Und, Seele, du mißbrauchſt ſo leicht 

Ein Leben, das ſo ſchnell entfleucht? 


Entziehe dich dem Weltgetümmel; 
Hier iſt der Kampfe dort tft die Ruh. 
Auf, ſtreb und ringe nach dem Himmel, 
Eil deiner beſſern Heimath zu! 
Wie bald verfließt der Prüfung Zeit, 
Und dann — dann kommt die Ewigkeit! 


Verſchiebe niemals deine Pflichten; 
Was du zu thun jetzt ſchuldig biſt, 
Das eile heute zu verrichten, 
Wer weiß, ob's morgen möglich iſt. 
Nur dieſer Augenblick iſt dein, 
Der nächſte wird's vielleicht nicht ſein. 


So ſei denn, Vater meines Lebens, 
Die Warnung: „Wachet, ſeid bereit!“ 
An meiner Seele nicht vergebens, 
Verloren nicht die Gnadenzeit; 
Dann führt mich ſelbſt ein ſchneller Tod, 
Zu Deiner Seligkeit, mein Gott! 
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Mel. Du unbegrefflich höchſtes Gut. 
284 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
So grabet mich nun immer hin, 
Da ich ſo lang verwahret bin, 
Bis Gott, mein treuer Seelenhirt, 
Mich wieder auferwecken wird. 

2 Was hier für Trübſal mich verletzt, 
Wird jetzt mit Himmelsluſt erſetzt; 
Die Welt iſt doch ein Jammerthal, 
Dort iſt der rechte Freudenſaal. 

3 Wie manche Widerwärtigkeit 
Betraf mich in der Lebenszeit; 
Nun aber iſt mir nichts bewußt, 
Denn ewigliche Himmelsluſt. 

4 So laßt mich nun in ſanfter Ruh 
Und geht nach eurer Wohnung zu; 
Ein Jeder denke Nacht und Tag, 
Wie er auch ſelig ſterben mag. 


Mel. Was erhebt ſich doch die Erde. b 
285 8,7, 8, 7,88 METRE 48. 
njer Leben bald verſchwindet, 
Es vergehet wie ein Traum; — 
Alles iſt, was ſich hier findet, 
Nichts als nur ein Waſſerſchaum. 
Eines bleibet feſte ſtehen: 
Gott wird nimmermehr vergehen. 
2 Wenn der hohen Berge Spitzen 
Sich ſchon ſtürzen in den Grund, 
Bleibet doch Jehovah ſitzen 
Ewiglich, zu aller Stund; 
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Aber wir, die Staub und Erden, 
Müſſen bald zu Aſche werden. 


3 Unbegreiflichs, höchſtes Weſen, 
Gott von aller Ewigkeit, 
Der Du Alles auserleſen, 
Was geſchiehet in der Zeit, 
Laß mich meinen Tod bedenken, 
Dahin meine Sinne lenken! 


4 Lehr mich meine Tage zählen, 
So viel derer übrig ſind, 
Und mich Dir ſchon jetzt befehlen; 
Gieb, daß ich Dich ewig find. 
Ob ſchon Alles geht verloren, 
G'nug, wenn Du mich haſt erkoren. 


5 Gieb mir dies recht zu erkennen, 
Gieb ein kluges Herze mir; 
Laß Dich meinen Vater nennen, 
Zieh mich kräftiglich zu Dir. 
Laß mein Herz die Tage zählen 
Und ſich ewig Dir befehlen. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
6 4,0; 7, , 8. METRE 72. 
Wenn kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit ſie unverloren ſein. 


28 
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2 Iſt Einer alt an Jahren, 
So hat er viel erfahren, 
Das ihn noch heute kränkt; 
Und unter ſo viel Stunden 
Nur wenige gefunden, 
Daran er mit Vergnügen denkt. 


3 Zwar, wer in ſeiner Jugend 
Den Weg zur wahren Tugend 
Durch Jeſum Chriſtum find't 
Und ſich den erſten Glauben 
Hat niemals laſſen rauben, 
Der lebt und ſtirbt auch wie ein Kind. 


4 Sich Jeſum ganz verſchreiben 
Und in der Welt zwar bleiben, 
Doch von der Welt nicht ſein, 
Erfordert höhre Kräfte, 
Als menſchliche Geſchäfte, 
Das muß allein uns Gott verkeihn. 


5 O, wohl auch dieſem Kinde! 
Es ſtarb nicht zu geſchwinde. 
Zieh hin, du liebes Kind! 
Du geheſt ja nur ſchlafen 
Und bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unſers Jeſu ſind. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
287 9, 8, 9, 8, 8, 8. METRE 57. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende? 

Die Zeit geht hin, es kommt der Tod; 
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Ach, wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnoth! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


2 Es kann vor Nacht leicht anders werden, 
Als es am frühen Morgen war; 
Denn weil ich leb auf dieſer Erden, 
Schweb ich in ſteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


3 Herr! lehr mich ſtets ans Ende denken, 
Und laß mich, wenn ich ſterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden ſenken, 
Und ja nicht ſparen meine Buß. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


4 Laß mich bei Zeit mein Haus beſtellen, 
Daß ich bereit ſei für und für 
Und ſage ſtets in allen Fällen: 
Herr, wie Du willſt, ſo ſchick's mit mir! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


5 Mach mir ſtets zuckerſüß den Himmel 
Und gallenbitter dieſe Welt; 
Gieb, daß mir in dem Weltgetümmel 
Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 
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Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
288 L. M. 8, 8, 8. 8. Metre I. 
Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! 
Sein Leben iſt ein fallend Laub, 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſei noch fern. 
2 Der Jüngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch ſeiner Jahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und Keiner nimmt den Irrthum wahr. 
3 Der Tod rückt Seelen vors Gericht; 
Da bringt Gott Alles an das Licht, 
Und macht, was hier verborgen war, 
Den Rath der Herzen offenbar. 
4 Drum, da dein Tod dir täglich dräut, 
So ſei doch wacker und bereit; 
Prüf deinen Glauben als ein Chriſt, 
Ob er durch Liebe thätig iſt. . 


5 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folgt und ſich vom Böſen kehrt; 
Ein gläubig Herz, von Lieb erfüllt, 
Dies iſt es, was in Chriſto gilt. 


Mel. Nun bringen wir den Leib zur Ruh. 
289 L. M. 88,88. Metre 1. 
Nun lieg ich ſelges Kindelein; 
Und ruh in meinem Kämmerlein; 
Ich bin durch einen ſanften Tod 
Entgangen aller Angſt und Noth. 
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2 Was ſchadets mir, daß mein Gebein 
Muß in die Erd verſcharret jein ? 
Mein' Seele ſchwebet ohne Leid 

In Himmelsglanz und Herrlichkeit. 
Mit Weinen war ich erſt geborn, 
Zum Jauchzen bin ich nun erkorn; 
Ich ſinge mit der Engelſchaar 

Das ewge neue Jubeljahr. 


4 Drum, liebe Eltern, höret auf 
Beklagen meinen kurzen Lauf; 
Ich bin willkommen worden bald: 
Wer ſelig ſtirbt, iſt gnugſam alt. 

5 An jenem Tag wir werden gehn, 
Da vor Gott Groß und Kleine ſtehn, 
Zur himmeliſchen Chriſtagsfreud, 
Mit höchſter Ehr und Herrlichkeit. 


co 


Mel. Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir. 
290 Mat, 7: Metre 5. 
Arch die Kinder ſammelſt Du, 
Treuer Hirt, zur ewgen Ruh 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 
2 Sie entgehen allem Leid 
Dieſer letzt betrübten Zeit; 
Sie ſind von Verführung frei, 
Sie bewahret Deine Treu. 
3 Dies Kind ging der Heimath zu 
In die ewge Himmelsruh, 
22 
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Wo ſein Heiland, Jeſus Chriſt, 
Ewig nun ſein Alles iſt. 

4 Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Bitten um dein Auferſtehn, 
Freuen uns aufs Wiederſehn. 


Mel. Nun bringen wir den Leib zur Ruh. 
291 | L.M. 8, 8,8, 8. Metre 1, 
Begrabt den Leib in ſeine Gruft, 
Bis ihn des Richters Stimme ruft; 
Wir ſäen ihn, einſt blüht er auf 
Und ſteigt verklärt zu Gott hinauf. 


2 Aus Staube ſchuf ihn einſt der Herr; 
Er war ſchon Staub und wirds nur mehr; 
Er liegt, er ſchläft, verweſt, erwacht 
Dereinſt aus dieſer Todesnacht. 

3 Des Frommen Seele lebt bei Gott, 
Der ſie aus aller ihrer Noth, 

Von aller ihrer Miſſethat 
Durch Seinen Sohn erlöſet hat. 

4 Hier hat ihn Trübſal oft gedrückt; 
Nun wird er, Gott, von Dir erquickt; 
Hier wandelt' er im finſtern Thal; 
Nun iſt er frei von Schmerz und Qual. 

5 Nun, du Erlöſter, ſchlaf in Ruh! 

Wir gehn nach unſern Hütten zu 
Und' machen zu der Ewigkeit 
Mit Freud und Zittern uns bereit. 
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6 Ach Jeſu Chriſt, Dein bittrer Tod 
Stärk uns in unſrer letzten Noth! 
Laß unſre ganze Seele Dein 

Und freudig unſer Ende ſein! 


Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
292 28.7.8027, 7. Metre 44. 
: reunde, jtellt das Weinen ein, 
Wiſcht die Thränen von den Wangen; 
Was ſoll doch das Klagen ſein, 
Daß ich von euch weggegangen? 
Trauert nicht um meinen Tod, 
Ich bin frei von aller Noth. 
2 Aus dem Kerker geh ich aus, 
Aus der Angſt und aus dem Jammer, 
Bis mich Gott ins Himmelshaus 
Ruft aus meiner Erdenkammer. 
Was klagt ihr den Tod ſo an, 
Der nichts Arges mir gethan? 
Was für Elend und für Leid 
Müßt ihr täglich noch erfahren, 
Die ihr auf der Erden ſeid? 
Wie könnt ihr euch gnug verwahren? 
Der nur bleibet unverſehrt, 
Der ins ſichre Grab gekehrt. 
4 Ich bin todt, was iſt es mehr? 
| Ich bin auf die Welt gekommen! 
Klaget ihr denn nur ſo ſehr, 
Daß ich bin hinweggenommen? 
Man kommt in der Welt ihr Haus, 
Daß man wieder geh hinaus. 


S 
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5 Ferner hat mein Jeſus mir 
Dort die Seligkeit erworben; 
Geh ich ein zur Grabesthür, 
Ich bin dennoch unverdorben; 
Durch des Herren Auferſtehn 
Werd ich in den Himmel gehn. 


6 Seht mit munterm Angeſicht, 
Wie ich werd ins Grab geſenket, 
Denn es iſt mein Leben nicht 
Ewig von mir abgelenket; 
Es ſoll mir in jener Welt 
Schöner werden zugeſtellt. 


7 Stirbt ein Chriſt, ſo ſtirbt ſein Leid, 
Und ſein Tod ſtirbt mit dem Sterben; 
Ich erwarte nun die Freud, 
Die ich ewig ſoll ererben. 
Zeitlichkeit fahr immer hin, 
Weil ich jetzt verewigt bin. 


Mel. Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
293 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre I. 
Wie Sommers ſchön die Blumen blühn, 
Und wie die Roſen prachtvoll ſtehn, 
So blühte hier, o lieber Chriſt, 
Ein Blümchen, das verwelfet ift. 


2 Wie himmliſch ſchön und zierlich ſtand 
Es hier, geſchmückt von Gottes Hand, 
In dieſem Garten in der Zeit, 

Und blühte für die Ewigkeit. 
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3 Nun nahm’s der Herr in's ſelge Land, 
Dort blüht es ſchön in Jeſu Hand, 
Geſchmückt mit Seligkeit und Licht, 

. Blüht ewig und verwelket nicht. 

4 Darum, ihr Eltern, tröſtet euch 
Und ſchauet hin nach Jeſu Reich, 

Und hört, wenn Jeſus liebreich ſpricht: 
Seid nur getroſt und weinet nicht! 
oO 
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Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
294 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Metre 45. 
Mein Heiland lebt, Er hat die Macht 
Des Todes ganz bezwungen 
Und ſiegreich aus des Grabes Nacht 
Zu Gott ſich aufgeſchwungen. 
Er iſt mein Haupt, Sein Sieg iſt mein; 
Sein ſoll mein ganzes Leben ſein, 
Und Ihm will ich auch ſterben. 
2 Nicht ewig wird, wer Dein Wort hält, 
Den Tod, o Jeſu! ſchauen; 
Das iſt's, was mich zufrieden ſtellt, 
Selbſt bei der Gräber Grauen. 
Ich bin getroſt und unverzagt, 
Weil Du den Deinen zugeſagt: 
Ich leb und ihr ſollt leben. 


3 Wird gleich mein Leib des Todes Raub, 
Er wird doch wieder leben 
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Und einſt aus der Verweſung Staub 


O 


I 


Sich neugebild't erheben, 
Wenn Du, o großer Lebensfürſt, 
All Deinen Todten rufen wirſt, 

Zum Leben aufzuwachen. 


Wie froh und herrlich werd ich dann 
Vor Dir, mein Heiland, ſtehen! 
Dann nimmſt Du mich mit Ehren an, 
Läßt in Dein Reich mich gehen; 
Forthin von keiner Laſt beſchwert, 
An Leib und Seele ganz verklärt, 
Leb ich bei Dir dann ewig. 


O, welch ein ſelig Theil iſt mir 
In jener Welt bereitet! 

Der Freuden Fülle iſt bei Dir; 
Von Dir, o Herr! geleitet, 

Werd ich in Deinem Himmelreich, 

Unſterblich, Deinen Engeln gleich, 
Vollkommne Luſt genießen. 


Denn wo Du biſt, da ſollen die, 
Die Dir hier folgen, leben, 

Und ewig frei von Schmerz und Müh, 
Von Seligen umgeben, 

Genießen Deine Herrlichkeit — 

O, was ſind Leiden dieſer Zeit, 
Herr, gegen jene Freuden! 


Laß dieſe künftge Herrlichkeit 
Mir ſtets vor Augen ſchweben, 
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Und oft in dieſer Prüfungszeit 
Mein Herz dahin erheben, 
Wo keine Schwachheit uns mehr drückt, 
Wo wir, der Sterblichkeit entrückt, 
Frohlockend vor Dir wandeln. 


8 Erwecke mich dadurch zum Fleiß, 
Der Tugend nachzuſtreben 
Und als Dein Jünger, Dir zum Preis, 
Nach Deinem Wort zu leben; 
Und fühl ich hier noch Noth und Schmerz, 
So tröſte ſelbſt damit mein Herz: 
Es kommt ein beſſres Leben. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
295 C. M. 8, 6, 8, 6. MET RE 2. 
(G° giebt ein wunderſchönes Land, 
Wo reine Freude wohnt; 
Wo Haß und Hader ſind verbannt, 
Weil dort die Liebe thront. 


2 Da ſchleicht ſich auch kein Kummer ein, 
Kein Unmuth nagt das Herz; 
Die Nacht weicht ſtets des Lichtes Schein, 
Dem Jubel aller Schmerz. 


3 Die Herrlichkeit des Herrn durchglüht 
Das Ganze nah und fern; 
Ein ewger Frühlingsmorgen blüht 
Und feiert Lob dem Herrn. 


4 Der müde Pilger gehet da, 
In Gottes Ruhe ein; 
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Im ewigen Hallelujah 
Verſtummt der Erden Pein. 


5 O, wunderſchönes Gottesland, 
Ach, wenn erreich ich dich? 
Wie lang bin ich von dir verbannt, 
Wie lang verbirgſt du dich? 


6 Gern leg ich ab die ſchwere Laſt, 
Gern allen Erdentand; 

In dir nur ſuch ich meine Raſt, 

Du ſchönes Gottesland! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
296 9, 8, 9, 8, 8, 8. Merre 57. 
E iſt noch eine Ruh vorhanden 
Für jeden gottergebnen Geiſt, 
Wenn er ſich dieſes Körpers Banden 
Nach Gottes Willen einſt entreißt, 
Und dann nicht mehr ſo eingeſchränkt, 
Als hier auf Erden, lebt und denkt. 


2 Die, Herr, zu dieſer Ruhe kommen, 
Wie ſelig ſind doch Alle die! 
In Deinen Himmel aufgenommen, 
Ruhn ſie von dieſes Lebens Müh; 
Nach aller Laſt, die ſie gedrückt, 
Wird ewig dann ihr Herz erquickt. 


3 Gieb, daß in Hoffnung jener Ruhe, 
Die Gottes Volk verheißen iſt, 
Ich gern des Vaters Willen thue, 
Wie Du darin mein Vorbild biſt, 
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So ernt ich von der Laft der Zeit 
Einſt völlige Zufriedenheit. 


Mel Ach, Jeſu! ſchau hernieder. 
297 2.104 2.0 , 6. METRE 62. 
Wie lieblich ſind dort oben 
Die Wohnungen, o Gott! 
Da wir ſtets werden loben 
Dich, o Herr Zebaoth! 
Mein ganzes Herz begehrt, 
Daß ich dahin gelange 
Und Ruh von dem empfange, 
Was mich allhier beſchwert. 
2 Dort werd ich von nichts wiſſen, 
Das mir zuwider ſei; 
Stets werd ich Ruh genießen, 
Von Müh und Aengſten frei. 
Was hier uns ſchmerzlich fällt, 
Sorg, Schwachheit, Noth und Plagen, 
Die Laſt, die wir hier tragen, 
Iſt nicht in jener Welt. 
3 Dort hab ich zu empfangen 
Den reichſten Ueberfluß; 
Dort werd ich ihn erlangen 
Ohn Mißgunſt und Verdruß; 
Dort iſt er ohn Gefahr 
Vor Motten, Roſt und Dieben; 
Ohn Sorgen und Betrüben 
Bleibt er mir immerdar. 
4 Dort prang ich mit der Krone, 
Die Gott nach Kampf und Streit 
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Zum ewgen Gnadenlohne 
Den Ueberwindern beut; 
Kein Aug hat je geſehn, 
Kein Ohr hat je vernommen, 
Es iſt in kein Herz kommen, 
Was uns da wird geſchehn. 
5 Die hier mit Thränen ſäen, 5 
Mit Freuden ernten dort, 
Die hier mit Seufzen flehen, 
Dort jauchzen fort und fort. 
Iſt meiner Trübſal viel, 
Die ich hier zeitlich leide, 
Weit mehr iſt dort die Freude, 
Und ohne End und Ziel. 


Mel. Jeſu, baue Deinen Leib. 
298 7, 8,7 8, 77. Merre 44. 
wig, ewig heißt das Wort, 

So wir wohl bedenken müſſen; 
Zeitlich hie und ewig dort, 

Das iſt's, was wir Alle wiſſen; 
Denn nach dieſer kurzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. 

2 Es wird endlich alle Zeit 

Von der Ewigkeit verſchlungen; 
Dieſe bringt Freud ohne Leid, 

Wie man hier darnach gerungen. 
Was wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewigkeit uns an. 

3 Ewig, ewig, ſüßer Schall, 
Wenn man hier hat wohl gelebet; 
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Ewig, ewig, Donnerknall, 
Wenn man Gott hat widerſtrebet! 

Stehe mir in Gnaden bei, 

Daß dies Wort mein Jubel ſei. 


Mel. Gott Lob, die Stund iſt kommen. 
299 8 METRE 72. 
Was haben wir zu ſorgen, 
Wenn heut uns oder morgen 
Des Leibes Hütte bricht? 
Sie muß zerbrochen werden, 
Sit nur aus ſchwacher Erden 
Und währet in die Länge nicht. 
2 Wir wiſſen, daß wir haben 
Ein Haus, gar reich an Gaben, 
Im Himmel prächtig ſtehn, 
Gebaut durch Gottes Stärke, 
Nicht durch der Hände Werke, 
Das nimmer, nimmer wird vergehn. 
3 Nach der Behauſung ſehnen 
Wir uns aus dieſen Thränen, 
Und uns verlangt allein, 
Mit dem, was Jeſus droben 
Den Seinen aufgehoben, 
Auf ewig überkleid't zu ſein. 
4 Gott aber, der bei Zeiten 
Uns dazu will bereiten, 
Schenk uns des Glaubens Kleid, 
Daß wir nicht nackend gehen, 
In Sünden häßlich ſtehen, 
Gehöhnt in alle Ewigkeit! 
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5 Wird dann dies Haus von Erden 
Einſt abgebrochen werden, 

So führt der Herr uns aus 
Und läßt uns auf dem Wagen 
Der heilgen Engel tragen 

In Seines Vaters Freudenhaus. 

6 Da wollen wir, von Leben 
Und Luſt erfüllt, erheben 

Der Stimm und Saiten Klang, 
Und ſingen: Ihm gehöre 
Macht, Weisheit, Herrſchaft, Ehre 

Und aller Liebe Preisgeſang! 


090 ..— —— 


Von der Sukunft Chriſti und dem 
jüngſten Gericht. 


Mel. Befiehl du deine Wege. i 
300 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. METRE 14, 
edenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod! 
Der Tod kommt oft behende. 
Der heute friſch und roth, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinweg geſtorben ſein; 
Drum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein! 
2 Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke das Gericht! 
Es müſſen alle Stände 
Vor Jeſu Angeſicht, 
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Kein Menſch iſt ausgenommen, 
Hier muß ein Jeder dran 
Und wird den Lohn bekommen, 

Nachdem er hat gethan. 


3 Bedenke, Menſch, das Ende, 

Der Höllen Angſt und Leid, 

Daß dich nicht Satan blende 
Mit ſeiner Eitelkeit! 

Hier iſt ein kurzes Freuen, 
Dort aber ewiglich 

Ein kläglich Schmerzensſchreien; 
Ach Sünder! hüte dich. 


4 Bedenke, Menſch, dein Ende, 
Bedenke ſtets die Zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Von jener Herrlichkeit, 
Damit vor Gottes Throne 

Die Seele wird verpflegt; 
Dort iſt die Lebenskrone 
Den Frommen beigelegt. 


5 Herr, lehre mich bedenken 
Der Zeiten letzte Zeit, 
Daß ſich nach Dir zu lenken 
Mein Herze ſei bereit; 

Laß mich den Tod betrachten, 
Und Deinen Richterſtuhl; 

Laß mich auch nicht verachten 
Der Hölle Feuerpfuhl. 
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6 Hilf, Gott, daß ich in Zeiten 
Auf meinen letzten Tag 
Mit Buße mich bereiten 
Und täglich ſterben mag. 
Im Tod und vor Gerichte 
Steh mir, o Jeſu, bei, 
Daß ich im Himmelslichte 
Zu wohnen würdig ſei! 


Mel. Aus tiefer Noth ruf ich zu Dir. 
301 8. J 8, „ Metre 45. 
(&° iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen 
In Seiner großen Herrlichkeit, 
Zu richten Böſ' und Frommen; 
Dann wird das Lachen werden theur, 
Wenn Alles wird vergehn in Feur, 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


2 Poſaunen wird man hören gehn 
In aller Welt ihr Ende; 
Darauf ſchnell werden auferſtehn 
All Todten gar behende. 
Die aber noch am Leben ſind, 
Die wird der mächtge Herr geſchwind 
Verwandeln und verneuen! 


3 Darnach wird aufgeſchlagen bald 
Ein Buch, worin geſchrieben, 
Was jeder Menſch, jung oder alt, 
Auf Erden hier getrieben; 
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Da dann gewißlich Jedermann 
Wird hören, was er hat gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 


4 O weh demſelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet 
Und nur auf Erden früh und ſpat 
Nach ird'ſchem Gut getrachtet! 
Der wird fürwahr ganz kahl beſtehn 
Und mit dem Satan müſſen gehn 
| Von Chriſto in die Holle. 
5 O Jeſu! hilf zur ſelben Zeit 
Von wegen Deiner Wunden, 
Daß ich im Buch der Seligkeit 
Werd eingezeichnet funden; 
Daran ich denn auch zweifle nicht, 
Denn Du haſt ja den Feind gericht't, 
Und meine Schuld bezahlet. 


Mel. Ermuntert euch, ihr Frommen. 
302 ee Marre 14: 
ch denk an Dein Gerichte, 
Du Richter aller Welt; 
Der Thor nennts ein Gedichte, 
Das Schwachen nur gefällt. 
Mich ſoll ſein Wahn nicht ſtören, 
Weil mich des Wortes Licht 
Und mein Gewiſſen lehren, 
Du halteſt einſt Gericht 


2 Umſonſt ſucht dann der Sünder 
Vor Deiner Macht zu fliehn; 
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Herr, alle Menſchenkinder 
Wirſt Du zur Rechnung ziehn. 
Du rufſt und ſie erſcheinen 
Vor Deinem großen Thron; 
Den Sündern und den Deinen 
Giebſt Du gerechten Lohn. 
3 Dann ziehen die Gerechten 
Ins ewge Leben ein; 

Dann iſt den Sündenknechten 
Ihr Theil in ewger Pein. 
Was ernten die für Freuden, 
Die Gottes Antlitz ſehn! 
Was fühlen die für Leiden, 
Die zu der Hölle gehn! 

4 Laß, Jeſu, das Gerichte 
Mir ſtets vor Augen ſein, 
Und drücke ſein Gewichte 
In mein Gewiſſen ein! 
Laß mich im Glauben wandeln, 
Laß mich hier allezeit; 
Als ein Erlöſter handeln, 
Der allzeit iſt bereit. 


Oo. 


Vom Himmel und ewigen Leben. 


Mel. Ermuntert euch, ihr Frommen. 
03 7, 6; 7, 6, 7,6, 7, % ß 
Ein Tröpflein von den Reben 
Der ſüßen Ewigkeit 
Kann mehr Erquickung geben, 
Als dieſer eiteln Zeit, 
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Geſammte Wolluſtflüſſe; 
Und wer nach jenem ſtrebt, 
Tritt unter ſeine Füße, 
Was hier die Welt erhebt. 


2 Wer von Dir möchte ſehen 
Nur einen Blick, o Gott! 
Wie wohl würd ihm geſchehen, 
Die Welt wär ihm ein Spott 
Mit allem ihrem Weſen; 
So herrlich und ſo rein, 
So lieblich, ſo erleſen 
Iſt Deiner Augen Schein. 


3 Den wahren Gott zu ſchauen, 
Dass iſt die Seligkeit, 
Die, ſo Ihm hier vertrauen, 
Dort ewiglich erfreut. 
Wie war nach Seinen Blicken 
Der Abraham ſo froh; 
Wie wünſcht er, zu erquicken 
Sich an Dir, A und O! 


4 Sprach mit Triumph und Prangen 
Der liebe Jakob nicht: 
Ich habe Gottes Wangen 
Und klares Angeſicht 
Geſehen, und bin geneſen! 
Wie glänzte Moſis Haut, 
Als er bei Gott geweſen 
Und Seinen Mund geſchaut! 
23 
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5 Wann werd ich einmal kommen 

Zu ſolcher Freudenquell! 

Wär ich doch aufgenommen 
Und ſchon bei Dir zur Stell! 

Herr Jeſu nimm mein Flehen 
So lang indeſſen an, 

Bis ich Dich ſelbſt erſehen 
Und völlig ſchauen kann! 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
304 7; 6,7; i Metre 14, 
rmuntert euch ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein; 
Der Abend iſt gekommen, 
Die finſtre Nacht bricht ein! 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 
2 Macht eure Lampen fertig 
Und füllet ſie mit Oel; 
Seid nun des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 
Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah; 
Begegnet Ihm in Reihen 
Und fingt Hallelujah! 
3 Ihr klugen Jungfraun alle, 
Hebt nun das Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schalle 
Zum frohen Engelchor; 
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Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit; 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 
Der Bräut'gam iſt nicht weit! 
4 Er wird nicht lang verziehen, 
Drum ſchlaft nicht wieder ein; 
Man ſieht die Bäume blühen, 
Der ſchöne Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröthe zeigt 
Den ſchönen Tag von weitem, 
Vor dem das Dunkel weicht. 
5 O Jeſu, meine Wonne! 
Komm bald und mach Dich auf; 
Geh auf, verlangte Sonne, 
Und fördre meinen Lauf; 

O Jeſu, mach ein Ende, 

Und führ uns durch den Streit! 

Wir heben Haupt und Hände 

Nach der Erlöſungszeit. 

Mel. Gott des Himmels und der Erden. 
305 . Metre 50. 
O Jeruſalem, du Schöne, 

Da man Gott beſtändig ehrt 

Und das himmliſche Getöne: 

Heilig, heilig, heilig hört! 

Ach, wann komm ich doch einmal 

Hin zu deiner Bürger Zahl! 

2 Ich muß noch in Meſechs Hütten, 
Unter Kedars Strengigkeit, 
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Da ſchon mancher Chriſt geſtritten, 


co 


15 


or 


O 


Führen meine Lebenszeit, 
Da der herbe Thränenſaft 
Oft verzehrt die beſte Kraft. 


Ach, wie wünſch ich Dich zu ſchauen, 
Jeſu! liebſter Seelenfreund, 

Baldigſt in des Salems Auen 
Wo man nicht mehr klagt noch weint, 


Sondern in dem höchſten Licht 


Schauet Gottes Angeſicht! 


Komm doch, führe mich mit Freuden 
Aus Egyptens Uebelſtand! 
Bringe mich nach vielem Leiden 
In das rechte Vaterland, 
Deſſen Ström mit Milch und Wein 
Werden angefüllet ſein! 


O, der auserwählten Stätte, 
O, dem ſeligen Revier'! 
Ach, daß ich doch Flügel hätte, 
Mich zu ſchwingen bald von hier, 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonne hat! 


Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeſtümen Meer, 
Wo das ſchwache Schifflein treiben 
Sturm und Wellen hin und her: — 
Ach, ſo laß in Kreuz und Pein, | 


Hoffnung meinen Anker fein. 
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7 Alsdann werd ich nicht ertrinken, 
Ich behalt den Glaubensſchild; 
Chriſti Schifflein kann nicht ſinken, 
Wär das Meer auch noch ſo wild; 
Obgleich Maſt und Segel bricht, 
Läßt doch Gott die Seinen nicht. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 
306 l Metre 50. 
Schicket euch, ihr lieben Gäſte, 
Zu des Lammes Hochzeitsfeſt! 
Schmücket euch aufs Allerbeite, 
Denn wie ſichs anſehen läßt, 
Bricht der Hochzeitstag herein, 
Da ihr ſollet fröhlich ſein. 
2 Laſſet Alles ſtehn und liegen, 
Eilet, eilet, ſäumet nicht, 
Euch auf ewig zu vergnügen, 
Kommt, der Tiſch iſt zugericht't! 
Dieſes Abendmahl iſt groß, 
Macht euch aller Sorgen los. 
3 Groß iſt unſers Gottes Güte, 
Groß des Königs Freundlichkeit; 
Faſſet dieſes zu Gemüthe, 
Daß ihr recht bereitet ſeid, 
Seiner Liebe Ueberfluß 
Zu erkennen im Genuß. 
4 Keiner iſt hier ausgeſchloſſen, 
Der ſich ſelber nicht ausſchließt; 
Kommt, ihr lieben Tiſchgenoſſen, 
Weil die Quelle überfließt! 
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Alles, Alles ift bereit, 


Cr 


fon) 


2 


5 


Kommt zur frohen Hochzeitsfreud. 


Höret, wie an vielen Orten 
Schon die Knechte rufen: Auf! 

Folget ihren theuren Worten, 
Höret, merket eben drauf! 

Denn die letzte Stund iſt da 

Und der Hochzeitstag ſehr nah. 


Schauet doch, welch ein Verlangen 
Unſer Heiland nach uns hat, 
Uns in Liebe zu umfangen! 
O, der unverdienten Gnad! 
Kommet! ruft Er; ſollten wir 
Länger ſtille ſtehen hier? 


Er will uns ſo gern aufnehmen, 
Wenn wir gläubig zu Ihm gehn! 

Sollten wir uns denn nicht ſchämen, 
Wenn wir länger ſtille ſtehn? 

Unſer beſter Freund iſt Er; 

Höret doch, was Sein Begehr. 


O! daß wir doch ganz vergäßen 
Unſers Volks und Vaters Haus! 
Daß wir Seine Lieb genöſſen, 
Gehend vor Ihm ein und aus! 
O, ſo würd Er uns mit Luſt 
Drücken feſt an Seine Bruſt! 


Nicht viel Hohe ſind berufen 
Und nicht viel Gewaltige, 


Vom Himmel und ewigen Leben. 359 


Sondern von den niedern Stufen 
Steigen Viele in die Höh; 

Was da niedrig vor der Welt, 

Iſt, was Gott dem Herrn gefällt. 


10 Selig ſind die geiſtlich Armen, 
Denn das Himmelreich iſt ihr; 
Ihrer wird ſich Gott erbarmen, 
Aus dem Staub ſie ziehn herfür 
Zu der Glorie, Schmuck und Ehr, 
Weil ſie geben Ihm Gehör. 


11 Gott erhöret auer Sehnen, 
Es iſt Raum genug für euch; 
Aber Keiner ſoll von denen, 
Die den Ruf zu Chriſti Reich 
Schlagen aus, im Himmelsſaal 
Schmecken dieſes Abendmahl. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
307 C. M. 8, 6, 8, 6. Metre 2. 
Al ich auf Jordans Ufer ſtand 
Und ſchaute ſehnlich hin 
Nach Can'ans ſchön und lieblich Land, 
Wo meine Schätze ſind. 


2 O, welch ein wunderſchöner Blick 
Mir da vor Augen war! 
Die Felder grün und ſchön geſchmückt, 
Die Ströme hell und klar. | 


3 Die gute Frucht, die hier nicht fehlt, 
Am Baum des Lebens iſt; 
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Die Felſen, Berge, Thal und Ström, 
All's Milch und Honig fließt. 
4 In allem dieſem ſchönen Land 
Iſt es auf immer Tag, 
Denn Gott, die Sonn, allda regiert — 
Die Nacht nicht bleiben mag. 
5 Kein kalt noch ungeſunde Luft 
Kommt in dies gute Land; 
Krankheit und Trübſal, Schmerz und Tod 
Sind hier nicht mehr bekannt. 


6 Wann werde dahin kommen ich 
Und ewig ſelig ſein, 
Und ſchauen Gottes Angeſicht, 
In Seinem Schooß mich freun? 
7 Mein Seel, erfüllt mit Luſt und Freud, 
Mag hier nicht länger ſein; 
Ob Jordans Wellen toben gleich, 
Ohn Furcht geh ich hinein. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
308 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 

ommt, Brüder, kommt, wir eilen fort 
Nach Neu-Jeruſalem! 

Bemerkt ihr nicht die goldne Pfort, 
Die dorten vor euch glimmt? 

2 Stracks eure Augen wendet hin, 

Folgt Jeſu treuer Lehr; 

Halt't Wachen, Beten in dem Sinn, 
So fällt die Reiſ' nicht ſchwer. 
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3 Hier iſt ein' große Wilderniß, 
Da müſſen wir noch durch 

Da ſchmeckt des Himmels Manna ſüß; 
Ach, werdet nur nicht murr'ſch! 


4 Bald landen wir am Jordan an, 
Der an der Stadt hinläuft; 
Wer Glauben hält, darüber kann, 
Das Waſſer ſelbſt ihm weicht. 


5 Wir ſtimmen Moſis Lobgeſang 
Auf Jordans Ufer an, 
Und auch des Lammes Triumphlied 
Im ſüß'ſten Jubelton. 


6 Dort liegt die goldne Himmelsſtadt, 
Wo Alles ſpringt und fleucht, 
Die lauter goldne Gaſſen hat, 

Und Chriſtus ſie beleucht't. 


7 O ſchönſte Stadt! o goldne Sonn, 
Die dort darüber liegt! 
Hab ich ja nur ein'n Blick davon, 
Mein Herz und Alles fliegt. 


8 Ach, wär ich dort, ach, ſtänd ich ſchon 
Bei ſolcher ſchönen Schaar, 

Die dort vor Gott und Seinem Thron 
Stets ſchwinget ſich empor! 


9 Dort iſt ihr Kummer, Noth und Leid 
Auf ewig abgewandt; 
Dort tragen ſie ein weißes Kleid, 
Und Palmen in der Hand. 
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10 Dort ſingen ſie ja immerdar 
Die ſchönſte Melodie, 

Die niemals je geſungen war 
Im ganzen Leben hie. 


Mel. O Seele! ſäume nicht. 
309 S. M. 6, 6, 8, 6. METRE 3. 
Höre wie die Wächter ſchrein; 
Es iſt nun Mitternacht; 
Der Bräutigam, der ziehet ein, 
Drum eilend aufgewacht! 


2 Ihr klugen Jungfrauen, 
Schmückt eure Lampen fein! 
Wollt ihr euch nun mit Ihm vertraun, 
Müßt ihr bereitet ſein. 


3 Der Bräutgam gehet ein, 
Und wer bereit, geht mit; 
Wie herrlich wird die Hochzeit ſein, 
Die Braut, wie ſchön geſchmückt! 


4 Geſchloſſen wird die Thür, 
Und Niemand macht ſie auf; 
Wie ſicher iſt die Braut jetzt hier 
Nach langem Pilgrimslauf! 


5 Wer thöricht, kommt zu ſpät 
Und klopft vergeblich an; 
Die edle Gnadenzeit vergeht, 
Dann wird nicht aufgethan. 
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Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
810 L. M. 8, 8, 8, 8. Merkel. 
Jeruſalem ift eine Stadt, 
Die nicht gemeine Bürger hat; 
Wer Gräul thun will und Lügner fein, 
Darf nicht zu ihren Thoren ein. 

2 Es werden da hinein nur gehn, 

Die in dem Buch des Lebens ſtehn, 
Das Gott von Ewigkeit her ſchrieb — 
Die find dem reinen Lämmlein lieb. 

3 Das Lämmlein ſtarb am Kreuz für ſie; 
Sie waſchen ihre Kleider hie, 

O ſchöner Schmuck, o ſelger Fleiß! 
Im Blut des Lammes rein und weiß. 

4 O Gotteslamm! bereite Du 
Auch mich zu jenem Eingang zu, 

Daß ich in Deinem Lebensbuch 
Auch meines Namens Inſchrift ſuch. 

5 Wenn Dich ein Herz im Glauben liebt, 
Sich in Geduld und Hoffnung übt, 
So zeugt Dein Geiſt auch ſeinem Geiſt 
Daß er des Lämmleins Eigen heißt. 

6 Wer dieſes Siegel in ſich hat, 

Hat Bürgerrecht in dieſer Stadt; 
Er flieht den Unflath dieſer Welt, 
Weil er ſich zu dem Lämmlein hält. 

7 Du weißt es, Jeſu, ich bin Dein; 

Laß das mein täglich Wünſchen ſein, 
Ach, daß ich gen Jeruſalem 
In rein gewaſchnen Kleidern käm! 
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Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
311 G. M. 8, 6, 8, Ge Metre 2. 
Wer will mit uns nach Zion gehn? 
Wo Chriſtus ſelbſt uns weid't, 
Wo wir um Seinen Thron her ſtehn 
In höchſt verklärter Freud! 
2 Wo der Märtyrer große Zahl 
In lauter Prangen gehn, 
Und die Propheten allzumal 
Auch die Apoſtel ſtehn. 
3 Wo wir ſo manche ſchöne Schaar 
Dort werden treffen an; 
Wo ſie erzählen wunderbar, 
Was Gott für ſie gethan. 
4 Ach Gott, was wird für Freude ſein 
In jenem Land und Ort, 
Da wo kein Tod, kein Schmach noch Pein 
Wird herrſchen fort und fort. 
5 Dort wird die kleine Zionsſchaar, 
Die hier nicht war erkannt, 
Gott für ſich ſelbſten ſtellen dar 
In ihrem Vaterland. 
6 Ach Gott, wann wird das frohe Jahr 
Doch endlich brechen ein, 
Daß Zions vielgeliebte Schaar 
Im Triumph ziehet heim? 
Mel. Demuth iſt die ſchönſte Tugend. 
312 8. 7, 8, 7, 8, 8. 7, 7. METRE 37. 
O wie fröhlich, o wie ſelig 
| Werden wir im Himmel ſein! 
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Droben ernten wir unzählig 
Unſre Freudengarben ein; 
Gehen wir hier hin und weinen, 
So wird dort die Sonne ſcheinen; 
Dort iſt Tag und keine Nacht, 
Wo man nach den Thränen lacht. 


Es iſt doch um dieſes Leben 
Nur ein jämmerliches Thun, 
Und die Noth, die uns umgeben, 
Laſſet uns gar ſelten ruhn; 
Von dem Abend bis zum Morgen 
Kämpfen wir mit lauter Sorgen, 
Und die überhäufte Noth 
Heißt hier unſer täglich Brod. 
Ach, wer wollte ſich nicht ſehnen, 
Dort in Zion bald zu ſtehn 
Und aus dieſem Thal der Thränen 
In den Freudenort zu gehn, 
Wo ſich unſer Kreuz in Palmen, 
Unſer Klagelied in Pſalmen, 
Unſre Laſt in Luſt verkehrt, 
Wo das Jauchzen ewig währt. 
Manna wird uns dorten thauen, 
Wo Gott ſelbſt den Tiſch gedeckt 
Auf den ſchönheitsvollen Auen, 
Wo man reinſte Wolluſt ſchmeckt. 
Wolluſt wird in Strömen fließen 
Und uns alle Noth verſüßen; 
Was für Anmuth wird man ſehn, 
Dort in Edens Garten ſtehn. 
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5 Nun, ich fterbe voll Verlangen, 

O, Du großer Lebensfürſt; 

Laß mich Dich dort bald umfangen, 
Wo Du mich recht tröſten wirſt. 

Unterdeſſen laß auf Erden 

Hier mein Herz ſchon himmliſch werden, 
Bis mein Los in jener Welt 
Auf das Allerſchönſte fällt. 


Mel. Jeſu, meiner Seele Zuft. 
313 LT Tete Cp OP toe Metre 5. 
Ceejus, der mich herzlich liebt, 

9 Laß an Deine Bruſt mich fliehn; 
Sieh, wie ſich der Himmel trübt, 
Und die Wetter näher ziehn. 

Decke mich mein treuer Hort, 
Bis des Lebens Sturm vorbei, 
Führ mich in den ſichern Port, 
Mache mich auf ewig frei. 
2 Andre Zuflucht hab ich nicht, 
Hilflos blick ich auf zu Dir; 
Du biſt meine Zuverſicht 
Und ſchenkſt Croft und Hilfe mir. 
Dir, o Herr, vertraue ich, 
Rettung ſchaffſt Du in der Noth, 
Und es decken ſchützend mich 
Deine Flügel, o mein Gott! 
3 In Dir, Jeſu, bin ich reich; 
Hab ich Dich, was will ich mehr! 
Drückt mich auch zuweilen gleich 
Meine Armuth noch ſo ſehr. 
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Heilger Jeſuname, Du 
Linderſt meiner Seele Schmerz, 

Tilgſt die Sünden, ſchaffeſt Ruh 
Für das ſturmbewegte Herz. 


4 Gnad um Gnad, welch herrlich Theil 
Finde, Heiland, ich in Dir! 
Ja mein iſt ein volles Heil, 
Hohes Seelenglück ſchon hier; 
Du ſelbſt biſt der Gnadenquell, 
Du machſt heilig mich und rein! 
Du ſollſt, o Immanuel, 
Ewig meine Freude ſein! 


2090 .—— 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
311 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
97 Gott, daß ja die Kinderzucht, 
Geſchehe ſtets mit Nutz und Frucht, 
Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde kund. 


2 Gieb ihnen wahre Folgſamkeit; 
Laß ihre ganze Lebenszeit 
Ein Abdruck Deines Bildes ſein, 
Und lehre ſie die Faulheit ſcheun. 

3 Gieb ja, daß ihnen mangle nicht 
Heilſame Lehr und Unterricht, 
Damit aus Deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feſten Grund. 
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4 Mach ihre Herzen ſelbſt gewiß, 
Bewahre ſie vor Aergerniß; 
Wenn böſe Buben locken ſie, 
Hilf, daß ſie ihnen folgen nie. 


5 Brich Du des Eigenwillens Kraft, 
Der Herzeleid und Kummer ſchafft, 
Und leite ſelbſt den harten Sinn 
Zur Demuth und Gehorſam hin. 


6 Hilf, daß ſie Dich, Gott, überall 
Vor Augen haben allzumal 
Und ſich befleißen jederzeit 
Der Tugend, Zucht und Ehrbarkeit. 


7 Wo ſie ausgehen oder ein, 
Da laß Du ſie geſegnet ſein, 
Daß ſie die Lebenszeit und Jahr 
Zubringen chriſtlich immerdar. 


8 Und wenn ſie enden ihren Lauf, 
So nimm ſie, Herr, zu Dir hinauf, 
Auf daß ſammt ihnen wir zugleich 
Dich preiſen dort in Deinem Reich. 


Mel. Ihr Knecht des Herren, allzugleich. 
815 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre |. 
Ahr Eltern, groß tft eure Pflicht, 
N Verzärtelt eure Kinder nicht; 
Gewöhnet ſie in früher Zeit 
Zu nützlicher Geſchäftigkeit. 


2 Wohl euch, wenn keines je vergißt, 
Was aller Weisheit Anfang iſt, 
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Die Furcht vor Gott, der Alles ſieht, 
Und ſtraft, was Böſes hier geſchieht. 


3 Lehrt ſie, wenn ihr Verſtand erwacht, 
Gott kennen, Seine Lieb und Macht; 
Lehrt fie auf Seine Werke jehn‘ 

Und was ſie lernen, auch verſtehn. 


4 Erſtickt durch Unterricht und Zucht 
Der Jugend Sünden-Keim und Frucht, 
Damit ſie Gottes Ebenbild 
Früh werden, liebreich, ſanft und mild. 


5 Gedenkt, daß Kinder leicht verſtehn, 
Wenn ſie auf euren Wandel ſehn, 
Was gut und bös iſt; leicht gerührt 
Von dem, wozu ihr ſie geführt. 

6 Erweckt des Guten ſchnell Gefühl 
In ihren Herzen; euer Ziel 
Sei nicht blos Anſtand vor der Welt, 
Sei Liebe deß, was Gott gefällt. 


Oo.. 


Jugendlieder. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
316 C. M. 8, 6, 8, 6 METRE 2. 
err Jeſu, ein gehorſam Herz 
Gieb Deinem armen Kind; 
Die Kinder machen ſich nur Schmerz, 
Die ungehorſam ſind. 
24 
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2 Die Eltern ſorgen für mein Heil, 
Sie beten, flehn für mich; 

Sie wünſchen mir an Chriſto Theil, 
Hier und dort ewiglich. . 


3 Dies iſt ihr Wunſch und Herzensfreud, 
Daß ich als frommes Kind 
Die Sünd- und Laſterwege meid, 
Weil ſie mir ſchädlich ſind. 


4 Zum Wort des Herren halten ſie 
Mich bald und willig an 
Und bitten, daß ich möge nie 
Gehn auf der Sünder Bahn. 


5 Hilf, Jeſu, daß aus Dankbarkeit 
Für meiner Eltern Treu 
Ich ihnen folg und ihnen Freud 
Zu machen willig ſei. 


6 Es iſt ſelbſt Gottes Wille ſo, 
Ich ſoll gehorſam ſein; 
Er ſtraft, wenn ich mich frech und roh 
Betrag, mit ewger Pein. 


7 Nun, Heiland, ja, ich folge Dir 
Und Deinem Beiſpiel gern; 
Herr Jeſu, frommer Kinder Zier, 
Ich wähle Dich zum Herrn. 


8 Sei Du mir, Deinem Kinde, nah 
In meiner Jugendzeit. | 
So bin ich glücklich hier und dort, 
In Zeit und Ewigkeit. 
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Mel. Demurlh iſt die ſchönſte Tugend. 
317 F METER 37. 
err! ſei gnädig Deinem Kinde, 

Das in Demuth zu Dir fleht 

Und Dir jede Jugendſünde 
Jetzt voll Scham und Reu geſteht; 

Nun hab ich mirs vorgenommen: 

Ich will auch den Weg der Frommen 
Eifrig wandeln, und mich Dein 
Mehr als aller Güter freun. 


2 Ach, wie oft, o Herr! empöret 

Sich die Jugendluſt in mir 

Und verführet mich und ſtöret 
Jeden guten Trieb in mir! 

Uebereilung, Eigenliebe, 

Des verborgnen Stolzes Triebe, 
Eh ich's merke, ziehen ſie 
Mich zur Sünde, die ich flieh. 


3 Herr, gedenke an die Sünden 
Meiner Jugendjahre nicht! 
Laß mich Armen Gnade finden, 
Gott, vor Deinem Angeſicht. 
Alle Sünden, die uns reuen, 
Willſt Du, Vater, ja verzeihen; 
O, ſo höre denn auch mich! 
Meine Seele hofft auf Dich 


4 Eile Herr, Dein Kind zu ſtärken; 
Lehre ſelbſt mich feſter gehn! 

Wenn ich falle laß mich's merken, 
Und mich ſtreben aufzuſtehn. 
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Warne mich! ſei mein Begleiter 

Täglich führe, Gott, mich weiter. 
Ach bewach, ich bitte Dich, 
Meinen Geiſt und ſtärke mich. 


Mel. Ringe recht, wenn Goites Gnade. 
318 Ole the be Merre 4. 
Herr ein Häuflein Deiner Kinder 
Sit verſammelt insgemein; 
Höre unſer ſehnlich Flehen, 
Kehr bei Deinen Kindern ein. 
2 Schaffe in uns reine Herzen; 
Gieb uns einen neuen Geiſt, 
Der uns lehret ſingen, beten 
Und den Weg zum Himmel weiſt. 


3 Wenn wir rufen, wollſt Du hören 
Und dein liebreich Vaterherz 
Gnädig zu uns Kindern kehren; 

Das vermindert allen Schmerz. 


4 Ach, Herr Jeſu, lehr uns kämpfen 
Gegen unſrer Feinde Heer! 
Daß wir ritterlich ſie dämpfen, 
Uns zum Wohl und Dir zur Ehr. 
5 Lehre Du uns, Geiſt der Gnaden, 
Lehr uns ſingen, beten, flehn; 
Heile allen Seelenſchaden, 
Lehr uns Deine Wege gehn. 


6 Amen, ja, ſei Du uns Kindern, 
Heilger Geiſt, auf immer nah; 
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Mach Du uns zu Ueberwindern! 
Amen, ja, Hallelujah! 


Mel. Ihr Knecht des Herren allzugleich. 
319 L. M. 8 8, 8, 8. Metre 1. 

Qehovah, Vater, Sohn und Geiſt, 

N O Segensbrunn, der ewig fleußt, 
Hilf, heilige Dreieinigkeit, 

Auch Deinen Kindern gnädig heut! 

2 Nimm, Vater! unſre Herzen ein, 
Nur Dir, Gott, wollen wir ſie weihn, 
Chriſtlich zu wandeln und mit Dir, 
O Allerhöchſter, leben hier. 

3 Nimm, Jeſu! Deine Kinder an, 
Richt unſern Fuß auf ebne Bahn; 
Auf daß wir in der Jugendzeit 
Dir dienen, Herr, mit Freudigkeit. 

4 Regiere, heilger Geiſt, den Sinn, 
Ein Jedes lenk zum Himmel hin, 
Ja, tröſte, ſtraf, warn uns vor Sünd; 
Such jedes noch verirrte Kind! 

5 Zuletzt, wenn ſich end't unſer Lauf, 
Nimm Du uns Kinder gnädig auf. 
Ein reines Herz nur ſchauet Gott. 
Reich Gottes, komm! Herr Zebaoth! 


Mel. Ihr jungen Helden, aufgewacht. 
320 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 
O Kinder, ſucht ſchon früh den Herrn, 
Er iſt euch nah und hilft jo gern; 
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Die früh Ihn ſuchen, finden Ihn, 
Und mit Ihm ewigen Gewinn. 

2 Wie ſchnell kommt oft heran der Tag, 
Der Keinem recht gefallen mag, 
Wo unſre kurze Gnadenfriſt 
Für immerdar vorüber iſt. 


3 Wie Manches hats ſchon da bereut, 
Daß es die ſchöne Jugendzeit, 
Die Zeit des Frühlings und der Saat, 
Verträumt, verſcherzt, vergeudet hat. 


4 O weh, wie Viele gehn dahin, 
In ihrem Welt und Fleiſchesſinn; 
Verzehren ihre Lebenskraft 
In Sünde, Luſt und Leidenſchaft! 
5 O weh, wie Viele ſtürzen ſich 
In Noth und Elend jämmerlich, 
Und gehen dann zur ewgen Qual, 
Anſtatt zu Gottes Abendmahl! 


6 Drum, Kinder, hörts; ſucht früh den Herrn, 
Jetzt iſt Er nah und hilft euch gern, 
Die früh Ihn ſuchen, finden Ihn, 
Und mit Ihm ewigen Gewinn! 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
321 LM 8888 Metre I. 
Mein Vater, der im Himmel wohnt 
Als König aller Engel thront, 
Der iſt mir nah bei Tag und Nacht 
Und giebt auf meine Schritte Acht. 
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2 Er nährt den Sperling auf dem Dach 
Und machet früh die Vögel wach; 
Er ſchmückt mit Blumen Wald und Flur 
Und pflegt die Zierde der Natur. 


3 Von meinem Haupte fällt kein Haar, 
Mein Vater ſieht es immerdar, 
Und wo es auch verborgen wär, 
In Herz und Nieren ſchauet er. 


4 O Vater mein, wie gut biſt Du! 
Gieb, daß ich niemals Böſes thu; 
Mach mich den lieben Engeln gleich 
In Deinem großen Himmelreich! 


Mel. Sei getreu bis an das Ende. 
322 8,8, 7. Metre 4. 
TR Kinder, liebt einander, 
So wie Jeſus uns geliebt, 
Der für uns ſich ſelbſt gegeben, 
Nie ein Kindlein hat betrübt. 


2 Theure Kinder, liebt einander, 
Es iſt göttlich ſchön und gut; 
Gott iſt unſer Aller Vater, 
Und wir ſind ein Fleiſch und Blut. 
3 Theure Kinder, liebt einander, 
Wollt ihr gleich den Engeln ſein; 
Engel lieben ja einander 
Lieben herzlich, himmliſch, rein. 


4 Theure Kinder, liebt einander, 
Liebe iſt die Seligkeit; 
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Liebe deckt der Sünden Menge 
Und verſüßet alles Leid. 


— —. oo. 


Don der Obrigkeit. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
323 8, 7, 8,7, 818,7. Metre 45. 
Erbalte, Herr, die Obrigkeit, 
Die Du uns gabſt auf Erden, 
Mit Wohlſtand und mit Sicherheit 
Durch ſie beglückt zu werden! 
Verleih ihr Weisheit, Trieb und Kraft, 
Was wahres Wohl dem Lande ſchafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 


2 Gieb, daß ſie, gleich geſinnet Dir, 
Uns väterlich regiere, 
Und jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe. 
Laß ſie der Unſchuld Zuflucht ſein, 
Den Redlichen im Land erfreun, 
Dem Unrecht kräftig ſteuern. 


3 Laß uns, von ihrem Schutz bewacht, 
Des Friedens Glück genießen, 
Und nie betrübt, durch ihre Macht, 

Uns jeden Tag verfließen; 
Sie diene Dir durch Frömmigkeit, 
Und freue dann ſchon in der Zeit 
Sich Deiner Vaterliebe. 


4 Beſchirme ſie durch Deinen Schutz, 
Daß, die ihr Uebles gönnen, 
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Mit ihrer Liſt, mit ihrem Trutz 
Ihr niemals ſchaden können; 

Es fehle keiner guten That, 

Die ſie für uns begonnen hat, 
Dein ſegnendes Gedeihen. 


Mel. Lobet Gott in aller Welt. 
324 e Metre 5. 
Ebre gern die Obrigkeit, 
Wie der Herr der Welt gebeut! 
Sei ein guter Unterthan, 
Weil nicht Jeder herrſchen kann. 


2 Ungleich iſt der Menſchen Los; 
Dieſer niedrig, Jener groß; 
Aber jeder Stand hat Werth, 
Wo man Recht und Tugend ehrt. 


3 Zur gemeinen Wohlfahrt ſei 
Dem Geſetze ſtets getreu. 
Wer, was gut iſt, üben kann, 
Der nur iſt ein freier Mann. 


4 Schau, o Chriſt, nur Jeſum an! 
Er, wie Du, ein Unterthan, 
Und doch aller Fürſten Gott, 
That, was das Geſetz gebot. 


Irrt der Herrſcher, ſtrauchelt er, 
Denke, herrſchen iſt ſo ſchwer! 
Sei von Läſtrung fern und ſprich: 
Er iſt auch ein Menſch wie ich. 

6 O, wie blüht das Vaterland, 

Wie beglückt iſt jeder Stand, 


OU 
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Wenn ſich Alle treu bemühn, 
Unrecht, Liſt und Trotz zu fliehn. 


7 Völker, Fürſt und Unterthan, 
Betet den Allherrſcher an! 
Hörts: Gerecht iſt Sein Gericht! 
Fürchtet Ihn und ſündigt nicht. 

.0&0.- 


Jahreswechſel. 


Mel. Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir. 
325 Terre ee Metre 5. 
An der ſtillen Einſamkeit 
N. Findeſt Du mein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich, 
Denn mein Herze ſuchet Dich. 
2 Unveränderlich biſt Du, 
Nimmer ſtill und doch in Ruh; 
Jahreszeiten Du regierſt 
Und ſo ordentlich einführſt. 
3 Dieſe kalte Winterluft 
Mit Empfindung kräftig ruft: 
Sehet, welch ein ſtarker Herr! 
Sommer, Winter, machet Er. 


4 Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
Und bedecket was ich ſeh; 
Wehet aber nur ein Wind, 
So zerfließet er geſchwind. 

5 Gleich wie Aſche liegt der Reif, 
Und die Kälte machet ſteif. 
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Wer kann bleiben vor dem Froſt, 
Wenn Er rufet Nord und Oſt? 


6 Alles weiß die Zeit und Uhr, 
O Beherrſcher der Natur! 
Frühling, Sommer, Herbſt und Eis 
Stehen da auf Dein Geheiß. 


7 O, daß auch ſo meine Seel 
Möchte folgen Dein'm Befehl! 
O, daß Deine Feuerlieb 
Mich zu Dir, Herr Jeſu, trieb! 


8 Obſchon Alles draußen friert, 
Doch mein Herz erwärmet wird; 
Preis und Dank iſt hier bereit 
Meinem Gott in Einſamkeit. 


Mel. Dich ſoll mein Lied erheben. 
326 TOL Ao. Metre 14. 
Bald fällt von allen Zweigen 
Das letzte Laub herab; 
Die Büſch und Wälder ſchweigen; 
Die Welt iſt wie ein Grab. 


2 Das Vöglein iſt verſchwunden, 
Sucht Frühling anderswo; 
Nur wo es den gefunden, 
Da iſt es wieder froh. 


3 Wenn auch von dieſen Zweigen 
Das letzte Laub nun fällt; 
Wenn Büſch und Wälder ſchweigen; 
Als trauerte die Welt, 
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4 Ein Frühling kann nicht ſchwinden, 
O ſeliges Geſchick! 
Du kannſt den Frühling finden 
Noch jeden Augenblick. 

5 Der Frühling grünt im Herzen, 
Das kindlich, gläubig küßt 
Den, der mit bittern Schmerzen 
Hat Deine Schuld gebüßt. 

6 Und wer dies Frühlingskoſen 
Aus Gott empfunden hat, 
Dem werden Blumen ſproſſen, 

Auch wenn der Winter naht. 


O. 
Verſchiedene Lieder. 


Ein Abendlied. 
Mel. Kommt und laßt euch Jeſum lehren. 
327 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8,8. METRE 49. 
Herz es iſt von meinem Leben 

Abermal ein Tag dahin; 

Lehre mich nun Achtung geben, 
Ob ich frömmer worden bin. 

Zeige mir auch ferner an, 

So ich was nicht recht gethan, 
Und hilf Du in allen Sachen 
Guten Feierabend machen. 


2 Freilich wirſt Du Manches finden, 
Das Dir nicht gefallen hat; 
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Denn ich bin noch voller Sünden, 
In Gedanken Wort und That, 
Und vom Morgen bis jetzund 
Pfleget Herze, Hand und Mund 
So geſchwind und oft zu fehlen, 
Daß ichs nimmermehr kann zählen. 


3 Aber, o Du Gott der Gnaden, 

Habe noch mit mir Geduld! 

Ich bin freilich ſchwer beladen, 
Doch vergieb mir meine Schuld; 

Rechne nicht die Miſſethat, 

Sondern zeig mir Deine Gnad, 
So will ich auch Deinen Willen, 
Künftig mehr, als heut erfüllen. 


4 Herr, Dein Auge geht nie unter, 
Wenn es bei uns Abend wird, 
Denn Du bleibeſt ewig munter, 
Und biſt wie ein guter Hirt, 
Der auch in der finſtern Nacht 
Ueber ſeine Herde wacht — 
Alſo gieb uns, Deinen Schafen, 
Daß wir Alle ſicher ſchlafen. 


5 Laß mich dann geſund erwachen, 

Wenn es rechte Zeit wird ſein, 

Daß ich ferner meine Sachen 
Richte Dir zur Ehre ein; 

Oder haſt Du, lieber Gott, 

Heute mir beſtimmt den Tod, 
So befehl ich Dir am Ende 
Leib und Seel in Deine Hände! 
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Jeſus meine Weisheit. 


Mel. Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen. 
328 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8,8. METRR 49. 
range Welt mit deinem Wiſſen, 
Das du jetzt ſo hoch gebracht! 
Ich kann deine Weisheit miſſen, 
Die der weiſe Gott veracht't. 
Meines Jeſu Kreuz und Pein, 
Soll mein liebſtes Wiſſen ſein; 
Weiß ich das im wahren Glauben, 
Wer will mir den Himmel rauben? 


2 Andre mögen Weisheit nennen, 

Was hier in die Augen fällt, 

Ob ſie ſchon Den nicht erkennen 
Deſſen Weisheit Alles hält. 

Mir ſoll meines Jeſu Pein 

Meine Kunſt und Weisheit ſein; 
Das Geheimniß Seiner Liebe 
Iſt die Schul, da ich mich übe. 


3 Ei, ſo komm, mein wahres Leben, 
Komm und unterweiſe mich; 
Dir will ich mein Herz ergeben, 
Daß ich wiſſe nichts, als Dich. 
Allerliebſte Wiſſenſchaft! 
Ach, beweiſe Deine Kraft, 
Daß ich einzig an dir hange, 
Und nichts außer dir verlange! 


4 Endlich, wenn des Todes Grauen 
Alles Wiſſen von mir treibt, 
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So laß meine Augen ſchauen 
Dieſen Troſt, der ewig bleibt: 

Jeſu Leiden, Kreuz und Pein, 

Soll mein letztes Wiſſen ſein; 5 
Jeſu, hilf mir das vollbringen, 
So will ich Dir ewig ſingen. 


Ein Loblied. 


Mel. Nun lobet Alle Gottes Sohn. 
329 8, 7, 8, 7, 8, 8. METRE 47. 
Gott, der Du uns erſchaffen haſt, 

Wir preiſen Deinen Namen 

Und ſingen Dir mit unſrer Macht, 
Mit Hallelujah, Amen. 

Wir preiſen Deine Lieb und Treu, 

Denn ſie iſt alle Morgen neu. 

2 Für unſer Leben danken wir, 

Du haſt es uns gegeben; 

Wir wünſchen, unſre Herzen Dir 
Im Loblied zu erheben. 

O, hilf uns, daß wir allezeit 

Zu Deinem Lobe ſei'n bereit. 

3 Wir heben unſre Stimmen auf, 

Dir Lob und Preis zu ſingen; 

Gieb Du, daß unſre Herzen auch 
Mit ſüßem Lallen klingen. 

Dich, unſern Schöpfer, ehren wir, 

Denn alle Ehr gebühret Dir. 

4 Wir preiſen Dich für Deinen Sohn, 

Der für uns iſt geſtorben 
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Und hat für uns die ewge Kron 
Mit Seinem Blut erworben. 

Lob, Preis und Dank, o Gott, ſei Dir, 
Für ſolche Liebe für und für! 


Jahresſchluß. 
Mel. Kommt und laßt euch Jeſum lehren. 
330 8, 7, 8, 7. 7, 7, 8. 8. Meru 49. 


Pf dermal ein Jahr verfloſſen, 
Näher zu der Ewigkeit! 

Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
So vergehet meine Zeit. 

O Jehovah, Zebaoth, 

Under inder cher Gott! 
Ach, was ſoll, was ſoll ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu ſingen! 


2 Auf, mein Herz, gieb dich nun wieder 
5 dem Friedensfürſten dar; 
Opfre Dem des Dankes Lieder, 
Welcher krönet Tag und Jahr; 
Fang ein neues Leben an, 
Das dich endlich führen kann, 
Wo du durch ein ſelig Sterben 
Wirſt die Lebenskron ererben! 


3 An dem Abend und am Morgen, 
O mein Herr, beſuche mich; 
Laß der Heiden Nahrungsſorgen 

Nimmer ſcheiden mich und dich! 
Prüf auch jeden Augenblick, 
Gieb, daß ich mein Haus beſchick, 
Daß ich wache, bet und flehe, 
Ehe denn ich ſchnell vergehe! 


An han g. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 
1 S71, 8 4 pO) Oil: Murk 45. 
Ahr Chriſten, ſeht, daß ihr ausfegt, 
N Was ſich in euch von Sünden 
Und altem Sauerteig noch regt, 
Nichts muß ſich deß mehr finden; 
Daß ihr ein reiner Teig mögt ſein, 
Der ungeſäuert ſei und rein, 
Ein Teig, der Gott gefalle. 


2 Habt doch darauf genaue Acht, 
Daß ihr euch wohl probiret, 
Wie ihr's vor Gott in Allem macht 
Und euren Wandel führet. 
Ein wenig Sauerteig gar leicht 
Den ganzen Teig ſofort durchſchleicht, 
Daß er wird ganz durchſäuert. 


3 Alſo es mit den Sünden iſt: 
Wo eine herrſchend bleibet, 
Da bleibt auch, was zu jeder Friſt 
Zum Böſen ferner treibet; 
Das Oſterlamm im neuen Bund 
Erfordert, daß des Herzens Grund 
Ganz rein in Allem werde. 
25 
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4 Wer Oſtern halten will, der muß 
Dabei nicht unterlaſſen 
Die bittern Salze wahrer Buß, 
Er muß das Böſe haſſen; 
Daß Chriſtus, unſer Oſterlamm, 
Für uns geſchlacht't am Kreuzesſtamm, 
Ihn durch Sein Blut rein mache. 


5 Drum laßt uns nicht im Sauerteig 
Der Bosheit Oſtern eſſen, 
Noch auch der Schalkheit mancherlei, 
Die ſo tief eingeſeſſen; 
Vielmehr laßt uns die Oſterzeit 
Im ſüßen Teig der Lauterkeit 
Und Wahrheit chriſtlich halten. 


6 Herr Jeſu, Oſterlamm verleih 
Uns Deine Oſtergaben — 
Den Frieden, und daß wir dabei 
Ein reines Herze haben! 
Gieb, daß in uns dein heilges Wort 
Der Sünden Sauerteig hinfort 
Je mehr und mehr ausfege. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend. 
2 L. M. 8, 8, 8, 8. METRE 1. 
Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Daß Du einſt aufgefahren biſt; 
O ſtarker Gott, Immanuel, 
Stärk uns an Geiſt und Leib und Seel! 


2 Dein Abſchied und was da geſchehn, 
Zielt auf ein fröhlich Wiederſehn; 
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Die Reiſe, die das Haupt gethan, 
Iſt gleichſam Seiner Glieder Bahn. 


3 Die Stätt iſt ihnen dort beſtimmt, 

Wo Fried und Ruh kein Ende nimmt; 
Du biſt bei ihnen dort und hier, 
Ihr beſter Umgang iſt mit Dir. 

4 Du biſt mit Wort und Thaten nah, 
Verlangt man Dich, ſo biſt Du da; 
Wer zu Dir fährt, kommt in Dein Licht 
Und ſchauet Dich von Angeſicht. 


Mel. Es giebt ein wunderſchönes Land, 
3 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Laßt ſingen uns ein fröhlich Lied, 
Ein Lied voll Dank dem Herrn, 
Er iſt's, durch Den die Frucht gerieth, 
Denn Er, Er ſegnet gern. 
2 Fett ſtand das Thal, fett jede Flur, 
Vom Segen Gottes ſchwer; 
Und jeder Halm, die Creatur, 
Rief: Gütig iſt der Herr! 
3 Er ließ dies Jahr im Ueberfluß 
Die Früchte ſchön gedeihn; 
O, möchten wir doch beim Genuß 
Uns Seiner dankbar freun! 
4 Wie mild und gütig iſt doch Gott! 
Lobſingt, lobſingt dem Herrn! 
Er giebt uns täglich unſer Brod, 
Giebt mehr noch, und ſo gern. 
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5 Genießt mit froher Dankbarkeit 
Den Segen eures Herrn; | 
Und wenn ihr Seiner Huld euch freut, 
So gebt, wie Er, auch gern. | 


Mel. Aus tiefer Noth ruf ich zu Dir. 
4 ST a Br METRE 45. 
O Vater, ſteh uns gnädig bei, | 
— Weil wir ſind im Elende, 
Daß unſer Thun aufrichtig ſei, 
Und nehm'n ein ſelig's Ende. 
Leucht uns mit Deinem hellen Wort, 
Daß uns an dieſem dunkeln Ort 
Kein falſcher Schein verblende. 


2 Herr Gott, nimm an zu Lob und Dank, 
Was wir einfältig ſingen, 
Und laß Dein Wort mit freiem Klang 
Von Herz zu Herz durchdringen; 
Ja hilf, daß wir mit Deiner Kraft 
Durch recht geiſtliche Ritterſchaft 
Des Lebens Kron erlangen. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, Dich zu uns wend. 
5 L. M. 8, 8, 8, 8. Metre 1. 

ls Chriſtus mit Sein'r wahren Lehr 
Verſammelt hatt' ein kleines Heer, 

Sprach Er, daß Jeder mit Geduld 

Ihm täglich 's Kreuz nachtragen ſollt. 

2 Und ſprach: Ihr lieben Jünger mein, 
Ihr ſollet allzeit munter ſein, 
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Auf Erden auch nichts lieben mehr, 
Denn mich, und folgen meiner Lehr. 


3 Die Welt, die wird euch ſtellen nach 
Und anthun manchen Spott und Schmach, 
Verjagen, und auch ſagen frei, 
Wie daß der Satan in euch ſei. 

4 Wenn man euch läſtert und verſchmäht, 
Verfolgt, um meinethalben ſchlägt, 
Seid froh, denn ſiehe, euer Lohn 
Iſt euch bereit im Himmelsthron. 


5 Nun ſehet, Ich bin Gottes Sohn 
Und habe allzeit wohlgethan; 
Ich bin zwar auch der Allerbeſt 
Und wurde doch getödt't zuletzt. 

6 Weil mich die Welt ein' böſen Geiſt 
Und argen Volksverführer heißt, 
Auch meiner Wahrheit widerſpricht, 
So wird ſie's euch auch ſchenken nicht. 


Mel. Herr, mein Erlöſer, nur von Dir. 
6 8, 7, 8, 7. METRE 18. 
Wir glauben All an Einen Gott 
Und lieben Ihn von Herzen, 
Der im Himmel Sein' Wohnung hat, 
Sieht alle unſre Schmerzen. 
2 Niemand, der je auf Erden kam, 
Mag Seiner G'walt entrinnen; 
Allmächtig iſt Sein hoher Nam, 
Kein Stärk thut Ihm entrinnen. 
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3 Er ſieht ins Herzens Heimlichkeit, 


Gar tief in das Verborgen'; 
Ja tauſend Jahr vor Ihm bereit 
Sind wie der geſtrig Morgen. 


4 Aus einem Wort hat Er gemacht 


Qu 


Den Himmel und die Erden; 
Das Meer, wie Er das hat bedacht, 
Und was immer mag werden. 


Wir glauben auch an Jeſum Chriſt, 
Den Heiland, auserkoren, 

Der wahrlich ein Sohn Gottes iſt; 
Er heißt der Eingeboren. 


Sein Urſprung bei dem Vater war, 
Eh die Welt hat ang'fangen; 

Ein Licht und Glanz, gar hell und klar, 
Von Gott iſt ausgegangen. 


Wir glauben an den heilgen Geiſt, 
Die heimlich Gottes-Kräfte, 

Der aller Herz'n Gedanken weiß, 
Giebt ihnen Geiſtes-Säfte. 


Er kommt vom Vater und vom Sohn 
Und wirkt in uns das Leben, 

Den wir zugleich thun beten an, 
Göttliche Ehr Ihm geben. 


Wir glauben an ein' heilge G'mein, 
Ein' apoſtol'ſche Kirche, 

Die durch den heilgen Geiſt allein 
Beſteht und läßt Ihn wirken. 
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10 Ein Glaub, Ein’ Tauf, dadurch wir jein 
Gewaſchen von den Sünden, 
Mit gutem G' wiſſen gehn hinein, 
Mit Gott uns nur verbinden. 
11 Nach der verheißnen Seligkeit 
Steht unſeres Verlangen, 
Dann wird der Tod in Ewigkeit 
Gebunden und gefangen. 


12 Die Todten werden auferſtehn; 
Die in der Erd allſammen 
Jetzt liegen, werden vorher gehn; 
Der Herr kennt ihre Namen. 


nn 


Mel. Ad bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
7 L. M. 88,88. Metre I. 
(So der Du biſt der helle Tag, 
Vor Dir die Nacht nicht bleiben mag; 
Du leuchteſt uns vom Vater her, 
Und biſt des Lichtes Prediger. 


2 Behüt uns, lieber Herr und Freund, 
In dieſer Nacht vor'm böſen Feind, 
Und laß uns in Dir ruhen fein 
Und vor dem Satan ſicher ſein. 


3 Obſchon die Augen ſchlafen ein, 

So laß das Herz doch wacker ſein, 

Halt über uns Dein' rechte Hand, 

Daß wir nicht fall'n in Sünd und Schand. 
4 Wir bitten Dich, Herr Jeſu Chriſt, 

Behüt uns vor des Teufels Liſt, 
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Der ſtets nach unſrer Seele tracht't, 
Daß er an uns hab keine Macht. 


5 Sind wir doch Dein ererbtes Gut, 
Erworben durch Dein theures Blut; 
Das war des ewgen Vaters Rath, 
Da Er uns Dir geſchenket hat. 


6 Befehl dem Engel, daß er komm, 
Und uns bewach, Dein Eigenthum; 
Send uns die lieben Wächter zu, 
Daß wir vor'm Satan haben Ruh. 


7 So ſchlafen wir im Namen Dein, 
Dieweil die Engel bei uns ſein; 
Du heilige Dreieinigkeit, 

Wir loben Dich in Ewigkeit! 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
8 8, 7, 8, 7. METRE 4. 
Geſu, Arzt der kranken Seelen, | 
N Der nach Leib und Seel erquickt, 
Sieh, wie Schmerzen mich hier quälen; 
Mach zum Himmel mich geſchickt! 


2 Ach, mein Heiland, hab Erbarmen, 
Nimm Dich meiner gnädig an! 
Schließ mich ein in Deine Armen, 
Sonſt iſt es um mich gethan. 
3 Schwach, mit Schmerzen ganz umgeben, 
Lieg ich armer Staub vor Dir; 
Aber Du, Du wirſt vergeben 
Alle meine Sünden mir! 
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4 Nun, ſo bleib ich Dir ergeben 
In dem Leiden, das mich drückt, 
Dir zu ſterben, Dir zu leben, 
Wenn Dein Geiſt mich nur erquickt. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
9 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE 2. 
Die Bibel iſt ein köſtlich Buch, 
Wo Gottes Blumen blühn 
Ein Roſengarten voll Geruch, 
Den wir im Geiſt einziehn. 
2 Die Bibel iſt ein göttlich Buch, 
Mit Schätzen angefüllt, 
In denen Jeſus Chriſtus ſich 
Als Menſch und Gott enthüllt. 
3 Die Bibel iſt ein ſüßes Buch, 
Aus ihr fließt Honig rein, 
Erquickt, erfreut — iſt ſüßer noch 
Als edler Honigſeim. 
4 Die Bibel iſt ein heilig Buch, 
Ein Licht vor unſerm Fuß; 
Sie lehrt den Segen und den Fluch, 
Und wie man wandeln muß. 
5 Die Bibel iſt ein ſelig Buch, 
Da man von fern erblickt, 
Was Aug und Ohr und Herz erfreut 
Und ewig uns entzückt. 
6 O Gott! mach mir dies Buch gewiß 
Und mach mich frei von Sünd; 
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Damit ich meinen Namen einſt 
Im Buch des Lebens find. 


Nach eigener Melodie. 
10 8, 9, 8, 8, 9, 8, 6, 6, 4, 4, 4,8 Merre 85. 
achet auf! ruft uns die Stimme 

Der Wächter, ſehr hoch auf der Zinne; 

Wach auf. du Stadt Jeruſalem! 

Mitternacht heißt dieſe Stunde! 

So rufen ſie mit hellem Munde: 

Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? 

Wohlauf, der Bräutgam kömmt! 

Steht auf, die Lampen nehmt! Halleluja! 
Macht euch bereit im Hochzeitskleid; 
Geht Ihm entgegen, es iſt Zeit! 

2 Zion hört die Wächter ſingen, 

Das Herz will ihr vor Freude ſpringen; 
Sie wacht und ſtehet eilends auf. ; 
Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig, 
Von Gnaden ſtark, von Wahrheit mächtig; 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. 

Nun komm von Deinem Thron, 

Herr Jeſu, Gottes Sohn! Hoſianna! 
Wir folgen All zum Freudenſaal 
Und halten mit das Abendmahl. 

Gloria ſei Dir geſungen 

Von Menſchen- und von Engelszungen, 
Mit Zymbel- und mit Harfenton! 

Von zwölf Perlen ſind die Thore 

In Deiner Stadt; wir ſtehn im Chore 
Der Engel hoch um Deinen Thron. 


co 
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Kein Auge ſahe ſie, 

Ein Ohr vernahm ſie nie, ſolche Freude; 
Drum jauchzen wir und ſingen Dir 
Das Halleluja für und für. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
11 C. M. 8, 6, 8, 6. METRE. 2. 
ehorchet euren Lehrern fein 
Und folgt dem guten Rath 
Der Wahrheit, die ſie lehren rein. 
Erwählt der Tugend Pfad. 


2 Sie wachen ſtets für euer Heil, 
O, machet ihnen Freud! 
Und wählet doch das gute Theil 
In eurer Jugendzeit. 


3 Verlaßt die Sünd und Eitelkeit 
Und kommet doch heran 
Zu dem, der euch vom Fluch befreit 
Und ſtets viel Gut's gethan. 


Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
12 s , . METRE 44. 
nſer Vater! beten wir, 
Der Du in dem Himmel wohneſt 
Und den Deinen, wenn ſie Dir 
Treu lich dienen, ewig lohneſt, 
Deines Namens Herrlichkeit 
Sei geheiligt allezeit! 
2 Zu uns komme, Herr, Dein Reich! 
Wie im Himmel, ſo auf Erden, 
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Soll Dein Wille allzugleich 

Gern von uns vollzogen werden. 
Gieb uns auch bis in den Tod 
Heut und täglich unſer Brod. 


3 Ach! vergieb nach Deiner Huld, 
Milder Vater, alle Sünden; 
Laß uns wegen unſrer Schuld, 
Herr, vor Dir Vergebung finden, 
Und nach Maß, wie wir verzeihn, 
Mach uns von den Sünden rein! 


4 In Verſuchung führ uns nicht, 
Laß uns niemals unterliegen; 
Gieb uns Kraft, die uns gebricht, 
Böſe Lüſte zu beſiegen! 
Vater, ſteh uns mächtig bei, 
Mach uns von dem Uebel frei! 


5 Wer mit feſter Zuverſicht 
Demuthsvoll in Jeſu Namen 
Dieſe ſieben Bitten ſpricht, 
Kann mit Freuden ſagen: Amen! 
Amen, ja, es wird geſchehn, 
Wenn wir ſo zum Vater flehn. 


Nach eigener Melodie. 
13 6, 4, 6, 4, 6, 6, 6, 4. MEITIRE 27. 
Räber, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 
Wenn auch des Kreuzes Laſt 
Lieget auf mir, 
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Doch will ich ſingen hier: 
Näher, mein Gott, zu Dir, :,: 
Näher zu Dir! 
2 Sinkt auch die Sonne hin, 
Bin ich allein, 
Legt ſich mein müdes Haupt 
Hin auf den Stein; 
O, daß ein Traum mich führ 
in Gott, zu Dir, : 
Näher zu Dir! 
3 Zeig mir die Stufen, die 
Himmelan gehn; 
Laß mich in Allem nur 
Deine Huld ſehn. 
Boten zuwinken mir: 
Näher, mein Gott, zu Dir, ,: 
Näher zu Dir! 
4 Dann wird nach Schlaf und Nacht 
Lichthell es ſein, 
Und mit verjüngtem Muth 
Salb ich den Stein. 
So hilft auch Trübſal mir 
Näher, mein Gott, zu Dir, :,: 
Näher zu Dir! 
5 Und wenn auf Flügeln einſt 
Auffährt mein Geiſt, 
Weit übers Sternenheer 
Aufwärts ſich reißt, 
Dann bleibt das Höchſte mir: 
Näher, mein Gott, zu Dir, :,: 
Näher zu Dir! | 
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Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
14 BE TE Merre 4. 
Gott, Jehovah, Herr der Heere, 
Großer Schöpfer aller Welt, 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
Preiſen Dich, Du ſtarker Held! 


2 Nimm doch auch von uns Elenden 
Unſern ſchwachen Dank dahin 

Für Dein Wort in unſern Händen, 

Das uns bringt ſo viel Gewinn. 


3 Höre doch auch unſer Flehen 
Für das Volk im Heidenthum, 
Menſchen, die im Finſtern gehen, 
Führe ſie zum Chriſtenthum. 


4 Laß Dein Reich mit Macht einbrechen! 
Baue Zion herrlich auf! 
So wird alles Volk bald ſprechen: 
Kommt, wir ziehn zum Herrn hinauf! 
Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
15 „ de Bs le Merre 44. 
ri, endlich muß es doch 
Mit der Noth ein Ende nehmen; 
Endlich bricht das harte Joch, 
Endlich ſchwinden Angſt und Grämen; 
Endlich muß der Kummerſtein 
Auch in Freud verwandelt ſein. 


2 Endlich bricht man Roſen ab, | 
Endlich kommt man durch die Wüſten; 
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Endlich muß der Wanderſtab 
Sich zum Vaterlande rüſten; 

Endlich bringt die Thränenſaat, 

Was die Freudenernte hat. 


3 Endlich ſieht man Can aan 
Nach Egyptens Dienſthaus liegen; 
Endlich trifft man Tabor an, 
Wenn der Oelberg überſtiegen; 
Endlich geht ein Jakob ein, 
Wo kein Eſau mehr wird ſein. 


4 Endlich! o du ſchönes Wort, 
Du kannſt alles Kreuz verſüßen! 
Wenn der Felſen iſt durchbohrt, 
Läßt er endlich Balſam fließen. 
Ei, mein Herz, drum merke dies: 
Endlich, endlich kommt gewiß! 


Mel. Gott iſt ein Gott der Liebe. 
16 n,. METRE- 62. 
ommt, Kinder, laßt uns gehen, 
Der Abend kommt herbei; 
Es iſt gefährlich ſtehen 
In dieſer Wüſtenei. 
Kommt, ſtärket euren Muth, 
Zur Ewigkeit zu wandern, 
Von einer Kraft zur andern; 
Es iſt das Ende gut. 


2 Man muß wie Pilger wandeln, 
Frei, bloß und gänzlich leer; 
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Viel ſammeln, halten, handeln, 
Macht unſern Gang nur ſchwer; 
Wer will, der trag ſich todt, 
Wir reiſen abgeſchieden, 
Mit Wenigem zufrieden 
Und was man braucht zur Noth. 


3 Wir wandeln eingekehret, 

Verachtet, unbekannt; 

Man ſiehet, kennt und höret 
Uns kaum im fremden Land; 

Und höret man uns ja, 
So höret man uns ſingen 
Von all den großen Dingen, 

Die auf uns warten da. 


4 Kommt, laßt uns munter wandern, 

Wie gehen Hand in Hand, 

Eins freuet ſich am Andern 
In dieſem fremden Land. 

Kommt, laßt uns kindlich ſein, 
Uns auf dem Weg nicht ſtreiten! 
Die Engel uns begleiten, 

Als Brüder unſrer Reihn. 


5 Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 
Der Vater gehet mit! 
Er ſelbſt will bei uns ſtehen 
In jedem ſauren Tritt; 
Er will uns machen Muth, 
Mit ſüßen Sonnenblicken 
Uns locken und erquicken — 
Ach ja, wir haben's gut! 
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6 Kommt, laßt uns munter wandern, 
Der Weg kürzt immer ab; 
Ein Tag, der folgt dem andern, 
Bald fällt das Fleiſch ins Grab. 
Nur noch ein wenig Muth, 
Nur noch ein wenig treuer, 
Von allen Dingen freier, 
Gewandt zum ewgen Gut. 


Mel. Jeſu, baue Deinen Leib. 
17 n „ Metre 44. 
immelan geht unſre Bahn, 
Wir ſind Gäſte nur auf Erden, 
Bis wir dort nach Canaan 
Durch die Wüſte kommen werden. 
Hier iſt unſer Pilgrimſtand, 
Droben unſer Vaterland! 
2 Himmelan ſchwing dich, mein Geiſt, 
Denn du biſt ein himmliſch Weſen 
Und kannſt das, was irdiſch heißt, 
Nicht zu Deinem Ziel erleſen; 
Ein von Gott erleucht'ter Sinn 
Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 
3 Himmelan! die Welt kann dir 
Nur geborgte Güter geben; 
Deine himmliſche Begier 
Muß nach ſolchen Schätzen ſtreben, 
Die uns bleiben, wenn die Welt 
In ihr erſtes Nichts zerfällt. 
4 „Himmelan!“ ruft Er mir zu, 
Wenn ich Ihn im Worte höre, 
26 


Anhang. 


Das weiſt mir den Ort der Ruh, 
Wo ich einmal hingehöre; 
Hab ich dies Sein Wort bewahrt, 
Halt ich eine Himmelfahrt. 
5 Himmelan! denk ich allzeit, 
Wenn Er Seinen Tiſch mir decket, 
Und mein Geiſt hier allbereit 
Eine Kraft des Himmels ſchmecket; 
Hier mein Brod im Thränenthal, 
Dort des Lammes Hochzeitmahl! 
6 Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimath führen, 
Da ich über alle Noth 
Ewig werde triumphiren; 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 
7 Himmelan, ach himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben; 
Ich will allen eitlen Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben. 
Himmelan ſteh nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin. 


Nach eigener Melodie. 


SAT METRE 71. 


err, erhalte die Gemeine, 
Die Du Dir mit Shit erfauft 
Und in Deinen Tod getauft! 

Laß fie ewig jein die Deine, 
Rein und heilig, Dir zum Ruhm, 
Dein geſchmücktes Heiligthum! 


1 
Fr 
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2 Gieb, daß alle ihre Glieder 
Deinen Gnadenrath verſtehn, 
Willig Deine Wege gehn. 
Bringe die Verirrten wieder; 
Einige, die ſich getrennt; 
Suche, wer Dich noch nicht kennt! 


3 Laß Geduld und Liebe blühen, 

Auf daß Keins das Andre haßt, 
Jedes trägt des Andern Laſt, 

All die Sünd und Thorheit fliehen, 
Keins ſich ſo beträgt und ſtellt, 
Wie die Kinder dieſer Welt. 

4 Jeſus Chriſtus, gieb den Hirten 
Ernſt und Weisheit, Lieb und Licht— 
Reichlich zu der ſchweren Pflicht, 

Nachzugehen den Verirrten, 

Und zu ſtrafen, die da blind, 
Frech und ohne Buße ſind! 

5 Gieb, daß ſie in allen Dingen 
Stets Dein Wort zu Rathe ziehn, 
Eigenſinn und Willkür fliehn; 

Laß es ihnen wohlgelingen, 

Den geraden Weg zu gehn 
Und wie Felſen feſt zu ſtehn! 

6 Gieb, daß Deines Wortes Lehrer, 
Fliehend falſcher Lehre Wind, 
Wachſam auf die Heerde ſind 

Und erbauen ihre Hörer! 

Schaffe, daß kein Sturm der Welt 
Der Gemeine Kämpfer fällt! 
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Bei der Wahl eines Diaconus. 


Mel. Himmel, Erde, Luft und Meer. 
19 7, % Metre 5. 
Stell. o Herr! nach Deinem Sinn 
Einen Bruder vor uns hin, 
Der da liebe, weil Du liebſt, 
Der da gebe, weil Du giebſt. 
2 Einen Bruder, frei vom Bann, 
Der die Schwachen tragen kann, 
Der von Dir die Stärke borgt, 
Und die Armen treu verſorgt. 


3 Einen Mann, deß ſanfter Muth 
Auf dem Prieſterthume ruht, 
Das Du, Deinem Gott zum Ruhm, 
Selber führſt im Heiligthum! 

4 Schenk uns, Jeſu, ſolch ein Herz, 

Das für Deinen Todesſchmerz 

Dir ſich weiht zum Diacon, 

Dir zu ſammeln Deinen Lohn. 

Nach der Wahl. 

Nun haſt Du ihn Dir gewählt, 

Sei's Dein Geiſt, der Ihn beſeelt; 

Gürt ihm Deine Jeſuskraft 

Zur getreuen Ritterſchaft. 

2 Gieb ihm eine offne Thür, 

Geh ihm ſtets in Gnaden für, 
Schütze ihn vor Kreuzesflucht, 
Gieb ihm hundertfache Frucht. 

3 Heilige Dreieinigkeit, 

Walt ob uns in dieſer Zeit, 
Daß ein Jedes Früchte treib 
Als ein Glied an Chriſti Leib. 


— 
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Segensſprüche. 
LE Ses, & Metre I. 


Preiſt Gott, der allen Segen giebt! 
Preiſt Ihn, ihr Menſchen, die Er liebt! 
Ihr Himmelschöre, alle preiſt 
Den Vater, Sohn und heilgen Geiſt! 
2 88.8, 8. METRE 73. 
Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brod; 
Segne unſer Thun und Laſſen; 
Segne uns mit ſelgem Sterben 
Und mach uns zu Himmelserben! 


857787898, 7. Merre 45. 
Es danket Dir des Himmels Heer, 
Du Herrſcher aller Thronen! 
Und die auf Erd, in Luft und Meer 
In Deinem Schatten wohnen, 
Die preiſen Deine Schöpfersmacht, 
Die Alles hat ſo wohl bedacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
s, 2 Merre 45. 
Mein Gott und Vater ſegne doch, 
Was wir gehöret haben! 
Dein Sohn ertheil uns ferner noch 
Die edlen Gnadengaben; 
Dein Geiſt erleuchte unſern Sinn, 
Führ uns auf Gottes Wegen hin, 
Bis wir einſt zu Dir kommen. 
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Vor der Predigt 

Nach der Predigt 

Von dem lebendigen Gott 

Vom Worte Gottes 

Von der Schöpfung 

Von der Sünde und der Erlöſung 

Von der Ankunft Chriſti und Chriſttags— 
lieder. 

Neujahrslieder 

Vom Lehramt und Wandel Chriſti 

Vom Leiden und Sterben Jeſu Chriſti 

Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti 

Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti 

Von der Ausgießung des heiligen Geiſtes 
oder Pfingſtfeſtlieder 

Von der Gemeine Jeſu Chriſti 

Von der Ausbreitung des Evangeliums 

Vom Predigtamt 

Von der Buße und Bekehrung 

Vom Glauben und der Rechtfertigung 

Von der heiligen Taufe 

Von dem heiligen Abendmahl 

Vom Fußwaſchen 

Von der Liebe Gottes 

Von der Nachfolge Chriſti 
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Geiſtliches Wachen 184 
Vom geiſtlichen Kampf und Sieg 191 
Selbſt- und Weltverleugnung 200 
Klag⸗- und Bittlieder 203 
Troſt in Kreuz und Trübſal 216 
Von der Demuth und Geduld 229 
Lob- und Danklieder 238 
Freude in Gott 247 
Von der Heiligung und gottſeligem Wandel 251 
Vertrauen auf Gott 253 
Eheſtandslieder 261 
Tiſchlieder 265 
Erntelieder 268 
Scheidelieder 273 
Reiſelieder 279 
Morgenlieder 283 
Abendlieder 292 
Einladung an die Jugend 299 
Sterb- und Begräbnißlieder 310 
Von der Auferſtehung 341 
Von der Zukunft Chriſti und dem jüng— 
ſten Gericht 348 
Vom Himmel und ewigen Leben 352 
Pflicht der Eltern 367 
Jugendlieder 369 
Von der Obrigkeit 376 
Jahreswechſel Sle 
Verſchiedene Lieder 380 
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Melodien-Regiſter. 


Bemerkung. Dieſe Metre- (Melodien-) Zahlen ftimmen. 
mit den entſprechenden Metre-Zahlen in dem Melodienbuch be- 
titelt „Philharmonia.“ 


MRTRE I. L. M. 8, 8, 8, 8. 


Seite 
Ach, wenn ich ja gedenk daran 128 
Ach Gott! ein manches Herzeleid — 225 
Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt 294 
Ach Herr! erhöre meine Klag a 213 
Als Chriſtus mit Sein'r wahren Lehr 388 
Als Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn Mik: 
Allein auf Gott ſetz dein Vertraun 260 
An Jeſum denken oft und viel 249 
Aus Deiner Quelle, Schöpfer, nimmt 259 
Aus Lieb verwund'ter Jeſu mein 211 
Begrabt den Leib in ſeine Gruft 338 
Brunn alles Heils Dich ehren wir N 
Chriſt, der Du biſt der helle Tag 391 
Das alte Jahr vergangen iſt 50 
Das Amt der Lehrer, Herr, iſt Dein 99 
Den Weiſen ſchien ein neuer Stern 47 
Der Herr iſt König! weit und breit 55 
Der Chriſten Glaube birgt ſich nicht 122 
Der Heiland rufet mir und dir 140 
Der Herr ermahnt uns zum Gebet 210 
Die Liebe zeigt ohn Heuchelei 163 
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht 41 


Durch Adams Fall und Miſſet hat 36 
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Du belts ich höchſtes Gut 207 
Erinnere dich, mein Geiſt, erfreut 68 
Erhebe dich, mein froher Mund 241 
Erneure mich, o ewges Licht 251 
Gebetes-Andacht, ſüße Zeit 995215 
Gott, der Du Alles wohl bedacht 262 
Gott, En liebevoller Rath 263 
Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend i 14 
Herr Jeſu Chriſt, o Gotteslamm 54 
Herr Jeſu Chriſte, mein Prophet 54 
Herr Jeſu, ſei an dieſem Tag 14 
Hilf Gott, daß ja die Kinderzucht 367 
Joehovah, Vater, Sohn und Geiſt 373 
Jeruſalem iſt eine Stadt 90, 363 
Ihr Eltern, groß iſt eure Pflicht 368 
Ihr jungen Helden, aufgewacht 299 
Ihr Knecht des Herren allzugleich 12 
Ihr Zionshelden, auf zum Streit 194 
Kaum ſteigt zu ihrem frohen Lauf 69 


Komm heilger Geiſt! komm niederwärts 78 
Kommt, Menſchenkinder, rühmt und preiſt 11 


Lobſinget Gott, weil Jeſus Chriſt 71 
Mein Gott, die Sonne geht herfür 290 
Mein Himmelskönig, mich regier 55 
Mein Vater, der im Himmel wohnt 374 
Neig, o mein Gott, Dein Ohr zu mir 110 
Noch iſt der Herr in Seiner Stadt 91 
Nun freut euch, Gottes Kinder all 75 
Nun lieg ich ſelges Kindelein 336 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh 328 


Nun hab ich ja genommen auf 129 
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O, daß ob dieſer Gnadenſtätt 

O Gott, Du höchſter Gnadenhort 

O heilige Dreieinigkeit 

O Jeſu Chriſte, wahres Licht 

O Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht 

O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 

O Kinder, ſucht ſchon früh den Herrn 

O liebſter Herr! ich armes Kind 

O Vater! kindlich beten wir 

So grabet mich nun immer hin 

Vom Himmel hoch, da komm ich her 

Vor Deinen Thron tret ich hiemit 

Was iſt das Leben dieſer Zeit 

Wenn Menſchenhilf ſcheint aus zu ſein 

Wenn Menſchenhilfe dir gebricht 

Wenn wir vor Kummer faſt vergehn 

Wie Sommers ſchön die Blumen blühn 

Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub 

Wie wohl iſt mir, wie froh bin ich 

Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt 

Wir ſingen Dir, Immanuel 

Zieh mich, o Jeſu, ganz nach Dir 

Zu wandern nach dem Paradeis 
METRE 2. C. M. 8, 6, 8, 6 

Alſo hat Gott die Welt geliebt 

Als ich auf Jordans Ufer ſtand 

Auf, Seele, auf und ſäume nicht 

Aus Gnaden wird der Menſch gerecht 

Das Grab iſt leer, das Grab iſt leer 

Der Herr bricht ein um Mitternacht 

Der Herr erhör dich in der Noth 
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Die Bibel iſt ein köſtlich Buch 

Die Gnade wird doch ewig ſein 

Es lebe Gott allein in mir 

Es giebt ein wunderſchönes Land 
Geh, Seele, friſch im Glauben fort 
Geht hin! der Gott der Einigkeit 
Geh, müder Leib, zu deiner Ruh 
Gehorchet euren Lehrern fein 

Herr Jeſu, ein gehorſam Herz 
Herr, der Du einſt gekommen biſt 
Herr, gieb mir Deinen heilgen Geift 
Heut fänget an das neue Jahr 
Jetzt ſcheiden wir dem Leibe nach 
Ihr jungen Leute merket auf 


Komm Jung, komm Alt, zum Gnadenbrunn 
Kommt, Brüder, kommt, wir eilen fort 


Laßt ſingen uns ein fröhlich Lied 
Mein Gott, das Herz ich bringe Dir 
Merk, Seele, wohl dies Gnadenwort 
Nun bricht die finſtre Nacht herein 
Nun ſcheiden wir, ihr Herzensfreund 
Nun ſich der Tag geendet hat 

Nun ſich die Nacht geendet hat 

O Gott, Du großer Herr der Welt 
O Jeſu, komme doch zu mir 

Schau, großer Gott der Herrlichkeit 
Was mich auf dieſer Welt betrübt 
Wer will mit uns nach Zion gehn 
Wie biſt Du mir ſo innig gut 

Wir danken Dir, o treuer Gott 
Wir ſingen Dir, erſtandner Held 
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Zu Deinem Preis und Ruhm erwacht 


Merre 3. S. M. 6, 6, 8, 6. 


Ach, wohin ſoll ich gehn 
Der Tag iſt nun dahin 
Ein Amt iſt mir vertraut 
Hört, wie die Engelſchaar 
Hört, wie die Wächter ſchrein 
Komm, Geiſt, vom Thron herab 
O Gott! mit Herz und Zung 
O heilger Vater, Dir 
O Jeſu, wahres Licht 
O Seele, ſäume nicht 

METRE 4. 8, 7, 8, 7. 
Dieſe Welt gering zu ſchätzen 
Glauben heißt: die Gnad erkennen 
Gott, Jehovah, Herr der Heere 
Herr, ein Häuflein Deiner Kinder 
Jahre kommen, Jahre gehen 
Ich will mit der kleinen Heerde 
Jeſu, Arzt der kranken Seelen 
Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens 
Jeſum nur allein zu lieben 
Kinder, eilt euch zu bekehren 
Kinder, lernt die Ordnung faſſen 
Möchtens Chriſten recht erwägen 
Nicht um Reichthum, nicht um Ehre 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Schenke Herr! mir Kraft und Gnade 
Sei getreu bis an das Ende 
Sollte man wohl Jeſum kennen 
Sorgen, Furcht und manche Plagen 
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Theure Kinder, liebt einander 

Wer ſich dünken läßt, er ſtehet 

Wo iſt Jeſus, mein Verlangen 
MIIRE HL. 

Auch die Kinder ſammelſt Du 

Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir 

Aus der Tiefe rufe ich 

Chriſtus iſt der Kirche Haupt 

Ehre gern die Obrigkeit 

Geiſt vom Vater und vom Sohn 

Himmel, Erde, Luft und Meer 

Jeſu, meiner Seele Luſt 

Jeſus, der mich herzlich liebt 

In der ſtillen Einſamkeit 

Lobet Gott in aller Welt 

Mein Gemüth erfreuet ſich 

Sieh, wie lieblich und wie fein 

Stell, o Herr, nach Deinem Sinn 

Triumphire, Gottes Stadt 

Walte, walte nah und fern 

Warum biſt du ſo betrübt 

Was ich euch nun ſage hier 


Maree 87, 8, % „. 


Ich will lieben und mich üben 
Setze dich, mein Geiſt, ein wenig 
Sieh hier bin ich, Ehrenkönig 
Sieh hier ſind wir, heilger Meiſter 


Merrn 10.0 10,10, 11,11. 
Mein Hirt iſt der Herr, deß bin ich ſo froh 
Metre 12. 8, 8, 8, 8, 8, 8, 8, 8. 
Wie lange und ſchwer wird die Zeit 
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Metre 14. 7, 6, 7, 6, 7, 6,7, 65 


Ach bleib mit Deiner Gnade 
Bald fällt von allen Zweigen 
Bedenke, Menſch, das Ende 
Befiehl du deine Wege 
Das iſt mein Ruhm und Segen 
Dich bitt ich, Gott! beweiſe 
Dich ſoll mein Lied erheben 
Ein Tröpflein von den Reben 
Erhalt uns Deine Lehre 
Ermuntert euch, ihr Frommen 
Gott Lob! ich bin im Glauben 
Ich denk an Dein Gerichte 
Ich war ein kleines Kindlein 
Kommt, Menſchen, laßt euch lehren 
Laßt ſingen uns von Jeſu 
Nun kommt, ihr Chriſten alle 
Von Herzen wolln wir ſingen 
Wacht auf, ihr Chriſten alle 
Was hat uns doch bewogen 
Wir werfen uns danieder 
METRE 18. 8, 7, 8, 7. Pee. 
Als Jeſus Chriſtus in der Nacht 
Herr, mein Erlöſer, nur von Dir 
Wir glauben All an einen Gott 
METRE 19. 8, 7, 8, 7. 8, 7, 8, 7. 
Dein Wort iſt, Herr, die rechte Lehr 
Metre 23. 8, 3, 3, 6, 8, 3, 3, 6. 
Groß iſt unſers Gottes Güte 
METRE 27. 6, 4, 6, 4, 6, 6, 6, 4. 
Näher, mein Gott, zu Dir 


396 
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Metre 28. 8, 8, 7, 8, 8, 7. 

Herr, leite unſre Lehrerwahl 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit 
So hat der Herr nun Dich erwählt 

METRE 31. 6, 5, 6, 5, 6, 5, 6, 5. 
Ach! laß Dich jetzt finden 

METRE 35. 6, 7, 6, 7, 6, 6, 6, 6. 
Nun danket Alle Gott 
Spar deine Buße nicht 

METRE 36. 11, 11, 11, 11, 5, 11. 
Bei aller Verwirrung und Klage allhier 

IEE 32108) 7,8, 78,87, 7. 
Alle Chriſten hören gerne 
Alle Menſchen müſſen ſterben 
Demuth iſt die ſchönſte Tugend 
Herr ſei gnädig Deinem Kinde 
Kirche Chriſti, breite, breite 
O du armes Jeſuleben 
O wie fröhlich, o wie ſelig 

METRE 40, 7 6, 7 6, 7, 6, 7, 6. Pee. 
Bleibe bei mir, liebſter Freund 
Ein von Gott geborner Chriſt 
Freue deines Gottes dich 
Metre 44. 7, 8, 7, 8, 7, 7. 

Binde meine Seele wohl 
Endlich, endlich muß es doch 
Ewig, ewig heißt das Wort 
Frage nicht, warum ich klag 
Freunde, ſtellt das Weinen ein 
Himmelan geht unſre Bahn 
Jeſu! baue Deinen Leib 
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Seele, geh auf Golgatha 
Unſer Vater! beten wir 


Metre 45. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 


Ach, thut doch Buß, ihr lieben Leut 
Allein Gott in der Höh ſei Ehr 
Auf, auf, o Menſch! betracht es recht 
Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
Aus tiefer Noth ruf ich zu Dir 
Das Leben Jeſu iſt ein Licht 

Der Glaub iſt eine Zuverſicht 

Der Herr hat Alles wohl gemacht 
Der Herr uns ſegne und behüt 

Die Glocke ſchlägt und zeigt damit 
Du gläubigs Herz ſo benedei 
Erhalte, Herr, die Obrigkeit 

Es iſt gewißlich an der Zeit 

Es iſt gewiß ein köſtlich Ding 
Geprieſen ſeiſt Du, Jeſu Chriſt 
Ich komm jetzt als ein armer Gaſt 
Ihr Chriſten ſeht, daß ihr ausfegt 
Ihr Freunde Jeſu allzumal 

In Gottes Reich geht Niemand ein 
Komm, Sterblicher! betrachte mich 
Lobt Gott, der uns erſchaffen hat 
Mein Heiland lebt, Er hat die Macht 
Mein Lebenslauf iſt nun vollbracht 
Nun bricht der Hütte Haus entzwei 
Nun gute Nacht, ihr Liebſten mein 
O fromme Seelen! zürnet nicht 

O Gott des Friedens, heilge mir 
O Gott! Vater, wir loben Dich 
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O Seele, ſchaue Jeſum an 

O Vater der Barmherzigkeit 

O Vater, ſteh uns gnädig bei 

Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut 
Wach auf, mein Herz! die Nacht iſt hin 
Wenn Einer alle Ding verſtänd 
Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht 
Wie groß iſt Deine Freundlichkeit 
Wir ſind vereint, Herr Jeſu Chriſt 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir 

Zu mir! zu mir! ruft Jeſus noch 


Menke 46. 8, 7, 8, 7,8 8,7, Pee. 


Jammer hat mich ganz umgeben 

Metre 47. 8, 7, 8, 7, 8, 8. 
Ach Herx! erleuchte Deine Knecht 
Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit 
Am Anfang haſt Du, Herr, gemacht 
Gott, der Du uns erſchaffen haſt 
Halt, armes Kind, wo eilſt Du hin 
Herr Gott! Du biſt von Ewigkeit 
Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held 
Nun lobet Alle Gottes Sohn 

METRE 48. 8, 7, 8, 7, 8, 8. 
Ach, was ſind wir ohne Jeſum 
Unſer Leben bald verſchwindet 
Was erhebt ſich doch die Erde 

~Merrre 49. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 
Abermal ein Jahr verfloſſen 
Herr, es iſt von meinem Leben 
Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen 
Kommt, und laßt euch Jeſum lehren 
27 
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Gute Nacht, ihr meine Lieben 
Prange, Welt, mit deinem Wiſſen 
Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder 
Wohl mit Fleiß das bittre Leiden 
Metre 50. 8, 7. 8, 7, 7, 7. 
Abermal ein Schritt zum Grabe 
Gott des Himmels und der Erden 
Herr, ich preiſe Dein Erbarmen 
Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens 
Liebe, die Du mich zum Bilde 
O Jeruſalem, du Schöne 
Schicket euch, ihr lieben Gäſte 
Theures Wort aus Gottes Munde 
Unſer Wandel iſt im Himmel 
Weicht ihr Berge, fallet Hügel 
Wenig ſind, die göttlich leben 
METRE 52. 9, 8, 9, 8, 9, 8, 9, 8. 
Wie groß iſt des Allmächtgen Güte 
Merre 57. 9, 8, 9, 8, 8, 8. 
Ach, kommet her, ihr Menſchenkinder 
Der Grund, auf dem ich feſt will ſtehen 
Dir dank ich, Vater meines Lebens 
Es ging ein Säman aus zu ſäen 
Es iſt vollbracht, ſo ruft am Kreuze 
Es iſt vollbracht, Er iſt verſchieden 
Es iſt noch eine Ruh vorhanden 
Ich habe nun den Grund gefunden 
Ich will von Deiner Güte ſingen 
Mein Herz, ach denk an deine Buße 
Mein Gott! ich klopf an Deine Pforte 
Mein Lebensfaden lauft zu Ende 


r 
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Noch leb ich, ob ich morgen lebe 330 
O Gott! den alle Himmel ehren ot 
O Gott! es ſteht Dein milder Segen 268 
O Gott! von dem wir Alles haben 271 
Wer nur den lieben Gott läßt walten 216 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 334 
Wer Seinen Jeſum recht will lieben 162 
Merre 58. 8, 8, 8 8. Pec. 
Trau auf Gott in allen Sachen 255 
Mepre 59. 7, 6, 7, 6, 7, 7, 6. 
Herr Jeſu, Gnadenſonne 172 
Salb uns mit Deiner Liebe 165 
Metre 61. 7, 6, 7, 6, 6, 6, 7, 6. 
O meine Seele, ſinke 141 
O Held der Ewigkeiten 150 
Wo bleiben meine Sinnen 142 
er. 6, , 6, 6, 7, 7, 6. 
Ach Jeſu! ſchau hernieder 130 
Gott iſt ein Gott der Liebe * 155 
Kommt, Kinder, laßt uns gehen 399 
Nun muß ich euch verlaſſen 275 
Wie lieblich ſind dort oben 345 
Maureen 63. , 7, 6, 7, 7 6. 
Wir kommen hier zuſammen 9 
Metre 64. 7, 8, 8, 7, 7. 
Nichts iſt ſchöner als Geduld 233 


8. 8) 7, 2. 2, 4, 4, 4, 8. 
Wenn Mann und Weib ſich wohl verſtehn 264 
. 8, 7, 4, 4, 7,7. 

Preiſt, Chriſten, mit Zufriedenheit 269 
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Was Gott thut, das iſt wohl gethan 
METRR 7I. 8/77 78e 
Herr, erhalte die Gemeine 
METRE 72. 7, 7 6, 7% Gee 
Gott Lob, die Stund iſt kommen 
Was haben wir zu ſorgen 
Wenn kleine Himmelserben 
Metre 73. 7, 8, 7, 8, 8, 8. 
Höchſter Gott wir danken dir 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier 
Nun Gott Lob! es iſt vollbracht 
Merre 74. 7, 6, 7, 6, 3, 
Auf, mein Herz, verlaß die Welt 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 
METIRE 75. 7, 6 % 
Der Menſch, der Gott gelaſſen 
Metre 76. 8, 7, 8, 7, 8, 7, 8, 8. 
Bleibet treu, ihr Hochbeglückten 
METRE 77. 8, 7, 8, 7, 6, 6, 8, 8. 
Der lieben Sonne Licht und Pracht 
Merre 78. 14, 14, 4, 7, 8. 
Blühende Jugend, du Hoffnung der 


Danke dem Herren, o Seele! dem Urſpr. 


Lobe den Herren, den mächtigen König 
Schauet den Segen! den hat uns die 
Metre 79. 11, 11, 12, 11. 
O Jeſu, mein Bräutgam wie iſt mir ſo 
Metre 80. 12, 12, 5, 5, 11. 
Ach Herzensgeliebte! wir ſcheiden 


Merre 85. 8, 9, 8, 8, 9, 8, 6, 6, 4, 4, 4, 8. 


Wachet auf, ruft uns die Stimme 


. ares cpp. shy 
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Seite 

Abermal ein Schritt zum Grabe 310 
Abermal ein Jahr verfloſſen 384 
Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt 294 
Ach bleib mit Deiner Gnade 26 
Ach Gott! ein manches Herzeleid 225 
Ach Herr, erhöre meine Klag 213 
Ach Herr! erleuchte Deine Knecht 12 
Ach Herzensgeliebte! wir ſcheiden 278 
Ach Jeſu, ſchau hernieder 130 
Ach, kommet her, ihr Menſchenkinder 311 
Ach, laß Dich jetzt finden 196 
Ach, thut doch Buß, ihr lieben Leut 111 
Ach, was ſind wir ohne Jeſum x 37 
Ach, wenn ich ja gedenf daran 128 
Ach, wohin ſoll ich gehn 38 
Alle Chriſten hören gerne 17% 
Alle Menſchen müſſen fterben 312 
Allein auf Gott jeg Dein Vertraun 260 
Allein Gott in der Höh ſei Ehr 46 
Alſo hat Gott die Welt geliebt 42 
Als Chriſtus mit Sein'r wahren Lehr 388 
Als ich auf Jordans Ufer ſtand 359 


Als Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn 79 
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Als Jeſus Chriſtus in der Nacht 

Am Anfang haſt Du, Herr, gemacht 
An Jeſum denken oft und viel 

Auch die Kinder ſammelſt Du 

Auf, auf, o Menſch! betracht es recht 
Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit 
Auf Chriſti Himmelfahrt allein 

Auf Dich, Jeſum, ſchauen wir 

Auf, mein Herz, verlaß die Welt 

Auf, Seele, auf und ſäume nicht 

Aus der Tiefe rufe ich 

Aus Deiner Quelle. Schöpfer, nimmt 
Aus Gnaden wird der Menſch gerecht 
Aus Lieb verwund'ter Jeſu mein 
Aus tiefer Noth ruf ich zu Dir 


Bald fällt von allen Zweigen 
Bedenke, Menſch, das Ende 
Begrabt den Leib in ſeine Gruft 
Befiehl du deine Wege 

Bei aller Verwirrung und Klage allhier . 
Binde meine Seele wohl 

Bleibet treu, ihr Hochbeglückten 
Bleibe bei mir, liebſter Freund 
Blühende Jugend, du Hoffnung der 
Brunn alles Heils, Dich ehren wir 
Chriſtus iſt der Kirche Haupt 
Chriſt, der Du biſt der helle Tag 


Danke dem Herren, o Seele! dem Urſpr. 
Das Amt der Lehrer, Herr, iſt Dein 
Das alte Jahr vergangen iſt 


= 
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Das Grab iſt leer, das Grab iſt leer 
Das iſt mein Ruhm und Segen 
Das Leben Jeſu iſt ein Licht 

Dein Wort iſt, Herr, die rechte Lehr 
Demuth iſt die ſchönſte Tugend 
Den Weiſen ſchien ein neuer Stern 
Der Chriſten Glaube birgt ſich nicht 
Der Glaub iſt eine Zuverſicht 

Der Grund, auf dem ich feſt will ſtehen 
Der Heiland rufet mir und dir 

Der Herr bricht ein um Mitternacht 
Der Herr ermahnt uns zum Gebet 
Der Herr erhör dich in der Noth 
Der Herr hat Alles wohl gemacht 
Der Herr iſt König! weit und breit 
Der Herr uns ſegne und behüt 

Der lieben Sonne Licht und Pracht 
Der Menſch, der Gott gelaſſen 

Der Tag iſt nun dahin 

Dich bitt ich, Gott! beweiſe 

Dich ſoll mein Lied erheben 5 
Die Bibel iſt ein köſtlich Buch 

Die Glocke ſchlägt und zeigt damit 
Die Gnade wird doch ewig ſein 

Die Liebe zeigt ohn Heuchelei 

Dieſe Welt gering zu ſchätzen 

Dies iſt der Tag, den Gott gemacht 
Dir dank ich, Vater meines Lebens 
Durch Adams Fall und Miffethat 
Du unbegreiflich höchſtes Gut 

Du gläubigs Herz! ſo benedei 
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Ehre gern die Obrigkeit 

Ein Amt iſt mir vertraut 

Ein Tröpflein von den Reben 
Ein von Gott geborner Chriſt 
Endlich, endlich muß es doch 
Erhalte, Herr, die Obrigkeit 
Erhalt uns Deine Lehre 

Erhebe dich, mein froher Mund 
Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut 
Ermuntert euch, ihr Frommen 
Erneure mich, o ewges Leben 

Es giebt ein wunderſchönes Land 
Es ging ein Sämann aus zu ſäen 
Es iſt gewiß ein köſtlich Ding 
Es iſt gewißlich an der Zeit 

Es iſt noch eine Ruh vorhanden 


Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 


Es iſt vollbracht, Er iſt verſchieden 
Es lebe Gott allein in mir 

Ewig, ewig heißt das Wort 

Frage nicht, warum ich klag 

Freue deines Gottes dich 

Freunde, ſtellt das Weinen ein 
Gebetes-Andacht, ſüße Zeit 

Geht hin, der Gott der Einigkeit 
Geh, müder Leib, zu deiner Ruh 
Geh, Seele, friſch im Glauben fort 
Gehorchet euren Lehrern fein 

Geiſt vom Vater und vom Sohn 
Geprieſen ſeiſt Du, Jeſus Chriſt 
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Glauben heißt: die Gnad erkennen 
Gott, der Du Alles wohl bedacht 
Gott, der Du uns erſchaffen haſt 
Gott, deſſen liebevoller Rath 

Gott des Himmels und der Erden 
Gott iſt ein Gott der Liebe 

Groß iſt unſers Gottes Güte 
Gott, Jehovah, Herr der Heere 
Gott Lob! die Stund iſt kommen 
Gott Lob! ich bin im Glauben 
Gute Nacht, ihr meine Lieben 
Halt, armes Kind, wo eilſt du hin 
Herr, der Du einſt gekommen biſt 
Herr, ein Häuflein Deiner Kinder 
Herr, es iſt von meinem Leben 
Herr, erhalte die Gemeine 


Herr, gieb mir Deinen heilgen Geiſt 


Herr Gott! Du biſt von Ewigkeit 


Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend 


Herr Jeſu Chriſt, o Gotteslamm 
Herr Jeſu Chriſte, mein Prophet 
Herr Jeſu, ein gehorſam Herz 
Herr Jeſu, Gnadenſonne 

Herr Jeſu, ſei an dieſem Tag 
Herr! ich preiſe Dein Erbarmen 
Herr, leite unſre Lehrerwahl 
Herr, mein Erlöſer, nur von Dir 
Herr, ſei gnädig Deinem Kinde 
Heut fänget an das neue Jahr 
Hilf Gott, daß ja die Kinderzucht 
Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen 
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Himmelan geht unſre Bahn 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
Höchſter Gott, wir danken Dir 
Hört, wie die Engelſchaar 

Hört, wie die Wächter ſchrein 
Jahre kommen, Jahre gehen 
Jammer hat mich ganz umgeben 
Ich denk an Dein Gerichte 

Ich habe nun den Grund gefunden 
Ich komm jetzt als ein armer Gaſt 
Ich war ein kleines Kindlein 

Ich will lieben und mich üben 
Ich will mit der kleinen Heerde 
Ich will von Deiner Güte ſingen 
Ihr Chriſten ſeht, daß ihr ausfegt 
Ihr Eltern, groß iſt eure Pflicht 
Ihr Freunde Jeſu allzumal 

Ihr jungen Helden, aufgewacht 
Ihr jungen Leute, merket auf 

Ihr Knecht des Herren allzugleich 
Ihr Zionshelden, auf zum Streit 
In der ſtillen Einſamkeit 

In Gottes Reich geht Niemand ein 
Jehovah, Vater, Sohn und Geiſt 
Jeruſalem iſt eine Stadt 

Jeſu, Arzt der kranken Seelen 
Jeſu! baue Deinen Leib 

Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens 
Jeſum nur allein zu lieben 

Jeſu, meiner Seele Luſt 

Jeſus, der mich herzlich liebt 
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Jetzt ſcheiden wir dem Leibe nach 


Kaum ſteigt zu ihrem frohen Lauf 
Kinder, eilt euch zu bekehren 

Kinder, lernt die Ordnung faſſen 

Kirche Chriſti, breite, breite 

Komm, Geiſt, vom Thron herab 

Komm, heilger Geiſt! komm niederwärts 
Komm Jung, komm Alt, zum Gnadenbr. 
Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens 
Komm, Sterblicher! betrachte mich 
Kommt, Brüder, kommt, wir eilen fort 
Kommt, Menſchenkinder, rühmt und preiſt 
Kommt, Menſchen, laßt euch lehren 
Kommt und laßt euch Jeſum lehren 
Kommt, Kinder, laßt uns gehen 


Laßt ſingen uns von Jeſus 

Laßt ſingen uns ein fröhlich Lied 
Liebe, die Du mich zum Bilde 

Liebſter Jeſu, wir ſind hier 

Lobe den Herren, den mächtigen König 
Lobſinget Gott, weil Jeſus Chriſt 
Lobt Gott, der uns erſchaffen hat 
Lobet Gott in aller Welt 


Mache dich, mein Geiſt, bereit 

Mein Gemüth erfreuet ſich 

Mein Gott, das Herz ich bringe Dir 
Mein Gott, die Sonne geht herfür 
Mein Gott, ich klopf an Deine Pforte 
Mein Heiland lebt, Er hat die Macht 
Mein Herz, ach denk an deine Buße 
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Mein Himmelskönig, mich regier 
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Mein Hirt iſt der Herr, deß bin ich ſo froh 223 


Mein Lebensfaden lauft zu Ende 
Mein Lebenslauf iſt nun vollbracht 
Mein Vater, der im Himmel wohnt 


Merk, Seele, wohl dies Gnadenwort 
Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held 


Möchtens Chriſten recht erwägen 
Näher, mein Gott, zu Dir 

Neig, o mein Gott, Dein Ohr zu mir 
Nicht um Reichthum, nicht um Ehre 
Nichts iſt ſchöner als Geduld 

Noch iſt der Herr in Seiner Stadt 
Noch leb ich, ob ich morgen lebe 
Nun bricht der Hütte Haus entzwei 
Nun bricht die finſtre Nacht herein 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh 
Nun danket Alle Gott 

Nun freut euch, Gottes Kinder all 
Nun, Gott Lob! es iſt vollbracht 
Nun gute Nacht, ihr Liebſten mein 
Nun hab ich ja genommen auf 

Nun kommt, ihr Chriſten alle 

Nun lieg ich ſelges Kindelein 

Nun lobet Alle Gottes Sohn 

Nun muß ich euch verlaſſen 

Nun ſcheiden wir, ihr Herzensfreund 
Nun ſich die Nacht geendet hat 

Nun ſich der Tag geendet hat 

O daß ob dieſer Gnadenſtätt 

O du armes Jeſuleben 
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O fromme Seelen! zürnet nicht 

O Gott, mit Herz und Zung 

O Gott! den alle Himmel ehren 
O Gott des Friedens, heilge mir 

O Gott! Du großer Herr der Welt 
O Gott! Du höchſter Gnadenhort 
O Gott! es ſteht Dein milder Segen 
O Gott Vater! wir loben Dich 

O Gott von dem wir Alles haben 
O Held der Ewigkeiten 

O heilige Dreieinigkeit 

O heilger Vater, Dir 

O Jeruſalem, du Schöne 

O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht 

O Jeſu, Herr der Herrlichkeit 

O Jeſu, komme doch zu mir 

O Jeſu, mein Bräutigam, wie iſt mir ſo 
O Jeſu, wahres Licht 

O Kinder, ſucht ſchon früh den Herrn 
O liebſter Herr! ich armes Kind 
O meine Seele! ſinke 

O Seele, ſäume nicht 

O Seele, ſchaue Jeſum an 

O ſüßes Wort, das Jeſus 

O wie fröhlich, o wie ſelig 

O Vater der Barmherzigkeit 

O Vater, kindlich beten wir 

O Vater, ſteh uns gnädig bei 
Prange, Welt, mit deinem Wiſſen 
Preiſt, Chriſten, mit Zufriedenheit 
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Ringe recht, wenn Gottes Gnade 


Salb uns mit Deiner Liebe 
Schaffet, ſchaffet, Men ſchenkinder 
Schau, großer Gott der Herrlichkeit 
Schauet den Segen! den hat uns die 


Schenke, Herr, mir Kraft und Gnade 


Schicket euch, ihr lieben Gäſte 
Seele, geh auf Golgatha 

Sei getreu bis an das Ende 

Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut 
Setze dich, mein Geiſt, ein wenig 
Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 
Sieh, hier ſind wir, heilger Meiſter 
Sieh! wie lieblich und wie fein 

So grabet mich nun immer hin 
So hat der Herr nun dich erwählt 
Sollte man wohl Jeſum kennen 
Sorgen, Furcht und manche Plagen 
Spar deine Buße nicht 

Stell, o Herr nach Deinem Sinn 


Theure Kinder, liebt einander 
Theures Wort aus Gottes Munde 
Trau auf Gott in allen Sachen 
Triumphire, Gottes Stadt 

Unſer Leben bald verſchwindet 
Unſer Wandel iſt im Himmel 

Unſer Vater! beten wir 

Vom Himmel hoch, da komm ich her 


Von Herzen wolln wir ſingen 
Vor Deinen Thron tret ich hiemit 
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Wach auf, mein Herz! die Nacht iſt hin 


Wachet auf ruft uns die Stimme 
Wacht auf, ihr Chriſten alle 

Walte, walte nah und fern 

Warum biſt du ſo betrübt 

Was erhebt ſich doch die Erde 

Was ich euch nun ſage hier 

Was iſt das Leben dieſer Zeit 

Was haben wir zu ſorgen 

Was hat uns doch bewogen 

Was Gott thut, das iſt wohl gethan 
Was mich auf dieſer Welt betrübt 
Weicht ihr Berge, fallet Hügel 

Wenig ſind, die göttlich Leben 

Wenn Einer alle Ding verſtänd 
Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht 
Wenn kleine Himmelserben 

Wenn Mann und Weib ſich wohl verſtehn 
Wenn Menſchenhilf ſcheint aus zu ſein 
Wenn Menſchenhilfe dir gebricht 
Wenn wir vor Kummer faſt vergehn 
Wer nur den lieben Gott läßt walten 
Wer ſeinen Jeſum recht will lieben 
Wer ſich dünken läßt, er ſtehet 

Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 
Wer will mit uns nach Zion gehn. 
Wie biſt Du mir ſo innig gut 

Wie groß iſt Deine Freundlichkeit 
Wie groß iſt des Allmächtgen Güte 
Wie lange und ſchwer wird die Zeit 
Wie lieblich ſind dort oben 
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Wie ficher lebt der Menſch, der Staub 
Wie Sommers ſchön die Blumen blühn 
Wie wohl iſt mir, wie froh bin ich 

Wir danken Dir, o treuer Gott 

Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt 

Wir glauben All an einen Gott 

Wir kommen hier zuſammen 

Wir find vereint Herr Jeſu Chriſt 
Wir ſingen Dir, erſtandner Held 

Wir ſingen Dir, Immanuel 

Wir werfen uns darnieder 

Wo bleiben meine Sinnen 

Wo iſt Jeſus, mein Verlangen 

Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir 

Wohl mit Fleiß das bittre Leiden 


Zieh mich, o Jeſu, ganz zu Dir 

Zu Deinem Preis und Ruhm erwacht 
Zu mir! zu mir! ruft Jeſus noch 
Zu wandern nach dem Paradeis 
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1 Invitation. 11. 


Come, children of Zion, and help us to sing 
Loud anthems of praise to our Savior and King. 
Whose life once was given our souls to redeem, 
And bring us to heaven to reign there with him. 


2 In regions of darkness and sorrow and pains, 
We all lay in ruin, in prison, in chains; 
But Jesus has bought us with his precious blood, 
The ransom provided to bring us to God. 


3 O come to the Savior and take up the cross— 
Seek treasures in heaven, count all else but loss: 
His mercy invites us, then let us comply— 

O why should we linger when he is so nigh? 


4 We'll fear not the dangers that lie in our way— 
His arm will protect us by night and bv day; 
And this we must suffer and patiently bear, 
Till Jesus shall take us where suff’rings are o’er 


2 Breathing after God. Oo 7 


Come, thou Fount of every blessing, 
Tune my heart to sing thy praise; 
Streams of mercy never ceasing, 
Call for songs of loudest praise. 
Teach me some melodious sonnet, 
Sung by flaming tongues above; 
Praise the mount—I’m fixed upon it 
Mount of thy redeeming love! 
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2 Here I’ll raise mine Ebenezer, 

Hither by thy help I’m come; 

And I hope, by thy good pleasure. 
Safely to arrive at home. 

Jesus sought me when a stranger, 
Wand’ring from the fold of God; 

He, to rescue me from danger, 
Interposed his precious blood! 


3 O!] to grace how great a debtor 

Daily I’m constrained to be; 

Let thy goodness, like a fetter, 
Bind my wand’ring heart to thee. 

Prone to wander, Lord, I feel it; 
Prone to leave the God I love; 

Here’s my heart, O take and seal it: 
Seal it for thy courts above. 


3 Not ashamed of Christ. L. M. 


Jesus! and shall it ever be, 

A mortal man ashamed of thee? 

Ashamed of thee, whom angels praise, 
Whose glories shine through endless days? 


2 Ashamed of Jesus? sooner far 
Let evening blush to own a star; 
He sheds the beams of light divine 
O’er this benighted soul of mine. 


3 Ashamed of Jesus? just as soon 
Let midnight be ashamed of noon; 
’Tis midnight with my soul, till he, 
Bright Morning Star, bid darkness flee. 


4 Ashamed of Jesus, that dear friend, 
On whom my hopes of heaven depend ? 
No, when I blush, be this my shame, 
That I no more revere his name. 
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5 Ashamed of Jesus? yes, I may, 
When I’ve no guilt to wash away ; 
No tears to wipe, no good to crave, 
No fears to quell, no soul to save. 


6 Till then—nor is my boasting vain— 
Till then I boast a Savior slain ! 
And O, may this my glory be, 
That Christ is not ashamed of me! 


7 His institutions would I prize, 
Take up my cross—the shame despise ! 
Dare to defend his noble cause, 
And yield obedience to his laws. 


4 Crucifixion. C. M. 


— Alas! and did my Savior bleed, 
And did my Sov’reign die? 
Would he.devote that sacred head 
For such a worm as I? 


2 Was it for crimes that Ihad done 
He groaned upon the tree? 
Amazing pity, grace unknown ! 

And love beyond degree! 


3 Well might the sun in darkness hide, 
And shut his glories in, 
When God the mighty Maker died. 
For man, the creature’s sin. 


4 Thus might I hide my blushing face, 
While his dear cross appears, 
Dissolve my heart in thankfulness, 
And melt mine eyes to tears. 


5 But drops of blood can ne’er repay 
The debt of love I owe; 
A: Lord, I give myself away, 
T is all that I can do. 
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Prayer. / 7,6. 
Go when the morning shineth, 
Go when the noon is bright, 
Go when the eve declineth, 
Go in the hush of night: 
Go with pure mind and feeling, 
Fling earthly thoughts away, 
And in thy closet kneeling, 
Do thou in secret pray, 


2 Remember all who love thee, 
All who are loved by thee ; 
Pray, too, for those who hate thee, 
If any such there be; 
Then for thyself in meekness, 
A blessing humbly claim ; 
And blend with each petition 
Thy great Redeemer’s name. 


3 Or if 't is e’er denied thee 

In solitude to pray, 

Should holy thoughts come o'er thee, 
When friends are round thy way, 

E’en then the silent breathing 
Thy spirit raised above, 

Will reach his throne of glory, 
Where dwells eternal love. 


4 O, not a joy or blessing 
With this can we compare— 
The grace our Father gives us, 
To pour our souls in prayer: 
Whene’er thou pin’st in sadness, 
Before his footstool fall; 
Remember in thy gladness 
His love, who gave thee all. 


APPENDIX. 
Prayer; 


Jesus! lover of my soul, 
Let me to thy bosom fly, 
While the raging billows roll—, 
While the tempest still is high! 
Hide me, O my Savior, hide, 
Till the storm of life is past: 
Safe into the haven guide— 
O, receive my soul at last! 


2 Other refuge have I none— 


Hangs my helpless soul on thee; 
Leave, ah! leave me not alone, 

Still support and comfort me, 
All my trust on thee is stayed, 

All my HELP from thee I bring; 
Cover my defenseless head 

With the shadow of thy wing. 


Thou, O Christ, art all I want, 
All in all in thee I find! 
Raise the fallen, cheer the faint, 


Heal the sick, and lead the blind. 


Just and holy is thy name, 
I am all unrighteousness ; 
Vile and full of sin I am, 
Thou art full of truth and grace. 


Plenteous grace with thee is found, 
Grace to pardon all my sins— 

Let the healing stream abound, 
Make and keep me pure within; 

Thou of life the Fountain art— 
Freely let me take of thee; 

Spring thou up within my heart, 
Rise to all eternity. 


“J 
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Baptism. C. M. 


If glorious angels do rejoice 
When sinners turn to God, 

Let us unite with cheerful voice, 
To spread his praise abroad. 


2 When Jesus unto Jordan came, 
And was baptized of John, 
A voice from heaven did proclaim— 
He's my Beloved Son.” 


3 His ministers he sent about 
To preach the word of grace, 
And to baptize the world throughout, 
Who should his truth embrace. 


4 Lord, we have here before our eyes, 
Some that have set their hands 
To serve thee and to be baptized, 
As thou didst give command. 


5 Glory to God who reigns above, 
For his abounding grace, 
In this the token of his love 
To us, a guilty race. 


6 Let us employ our tongues to sing 
The praises of the Lord, 
For calling sinners home to him 
By his all-powerful word. 


Lord’s Supper, S. M. 


Jesus invites his saints 
To meet around his board; 

Here pardoned rebels sit and hold 
Communion with their Lord. 


2 For food he gives his flesh; 
He bids us drink his blood; 
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Amazing favor! matchless grace 
Of our descending God. 


3 This holy bread and wine 
Maintains our fainting breath, 
By union with our living Lord 
And int’rest in bis death. 


4 Our heavenly Father calls 
Christ and his members one; 
We, the young children of his love, 
And he, the first-born Son. 


5 Weare but sev’ral parts 
Of the same broken bread ; 
One body hath its sev’ral limbs, 
But Jesus is the Head. 


6 Let all our powers be joined, 
His glorious name to raise; 
Pleasure and love fill every mind, 
And every voice be praise. 


Feet Washing. L. M. 


When Jesus Christ was here below, 
He taught his people what to do; 
And if we would his precepts keep, 
We must descend to washing feet. 


2 For in that night he was betrayed, 
He for us all a pattern laid; 
So let our works and virtues shine, 
To prove his patterns all divine. 


3 The Lord who made the earth and sky, 
Arose and laid his garments by, 
And washed their feet, to show that we 
Should always kind and humble be. 


4 He washed them all to make them clean, 
But Judas still was full of sin ; 
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May none of us, like Judas, sell 
The Lord for gold, and go to hell. 


5 Peter said, Lord, it shall not be, 
Thou shalt not stoop to washing me; 
O that no Christian here may say, 
I’m too unworthy to obey! 


6 You call me Lord, and Master, too, 
Then do as I have done to you; 
And my commands and counsels keep, 
And show your love by washing feet. 


7 Ye shall be happy, if you know 
And do these things by faith below, 
And T’ll protect you till you die, 
And then remove you up on high. 


10 Love of God. L. M. 


So let our lives and lips express 
The holy gospel we profess ; 

So let our works and virtues shine, 
To prove the doctrine all divine. 


2 Thus shall we best proclaim abroad 
The honor of our Savior God: 
When the salvation reigns within, 
And grace subdues the power of sin. 


* 


3 Our flesh and sense must be denied, 
Passion and envy, lust and pride; 
While justice, temp'rance, truth and love 
Our inward piety approve. 


4 Religion bears our spirit up 
While we expect that blessed hope, 
The bright appearance of the Lord, 
And faith stands leaning on his word. 
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11 Parting Hymn. Se 


Jesus, grant us all a blessing, 

Send it down, Lord, from above ; 
Give us each a heart of prayer, 

Help us to rejoice in love! 
Farewell, brethren—farewell, sisters, 

Till we all shall meet above. 


2 Jesus, pardon all our follies, 
While together we have been; 
Make us humble, make us holy, 
Cleanse us all from every sin! 
Farewell, brethren—farewell, sisters, 
Till we all shall meet again. 


3 May thy blessing, Lord, go with us, 
To each one’s respective home, 
And the presence of our Jesus 
Rest upon us ev’ry one! 
Farewell, brethren—farewell, sisters, 
Till we all shall meet at home. 


13 Parting Hymn. S. M. 


Once more before we part, 
O bless the Savior's name! 

Let every tongue and every heart 
Adore and praise the same. 


Lord, in thy grace we came, 
That blessing still impart ; 
We meet in Jesus’ sacred name, 
| In Jesus’ name we part. 
3 Still on thy holy word 
We'll live and feed and grow; 
And still go on to know the Lord, 
And practice what we know. 
4 Now, Lord, before we part, 
Help us to bless thy name; 
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Let every tongue and every heart 
Adore and praise the same. 


13 Weep Not. I. M. 


Weep not for me, my parents dear, 
Since I must go and leave you here; 
With Jesus I shall happy be, . 
O parents, do not weep for me! 


2 My brothers, do not mourn for me, 
In heaven I hope you all to see, 
Where parting words are heard no more, 
But dwell forev’r on Canaan’s shore. 


3 Dear sisters, do not grieve for me, 
While I am in eternity ; 
But be content and trust in God, 
And you'll receive a great reward. 


4 Weep not for me, since ’t is in vain; 
In heaven I hope we’ll meet again, 
Where we can then together be, 
Forever in eternity. 


14 Over the Tide. 11 


Dear mother,“ don’t think of me as in the tomb, 
For I shall not fear its dark shadows and gloom, 
And I shall not fear, though the river be wide, 
For Jesus will carry me over the tide, 

For Jesus will carry me over the tide. 


2 You’ll know where to find me, dear mother, in heayen, 
Though ev’ry fond tie you have cherished be riven, 
You'll follow me home to the land of the blest. 

Where sighs are not heard, and the weary ones rest, 
Where sighs are not heard, and the weary ones rest. 


3 I’m going to live with the angels so fair, 
T’Il look for you, mother, and wait for, you there, 
Where tears do not flow, and where death cannot come, 
Together we’ll dwell in that beautiful home, 
Together we’ll dwell in that beautiful home. 


* Father, brother, or sister may be substituted when ap- 
propriate. 
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15 Let me die the death of the righteous. S. M. 


O for the death of those 
Who slumber in the Lord! 

O be like theirs my last repose, 
Like theirs my last reward. 


2 Their bodies in the ground, 
In silent hope, may lie, 
Till the last trumpet’s joyful sound 
Shall call them to the sky. 


3 Their ransomed spirits soar, 
On wings of faith and love, 
To meet the Savior they adore, 
And reign with him above. 


4 O for the death of those 
Who slumber in the Lord! 
O be like theirs my last repose, 
Like theirs my last reward. 


16 On Death. bh. M. 


Why should we start, and fear to die? 
What tim’rous worms we mortals are! 
Death is the gate to endless joy, 
And yet we dread to enter there. 


2 The pains, the groans, and dying strife 
Fright our approaching souls away; 
Still we shrink back again to life, 
Fond of our prison and our clay. 


3 Oh! if my Lord would come and meet, 
My soul should stretch her wings in haste, 
Fly fearless through death’s iron gate, 
Nor feel the terrors as she passed. 


4 Jesus can make a dying bed 
Feel soft as downy pillows are, 
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While on his breast I lean my head, 
And breathe my life out sweetly there. 


17 Morning Hymn. C. M. 


God of my life, my morning song 
To thee I cheerful raise: 

Thy acts of love ’t is good to sing, 
And pleasant ’t is to praise. 


bo 


Preserved by thy Almighty arm, 
I passed the shades of night, 
Serene—and safe from every harm, 
To see the morning light. 


3 While numbers spent the night in sighs 
And restless pains and woes, 
In gentle sleep I closed mine eyes, 
And rose from sweet repose. 


4 When sleep, death’s image, o’er me spread, 
And I unconscious lay, 
Thy watchful care was round my bed, 
To guard my feeble clay. 


O let the same Almighty care 
Through all this day attend: 
From every danger, every snare, 

My heedless steps defend. 


6 Smile on my minutes as they roll, 
And guide my future days; 

And let thy goodness fill my soul 
With gratitude and praise. 


18 Evening Hymn. C. M. 
In mercy, Lord, remember me, 
Through all the hours of night, 


And grant to me most gr aciously 
The safe- guard of thy might. 


Or 
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2 With cheerful heart I close mine eyes, 
Since thou wilt not remove, 

Oh, in the morning let me rise, 
Rejoicing in thy love! 


3 Or, if this night should prove the last, 
And end my transient days, 
Oh! take me to thy promised rest, 
Where I may sing thy praise. 


19 The Church's Desolation. 8.2. 


Well may thy servants mourn, er God, 
The church’s desolation ; 
The state of Zion calls aloud 
For grief and lamentation ; 
Once she was all alive to thee, 
And thousands were converted ; 
But now asad reverse we see, 
Her glory is departed. 


2 Her pastors love to live at ease; 

They covet wealth and honor; 

And while they seek such things as these, 
They bring reproach upon her, 

Such worthless objects they pursue, 
Warmly and undiverted ; 

The church they lead and ruin, too— 
Her glory is departed. 


3 Her private members walk no more 
As Jesus Christ has taught them: 
Riches and fashion they adore— 
With these the world has bought them. 
The Christian name they still retain, 
Absurdly and false-hearted ; 
And while they in the church remain, 
Her glory is departed. 
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4 aa has religion left the church, 
Without a trace behind her? 

Where shall I go, where shall I search, 
That I once more may find her? 

Adieu! ye proud, ye light and gay! 
Ill seek the broken-hearted, 

Who weep when they of Zion say, 
Her glory is departed. 


5 Some few, like good Elijah, stand, 

While thousands have revolted, 

In earnest for the heavenly land, 
They never yet have halted. 

With such religion doth remain, 
For they were not perverted; 

Oh! may they all through them regain 
The glory that’s departed. 


20 Invitation. G. M. 


Let every mortal ear attend, 
And every heart rejoice; 

The trumpet of the gospel sounds 
With an inviting voice. 


2 Ho! all ye hungry, starving souls, 
That feed upon the wind, 
And vainly strive with earthly toys 
To feed an empty mind. 


3 Eternal wisdom has prepared 
A soul-reviving feast, 
And bids your longing appetites 
The rich provisions taste. 


4 Ho! ye that pant for living streams, 
And pine away and die; 
Here you may quench your raging thirst, 
With springs that never dry. 
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21 Warning to Sinners. S. M. 


Ye sinners, fear the Lord, 
Whilst yet 't is called to-day ; 
Soon will the awful voice of death 
Command your souls away. 


2 Soon will the harvest close; 

The summer soon be o’er; 
And soon your injured, angry God 
Will hear your prayers no more. 


3 Then while 't is called to-day, 
O hear the gospel sound ; 
Come, sinners, haste—oh haste away, 
While pardon may be found. 


22 Prayer. C. M. 


O for a closer walk with God, 
A calm and heavenly frame; 

A light to shine upon the road 
That leads me to the Lamb. 


2 Where is the blessedness I knew, 
When first I saw the Lord? 
Where is the soul-refreshing view 
Of Jesus and his word? 


3 What peaceful hours I once enjoyed, 
How sweet their mem’ry still! 
But they have left an aching void 
The world can never fill. 


4 Return, O holy Dove, return, 
Sweet Messenger of rest; 
I hate the sins that made thee mourn, 
And drove thee from my breast. 


5 The dearest idol Ihave known, 
W hate’er that idol be, 
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Help me to tear it from thy throne, 
And worship only thee. 


6 So shall my walk be close with God, 
Calm and serene my frame: 
So purer light shall mark the road 
That leads me to the Lamb. 


‚23 Prayer. L.M. 


Jesus, my Savior, let me be 

More perfectly conformed to thee; 
Implant each grace, each sin dethrone, 
And form my temper like thine own. 


2 My foe, when hungry, let me feed, 
Share in his grief, supply his need; 
The haughty frown may I not fear, 
But with a lowly meekness bear. 


3 Let the envenomed heart and tongue, 
The hand outstretched to do me wrong, 
Excite no feelings in my breast, 

But such as Jesus once expressed. 


4 To others let me always give 
What I from others would receive ; 
Good deeds for evil ones return, 
Nor, when provoked, with anger burn. 


5 This will proclaim how bright and fair 
The precepts of the gospel are ; 
And God himself. the God of love, 
His own resemblance will approve. 


24 Prayer. Fi 


Lord, we come before thee now, 
At thy feet we humbly bow; 

Oh! do not our suit disdain, 

Shall we seek thee, Lord, in vain? 


5 
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Lord, on thee our souls depend, 

In compassion now descend ; 

Fill our hearts with thy rich grace, 
Tune our lips to sing thy praise. 


In thine own appointed way 
Now we seek thee, here we stay ; 
Lord, we know not how to go, 
Till a blessing thou bestow. 


Send some message from thy word, 
That may peace and joy afford; 
Let thy Spirit now impart 

Full salvation to each heart. 


Comfort those who weep and mourn, 
Let the time of joy return; 

Those that are cast down lift up, 
Make them strong in faith and hope. 


Grant that all may seek and find 
Thee a gracious God and kind; 
Heal the sick, the captive free; 
Let us all rejoice in thee. 


Prayer. 7. 


Rock of ages, cleft for me, 

Let me hide myself in thee; 

Let the water and the blood, | 
From thy wounded side that flowed, 
Be of sin the perfect cure— 

Save me, Lord, and make me pure. 


Should my tears forever flow, 
Should my zeal no languor know, 
These for sin could ne’er atone; 
Thou must save and thou alone: 
In my hand no price I bring; 
Simply to the cross I cling. 
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3 While I draw this fleeting breath, 
When my eyes shall close in death. 
When I rise to worlds unknown, 
And behold thee on thy throne— 
Rock of ages, cleft for me, 

Let me hide myself in thee. 


26 Prayer. C.M. 


O that the Lord would guide my ways 
To keep his statutes still ! 

O that my God would grant me grace 
To know and do his will. 


2 Osend thy Spirit down, to write 
Thy law upon my heart; 
Nor let my tongue indulge deceit, © 
Nor act the liar’s part. 


3 From vanity turn off mine eyes: 
Let no corrupt design, 
Nor covetous desire, arise 
Within this soul of mine. 


4 Order my footsteps by thy word, 
And make my heart sincere; 

Let sin have no dominion, Lord, 

But keep my conscience clear. 


5 My soul hath gone too far astray, 
My feet too often slip; 
Yet since I’ve not forgot thy way, 
Restore thy wand’ring sheep. 


6 Make me to walk in thy commands, 
J is a delightful road; 
Nor let my head, nor heart, nor hands 
Offend against my God, 


APPENDIX. 19 


27 Supplication. G. M. 


Jesus, thou art the sinner's Friend, 
As such I look to thee; 

Now in the bowels of thy love, 
O Lord, remember me! 


2 Remember thy pure word of grace, 
Remember Calvary ! 
Remember all thy dying groans, 
And then remember me! 


3 Thou wondrous Advocate with God, 
I yield myself to thee; 
While thou art sitting on thy throne, 
O Lord, remember me! 


4 Town I'm guilty, own I’m vile, 
But thy salvation 's free; 
Then in thy all-abounding grace, 
O Lord, remember me! 


5 Howe’er forsaken or distressed, 
Howe’er oppressed I be; 
Howe’er afflicted here on earth, 
Do thou remember me! 


6 And when I close mine eyes in death, 
And creature helps all flee, 
Then O, my great Redeemer God, 
I pray, remember me. 


28 Morning Hymn. L. M. 
Sweet is the work, my God, my King, 
To praise thy name, give thanks and sing, 
To show thy love by morning light, 
And talk of all thy truths at night, 


2 Sweet is the day of sacred rest ; 
No mortal cares shall seize my breast ; 
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may my heart in tune be found, 
Like David’s harp of solemn sound. 


-3 My heart shall triumph in the Lord, 

And bless his works, and bless his word; 
Thy works of grace, how bright they shine! 
How deep thy counsels! how divine! 


4 Fools never raise their thoughts so high; 
Like brutes they live, like brutes they die; 
Like grass they flourish, till thy breath 
Blasts them in everlasting death. 


5 But I shall share a glorious part, 
When grace hath well refined my heart, 
And fresh supplies of joys are shed, 
Like holy oil, to cheer my head. 


6 Sin (my worst enemy before), : 


Shall vex my eyes and ears no more: 
My inward foes shall all be slain, 
Nor Satan break my peace again. 


7 Then shall I see and hear and know 
All I desired or wished below: 
And every power find sweet employ 
In that eternal world of joy. 


29 Evening. S. M. 


The day is past and gone, 
The evening shades appear, 

O may we all remember well, 
The night of death draws near, 


2 We lay.our garments by, 
Upon our beds to rest; 
So death will soon disrobe us all, 
Of what we here possess. 
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3 Lord, keep us safe this night, 
Secure from all our fears; 
May angels guard us while we sleep, 
Till morning light appears. 


4 And if we early rise, 
And view th’ unwearied sun, 
May we set out to win the prize, 
And after glory run! 


5 And when our days are past, 

And we from time remove, 

O may we in thy bosom rest, 
The bosom of thy love! 


30 Funeral, | *. NE 


Hark ! from the tombs a doleful sound. 
Mine ears attend the cry ! 

Ye living men, come view the ground 
Where you must shortly lie. 


2 “Princes; this clay must be your bed 
In spite of all your towers: 
The tall, the wise, the rev’rend head 
Must lie as low as ours.“ 


3 Great God! isthis our certain doom ? 
And are we still secure? 
Still walking downward to the tomb,- 
And yet prepared no more? 


4 Grant us the power of quick’ning grace, 
To fit our souls to fly ; 
Then when we drop this dying flesh, 
We'll rise above the sky. 


31 Funeral, ©. M. 


Why do we mourn departing friends, 
Or shake at death’s alarms? 
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’T is but the voice that Jesus sends, 
To call them to his arms. 


2 Are we not tending upward, too, 
As fast as time can move? 
Nor should we wish the hours more slow, 
To keep us from our love. 


3 Why should we tremble to convey 
Their bodies to the tomb? 
There the dear flesh of Jesus lay, 
And left a long perfume. 


4 The graves of all his saints he blest, 
And softened every bed; 
Where should the dying members rest, . 
But with their dying Head? 


5 Thence he arose, ascended high, 
And showed our feet the way ; 
Up to the Lord our flesh shall fly 
At the great rising day. 


6 Then let the last loud trumpet sound, 
And bid our kindred rise ; 
Awake, ye nations under ground, 
Ye saints ascend the skies. 


32 Funeral. C. M. 


Attend, young friends, while I relate 
The danger you arein: 

The evils that around you wait, 
While subject unto sin. 

Although you flourish like the rose, 
While in its branches green ;- 

Your sparkling eyes in death must close, 
No more will they be seen. 1 


2 In silent shades you must lie down, 
Long in your graves to dwell; 
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Your friends willthen stand weeping round, 
And bid a long farewell. 

How small this world will then appear 
At the tremendous hour, 

When ye Jehovah’s voice shall hear, 
And fear his mighty power! 


3 In vain you'll mourn your days are past, 

Alas! those days are gone; 

Your golden hours are spent at last, 
And never to return. 

O come this moment and begin, 
While life’s sweet moments last. 

Turn to the Lord, forsake all sin, 
And he'll forgive what's past. 


Warning Hymn, OD 


The time is short !—sinners, beware, 
Nor trifle time away, 

The word of great salvation hear, 
While yet ’t is called to-day. 


2 The time is short -O sinners, now 
To Christ the Lord submit ; 
To mercy’s golden scepter bow, 
And fall at Jesus’ feet. 


3 The time is short !—ye saints rejoice, 
The Lord will quickly come: 
Soon shall you hear the Savior’s voice, 
To call me to your home. 
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4 The time is short !—it swiftly flies 
The hour is just at hand, 
When we shall mount above the skies, 
And reach the wished-for land. 


5 The time is short!—the moment near, 
When we shall dwell above; 
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And be forever happy there, 
With Jesus, whom we love. 


Desire for Holiness. C. M. 


Oh, that I had a bosom friend, 
To tell my secrets to! 

On whose advice I might depend 
In everything I do. 


2 How do I wander up and down, 
And no one pities me! 

I seem a stranger quite unknown, 
A son of misery. 


3 None lends an ear to my complaint, 
Nor minds my. cries and tears, 
None comes to help me tho’ I faint, 
Nor my vast burden bears. 


4 While others live in mirth and ease, 
And feel no want nor woe, 
Through this dark, howling wilderness 
I full of sorrow go. | 


5 O faithless soul, to reason thus, 
And murmur without end! 
Did Christ expire upon the cross, 
And is not he thy Friend? 


6 Why dost thou envy carnal men, 
And think their state so blest? 
How great salvation hast thou seen! 
And Jesus is thy rest. 


7 What can this lower world afford, 
Compared with gospel grace ? 
Thy happiness is in the Lord, 
And thou shalt see his face. 
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8 Can present grief be counted great, 
Compared with future woes? 
Will transient pleasure seem so sweet, 
Compared with endless joys? 


9 How soon will God withdraw the scene 
And burn the world he made! 
Then woe to carnal, careless men ; 
My soul, lift up thine head. 


10 Thy Savior is thy real Friend, 
Constant and true and good ; 
He will be with thee to the end, 
And bring thee safe to God. 


11 What then, my soul, hast thou to fear? 
Or why shouldst thou repine ? 
Look up, behold redemption’s near, 
Rejoice, for heaven is thine. 


12 Why, O my soul, art thou so sad? 
When will thy sighs be o’er,? 
Rejoice in Jesus, and be glad, 

Rejoice forever more. 


35 Worship. S. M. 


Welcome, sweet day of rest, 
That saw the Lord arise; 

Welcome to this reviving breast 
And these rejoicing eyes. 


2 The King himself comes near, 
And feasts his saints to-day ; 
Here we may sit and see him here, 
And love and praise and pray. 


3 One day amidst the place 
Where my dear God hath been, 
Is sweeter than ten thousand days 
Of pleasurable sin. 
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4 My willing soul would stay’ 
In such a frame as this, 

And sit and sing herself away 
To everlasting bliss. 


36 Worship. Go Mh. 


Come, ye that love the Savior’s name, 
And join to make it known; 

The Sov’reien of our hearts proclaim, 
And bow before his throne. 


2 Behold your King, your Savior, crowned 
With glories all divine; 
And tell the wondering nations round, 
How bright these glories shine. 


3 Infinite power and boundless grace 
In him unite their rays; 
You, that have e’er beheld his face, 
Can you forbid his praise? 


4 When in his earthly courts we view 
The glories of our King, 
We long to love as angels do, 
And wish like them to sing. 


5 And shall we long and wish in vain? 
Lord, teach our songs to rise; 
Thy love can animate the strain, 
And bid it reach the skies. 


6 Oh, happy period! glorious day! 
When heaven and earth shall rise 
With all their powers the raptured lay, 
To celebrate thy praise. 


37 Sweet Hour of Prayer. | 8. 


Sweet hour of prayer! sweet hour of prayer! 
That calls me from a world of care, 
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And bids me at my Father’s throne 
Make all my wants and wishes known; 
In seasons of distress and grief, 

My soul has often found relief, 

And oft escaped the tempter’s snare, 
By thy return, sweet hour of prayer. 


2 Sweet hour of prayer! sweet hour of prayer ! 
Thy wings shall my petition bear 
To him whose truth and faithfulness 
Engage the waiting soul to bless; 
And since he bids me seek his face, 
Believe his word and trust his grace, 
T’Il cast on him my every care, 
And wait for thee, sweet hour of prayer. 


3 Sweet hour of prayer! sweet hour of prayer ! 
May I thy consolation share, 
Till from Mount Pisgah’s lofty height 
‚I view my home and take my flight: 
This robe of flesh III drop and rise, 
To seize the everlasting prize, 
And shout, while passing through the air, 
Farewell, farewell, sweet hour of prayer ! 


38 Worship. M. 


Another day has passed along, 
And we are nearer to the tomb 

Nearer to join the heavenly song. 
Or hear the last, eternal doom. 


2 Sweet is the light of Sabbath eve, 
And soft the sun-beam’s lingering there: 
For these blest hours the world I leave, 
Wafted on wings of faith and prayer. 


3 The time, how lovely and how still; 
Peace shines and smiles on all below— 


6. 


28 APPENDIX. 


The plain, the stream, the wood, the hill 
All fair with evening's setting glow. 


4 Season of rest! the tranquil soul 
Feels the sweet calm, and melts to love; 
And while these sacred moments roll, 
Faith sees a smiling heaven above. 


5 Nor will our days of toil be long, 
Our pilgrimage will soon be trod; 
And we shall join the ceaseless song— 
The endless Sabbath of our God. 


39 Heavenly Joy. 1 


Jerusalem! my happy home, 
Name ever dear to me! 

When shall my labors have an end, 
In joy, and peace, and thee? 


2 When shall these eyes thy heav’n-built walls 
And pearly gates behold? 
Thy bulwarks with salvation strong, 
And streets of shining gold? 


3 O when, thou city of my God, 
Shall I thy courts ascend, 
Where congregations ne’er ‘break up, 
And Sabbaths have no end? 


4 There happier bowers than Eden’s bloom, 
Nor sin nor sorrow know ; 
Bless’d seats! thro’ rude and stormy scenes 
I onward press to you. | 


5 Why should I shrink at pain or woe, 
Or feel at death dismay ? 
I’ve Canaan’s goodly land in view, 

And realms ofendless day. 


6 Apostles, martyrs, prophets there 
Around my Savior stand ; 
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And soon my friends in Christ below 
Will join the glorious band. 


7 Jerusalem, my happy home! 


My soul still pants for thee; 
Then shall my laboys have an end, 
When thy J joys shall see. 


40 Parting Hymn. L. M. 


My dearest friends in bonds of love, 
Our hearts in sweetest union prove; 
Your friendship ’s like a drawing band, 
Yet we must take the parting hand. 
Your presence sweet, your union dear, 
Your words delightful to my ear; 

And when I see that we must part, 
You draw like cords around my heart. 


How sweet the hours have passed away, 
When we have met to sing and pray; 
How loth I’ve been to leave the place 
Where Jesus shows his smiling face; 

O could I stay with friends so kind, 

How would it cheer my struggling mind! 
But duty makes me understand, 

That we must take the parting hand. 


And since it is God’s holy will, 

We must be, parted for a while; 

In sweet submission all as one 

We’ll say, Our Father’s will be done. 

Dear fellow youth in Christian ties, 

Who seek for mansions in the skies, 

Fight on, you'll win the happy shore, 
Where parting hands are known no more. 


4 How oft I’ve seen the flowing tears, 
And heard you tell your hopes and fears! 
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Your hearts with love have seemed to flame, 
Which makes me hope we'll meet again. 
Ye mourning souls in sad surprise, 
Jesus remembers all your cries; 
O taste his grace, ingall that land 
We'll no more take the parting hand. 


41 Praise. 8,7. 
Take the name of Jesus with you, 
Child of sorrow and of woe— 
It will joy and comfort give you; 
Take it, then, where’er you go. 
Cuo.—Precious name, O how sweet, 
Hope of earth and joy of heaven; 
Precious name, O how sweet, | 
Hope of earth and joy of heaven. 


2 Take the name of Jesus ever, 
As a shield from every snare; 
If temptations round you gather, 
Breathe that Holy Name in prayer. 


3 Oh! the precious name of Jesus; 
How it thrills our heart with joy, 
When his loving arms receive us, 
And his songs our tongues employ! 


4 At the name of Jesus bowing, 
Falling prostrate at his feet, 
King of kings in heaven we'll crown him, 
When our journey is complete. 


42 Precious Promise, „ 


Precious promise God hath given 
To the weary passer-by, 
On the way from earth to heaven, 
“I will guide thee with mine eye.“ 


Rer-—I will guide thee, I will guide thee, 
I will guide thee with mine eye; 


APPENDIX. 31 


On the way from earth to heaven 
I will guide thee with mine eye. 


2 When temptations almost win thee, 
And thy trusted watchers fly: 
Let this promise ring within thee, 
„ will guide thee “with mine eye.” 


3 When thy secret hopes have perished, 
In the grave of years gone by: 
Let this promise still be cherished, 
“T will guide thee with mine eye.” 


4 When the shades of night are falling, 
And the hour has come to die, 
Hear the trusty Pilot calling, 
“I will guide thee with mine eye.” 


43 At the Close of Meeting. L. M. 


Dismiss us with thy blessing, Lord, 
Help us to feed upon thy word; 
All that has been amiss forgive, 
And let thy truth within us live. 


2 Though we are guilty, thou art good, 
Wash all our works in Jesus blood; 
Give ev’ry fettered soul release, 

And bid us all depart in peace. 


44 Dozology. | C. M 


The God of mercy be adored, 
Who calls our souls from death, 

Who saves by his redeeming word, 
And new creating breath: 

To praise the Father and the Son, 
And Spirit all divine 

The one in Three, and Three in One, — 
Let saints and angels j Join. 
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